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VER ERSTER ERETÄEEE. 


b M. 


& a = Aue Pratt | = 


Das iſt / 


Don künſtlicher Zuberey 


tung der vornembſten Ehymiſchen Medieinen: 
In wehen Tractaͤtlein klaͤrlich entdecket: — 


Deren das Erſte / 


| Von deſtillirten Waſſern Shlen / Suleenen = 

eten/ quintis eſſentiis, aquis vitæ, floribus, balſamis, &c. Auß 

den vegetabilibus animalibus vnd 5 zu allerley Innerlichen 1 

vnd Euſſerlichen Artzneyen recht vnd gruͤndtlich zubereyten: von einem vnbekan d? 

e Erfahrung / befter form / auffs ſleiſſigſt 9 

1 N ved crewlichſ beſchrieben ? 85 15 3 

Das Ander / Se 
| | dom Lapide Philoſophorum: Mie derſelbe Eon ſoll 96. 


macht werden: ohn figurliche vnd Paraboliſche reden / eigentlich vnnd deut ⸗ a 

I 0 lich alſo gelehret / daß . niemals 5 

P im Truck geſehen worden. . 

Aue u nach vermögen! vnd verleihung Goͤttlicher Gnadt / N 5 

ne ctorrigiert / vnnd erklaͤret / 2 7 

Durch 725 

ANDREAM LIBAVIVM von Hal in Sachſen / Medicum vnd z 

Stan Phyficum zu Rotenburg auff der Tauber. ai 

Mit Römifcher Kayſerlicher Mayeſt. Privilegien auff fechs 5 
7 Jahr nicht nachzutrucken begnadet. 


SGenuckt zu Franckfort am Mapn / bey Johann Saurn / 
bi er, In verlegung 3 Petri Kopffen. 
8 | N. 5 C III 


-NOBILIB. CLARISS. DOCTISS. V. 
RIS PHILOSOPHIS SVMMIS MEDICIS 


CELEBERRIM. CHYMIATRIC X Docr, 
Fautorib. Patronis - 


D. TOACHIMO CA. D. LEONHARDO 
MERARIO IM. DoLDIo 
 POLIATRIS NORIM- 
E bergicis. 5 
D. IOHANNI HARTMAN- D. CHRISTOPHORO 
NH BETERO Fancefort. aa H N AAedico 
Manum di. Iiluſtri. 
D.COSMO BORNE- D. ZACHARIAE BRENDE- 
MANNO Kaba IO Pgßiloſep. Prüfefüzi. & Me- 
Nl. P. dico lenenſi 


Amicis integerrimis 
ANDREAS LIBAYIVS ROT. MED. Phyf. 


Hoc amicitiæ nunquam intermo- 
rituræ pignus & monumentum 


PONIT ET DICÄT. 
= Es 


Big: An den Leſer. 5 
S ſindt mir lieber Leſer / zwey feine Alchy⸗ 
miſtiſche Tractaͤtlein von guten freundten 
zukom̃en / wiewol vnbewuſt wer ſie zugerich⸗ 
en tet. Dieſelben / weil ich ſie zu allerley handt⸗ 
755 griff zuverſtehen / vnnd gute Artzneyen zube⸗ 
reiten / gut vnd nutz erachtet: hab ich dir ſie nicht verhal⸗ 
ten woͤllen. Du magſt davon vrtheilen / was du recht be⸗ 
findeſt. Ich hab mir das judicium Athenienſium von 
Hippocrate belieben laſſen / welchen ſie vnder andern auch 
derenthalben zu ehren meineten: Quia ſcripta de arte me- 
dica exacta edidit, multos eſſe volens medicos, qui ſerua⸗ 
re poſſent Wuͤntſche auch daß ſolches Werck zu Gottes 
ehr / vnd deß Nechſten ſonderlich Deutſcher Nation, nutz 
wices ahngeſehen / gereiche. Es iſt nicht ohn / daß ſolche 
Deutſche werck den vngelehrten die kunſt gemein mach“ 
vnd alſo gleich den Sewen die Perlen vorwerffen. Iſt vor 
dieſẽ mein gemäth auch geweſen von ſolchem mich abzu⸗ 
haften. Aber ich hab vermerckt / daß die gelehrten mehren 
theils der kunſt nichts achten / vnd vielmehr darumb der 
publication zuſpider ſein / daß der gemeine Deutſche nicht 
verſtehe wie gelehrt ſie fein, vnnd alſo nicht doͤrffen fleiſſig 
der heimlichfeit der natur nachforſchen. Wolten lieber / 
wie die albern heintzen in der Dialectic, daß alle ſcharpf⸗ 
fefunft vnder der Erden faulte: So weren ſie bey jrer ons 
wiſſenhelt auch weiſe Leute. Sf einer den ſolche publica- 
| A 1j tion 


4 5 Vorrede. 


tion verdreuſt / der ermuntere ſich / vnnd lerne nicht allein 
dieſes / ſondern trachte auch nach etwas hoͤhers / alſo dz es 
jm kein Vngelehrter koͤnne nachthun. Es hat ein jede kunſt 
vnd ingenium ſeinen gradt. Wie man auch die kunſt leh⸗ 
ret / faſſen ſie doch nicht alle. Medicus manet medicus et- 
iam ſi al iquid ſimile arripiat ſtultus. Du ſiheſt in Schu⸗ 
len / daß auß gleichem fleiß vngleiche profectus entſtehen. 
Es wirdt die Alchymia wol fuͤr den vngeſchickten bleiben / 
wils aber einem Gott goͤnnen / bekoͤmpt ers auch wieder 
deinen willen / du ſchreibſt Deutſch / Welſch / oder Latei⸗ 
niſch davon: was du dich in Deutſchen befahreſt / kann 
in latein auch geſchehen / doch ſoltu wiſſen daß nicht alles 
alſo erkleret iſt / daß es balt ein jeder im erſten anſchauwen 
oder flug erhaſchen moͤge. Multa ſcribuntur initiatis: 
Gleich wol hab ich mich der muͤhe ( wiewol ich ſonſt gnug 
zuſchaffen) nicht verdrieſſen laſſen etwas darzu zuſetzen / 
vnd wie viel ich verſtanden / zuerklaͤren. Das magſtu in 
Gottes namen zum beſten brauchen. 


TRACTA: 


ACTATVS CHYMISTARVM 
DE DESTIALLATEONIBYS 


& extractionibus. 


N d iſtillirn / ja in einer ſcheydung / wenn man 
’ 3 das jrdiſche / grobe vnd Corporaliſche von ſubtilen / reis 
8 nen vnd geiſtlichen ſcheiden wil / muß man vor allen din⸗ ? 
gen erſtlichen die namen der Glaͤſer / Inſtrumenten / 
N Ofen / vnd die gradus deß fewers wiſſen / damit alles fein 
gründlich vnd recht kan deſtillirt vnd bereytet werden. 

NAL 5.4 
E Diß nennet man einen Kolben / es fen 
von einem Glaß oder andern Materien / J. Ion dir 
vnd derſelbẽ muß man klein / groß / hoch / 
nidrig / weit vnd enge / eine zimlicheanzahl 
haben. 


3- 


Diß nennet man zween Kolben / vff einander gez 
flürgt / vnd hart verbunden / vffs aller fleiſſigſte mit 
Rindenern Blaſen. | 


Diß nennet man cin 
Helm / vnnd derſelben 
muͤſſen auch viel im vor⸗ 
raht ſein. 


A j Solches 


TIER? 


* 


waſſer auß Bräuten vnd dergleichen 


Solches ſein Glaͤſer 
vnden wie ein Kugel / 
vberſich mit einem lan⸗ 

gen Halß / werden Vio⸗ 
len genennet. 


Die Krummen Glaͤſer 
der Inſtrument werdẽ Ke⸗ 
tortengenant / koͤnnen von 
Glaſe / auch von gutem 
Thon gemacht werdẽ vnd 
gebraut. 


Diß 


Bu Auffs beſt zu Diſtilliren. 7 

Tr | Diß nenne: man ein groß Vorla⸗ 

904 darein zum wenigſten 20. oder 25. 
ndel Waſſer gehen / ſolche gar groſ⸗ 

ſe Glaͤſer werden in Heſſen gemacht / 

vnd offt im diſtillirn gebraucht. 8 
Die Ofen / als Calcin-r Ofen / 11. den d 

darin mann man alle ding zu Aſchen ben. 

brennet / Reuerberir Ofen / darinn 

e alle ding mit deß Fewers flammen ge⸗ 

ö brasft werden / Item Aſchoͤfen Sand» 

oͤfen / N Mariæ, vnd andere oͤfen mehr / welche ſonderlich muͤſ⸗ 

ſen beſchrieben werden. 

Ein groſſer vnterſcheyd iſt am Fewr / vnd ſolehes recht zu wiſſen / zu⸗ rl. Dem 
2 vnd recht zu brauchen / iſt das aller beſte vnd fuͤrnembſie im dean. 
diſtillirn 

Das aller lindeſte / ſchwechſte / ſänffſte Fewr iſt / wenn man in Bal. 
neo Mariæ deſtillirt / oder an der Sonnenſchein. Das ander nach die⸗ 

15 10 fo vmb viel Grad ſtaͤrcker if geſchicht wenn man in einer Aſchen 
diſtillirt. 

Das dritte Fewer / oder der dritte Grad deß fewers iſt / wenn man 
auß dem Sand diſtillrt. Der vierdt vnd ſtaͤrckſte Grad deß Fewers iſt / 
wenn man am bloſſen xd ewer / ohne Waſſer / Aſchen oder Sand diſtillirt. 

Vnd zu einem jeden Grad deß fewrs gehören fonderliche ofen / wie ſol⸗ 
ches hernach alles außdruͤcklichen angezeigt wird / dann ich mit kurtzem 
ſchreiben / ſo viel muͤglich / alles wil erklaren vnd offenbaren. 

Nun ſeind mancherley weiß vnd weg / auß kraͤutern / blettern / wur 1111. hun, 

tzeln vnd blumen / Erſtlich ein waſſer zu diſtillirn / deren ich die  mertey arten 
ee fuͤrnembſten allhier volgende wil wafler lu ‚di 
beſchreiben. * 


un N 2 
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8 Waſſer auß Kräutern vnd dergleichen 


Der erſte weg / viel waſſer auß Kraͤutern vff 
einmal zu diſtilliren. 5 
Im einen Meß ſtab / vnd miß / wie tieff die Blaſe / oder Inſtru⸗ 
ment ſey / vnd theile die tieffe der Blaſen am Meßſtab in vier 
J gleiche theil / denn nimb was für Kraͤuter du wilt / zerſtoß die in 
einem Moͤrſcher / daß ſie wie ein Brey werden / fuͤlle den erſten Theil 
von der Blaſen voll / mit den zerſtoſſenen Kraͤutern / geuß rein waſſer 
drauff in die Blaſe / ſo viel daß drey Theil von der Blaſen mit den zer⸗ 
ſtoſſenen Kraͤutern / voll werden / vnd der vierdte Theil leer bleibe / ferc 
den Deckel mit den roͤren vff die Blaſen verbinde die Fugen gantz wol 
mit naſſen Rindern Dlafen / ſetze zu end an die Roͤren / ein Glaß auch 
wol ee fülleden Ofen voll mit Todten kolen / vnd lege oben auff 
die todten Kolen / drey oder vier gluͤende Kolen / laß die Kolen angehen / 
vnd eben auch gluͤend werden / mache den vnterſten ſtoͤpffel am Ofen 
feſt zu / verſchmire jhn mit Laͤimen / den andern oben mach auch geheb 
zu / vnd laß zu oberſt am Ofen von den vier loͤchern nur eines offen / laß 
es alſo gemach ſam angehen / vnnd nur tropffweiß diſtillirn / denn die 
waſſer find beſſer vnd ſlaͤrcker / wenn ſie fein gemachſam diſtillirt wer⸗ 
den / wenn die Kolen ſehr abgehen / vnd wenig Fewr im Ofen verhan⸗ 
den iſt / ſo muſtu mehr Kolen hinein ſchuͤtten / vnd alle halbe viertheil 
ſtund zum wenigſten einmal das waſſer auß dem Kaͤntlein abzoͤpffen. 
In dieſer diſtillirung iſt zu mercken / daß es am beſten were / wenn 
man die Kräuter zerftieffe / vnd eine Kandel oder ſieben warm waſſer 
darauff goͤſſe / ſie alſo ein; Tag vñ Nacht fein geheb zugedecket ſiehẽ ließ / 
fie darnach wie oben gemelt / diſtillirt / ſo wird dz waſſer noch kraͤfftiger. 
Mehr iſt zu mercken / daß die erſte Kanne waſſer / ſo heruͤber im diſtil⸗ 
liren von allen Kraͤutern / Blumen vnd Gewuͤrtz / das aller beſte vnd 
ſtͤrckeſte iſt / ſo muß man auch ober 4. oder J. Kannen voll waſſer von 
Kraͤutern nicht laſſen heruͤber gehen / oder diſtillirn / ſonder wenn 4. 
oder 5. Kannen voll waſſer heruͤber find / muß man auff hoͤren / das 
Fewer laſſen abgehen / oder die Kolen auß dem Ofen nemen. Denn ſon⸗ 
ſten weñ man mehr vber erzehlte maß diſtillirte / wuͤrden die 
oder 


Auffs beſt zu Diſtilliren. 5 
oder was ſonſten in der Blaſen were / trucken / ſtinckend vnd brennend 
werden / an dem bodẽ der Blaſen anbrennen / auch wol die Blaß ſchmel⸗ 
tzen vnd gantz verderben. Solchen ſchaden zu meiden / ſollen zum hoͤch⸗ 
ſten ober 5. Kannen voll waſſer / off einmahl heruͤber nicht diſtillirt 
werden / dann die erſten zwo Kannen waſſer / ſo am erſten heruͤber kom⸗ 
men / ſind am beſten / vnd mag on allen ſchaden / wenn 3. Kannen voll 
waſſer heruͤber ſein / zu diſtilliren auffgehoͤrt werden. Es were dann ſach / 
daß man ſtarcke Gewuͤrtz oder Kräuter diſtillirt / dann dieſelben geben 
wol . oder s. Kannẽ voll guts waſſers / vnd iſt in dieſem die beſte Proba / ya seomar: 
daß man die abfallende troͤpfflein waſſer ſchmecke / wann in denſelben aa e &ıR% 
kein ſonderlicher ſtarcker ſchmack geſpůret wuͤrd / iſt es zeit auffzuhoͤren / 
vnd das Fewer laſſen abgehen. In dieſer diſtillirung geben bald alle ie die a 
fette Kraͤuter ein oͤhl / das man per (eparacorıa zu ſcheiden weiß / wann rg is 
nun daß waſſeralles herauß ex ſeparatorio iſt / vnd das i 


des en 

hl jest an den fingern fompt / fo laß das ohl in ein rei / () 
nes Schal oder Glaͤßlin lauffen / in das Schaͤlin o⸗ — 7 den iu 
der Glaͤßlin leg ein kleines ſtůck lein reine Baumwollen / 1c . 
laß das ohl durch die Baummol in ein ander kleines reis € Dos waſſa. 


nes Glaͤß lein / troͤpfelweiß / flieſſen / verbinde es wol / vnd 
ſetze es vier wochen an die Sonnen / ſiheſtu denn vnten am 
boden deß Glaͤßlins was truͤbes / oder ſo das oͤhl nicht ſchoͤn / 
rein vnd lauter iſt / ſo laß es noch ein mahl oder zwey durch ein reine 
Baumwolln in ein reines Glaͤßlin erflirſſen. 

Wann du aber die waſſer ſampt dem ohl / ſo durch das Inſtrument e aige. 
iſt diſtillirt worden / ſchoͤner vnd klaͤrer oder ſubtiler haben wilt / ſo gieß zung und aa, 
es mit dem oͤhl in ein glaͤſern oder Waldenburgiſchen Kolben / einen „ 
Helm darauff geheb / mit ſeuchtem groben vntergelegten Pappir wol! 
vermacht / ſetze es ins Balneum Mariæ, ein Glaͤßlin daran geſetzt / vnd 
diſtillir es mit linden ſanfftem Fewer / das waſſer vnd oͤhl heruͤber / vnd 

ab gute achtung darauff / damit ja das waſſer in Balneo Mariæ nicht 

ſiedel ſonſten würde dz waſſer nach dem brand riechen. Alſo wird mit lin⸗ 
dem ewr gar ein ſchoͤn herꝛlich waſſer / mit einẽ ſchoͤnen 1 öl Dr 
diſtil⸗ 


Auß buͤrren 

Kräͤntern / x. 

waſſer diſtil⸗ 
nn. 


10 Waſſer auß Kratern vnd dergleichen 
diſtillirt / dz kan man / wie zuvor angezeigt / von einander ſeheidẽ / vnd ein 
jedes in ſonderheit vffhebẽ· Wil ma aber die waſſer noch ſubtiler habẽ / ſo 
kan man ſie noch ein mahl in halneo Maris herüber diſtillirn / deñ je oͤff⸗ 
ter ſie diſtillirt werdẽ je heller /claͤrer vñ ſubtiler fie werden / vñ iſt ein weg / 
dardurch man viel gute herzliche waſſer leichtlichẽ mit wenig Vnkoſten 
kan diſtillirn. Auff dieſe weiß kan man auß allen duͤrren Kraͤutern / Sa⸗ 
men / Gewuͤrtz vñ Holtz ein waſſer alſo diſtilliren / Nembt z. M. b. gedoͤr⸗ 
rets kraut / zer hacket es ein wenig / thut es in ein Waͤnlin / gieſſet darauff 
ein rein warmes waſſer / decket es fein geheb zu / laſſet es Tag vñ Nacht 
alſo ſtehen / darnach fůllet das Inſtrument an / alfo daß drey Theil im 
Inſirument voll werden / vnd das vierdte theil ler bleibe / vnd diſtillir dz 
waſſer / wie obẽ gemeldet / heruͤber. Võ allerley ſaamẽ wird auch alſo ein 
waſſer vnd oͤhl heruͤber diſtillirt / zerſtoß deß ſaamens ib. j. fein klein in 
einem Moͤrſner / gieß auch warm waſſer drauff / laß es zugedeckt Tag 


vnd Nacht ſtehen / dann diſtillir es durch ein Inſtrument. 


. 
— 
N 


EN 
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Baum beſten zu diſelllren. ” 
Eu ander weg waſſer zu Diſtlllrn. 


Imb was für Kräuter du wilt / zerhack oder zerſtoß ſie / welches In Balnca 
A Deſſer iſt / ſchütte ſie alſo zerſtoſſen in einen Kolben / fuͤle den Rot? farm 


ben halb voll an / ſetze einen Helm darauff / wol vermacht / vnd 

ſtelle es alſo in ein Balneum Mariz, diſtillir mit ziemlichem mittelmeſ⸗ 
ſigen Fewr / das waſſer dauon heruͤber / in dieſer diſtillation geben die 
waſſer von Kräutern ſelten ein öhl / es ſey denn daß man die Kraͤuter 
in 92 — weiſſen Wein 4. oder z. wochen einbeitze / vnd hernachmals 
diſtillire. 3 en; 4 
So iſt es auch ferner zu mercken / daß man das waſſer in BalneoMa- 
riæ feines wegs muß im diſtillirn fieden laſſen / ſonſten bekommen die 
waſſer einen vnlieblichen geſchmack. Die waſſer auff beruͤrte weiß ſein 
gut / jedoch nicht fo ſtarck vnd kraͤfftig / als wie durchs Inſtrument 
diſtillirt / denn dieſelben find kraͤfftiger / fuͤrnemlichen wann fie noch 


ein mahl in Balneo Mariæ heruͤber diſtillirt werden. Allhier iſt ein groß Kur an 
eheimniß zu mercken / wie man auß allen Kräutern vnd Blumen ein 9" 


hoͤnes Saltz kan machen / Nimb die duͤrren harten Kraͤuter / ſo am 
boden / vnd im grund deß Kolbens ligend bleiben / thue ſie in einen groſ⸗ 
ſen Topff / den mach oben mit einem Deckel zu / ſetze den Topff in ein 
Kolfewer / laß jhn fein gemachſam warm werden / letztlich gib jhm ein 
ſtarck Fewer oben vnd vnden / alſo daß er durchauß / wie ein gluͤende 
Koln / ein ſtuͤndlang gluͤe / laß jhn erkalten / mach ihn auff / ſo wirſtu 
im Topff ein Aſchen finden / von der Aſchen mach eine Laugen / wie 
gebraͤuchlich / mit feinem lautern hellen waſſer / dieſe Lauge ſide gantz 
trocken in einem Tigel ein / fo wirſtu ein ſchoͤnes Saltz von dem Kraut / 


— 1 


das du genommen haft / finden / daſſelbige hebe fleiſſig auff / denn wann der a a 
du ein waſſer kraͤfftig vnd ſtarck in der Artzney haben wilt / fo thue ein ſer i fare. 


Meſſerſpitz voll dieſes Saltzes unter ein gantzes Glaß voll ſeines waſ⸗ 
ſers / fo würd das waſſer deſto kraͤfftiger / vnd verdirbt auch nicht fo 
bald denn das Salt iſt deß waſſers ſein rechter Balſam. 28 
„ BD ij Wol⸗ 


12 Waſſer auß Kraͤutern vnd dergleichen 
Water ruf · ¶ Wollet ihr aber auff dieſe weiß ewer waſſer gut / koͤſtlich / auch mars 
doe machen. hafft haben / ſo gieß das heruͤber diſtillirte a. ein friſches kraut / 
vnd diſtillir es wider noch ein mahl heruͤber. Da du es aber vffs clareſt 
vñ herꝛlichſte begereſt / ſo gieß das jet gemeldte zum andern mahl diſtil⸗ 
lirte waſſer widerumb in einem reinen Kolben / einen geheben Helm dar⸗ 
auff vermacht / ſetze es im Balneo Mariæ vnd diſtillir das waſſer alfo 
zum dritten mahl heruͤber / wann du ein Kandel voll waſſer in den Kol⸗ 
ben goſſen haft / vnd ſich eine halbe Kandel heruͤber diſtilliꝛt hat / ſo hoͤre 
auff / vnd hebe das diſtillirte waſſer auff / denn es iſt alſo gut / vnd eines 
lieblichen geruchs / denn alles was ſubtil / gut vnd koͤſtlich / das gehet im 
diſtillirn am erſten heruͤber / vnd alſo haſtu den andern weg / wie man auß 
dr „ s gibt aber wenig waſſer auff dieſe 
vnd nimbt viel zeit / vñ geſchieht mit mehrerm Vnkoſten / alls das / 
ſo durchs Inſtrument diſtillirt wuͤrd. f 


Dlrr dritte weg. 


Iß iſt der beſte vnd nuͤtzlichſte weg / dar durch die waſſer am al⸗ 

b ſer heꝛlichſtẽ / vñ auffs aller ſubtilſte gediſtillirt werde / welche an 

tugendt / geruch / ſtaͤrcke / krafft vñ wirckung alle die andern weit 

vbertreffen / vnd gehet alſo zu. Nimb was für Kraͤuter oder Blumen 

du wilt / zerſtoß die klein in mortario, fuͤlle einen Walden burgiſchen 

Kolben nicht gar halb voll / damit an / (der Kolb muß aber einen Halß 

= rund herumb haben / vnnd muß fich in einen andern 

Kolb? mit dem Halß ſchlieſſen wir allhier neben verzeich⸗ 

pn ee net iſt) verbinde die Fugen mit rindern Blaſen gantz 

. wol / ſetze die zwo Kolben / alfo auff einander gebunden / 

in einen Roß miſt / welches Ich für die hoͤchſte heimlig⸗ 

kei in der Natur halte / auch keines wegs allhier kan 

beſchrieben / vnnd ohne ſonderliche handtgriffe ger 
en. ö 


Das 


lehrnet werd 


Auffs beſt zu Diſtillir s. 11 
Dane ſtatt deß aa möge jhr ſolche kolben in eine feu⸗ 

Balneı Roris ſetzen / welches derwegen ein Balneum Roris Hefe bal 
genandt wirdt / daß der Braden vnd der warme dampff vom Waſſer aeum rorie 
den kolben ſtets zu * linder waͤrme erhelt / vnd fache Dampff⸗ amade. 
bad / darinn alle Waſſer viel ſubtiler vnd herr licher ohn einigen brandt 
FFC 8 2 


Balneum Noris. 


| Imb einen groſſen / ſtarcken / Waldenburgiſchen Keibfehirm 
der einer eben tieffe ſen / vñ zu oͤberſt inwendig einen faltz mit ein? 
—n daumen breit habe / unter demſelben falt muß der 
treibeſchirm ein roͤrlein / eines viertels einer Eln 
lang haben / das muß inwendig vnter ſich gebo⸗ 
> Ira oe ſolchen reibeſchirm ein Toͤpffer nicht 
fan machen / muß man ehe einen Kupffer ſchmidt 
von kupffer ein folchen laſſen verfertigen / dieſen 
alſo bereiteten Treibeſchirm / maure in einen O⸗ 
i fen / (wie ich dann ſie geweiſct habe) denn laſſe den 
Suttner ein en Faͤßlein machen / mit einem Boden / derſelbe bo⸗ 
den muß voller löchlinfein / da ein jedes loch eines federkeils groß ſey / 
REN diß faͤßlein muß ſich mit dem boden auff den den faltz 
fe vnnd abſatz deß repbefchism 2 
III ben dem boden muß 


8 b wol durcheinander / ſo wirt das lindt vnd 
N e 
¶ſpannen hoch ſey / vnd fege Be in das e 

au 


\ 14 Waſſer auß Kreutern vnd dergleichen 
auff den loͤcherigen boden / vmb jn her / lege das eingeweichte heuw ſein 
luͤcker vber die runde deß treyfuß 5 — ein wenig mit am naſſen 
hew / darnach ſetze zwen zuſammen gebundene kolben / mit den zerſtoſſe⸗ 
nen Kreutern oder Blumen auff den treyfuß / alſo daß der oͤberſte gantz 
vnd gar herauß auß dem faͤßlein gehe / vmblege den vnterſten kolben / 
vom treyfuß biß oben an das faͤßlein auch fein luͤcker mit hew / oben ma⸗ 
che zwey außgeſchnittene Bretlein vmb den 
kae ben d ſtein drauff / damit die kolben 
— . ein hen bleiben / wie ſolches alles vnge⸗ 
fehrlich hieher neben abgeriſſen / denn mache 
feuwer in den Ofen / vnd laß alſo das Waſſer 
warm werden / daß du ſchwerlich einen finger im treibaſche im Waſſer 
eee eee Dainpffbad die vier 4 bf 
lein am Ofen eben klein machen / vnd nur ein halbes loͤchlein offen la 
ſen / vnd ſonſten alle loͤcher am Ofen oben auffs fleiſſigſte zumachen / 
auch in dem Ofen nicht groͤſſere koln / als die Waͤlſchennuͤß ſchůtten / 
vnd in dieſem Dampffbad laß die Kolben in gleiche waͤr me vier woche 
An dre Rug ſtehen. Das iſt eine recht ſchoͤne weiß / fich mit Kreuttern zubehen. 
bene Item auff dieſe weiß kan man ein Badſtuͤblein machen / daß man im 
Denpfode, dampff / ſo von Kreutern koͤmbt / kan allein ſehwitzen vnd baden / vnnd 
ſonſten keines Waſſers vnnd Feuwers in der Badſtuben gebrauchen 
belaee ns. dorffe. Da du aber das Dampffbad nicht verſteheſt / oder kanſt ma⸗ 
sie chen laſſen / fo fege die Kolben nur in ein balneum Mariæ, vnd laß das 
Waſſer bey leib im pfaͤnlein nicht ſiedend werden / ſonſten wuͤrde das 
Waſſer / ſo heruachmals auß den Kreutern gebrandt wirt / ſeurlich rie⸗ 
chen. Das Waſſer muß aber allweg ſo warm im pfaͤnnlein ſein / daß 
man ſchwerlich einen finger eine gute lange zeit / ohne verletzung / darin 
erleiden kan / in ſolcher waͤrme laß die Kolben zehen oder viertzehen tag 
ſtehen / denn nimb ſie herauß / thue die Kreuter auß dem Kolben in einẽ 
andern reinen Kolben / ein Helm darauff / ſetze den Kolben ins Balneũ 
Mir æ, Diſtillir das Waſſer heruͤber / das heruͤber gediſullirte Waſ⸗ 
fer gieß auff ſeines gleichen friſches zerſtoſſenes Kraut / thue es en 
Ki 2 der $ 


Am beſtenzu Diſtilliren. nf 

den Kolben / vnnd ſetze den andern Kolben widerumb darauff / wol ver⸗ 
macht / ſetze es wider ins Dampff bad oder ins Balneum Mariæ, ſaſſe 
es in ſolcher gleicher wärme] Neun tag ſtehen / dann nimb es herauß / 
vnd Diſtillir es in Balneo Maria herüber / fo wirſtu ein ſchoͤnes / herꝛ⸗ 
liches / gutes / kraͤfftiges Waſſer bekommen. Fey 

Es ſindt viel mehr weg / Waſſer zu diſtillirn / als in Zinnen Helmẽ ware sntr 
in der Aſchen / im Sand / an der Sonnen / welche alle den obgemelten kaun. 
Waſſern keines wegs gleichen / ſondern gemeiniglich vbel riechen / aueh 
nicht fruchtbarlich koͤnnen in der Artzney gebraucht werden: derwegen 
vnvonnoͤthen all hier von ſolchen zuſchreiben. Er 


Wie mann auß allen Kräutern jr quintam eſſentiam, 
Das iſt / ihr fuͤufftes Weſen / oder jhr hoͤchſte krafft / fo ſie in 
5 ſich haben / kan herauß zihen / welchs viel koͤſtlicher 
f it / denn alle Waſſer / ꝛc. | ae: 
Im nz für ein Kraut oder Blumen dur wilt zerſtoß die klein / wg en 
daß ſie werden wie ein brey / thue ſie dann in ein Kolben / alſo daß sen wart. 

Iderſelbe nur halb voll werde / ſetze ein andern Kolben darauff / N 

wol vermacht / vnd ſetzees (billich ſolte es ein Pferde miſt ſein / in welche daun 

es ohn allen vnkoſten geſchehẽ koͤndte /) ins Balnea Mar iæ, darin laß es 

in ziemlicher gleicher waͤrme vier wochen ſtehen / dann nimb es herauß / 

Diſtillir dʒ Waſſer durch ein andern Helm oder Kolbẽ davon / vñ geuß 

das waſſer wider auff die duͤrren Kraͤuter / thue es zuſammen wider in 

den erſten kolben / vermache den andern kolben feſt darauff / ſetze es wis 

der acht tag lang ins B lneum Mariæ. denn nimb es herauß / thue eo 

in ein andern kolben / ein helm darauff / vnnd diſtillir in Balneo Maria 

das waſſer davon / diß abe oder herüber diſtillirt waſſer geuß wider auff 

ein friſches zerſtoſſenes kraut / thue es wider in den kolben zuſammen / 

ſetze den andern kolben wider drauff wol vermacht / ſetze es wider ins 

Ba num Mar æ ſechs tag lang / ſo wirt aus dem waſſer ein dicke farbe / 

due elbe ſeyge durch ein reine tůchlein / thu es in einen kolben zuſam⸗ 

Wirk men / 


16 Auß Rrautern vnd dergleichen 
men / vnd diſtillir das waſſer mit gar lindem fewer davon / was am bo 
den des kolben bleibt / das nimb heraus / thue es in ein ſaͤcklein / vnd preſ⸗ 
fees aus / fo bekommeſt du einen dicken ſafft / denſelben thue wider in den 
erſten kolben / vermach den andern kolben faͤſt darauff / vnnd ſetze es vier 
tag ins Balneum Mariz, denn mach es auff / vnnd nimb es herauß / fo 
haſtu die hoͤchſte krafft auß dem kraut / ſo du genommen haft deſſelben 
ein troͤpflein iſt beſſer / denn ſonſten ein loͤffel voll waſſers. Alſo haſtu 
wie man auß allen Kreuttern ein waſſer / vnd ein herzlichen ſafft diſtil⸗ 


lirn vnd brennen kan / ꝛc. 
Wie mann auß allen Kreutern / Blettern / 
Blumen / Samen vnd Holt Ohl mas 
chen kan. 
Stau S find auch mancherley weg oͤhl auß den Kreuttern für fich ſel⸗ 
Kreutern ber zu machẽ. Erſtlichẽ durch dz inſtrument wirt am geſchwin⸗ 
— deſten ein ohl auß Kreutern diſtillirt / wie oben iſt angezeigt wor⸗ 


bende en den. Zum andern wirdt auß Kreuttern vnnd Samen alſo ein oͤhl ger 
macht: Nim den Samen oder die Bletter von einem Kraut / thue es in 
ein Glas / den dritten theil voll / geuß einen guten Malvaſier daran / daß 
nur die helffte def glaſes voll werde / vnd oben der halbe theil leer bleibe / 
verbinde vnnd vermache das glas auffs aller fleiſſigſte / ſetze es an die 
Sonnen / alſo daß es ſtets an der Sonnen ſtehet / vnnd die Sonne deß 
tages ohne vnterlaß darein ſcheine / laß es alſo vier oder ſechs auch wol 
acht wochen daran ſtehen / dann nimb das glas / mache es auff / thue dz 
Kraut oder den Samen mit dem Maluaſier auß dem glas in einen rei⸗ 
nen Tiegel oder Topff / laß es am Kolfewer ein wenig warm werden / 
thue es alß denn in ein reines ſaͤcklein / vnd preſſe es auß in ein fein rein 
gefäß / ſo wirſtu oben ein ſchoͤnes oͤhl ſchwimmen ſehen / das ſcheyde 
davon / vnd heb es fleiſſig auff / Dieſe ander weiß gibt wol koͤſtlich gut 
oͤhl / aber wenig / vnd nicht ſo viel / wie man durchs inſtrument zuwe⸗ 
gen bringt / ſie ſindt aber lieblich / vnd gar gut zu brauchen. 
- 0 um 


Ohl zu machen. 1 

Zum dritten / machen die Apotecker cum oled olivarum auß allen Die dritte art 
Kreuttern vnd Blumen ein oͤhl / welches ein Baumoͤhl vor vnnd nach 
bleibet / vnd keines wegs den vorigen oͤhlen kan verglichen werden. Iſt 
derwegen / wie ſie es machen / nicht werth / daß es allhier vnter dieſe weg 
vnnd weiß ſoll geſchrieben werden. Eins aber iſt allhier zumercken / z. ang er 
wenn mann auß Samen ein oͤhl durch den erſten vnnd andern weg men. 
will machen / ſoll mann allweg den Samen fein klein zerſtoſſen / ſo gibt 
er deſto mehr oͤhl denn ſonſten. 


Auß holtz wirdt alſo ein oͤhl 
ar ; ‚gemacht. 


einer Raſpen zufeylen / denn nimb ein Kolben / den fuͤlle mit lum. 
ſpaͤnen vom holtz wol an / der Kolbe muß ein doppelten faltz ha⸗ 
ben / vnd muß der halß des Kolbens fein enge 
ſein / auch in dem oͤberſten faltz muß ein Krantz 8 
fein außgeſchnittẽ / darein muß ſich ein ſcheib⸗ 
En — von Lene re 
sellers groß fein ſchlieſſen / wende das ſcheib⸗ 
> >) lein oben im halß fein vmb / ſo bleibt es fein feſt 
ene vnnd geheb im Kolben liegendt / vnd koͤndten 
kein ſpaͤn vom holtz / wenn mann den Kolben dz oͤberſt zu vnterſt wendet / 
herauß fallen. Nuhn muß ein ander groſſer Kolbe ſein / in deß halß 
muß ſich der Kolbe mit den ſpaͤhnen ſchicken / oder ſchlieſſen / ſtuͤrtze 

den einen Kolben mit den ſpaͤhnen mit dem halß in den vnterſten Kol 


Vi waſerley holt duwlt / laß es groblich zu ſegen / oder nit d. Jade. 


ben / wie er allhier verzeichnet iſt / vnd nimb ein guten Laimen / der mit Lurum. 
Ochſenblut / ſcherwollen vnnd Pferdtmiſt iſt zugerichtet / vnndver⸗ 


ſchmiere die fugen wol / da fich die Kolben in einander ſchlieſſen mit 
allem fleiß / laß es von jm ſelbſten trucken werden / iſt der Laim geriſ⸗ 


ſin / ſo ſchmier die riß wider zu / wenn es nun * ſo mach ein = 


— 


— 


18 Auß Kraͤutern vnd dergleichen 
loch in die Erden / das loch muß ſo groß vnnd tieff in der 
Erden fein / daß der vnterſte Kolb geraumb darin nen ſte⸗ 
hen kann / vnd wenn du jhn mit der Erden wider zudeckeſt / 
daß mann gar nichts von dem vnterſten Kolben / auch 
von den fugen / da fie ſich in einander ſchlieſſen / ſehen kan / 
biedecke vnnd verſcharre den vnterſten Kolben nut der Er⸗ 
den gantz vnd gar / alſo daß mann nur deñ öberfien Kol⸗ 
ben allein ſihet / vnd trucke die Erde mit der handt fein ge⸗ 
heb vnd feſt an den vnterſten Kolben / den lege vmb 
den oͤberſten Kolben einer halben Elen breyt das: 
von todte Kolen / vnd zuͤnde ſie an / laß das Circkel 
oder rundt Kolfeiwer gemachſam angehen / vnnd⸗ 
alle zwo ſtunden ſchiebe das Kolfewer vmb vnnd 
vmbher dem Kolben naͤher / biß du letzlichen all 
das kollfewer vmbher hart an den kolben bringeſt / 
dann bedecke den kolben gantz vnd gar mit kolfeu⸗ 
g wer / daß er glue / wie ein gluͤen de kolen / vnnd laß 
ihn alſo vier ſtundt in ſolcher groffer ig vnd glut / laß das kolfewer vmb 
jhn ſelber abgehen / vnnd alles von jhm ſelber erkalten / grab den kol⸗ 
ben auß der Erden / weiche den Laimen auß den fugen mit einem naſ⸗ 
fen tuch abe / hebe den oberſten kolben von dem vnterſten / ſo wirſtu im 
Mekifeing viiter ſten kolben ein oͤhl vnd waſſer von holtz ſinden / das wirdt nach 
daes his. dem brandt riechen / thue es in einen kolben / einen andern kolben dar⸗ 
auff / die fugen mit rindern Bla ſen wol geheb vermacht / ſetze es in Bal- 
neum Marie, laß es in linder warme vier wochen fichen / mach es 
auff / geuß es in ein kolben / einen Helm darauff / vnd Diſtillir es alles 
heruͤber / fo bekommeſtu ein ſchoͤn Waſſer / vnnd ein ſchoͤn oͤhle / da es 
aber noch brunſelt / vnnd ein wenig nach dem Brandt reucht / ſo mu⸗ 
ſtu es noch ein mal neun tag in Belneum Mariæ ſetzen / vnd es dann 
wider / wie jtzt angezeigt / Diſtillirn. Alſo kanſtu auß Wachholder beer / 
Roß marinholtz / Eypreſſenholtz / vnd auß allem andern Holtz / ſo du 
nur begereſt / ein ohl haben vnd Diſtillirn / vnnd dieſe Diſtillation iſt 
Diitiilatio per deſcenſum. Wie 


N” ans 


Salt machen. | 19 


Wie auß allen Kreuttern / Holtz vnnd Blet⸗ 
e tern ein Saltz gemacht wirdt. 


Imb kreutter oder holtz / was du wilt / doͤrre es fein am ſchat⸗ 

a ien auß / oder doͤrre es in einem reinen feinen Backofen / wann 
Voas Brodt herauß gezogen iſt / wann es recht duͤrre / ſo lege es 

auff einen reinen herdt / zůnde es an / vnnd brenne es zu einer Aſchen / die 


Aſche thue in ein reines tuͤchlein / in ein laugen ſchaͤfflein / ſo vnten am 


boden voller loͤchlein iſt / mit Stro / vnd oben auff das Stro das leinen 
tüchlein mit der Aſchen / geuß darauff ein reines warmes Waſſer / vnd 
mach eine lauge wie gebräuchlich / davon / alſo daß die lauge fein lautter 
vnd klar herdurch flieſſe / di yt laugen geuß in ein kleines tiegelein 
vder toͤpfflein / vnd koche es bey einem Kolfewer gemachſam ein / daß es 
letzlich im tiegel gantz trucken wirdt / diß ſtich mit einem meſſer vom Ti⸗ 
gel ab / vnd zutreib ſolch ſaltz auff einem Mar melſtein / oder reibeyſen 
gantz klein / denn lege oder zerſtrewe es auff einen breyten ſtein / vnd ſetze 
den Stein mit dem zertribenen ſaltz in einen feuchten Keller / der Stein 
muß krumb ſtehen / vnnd mit einer ecken vnter ſich hangen / vnter dieſel⸗ 
be Ecken ſetze ein Schuͤſſelein / oder ein Kruͤglein / ſo wirdt das Saltz 
zu einem Waſſer werden / vnd vom ſtein herunter in dz vorgeſetzte glas 
oder kruͤglein flieſſen / dz waſſer geuß in ein Tiegel oder in eine ſchuͤſſel / 
lege einen feinen / reinen / feuchten filtz mit drey oder vier ſpitzen darein / 
vnter die ſpitzen deß filtzes ſetze ein reines ſchuͤſſelein / fo wirdt das waſſer 
fein lauter / hell vnd klar / auß dem tiegel durch den filtz troͤpffe weiß in 
das vorgeſatzte fchüffelein flieſſen / wenn es alles herein gefloffen iſt / ſo 
geuß das klare waſſer auß der fchäffel in ein reinen tiegel / ſetze jn auff ein 
lindes Kolfewer / vnnd ſiede das waſſer fein gemachſam ein / alſo daß es 
im tigel gantz trucken wirt / ſo wirſtu im tiegel ein ſchoͤnes / weiſſes / klares 
ſaltz finden / daſſelbe heb fleiſſig auff denn in dem iſt die hoͤchſte Tugent / 
Krafft vnd Wyckung der Kreuter / Es iſt der Balſam / ſo die Kreuter / 
vund auch die Menſchen von viel Kranckheiten / mit Göttlicher Ders 


N elt. 
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20 Von aller handt Extracten 
: DE EXTRACTIONIBVS. 


Wie auß allen Kreuttern / Wurtzeln / Blet⸗ 

0 tern vnnd Blumen ein herꝛlicher ſafft ger 

macht wuͤrdt. 

l exempli gratia, wenn du von Wermuth ein ſcharpfen vnd 
ſtarcken ſafft begereſt zuhaben / deſſen ſaffts ein quintlein ſo viel 
tugendt vnd Krafft thue / als ſonſten ein gantze handtvol / zu ſol⸗ 

cher außzihung / muſtu ein guten ſtarcken Brandten wein haben / der 

wirdt auff dieſe weiß am herꝛlichſten gemacht. 

Ein guter Brandte Wein. | 

Wnb ein gutten rothen / oder Blancken ſtarcken Wein / fuͤlle 
die kuͤpfferne Blaſen nur halb voll damit an / ſetze den Hut mit 
roͤhren feſt darauff / mit rindern blaſen feſt vnd wol vermacht / 
ſetze ein Glas zu end daran / auch mit einer blaſen geheb verbunden / vnd 
diſtillirs mit gar lindem / ſanfften Fewer / zum hoͤchſten zwo kandel voll 
heruͤber / was daruͤber kombt / iſt nichts wehrt / die zwo kandel voll ge⸗ 
brandten Weins geuß in zwo gläfern Kolben / ober die loͤcher deß Kol⸗ 
bens binde eim ſubtiles / vierfachtes / truckenes pappier / ſetze glaͤſerne 

Helm darauff / wol mit kleiſter auffs aller ſubtileſte vnd feſte ver macht / 

fine fie ins Ba neum Mat iæ, vnd ein glaͤßlein vornen dran / auffs ges 

hebſte verbunden / vnnd diſtillirt mit gar gelindem Fewer zum meiſten 
die helffte / oder nur den vierten theil heruͤber / wenn ſolches geſchehen / ſo 
nimb die vorgelegten glaͤſer ab / geuß den heruͤber gediſtillirten gebrand⸗ 
ten Wein in eine groſſe Violn / die einen gar langen hals habe / wie hie 
bevor verzeichnet ſtehet / du muſt die violn nur ein wenig vber den drittẽ 
theil an füllen / vnd daß die oͤbern zwey theil an der violn leer bleiben / ſetze 
oben auff die violn einen gefuͤgẽ helm wol auffs fleiſſigſte vermacht / ſetz 
alt deñ die wioln in ein Balncü Mariæ, ein feinẽ groſſen glaͤſern kolbẽ ſetz 
an den hals des helms / auch wol verbunden / vnd diſtillir mit lindẽ fewer 

den Aqua vitæ oder Brandten wein . 

olben 


Vnd auß gezogenen Saͤfften. 2 
EB Kolben ab / geuß von dem Brandten 
wein ein wenig in ein SilbernLoffel / zuͤn⸗ 
de jn mit einem wachsliechtlin an / laß jn 
auß brennen / da er nun im Loͤffel gar v er⸗ 
Ney brennet / vnnd der Loffel gantz trucken / 

M, nach DE außbrenne deß Brandtenweins 
bleibet / fo iſt der gediſtillirte Brandte⸗ 
wein pertect. vollkommen vnd gut / den⸗ 
ſelben hebe wol vermacht fleiſſig auff / 
im fall er aber nicht gar im Loͤffel auß⸗ 
brennete / ſondern ein waſſer in dem Loͤf⸗ 
fel nach dem brennen ſtehen bliebe / ſo 
geuß den Brandtenwein wider in eine 
Violn / einen Helm darauff / von dem 
Brandtenwein drey theil heruͤber / daß 
der vierdte theil in der Violn bleibe / wie 
ſetzt oben beruͤhrt / mit lindem Fewr / vnd 
probir jn wider im Silbern Loͤffel / laͤßt 

. er im Loͤffel noch eine feuchtigkeit / ſo 
geuß ihn wieder im eine Violn / vnd diſtillir jhn wider wie jetzt angezeigt / 
vnnd vielmals / diß diſtillirn muß ſo offt geſchehen / biß der Brands 
tewein im Loͤffel die Probam helt / weiches dann zum erſten mahl / wenn 
man recht damit vmbgehet / geſchehen kan / Als zum Exempel / wenn 
du zum erſten mahl in die Violn zwo Kandel voll Brandtenwein geuſ⸗ 
ſeſt fo diſtillir mitlindem Fewr / nur ein halbe Kandel voll Brandten⸗ 
wein heruͤber / in den vorgeſetzten Kolben / derſelbe wird alßbald die Prob 
im Sülbernen Loffel behalten / vnd beſtehen. 

Eines iſt ſonderlich im Diſtillirn / durch die Violn def gebrandten 
weins wol zu mercken / daß man nit keinem brennenden Liecht vff eine 
Elen nahe darzu komme / dei ſich der Brandtewein von ſtund an in der 
Violn anzuͤnden wurde / darauß groſſer ſchaden erfolgen moͤchte. Wañ 
du ein ſolchen Brand ten wein haft ne Prob im 9 

a ij 


8 


12 Von allerhand Extracten 


Loffelb haͤlt / ſo haſtu ein rechtẽ Herzlichen vnd gar vollkofſſenen Brands 


Die beſten vñ 


vom Autore 


bewehre jiie hafftig befunden / kurtz vnd mit allen vmbſtaͤnden herein in diß Buͤch⸗ 


in dieſem 
Buͤchlin. 


tenwein / mit welchem du die allerkraͤfftigſten waſſer deß Lebens mache / 
vnd auß allen Aromatibus, Krautern vnd Blumen hre hoͤchſte Krafft 
koͤnneſt außziehen. Derwegen ſolcher Brandtewein / wie ein edler theu⸗ 
rer Schatz mit hohem fleifi fol behalten vnd bewahret werden / vnd obich 
allhier ein gantzes Buch koͤnte von herzlichen Brandtweinen / vnd waſ⸗ 
ſern deß Lebens ſchreiben / vnd auch gar mancherley weiſe vnd weg ſein / 
dadurch gute Brandtewein gediftillirt / vnd auch dieſelbe durch andere 
mehr proben probirt werden / fo erachte ich folches alles vnvonnoͤthen / 
allhier in diß Buͤchlin zu ſchreiben / denn mein vornehmen iſt / das al⸗ 
lerbeſte vnd herꝛlichſte / ſo ich weiß / vnd mit der Hand im Werck wars 


lin zu ordnen / vnnd iſt dieſe ermeldte weiß / brandtenwein zu diſtillinn / 
die allerbeſte vnd vornembſte / dann wann der brandtewein alfo / wie 


oben angezeigt / iſt diſulunt / ſo iſt er gut vnd gerecht zu allen Se 


Kräuter ey⸗ 
Boct. 


nibus i. aa een, 
Nun nimbd Wermut / oder wz für ein Kraut du wilt / zerſtoß ee 5 
ne groͤblichen Puluer / thue es in einen Kolbẽ / geuß von oben jetzt gemel⸗ 


den / guten / koſtbarn brandten wein vber das Kraut ſo viel / daß der 


braudtewein vmb z. zwer finger vber das Kraut gehe / vermache dz Glaß 
gantz wol / oben erſtlichen mit Pappir / darnach mit einer vierfaͤchten 
naſſen blaſen / ſchwencke es im Glaß wol durch einander / ſetze es in ein 
fühle ſtatt / ruͤhre es all Tag ein mahl vmb / vnd laſſe es alſo vier Wochẽ 


mit einander ſtehen / ſo wuͤrd ſich der brandtewein nach geſtalt deß 


Krauts ferben / dann laß das Glas 24. Kunden vnbewegt ſtehen / denn 
eröffne fein gemachſam den Kolben / geuß den gefärbten brandtenwein 
mit fleiß in einen reinen glaͤſern Kolben / vnd verhüte mit hoͤchſten fleiß / 
daß ja nichts truͤbes / oder was vom Kraut mit heruͤber im abgieſſen 
flieſſe / ſondern daß der gefaͤrbte brandtewein gar lautter hinein in den 
Kolben komme. Den Kolben darinn das Kraut liegt / mach feſt zu / vnd 
vff den andern Kolben / darein du den g. faͤrbten brandtenwein gegoſ⸗ 
fen haſt / ſetze einen geheben Helm / ſetze den Kolben alſo ins Balncü Ma- 
riæ, 


N 5 4 
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Vnd aufgesstgenen Säfften. 23 
nlæ ein Glaß vornen dran / vnd diſtillir mit gar linder waͤrme den brands 
tenwein heruͤber / welcher in einer ſtund vnd ehe / ja wenn das waſſer in 
Bainco Marız nur erwarmet / gantz lauter vnd car heruͤber kompt / 
denſelben geuß widerumb auffs kraus / vñ laß es neun Tag vfſm Kraut 
ſtehen / wie vor / ſo wärdtesfichwiderfärdenize. Nimb den Kolben auß 
den Balnen Maria thue den Haͤlm dauon / ſo wirſtu einen ſafft am bo⸗ 
den deß Kolben / au der dicke wie en Honig / finden / den nimb herauß / vnd 
heb jhn fleiſſig auff / denn in hm iſi die hoöchſte krafft deß Kraute: Alls 
wenn du es von Wermuth gemacht haſt / vnd du begereft allß bald ein 
Wermuth wein zu haben / ſo geuß dreh oder 6. troͤpfflein darein / ſe ee 
cke es wol durcheinander / ſo wirſtu ein guten Wermutwein haben / in zumachen. 
dieſer auß ziehung deß Saffts von Kraͤutern / find zwey ſluͤck ſonderlich ö 
wol mit fleiß zu mercken. Das erſte iſt / daß man den Kolben def 
Glaß mit anfuͤllung der Kräuter / vnd def gebrandtenweins / nicht 
viel vber den vierdten theil anfuͤlle / ſonſten wuͤrde der Brandtewein 
das Glaß zerſtoſſen / das ander iſt / daß wenn man den Brandten⸗ 
wein vom Safft letztlich herunter diſtillirt / ſo iſt es am aller beſten / 
daß nur ein wenig mehr / als die helffte heruͤber diſtillirt werde / als 
zum Exempel / wenn deß gefaͤrbten Brandtenwein ein Noͤſel were / 
ſo ſol nur ein wenig mehr / als ein halb theil heruͤber diſtillirt wer⸗ 
den / fo bleibt der Safft vnten am Boden fein duͤnne / ſchoͤn / durch⸗ 
ſichtig / vnd iſt lieblicher als wenn er wie ein Honig dick were / einzu⸗ rise 
nemmen / vnnd in der Artzney zugebrauchen / wolleſtu aber den Safft ar vartchren. 
von einem jeden Kraut in geſtalt eines ſubtilen Puluers haben / damit 
es deſto laͤnger wehren / vnnd auch beſſer mag gefuͤhrt werden / for 
nimb den Safft / den du alſo mit dem Brandtenwein haſt außgezo⸗ 
gen / thue denſelben in einen reinen Tiegel / vnd ſetze jhn auff ein lindes 
Kohlfewr / vnnd laß es gemachſam eintreugen / ſo wirſtu ein ſubtiles 
Puluer finden / in welchem alle Tugend vnd Krafft deß Krauts liegt / 
Diß geheimnus iſt wolzu mercken / vnd in geheim zu haften / denn dieſes 
Puluers ein Gerſtenkorn ſch wer / ſo viel krafft vñ wirckung an jm hat / 
als ſpnſſen ein gange Hand voll deſſelben Krauts / Wann ſich nun 5 
8 auß⸗ 


\ 


24 Von Extracten 
außgegoſſene Brandtewein wider vffm Kraut gefaͤrbet / ſo geuß ſyn 
wider ab in einen Kolben / vnd diſtillir jhn in Balneo Mariæ daruon / ſo 
findeſtu wider einen Safft im Kolben / den hebe wider auff / den herů⸗ 
ber diſtillirten Brandtenwein / fo lautter vnd clar / geuß wider auffs 
kraut / ſchwencke es wider durch einander / laß es wider 9. Tag daran 
ſtehen / faͤrbet ſich der wein wider / ſo geuß jn wider ab in einen Kolben / 

vnd diſtillir jhn widerumb heruͤber / diß abgieſſen vnd diſtillirn muſtu 
fo offt thun / biß ſich der Wein nicht mehr drüber faͤrbet / ſondern vffm 
Kraut fein hell vnd clar ſtehend bleibet. Alſo haſtu ein gebrandten Wer⸗ 
mutwein / vnd ein Safft / oder ein Puluer / darinnen die hoͤchſte Krafft 
Tugendt vnd wirckung ligt. 5 


NOT A. 


3 Ines iſt zu mercken / wenn ihr der Kräuter Tugendt / vnd all id» 
er zum Ex. E re ſtaͤrcke wollet ſo außzichen / ſo muͤſſen fie zuvor fein im ſchat⸗ 
srahiren, ten / an der Lufft gedoͤrret ſein / ſonſt wuͤrde die vberfluͤſſige feuch⸗ 
tigkeit / ſo in geſtalt eines waſſers bein kraͤutern / im auß ziehen / hinden 
am boden deß Kolbens bleibet / den Safft vom Kraut ſchwaͤchen / vnd 
geringern / Alſo auch wenn der Brandewein die Prob nicht im Silbern 
Löffel behelt / vnnd gar außbrennet / ſondern hinter ihm ein waſſer im 
Loͤffel leſſet / fo ſchwaͤchet ſolches hinterſtelliges waſſer den Safft / vnd 
machet jhm ein boͤſen geſchmack. 

Derwegen zwey ding zubetrachten hoch von noͤthen / wenn man ein? 
edlen / ſtarcken / lieblichẽ Safft auß den herbis ziehen wil / dz erſte / daß die 
Kräuter ſollen in vmbrä gedoͤrret / vñ hernach zu Puluer geſtoſſen ſein / 
das ander / daß der Brandtewein in obberuͤhrter Prob beſtehe / vnd keine 
feuchtigkeit hinter jhm laſſe / ſonſten kan kein lieblicher vollkommener 

Safft außgezogen werden. 5 
de de Das iſt der rechte / warhafftige vnd herꝛligſte weg / dadurch man die 
Tun, vir, allerbeſten ſtärckeſten waſſer deß Lebens fan bereiten / alle andere weg 
ia machen. find vnrecht / denn ſonſten ſo ein herzlich A qua vitæ zugericht würd / 
fo wird das beſte weg geworffen / vnd das geringſte behalten / alls jo 


m 


ved allerley außgezogenen Säfften, 25 
dem gebrauch nem man allerley kräuter vnd gewuͤrtz / zu einem Puluer 
geſtoſſen / vnd gieß darauff ein guten Brandtenwein / vff welchen man 
in etliche Tags der Wochen ftchen leſſet / darnach ſetze man den Brand⸗ 
ten wein mit den kraͤutern vnd wurtzeln ins Balgeum Mariæ, vnd diſtil⸗ 
lirt das A quam vitæ davon / das halt vñ rhuͤmbt man denn für ein hoch⸗ 
gelobtes / herꝛliches waſſer deß lebens. . 

Die Kraͤuter aber / die am boden deß Glaſes ligen / wirfft man weg / 
es mahnet mich gleich / alls wenn man Edelgeſtein / oder Mandelkern 
weg 8 an derſelben ſtatt Kiſelſtein / oder die ſchalen von 
den Mandelkern / Ein verſtaͤndiger ſo der Kraͤuter Natur vnd Eigen⸗ 
Schafft erkennet / der kan leichtlich ſchlieſſen / daß alle Kraͤuter vnd Aro- 
mata den u dam theil Irdiſch / der Brandtwein aber Geiſtlich / Nein 
hat der Braudtewein nicht in jhm ſo ein hohe krafft / daß er das Irdiſche 
alß bald in fich verwandeln / vnd geiſtlich machen kan / dann wann eo 

were / wurde der Brandtewein die Tugend vnd krafft der kraͤuter mit 
ſich ober den Helm fuͤhren / vnd die kraͤuter wuͤrden am boden deß Kol 
bens kemen geruch / krafft noch ſchmack behalten / deren keins vollkom⸗ 
men geſchicht / denn der Brandtewein kompt lauter vnd clar heruͤber / 
vnd ſchmaͤckt nur gar ſubtil vnd wenig nach den kraͤutern / die kraͤuter 
aber bleiben im grundt ligen / behalten ihre krafft vnd geruch / nur daß 
ſie im diſtillirn n Balneo Mariæ verbrand werden / vnd bißweilen nach 
dem brandt riechen / derwegen der gemeine brauch / waſſer deß Lebens 
vnd koͤſtlich A qua vitæ zu machen nichts werht / vnd damit du gar ein 
wahren gruͤndlichen bericht habſt / wie man gute vollkommene waſſer 
deß Lebens ſol zurichten / wil ich dir zu einer nachrichtung allhier die 
rechte art mit allen handgriffen vffs flaſſigſte beſchreiben / darauß du 
ſelbſten / daß diß der beſte vnd fuͤrnembſte weg / gute vollkommene al⸗ 
( derley waſſer deß — ee ſey / ſchlieſ⸗ 
A an 


U 


n | E Ein 


1 ein wenig vffheben / Die Kraͤuter vnd Specereyen / ſo im Kolben blie⸗ 


K reli 


3 


„% dn Aae, 5 
ene ernten: 88 
Ein ſchoͤn Aqua vitæ, deß Roͤmiſchen Keyſers Friderici 
deß III. dadurch er fein Leben lange Jahr / mit Göttlicher huͤlffe er⸗ 
halten hat / denn er allein 54. Jahr das Römifch. 
| Reich regiert / vnd iſt gar alt. | 95 


R Der beſten Zimmet 6. Loth / der beſten Negelin ꝛ. Loth / Ingber 
X. . Loth / Muſcatennuͤß j. Loth / Zitwer 34. Loth / Paradiß Koͤr⸗ 
ner 2 Loth / Galgant ꝛ. quint. Cubeben j Loth / Roſmarin / Iſopen / Ey⸗ 
biſchkraut jedes j. Loth / Benedietenwurtz z. Loth / Salbey 2. Loth / La⸗ 
uendelbluͤt j. Loth. Diß alles zuſammen geſtoſſen / darzu gethan Zus 
ckercandi s. Loth / kleine Roſin / j tw. groſſe Roſin vnnd Feigen / jedes 
ee quint. rote Roſen / Vorragenbluͤt / Ochſenzungen⸗ 

uͤt / Endivienbletter jedes G. Loth / alles zu kleinẽ Puluer geſtoſſen / thue 
es in einẽ gar groſſen Kolben / geuß von dem guten probirten Vrandten 
wein darauff fo viel / daß drey zwerſinger vber alle lpecies heruͤber ge⸗ 
he / vermache den Kolben eben gantz feſt / ruͤhre es wol durch einander / 
ſetze es an eine fühle ſtatt / vnd ſchwencke es alle Tag ein mahl vmb / wenn 
es 10. Tag alſo geſtanden hat / ſo mache den Boden auff / vnnd geuß 


1 
erg! 
— 


das lauter vnd clare ſo gefaͤrbet / fein gemachſam herunter in einem reis 


nen Kolben / ſetze einen Helm darauff / vnd diſtillir das Aqua vitæ mit 
gar lindem Fewr heruͤber / fo wirftu den Edlen Safft von den Kraͤu⸗ 
tern vnten am boden deß Kolbens finden / den hebe fleiſſig auff / das 
heruͤber diſtillirte Aqua vitæ geuß wider auff die Specerey (jedoch kan⸗ 
ſtu ein wenig von dieſem Aqua vitæ vffheben) in den Kolben wol ver⸗ 
macht / vnd laſſe jn wider 9. Tag darauff ſtehẽ / biß er ſich wider faͤrbet / 
fo geuß jn wider in ein reiuen Kolben / vnd diſtillir jn wider wie vor herz 


uber das auff vnd abgieſſen vnd diſtillirn thue 3. mahl / letztlich geuß 


den Brandten wein oder Aqua vitæ rein herunter von den Aromati⸗ 
bus oder Specereyen / vnd du kanſt vom gefaͤrbten Aqua vitæ auch 


ben / 


a ee SE 
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dderwaſſern des Lebens. 


ben / kruckne an der Sonnen / oder im ſehatten / darnach ſo zerlaß in eis 


0 


nem Tigel halb ſo viel Honigs / als daß Puluer wigt / ſcheume es rein / 


vnd rühre das Puluer darein in das Honig / ruͤhre es wol vnter einan⸗ 
der / laß es erkalten / ſo haſtu ein gute ſtarck Latwergen / die hebe beſon⸗ 


ders auff. 2 8 


Also haſtu von dieſem waſſer defi eb ens viererley / als i. Ein ſchoͤnes 


lauters kraͤfftiges Aqua virz.2: den Edelen Safft. z dz gefaͤrbte Aqua 


vitæ, 4. die Catwerg / vnter dieſen inwendig zugebrauchẽ iſt der Safft / 


mit Aq: Borra: das frafftigſte / darnach das gefärbte A qua vitæ kan 


auch in kalten Kranckheiten genoſſen werden? auch wol alle Morgen 
ein wenig eingenommen / auch der clare Brandtt wein / wie ein Krafft⸗ 
waſſer / auff die Pulßadern / vnd auffs Hertz / außwendig / Aber die 
Sarwerg kan inwendig zu ſtaͤrckung deß Hertzens / Magens vnd der 
Leber gegeben werden / Eines in dieſer aufzichung das hoͤchſte vnd fürs 
nembſte fo mit fleiß ſol gemerkt werden / daß man gar mit finden 
vnnd ſanfftem Feier in Balneo Mariæ das Aqua vitæ herüber 
diſtillire / vnnd fol das Waſſer im Pfaͤnnlin allweg fo warm ſein / 
daß man einen Finger darinn ohne verletzung ſtets halten kan / denn 
da es wärmer were / würde der Safft gantz dürre / vnnd zu eis 
nem Puluer werden / vnnd verbrsuinen / welches dann ſchaden 


brechte. 


Wasser daß achen welches Keyſer Caroli Chyrurgus⸗ 
mit namen Marcus Gallus ſtets gebraucht / vnd 124. Jahr gelebt / 
vnd iſt ein Aqua vitæ / ſo ſtets alle Morgen zu ſterckung 
n deß gantzen Menſchen kan genoſſen 
werden. 


N CCubeben / Zimmeminden Galgant Negele / Mufeatenriä] 


| AN Jugber / jedes ein Loih / Salben 4. Loth! darauß ein Puluer ge⸗ 
macht ein guten Brantenwein darauff gegoſſen / vnd es verſchloſſen 
ene neee 


28 Von Frafftwaſſern 

9. Tag ſtehen laſſen / dann geuß es fein gemachſam abe / vnd diſtillir es 
wie droben vermeldet / ſo bekompſtu widerumb ein ſchoͤnes Aqua vita, ei⸗ 
nen Safft / ein gefärbten Vrandtenwein / vnd ein Latwerge. 


- Ein Krafftwaſſer. 
S iſt ein ander weg / den Kraͤutern vnd Specereyen jhre Krafft 
vnd wirckung außzuziehen / alſo daß ſie nicht zu hitzig vnd ſtarck / 
wie mit dem Brandtenwein werden / vnd ſolches geſchicht nur 
mit eee eee würd das Krafftwaſſer 
emacht. 
8 R. Zimmet / Negelein Muſcatennuͤß / jedes 2. Loth / Lorbeer j. Loth / 
rote Roſen / blumen von Waſſermuͤntz / Hirnkraut / Maioran / Meuß⸗ 
ohrlein / jedes ein Handvoll / Viſem / Ambra / jedes s. Gerſtenkoͤrner 
ſchwer / diß alles zu einem groͤblichen Puluer gemacht / in ein glaͤſern 
Kolben gethan / geuß ein bar Kandel Maluaſier oder guten Reinifchen 
Wein darauf / wol vermacht vnd verbunden / ſetze es alsdann an die 
Sonn / daran laß es 4. Wochen ſtehen / dann geuß es durch ein reines 
Tuͤchlin / vnd hebe es auff / daſſelbe brauch in groſſen Ohnmaͤchten / laß 


vierfach jhm vff die Pulßadern 


Ein Krafftwaſſer welches alle Gifft alß bald vom Her⸗ 
gen nimbt / vnd ein hitzig ſchwaches Hertz erfriſcht vnd ſtaͤrcket / vnd in 
dieſem Waſſer wird die krafft nur auß den Kraͤutern mit 
ſchlechten diſtillirten Waſſern aufge 
zogen / Alſo. 


R Rote Corallen / Muſcatenblüͤt / Negelein / jedes Z. quint. Saffran 
X. 1a. Gran / Campffer / 9. Gran / roten Sandel z. Quint. das zerſtoß 
zu einem Puluer / thue es in ein Glaß / geuß Roſen vnd Borragen waf⸗ 
fer / eines jeden ld. j. darauff / geheb verbunden / ſete es an die Sonne / vnd 
laß ee daran z. Wochen ſtehen / hebe es alſo zuſammen auff / in der 1 


den Krancken ſtets daran riechen / vnd netze Tuͤch lin darein / lege dieſelbe 


h 


vnd Saͤfften. 22 


| der noth / ſo netze ein Tuch lein in dieſem Waſſer / vnd lege es dem Kran⸗ 


cken vierfach auffs hertz / wenn es drucken worden / ſo netze es wider / 
das zeucht ihm alle gifft vom hertzen / vnd erfriſcht jhm das hitzig hertz. 


Letzlichen den Kreuttern vnd Wurtzeln / auch allen Spe⸗ 
cereyen / jr Krafft auß zuzihen / iſt der ſchlechſte Weg / durch jre eygene 


Waſſer / dadurch wirdt der ſafft der Kreutter lieblicher / vnd nicht 


ſo hitzig im Leib zugenieſſen / wie die vorigen wege / dro⸗ 
ben angezeiget / vnd geſchicht alſo: € 


ee geuß es auff Peterſilien kraut / in ein 
Gas / vermach es wol / ſetze es an die Sonne zehen tag / dar⸗ 
nach geuß es in ein reines tuͤchlein / alles mit einander / vnnd 

zwing es rein herdurch / was im tuͤchlein bleibet / das wuͤrff hinweg / 
nimb ander friſchen Peterſilien / ein wenig zuhacket / geuß das durch ges 
zwungene waſſer auff die Peterſilien in ein glas / wol vermacht / ſetz es 
wider an die Sonne zehen tag auch wol vierzehen / denn zwinge es zu⸗ 
ſammen wider durch ein tuͤchlein / vnnd geuß es zum dritten mal auff 
friſche Peterfilien / laß es wider vier zehen tage ſtets an der Sonnen fies 


hen / denn zwing es wider zum dritten mal durch ein tuͤchlein / das durch⸗ nnen 
gedruckte geuß in ein rein ſchuͤſſel / darein lege ein reines feuchtes ſtuͤck⸗ 


lein von einem filtz / und laß es fein ſchoͤn vnd lautter durch den filg in ein 
reines glas flieſſen / was hinten in der fchüffel bleibt / das thue weg / ma⸗ 
che die ſchuͤſſel rein / geuß das ab gediſtillirte waſſer / durch den filtz wi⸗ 


der in die ſchuͤſſel / vnd lege das ſtuͤcklein filg rein außgewaſchen wider in 


die ſchuͤſſel / vnnd laß es noch einmal heruͤber diſtillirn / dann nimb das 
Waſſer / geuß es in ein reinen Kolben / ſetze einen helm darauff / ſetz es ins 
B. lacum Matiæ, vnd ein glas vornen daran / diſtillir das Waſſer mit 
gar finden fewer heruͤber / fo bleibt auch vnten am boden deß Kolbens 
ein ſchoͤn herzlicher lieblicher Peterſilien fafft / deffen ein troͤpfflein fo 
viel thut / als ein handvoll Peter ſilien / vnnd auff dieſe weiß kanſtu auß 
allen Kreuttern alſo jhre krafft vnd Wirckung bekommen / ſonder auß 

| S1] allen 
E 


Purgtreude 
Saͤffte. 


Fxtractum 
pilularum. 


30 von außziehen der Saͤffte 

allen Purgier traͤncken / Purgierſaͤfften / Purgier latwergen / vnd Pil⸗ 
len kan auch jhre Krafft außgezogen werden / als zu einem Exempel da 
einer beſchwerung deß Haupts hette / vnnd mann wolte jhm das haupt 
mit einem quintlein hauptpillen purgirn / der Krancke aber koͤnte keine 
hauptpillen einnemmen / ſo thue jhm alſo / Nimb die hauptpillen / zer⸗ 
reib ſie in einem guten Brandten wein / (da jhr die Krafft der Pillen 
ſtarck haben wollet) oder in Roß marin waſſer / oder Anis waſſer / thue 
es zuſammen in ein glaͤßlein / deß Waſſers muß auff ein quintlein pil⸗ 
lulen neun loͤffel voll ſein / da du Brandtenwein daran goſſen haſt / fo 


laß es vermacht drey tag in einer kuͤhlen ſtatt ſtehen / ſonſten wenn waſ⸗ 


fer auff die Pillen goſſen iſt / ſo laß es vier vnnd zwantzig ſtundt wol ver⸗ 
macht in einem linden Balnco Mariæ ſtehen / denn nimb das glas her⸗ 
auß / eroͤffne es / geuß es in eine reine ſchuͤſſel / laß es dar innen eine ſtundt 


ſtehen / denn laß es durch ein reinen feuchten filtz flieſſen / das durchge⸗ 


floſſene geuß in einen reinen Kolben / ein reinen helm darauff / vnd diſtil⸗ 


lir das waſſer darvon heruͤber / ſo wirſtu den Safft der Pillen am boden 


finden / gar ein wenig / den kanſtu dem Krancken im warmen Aniswaſ⸗ 


* mit Zucker eingeben / kan er es aber auch alſo nicht einnẽmen / ſo thue 
en Safft in ein reines Tiegelein / vnnd auff einem Kolfewer fein lang» 


ſam vnd gemachſam / mach ein Puluer darauß / ſo wirſtu auß j. quint⸗ 


lein Pillulen nicht zehen gran ſchwer Pulvers bekommen / alſo wenig 
wirdt des Puluers / das Pulver ſchuͤtte in ein naſſe Oblata / wickle es 
zuſammen / ſo wirdt es wie ein halbe Erbis groß / laß es den Kraneken 
verſchlingen / ſo iſt es ſo viel an der Wirckung vnnd ſtercke / als wenn es 
ein gautzes quintlein Pillulen hette eingenommen. Darauf leichtlich 
zuerachten / daß es ein ſchoͤne herꝛliche kunſt iſt / einen menſchen mit gar 
eim wenigen zu purgiru. Deñ alles was bey den pillen grob vnd ſchwer 
iſt / das kompt darvon / vnd der Krancke bekompt gleich nur das Edle⸗ 
ſte / allerbeſte / kraͤfftigſte vnd reineſte / wie fich ſolches denn ſelber weyſet 
vnnd lobet / haſtu aber guten Brandtenwein / ſieben loͤffel voll darauff 
gegoſſen / ſo ſchwencke es wol durch einander / ſo werden die Pillen dar⸗ 

nen zergehen / vnnd den Brandten wein faͤrben / laß jhn wol ei 
N N 1 5 macht 
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bdaurch ſhreygen waſſer vnd der gleichen. 31 
macht drey tage an einer Fühlen ſtelle ſtehen / denn eroͤffne das glas / vnd 
geuß den geferbten Brandten wein allen fein gemachſam herab in ein 
Kolben / was hinten bleibt / das ſchuͤtte weg / auff das Koͤlblein ſetz ein 
geheben Helm / fer es in Blaeum Mariæ, vnnd Diſtillir mit lindem 
ewer den Brandten wein heruͤber / ſo wirſtu den Safft der Pillen im 
Koͤlblein ynten am boden finden / den kanſtu gebrauchen / wie oben iſt 
angezeigt worden. 6 f RE 
Diß iſt ein herꝛlichs Secret / vnd ein vorneme kunſt / da ſonſten einer 
ein loht / auch bißweilen 2 lb. auß der Apotecken zuſammen geſudelt / 
vnd gekocht / muͤſte einnemmen vnd außtrincken / daß mann jhm von 
ſolchein mit dem Safft / oder ein Pulver einer Erbis groß oder ſchwer 
kann zurichten vnd eingeben / daß fo viel vnd ſubtiler wircket / als wenn 
er es in groſſer meng / alſo grob / vnd nicht bereytet hette genoſſen / vnd RR. 
damit du nuhn dieſe herzliche vnbekante kunſt / vnnd edles Arcanum jaucbon 
recht vñ gründlich verſtehen lerneſt / will ich dir ein exemplum von der nige. 
ſchwartzen Nießwurtz / Chriſtwurtz oder Heylig Geiſtwurtz / (denn 
alſo nennet mann ſie) ſchreiben / deß Tugendt Krafft vnnd Wir⸗ 
ckung kein Artzt genug ſam erforſchen / betrachten / viel weniger kann 
beſchreiben / denn durch dieſe einige Wurtzel die vornembſten Kranck⸗ 
heiten eines Menſchen / mit verleyhung Goͤttliches willens / curirt vnd 
vertriben werden / als da ſindt der Schlag / der ſchwer gebrechen / Waſ⸗ 
ſerſucht / Zipperlein vnd alle boͤſe Fluͤſſe. "ET 
Dann nimb vnd brich die Bletter von dieſer Wur tel abe / deß mor⸗ Schwarm 
gens fruͤe vor der Sonnen auffgang / leg ſie in einen ſchatten / alſo dz die se. 
Lufft von Morgen darüber wehen kan / daſelbſt laß fiedärr werde / ſtoß . % 
fie zu einẽ ſubtilen pulver / vermiſch fo vielals die bletter gewogẽ haben / 
zerſtoſſenen weiſſen zucker darunter / diß pulver auffgehabẽ in ſcatulaz 
diß gebrauch / wirckung vnd tugend iſt dieſe / nim alle morgẽ von dieſem 
pulver ein par meſſerſpitzen voll alſo trucken / nuͤchtern ein / faſt ein par 
i ſtundt darauff / ſo verzehret es alle Fluͤſſe im menſchen / vñ alle boͤſe faule 
fkemuchꝛigkeiten / darauß groſſe vñ ſchwere Kranckheiten erfolgen / wircket 
75 ſtets drey oder vier ſtulgaͤnge / ohn alle beſchwerung / reiniget dẽ men 5 


32 von auß ziehen der Saͤfften. 
auff ſeine hoͤchſte geſundtheit / erhaltet jn ſtets friſch vnd geſundt / der die 
Bletter alle morgen alſo gebraucht / der darff ſich nicht vor dem ſchlag / 
ſchweren Gebrechen / Waſſerſucht vnd dem Zipperlin befahren / vnnd 
foͤrchten / vnd da eines ſchon dieſe Kranckheiten an jhm hette / würden 
dieſelben / wegen deß gebrauchs deß obernanten zen nachlaſſen / 
vnd auffhoͤren / kann mich ober die Tugendt vnd Kraͤffte / die Gott der 
Barmhertzige vnnd Aller hoͤchſte in dieſe ſchlechte Bletter gepflantzt / 
nicht gnugſam ver mundern / oder dieſelben ruͤhmen vnd loben / denn fie 
ſich ſelber am aller beſten im Werck preyſen vnnd ruͤhmen / obberuͤhrte 
herꝛliche Artzney / wirdt in keiner Apothecken gefunden / iſt auch wenig 
Leuten offenbahr / derwegen es fuͤr ein edlen ſchatz zuhalten / Gott dem 
Allerhoͤchſten darfuͤr zudancken vnd zuloben / ſeinem Nechſten damit zu 
dienen / billich / Chriſtlich vnd von noͤthen. 


Die Krafft vnd Tugendt Radicis Ellebori 
nig ti, oder ſchwartzen Nießwurtz. 


Imb die Wurtzel / waſche ſie fein rein / von aller jhrer vnreinig⸗ 

keit ab / zuſchneide fie fein klein / thue ſie in einen groſſen tieffen 

Tiegel / vnd geuß darauff ein gut Aniswaſſerl fo durch dz In⸗ 
ſtrument diſtillirt ſey / daß es vier zwer finger ober die Wurtzel gehe / ſetz 
den Tiegel auff ein kleines Kolfewer / vnd laß es fein gemachſam ſiedẽ / 
vnd allen den Schaum / den es von ſich gibt / den ſcheume ihm ab / vnd 
wuͤrffjhn weg / wenn es gute weil alſo geſotten hat / fo geuß das waſſer 
fein gemachſam herunter in ein reine ſchuͤſſel / oder in einen reinen topff / 
vnd gieß friſch Anis waſſer wider auff die Wurtzel / ſchaͤume es / vnnd 
laß es wider wie vor / ein gute weil ſieden / denn geuß es wider zum vori⸗ 
gen abgegoſſenen waſſer / das auffgieſſen / ſchaͤumen vnd ſieden muſtu 
ſo offt thun / biß daß du ſchmaͤckeſt / daß keine bitterkeit mehr ſich auß 
der Wurtzel / in das waſſer ſieden will / als denn hoͤre auff / vnnd wuͤrff 
die Wurtzel weg / das zuſammen abgoſſen Waſſer / geuß in eine grofs 
fe Schuͤſſel / lege ein feinen reinen feuchten Filtz darein / vn. 


a 


BE 


PWW 
5. 0beratfigesotgenen@äffcen. 8 


es fflieſſen / dann geuß es in ein Tiegel / vnnd ſiede e 


gemachſam nach einander ein / vnd wenn es nur ein wenig bes 
lecht zu werden / ſo ruͤhre zwey loht klein zerſtoſſen Maſtix 
ont ohn vnterlaß / damit es ja keines wegs anbreu⸗ 

es fo dick wirdt / wie ein honig / ſo iſt es recht / hebe es vom 


has 


faſte 
ein m 


8 if dieſe beſchriebene weiß / kann auß allen Wurtzeln vnnd 
Kreutern ein Safft gezogen werden / vnd damit dir von dieſer koſtbar⸗ 
lichen Wurtzel niches verhalten werde / will ich allhier fchreiben / wie 


mam hr das fůnffte weſen auß zihe / welches viel gewaltiger vnnd herꝛ⸗ 
licher ift denn der vorgeſchriebene Safft. x 
. Quinta Eſſentia Ellebori 
. nigri, &c. 7575 


* | Ind zweh w. Chriſtwurtzel / waſche ſie rein ab mit Wein / den 
Merſtoß ſie fein in einem Moͤrſchner En fie 1 
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34. | 
geuß eine Kandel guten Wein darauff / ſetze einen Helm darauff / vnd 


ſtelle es in Balneum Mariz, laß das Balneum Mar æ ein tag fies 
den / vnd Wet 5 diſtillirt / das hebe auff / das hinderſtellige im IA 
ben mit den Wurtzeln geuß durch ein reines tuch / vnd preß den Safft 
fein ſtarck davon / denſelbigen durch gegoſſenen vnnd durch getruckten 
Safft geuß wider in den Kolben / zum Safft eine handt voll guter roten 


Roſen vnd Negelein ein loht / klein zerſtoſſen / laß es zuſammen an eim 


warmen orht tag vnd nacht ſtehen / denn geuß in den Kolben ein halbes 


ſeidlein guten Brandten wein / ſtecke ein andern Kolben mit dem halß 


in dieſen / verbinde fie auffs fleiſſigſt / vnd ſetze fie in ein warmes Balne- 


um Mar iæ, darein laß es drey tag vnnd nacht ſtehen / denn mache den 
Kolben auff / vnd geuß es durch ein reines tuch / zwing vnd preſſe es fein 


durch / vnd hebe den Safft fein fleiſſig auff / weiter nimb wider zwey ld. 


Chriſtwurtz / zerſtoſſen / vnd auß Wein rein gewaſchen / thue die in ein 


Kolben / geuß ein maß guten roten Wein daran / vnd einen Helm dar⸗ 


auff / ſetze es ins Balneum Mariæ, vnd diſtillir was herüber gehen will / 


fo höre auff / das heruͤber diſtillirte geuß zum erſten diſtillirten Waſſer / 
ſo du am erſten haſt auffgehoben / vnd hebe dz Waſſer zuſammen auff / 


nimb den Kolben auß dem Balneo Matiæ, thue alles / was du am bo⸗ 
den des Kolben findeſt / in in Waldenburgiſche retorta, lege dieſelben 


in einen reibaſch in Sandt im Fewer / ein glaß vornen dran / vnd diſiil⸗ 


ir erſilich mit gar lindem / darnach mit gar ſtarckem fewer / alſo / daß die 
Neibaſch vnd die Retorta zuſammen / wie ein gluͤende Kole / gluͤc / denn 


hoͤre auff / laß es alles von jhm ſelbſt erkalten / den retorten zuſchlage / fo 
wirſtu darein ein Aſchen finden / die thue auff ein reines tuͤchlein / darun⸗ 


ter Stro vnd ein Laugenſchaͤfflein / darein die Lauge flieſſen kann / vnd 
nim dein droben auffgehoben waſſer / fo im diſtillirn im Balneo Mariæ 
heruͤber iſt kommen / vnd geuß es auff ermelte a ſchen / vnd mache davon / 
wie gebraͤuchlich / ein Laugen / die laug geuß in einen Tiegel / ſetze ſie vff 
ein Kolfeuwer / ſiede es fein gemachſam ein / ſo findeſtu am boden deß 


Tiegels ein Saltz / das hebe gantz fleiſſig auff. Den oben auffgehabe⸗ 


nen Safft thus in einen Kolben / ein Helm darauff / ſetz jn ins 5 alneũ 
| atia. 
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Def fuͤuffte ee e ene 
dee Limb ein loht von dieſem Brandten wein / darein thue von zu⸗ Rus te 
galehten S gen fehwer] gibes einem einmahlalle Monat dun ei 
Gugenieffen ei] wenner Dre Abends willfchlaffen gehen / vnd alfo muß leboratr 
er es alle Monat ein mal einnemmen / biß er ſechgig ar alt wirdt / her⸗ 
nach von ſethtzig Jar biß auff hundert / muß er alle vierzehen tag E loht 
darunt eee ſaltz auffgeloͤſet ſein / 
den Abendt gebrai Beni Dieſe Artzney in obberuͤhrter weiß ger 
en M rn ſchen vor aller Kranckheit / erhelt ihn wolge⸗ 
sah on in im munde werden erhelt, einem beblichen wol⸗ 


inb 
gerſtr aller boſen / gifftigen / ſtinck enden feuchtigkeit / fuͤr aller entzuͤn⸗ 
br reiniget den Menſchen von allen Kranckheiten vnd offenen ſchaͤ⸗ 
den / fuͤr ſolehe Mediein ſey Gott dem HErꝛen Lob / danck vnd Ehr als 
8 a Alfo . auff g pe weiß / er allen Kreutern! VBlu⸗ 


irdt dadurch 9 vnd bewart den Menſchlichtu Cor⸗ 


2 2 . 1 4 5 f a der ni Rhabarbara ein ler Extractum 
r Purgierſafft gemacht wirdt. e 
ar W . e Nimb 
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36 Von Kextracten 
Mi Ochſenzungen bletter / Borrageır bletter / ana M. iii. 


zerſtoß die in einem Moͤrßner / vnd preß den Safft davon / di⸗ 


ſen Safſt geus in eine Schuͤſſel / vnd lege ein reinen filtz darein / 


vnd laß den Safft ſich durch den filtz fein lautter diſtilliren / Nim dieſen 
gelaͤuterten ſafft / da deſſelben iſt ein g lb. ſo·geuß in auff vier loht klein 


zerſchnitten Rhabarbata in einen Kolben / wenn du nicht den Saſſt: 
haft von ermelten Kreutern / ſo nimb an derſelben ſtatt ein id. Ochſen⸗ 
zungen / oder Borragen waſſer / ſetze ein andern kolben darauff ver bind 
es mit naſſen Rinder blafen gantz fleiffig / ſetze es in Balncum Mal iæ, 
daſſelbig laß tag vnd nacht ſtets ſieden / darnach laß es erkalten / mach es 
vff / vñ dẽ kolbẽ herunter gethan / geuß es durch ein reines tuͤchlein / zwing 
es gar ſtarck herdurch / was im tuͤchlein bleibt / dz laß am ſchatten zu eim 


Pulver werden / welches ſonderlich gut iſt wider die rote ruhr eingenom⸗ 


men / den durchgedruckten Safft aber vermiſche mit gutem Zucker 
Candi, vnd koche jhn fein in einem Tiegel / daß es werde wie ein honig / 
von dieſem Safft gebet E quintlein ein / deß morgens fruͤe nuͤchtern / laß 


die Perſon / fo ſolches ein nimbt / drey ſtunden darauff faſten / es purgi⸗ 


tet gantz lieblichen ohn allen weh / alſo daß mans auch Kindern ohn alle 


gefahr mag eingeben / vnd kann ſolcher Purgier ſafft viel Jahr gut vnd 
kraͤfftig erhalten werden. 


Nuhn will ich euch der fuͤrnembſten Waſſer vnd 
DODhlvon Kreutern jhre Wirckung / Krafft vnd 
gebrauch beſchreiben. 


Roß marin Waſſer vnd Ohl. 


guten p ß Waſſer diſtillir auff wz weg du wilt / alle merge zwey loͤffel voll 


getruncken / eroffnet dz hertz /ſtercket dz gehirn / vertreibet die Ohn⸗ 


vage / macht / erwaͤrmet den magẽ / macht luſt zueſſen / reiniget dz geblůt / it gut 
Gift / Böhm wider alle Gifft / laͤſt kein boͤſes Zahnfleiſch noch wuͤrm in Zaͤhnẽ wach⸗ 
lend abs ſen alle morgen den mund vnd die zahn damit gewaſche] es eroffnet die 


verſtopffte 


oder außgezogenen Saͤffren. 37 

ver ſtopffte Lung vnd Leber / macht ein guten lieblichen Athem / ein ſchoͤ⸗ Gem zh ea 
ne Farbſergetzet vnd erguicket das Hertz vnd Marck in Beynen iſtſon en = 
derlich gut wider die Schwindtſucht / es ſtaͤrcket vnd reinigt die Mur Sgminu 
ter / erhelt ſie in jhrer rechten ſtelle / vnd macht ſie geſchickt zu empfahen / tur. 

Es ſtaͤrcket alle Adern / ſehnen / vnnd das Marck in Deynẽ / ſo einer vom ae 
Schlag geruͤhret / daß er nicht reden kan / fo vermiſche vnter das waſ⸗ zu fruchtbar. 
ſer ein wenig Bibergail / laß jhn alle Morgen ij. Loͤffel voll dauon ee 
trincken / fo bekompt er ſeine rede wider / vnnd die krummen Glieder / ſo Sa. 
vom Schlag getroffen / werden wider gerad: Außwendig mit dieſem Jun ſeraen. 
waſſer das Haupt gewaſchen / vnd es von ihm ſelbß laſſen trucken wer⸗ aß un 
den / ſtaͤrcket das Gehirn vnd Gedaͤchtnus / erhelt das Haar / vnd reis Krb. 

nigt das Haupt von aller vnreinigkeit / vertreibet alle boͤſe Fluͤß / das kin. 
waſſer heilet Krebs vnd Fiſteln / vñ bringt die unempfindlich Glider wi⸗ Sure" bar. 
der zurecht / auß dieſem Kraut oder waſſer ein Bad gemacht / vnd dar⸗ Nermarin 
inn gebadet / ſtaͤrcket vnd erquicket den gantzen Menſchen / vnd heilet al⸗ En 
le boͤſe gifftige Geſchwer / vertreiber alles Vngezifer auß dem Hauß / mein 
ſo man einen Rauch von dieſem Kraut machet. Ka 


Ein herꝛlichs Puluer / welches die Zahn weiß machet / es zu wer 
ſtaͤrcket die Zahn) das boͤſe ſtinckende Zahnfleiſch / vnd leſſet * 
keine Wuͤrmer in den Zähnen: 
o 
Imb Roſmarinbletter / ruckene die vñ much ein puluer darauß / 
deß Puluers muß ein Loth ſein / denn brenne Semlen zu Pul⸗ 
Huer / derſelben nimb ein halb Loth / rote zerſtoſſene Coralln / zaum. 
Alabaſtri pulli & quint. diß vermiſche wol vnter einander / vnnd heb 
es auff / mit dieſem Puluer reib alle Morgen die Zaͤhn / vnnd ſchwencke 
den Mund mit Roſmarin waſſer auß / du wirſt in fürg feine wirckung 


ſehen / vnd dich daruͤber verwundern / diß if das aller beſte / vnnd edelſte 


Puluer / fo man zun Zähnen haben mag / vnd huͤtte dich vor ſcharffen 
u Eu faltzi⸗ 


38 3 Von Krafft vnd Tugendt 1 
Falgigen dingen zun Bähnen augeßrau | 
allßbald weiß als Weinſteinohl / Schwefel auch Kupfferwaſſeroͤhl ! 
wenn man mit der einem nur einmahl die Zahn reibt / ſo werden ſie von 
fund an wol weiß / oder die Zahn werden gantz müͤt be dauon / vnd fallen 


Betr vor bch frücken weg In der Vngeriſchen Hauptkranck heit / weñ die krancke 


5 gar von Sun tommenk nee, ſtets von dieſem waſſer 
Dune zutrincken / er bekompt ſeine Vernunfft wider / das habe ich ſelhſt erfah⸗ 
N ren / denn es toͤdtet alle Wuͤrm im gantzen Leb. 
Schwache * 

vera DE OLEO RORISMARTNI, 

Vn hat diß oͤht viel kraͤfftiger vnd geſchwinder Alle die obge⸗ 
N festen Tugendt / die das waſſer hat / denn ein troͤpfflin oͤhls iſt 
N in feiner krafft beſſer denn 2. Löffel voll waſſers vnd wuͤrd von 
0 allen Weltweiſen das ohl einem rechten wahren Dalſam verglechen! 
Birch welches alle gifftige Wunden vnd geſchwer wunderbarlicher weiß hei⸗ 
lower. let / weil diß Kraut an vielen enden nit wol zubekommt / damit man das 

waſſer vnd oͤhl darauß koͤnte diſtillirn ⸗ ſo kan man es leichtlich alſo ha⸗ 

ben / daß man die Bletter / da man viel Roſmarin ſtoͤck hat / die vff der 
Erde liegen / vnd von ſtoͤcken herunter fallen zuſaiſien ſamle / vnnd dar⸗ 
de auß durchs Instrument ein ahl vnd waſſer diftillire / Von dieſem kraut 
wuͤrd auch ein Roſmarinwein gemacht / welcher ober alle Kraͤuterwein / 

ſo vff Erden erdacht vnd gemacht koͤnten werden / in Tugend / gute / wir⸗ 

ckung vnnd Krafft iſt / welchen Roſmarin wein alle hochgelaͤhrte als 

te Artzte vnnd erfahrne Leut nicht genugſam loben vnnd ruͤhmen 
konnen. RO 
Biden 


4 * 
* 7 


Mönche Criſpæ aqua, oder 
Krauß muͤns. 


8 


chen / ſie machen die Zahn wol 


Vß dieſem Kraut ein Waſſer vnd oͤhl gebrandt / iſt fuͤr vie! 
Krauckheſt dienſtlich / diß Kraut muß des Morgens im Mayen 
5 s : vnd 


Etlicher fuͤrnehmen waſſer vnd hn. 3 
vnd Brachmonat vor der Sonnen auffgang abgenommen werden / 
ein wenig am ſchatten in der lufft getrucknet / vnd ein waſſer vnd ohl da⸗ 
uon difillire / diß waſſer iſt hitzig / vnd verzeheet alle kalte Fluß / vnd er? zug. 
offnet die leber / Milt vnd Nieren / diß waſſers alle Morgen / Mittags Detopfung 
vnd Abendts ij loffel voll getruncken / erwarmet dem kalten boͤſen Ma⸗ aa 
gen / verzehret den ſehleim darinnen / erwecket luſt vnd begierdt zu Eſſen / gen. 
ſtillet das erbrechen / es heilet die / ſo inwendig gebrochen fein / es macht daß 2 
dem Menſchen ein ſchoͤne Farb / vnd einen wolr iechenden Athem / es rei⸗ se 


Vndaͤwen. 


nigt die Mutter vnd die Nieren / getruncken inwendig / außwendig ein Imwendiggw 


Tůchlin in dieſem waſſer genetzt / vnd vierfach vff die Mutter gelegt / er⸗ roche. 


wärmer die kalten Mutter / vnd reinigt ſie/ In jetzt gemelter weiß / Tüch⸗ when, es 
lin in dieſem Waſſer genetzt / vnd vff die Bruſt gelegt / zertreibet die ge; De 
ronnen Milch / Vnder allen Kräutern iſt Krauß můntz das fůrnembſie / . 1 
ſo den Magen färcfet vnd erwaͤrmet / vnd das brechen wehret / aueh nur Ertel Mat ⸗ 
ſo ſchlecht gebraucht. Zu einem ſchwachen vndaͤwigen Magen / nimb in ae 
ein ſchnitten Brod einer Hand groß / behe es / hegeuß es mit gutem AT gen geromnen. 


qua vitæ, vnd beſtrewe es mentha ſicca pulu vnnd lege es alſo warm Sgwacher 


dem Krancken vielmals off den Magẽ / eserwaͤrmet jn bald / Oder nim̃ er nf 


nur duͤrre Kraußmuͤntz / thue die in ein Saͤcklin / ſiede daſſelbige ein we⸗ 


ig in rotem Wein lege es warm auff den Magen / vnd dem Krancken 
vom Wein zutrincken geben / es ſtaͤrcket vnd erwaͤrmet jm den Magen. 


Oleum menthæ deſtillatum, diſtillirt. 
a aer ai Krauß muͤntz oͤhl. 

Js iſt das ſchoͤneſte vnd edelſte oͤyl zu ſtaͤrckung deß Magens / voan 
Sd dem. HErꝛn wie ein einiges mittel darzu gegeben en 2 10 
net / dennes vertreibet alls bald die Colicam / darüber viel Menſchen vor Cola. 
groſſem vnleidlichen ſchmertzen muͤſſen ſterben / vnd iſt ein jedes troͤpfflin 
dieſes ohls feiner guͤte halben / eines Thalers werhtt. 
Wann einer an der Colica hart darnider liegt / ſo nimb drey loͤf⸗ 
fel voll warmẽ wein / thue . oder 7. troͤpfflin Krauß muͤntz ol darein / in dẽ 
warmen wein / vermiſche es wol nter einander / vñ gieb es de kranckẽ alſo 
Ten ; | warm 


Feb. 


4. rafft vnd Tugende 
warm auß zutrincken / es hilfft jhn von ſtund an / Iſt offt vnd vielmals 
probirt / dañ dis oͤhl alſo gebraucht / vnd auch außwendig den Rage wol 
r pe 2 0 den Kalten e ee e 
wehret dem erweckt luſt vnd begierd zum Eſſen / hilfft die ſpeiß 
dien im Magen verdawen. u. | 


g Maioranæ aqua. 
Eten. Jeſes waſſers alle Morgen ij Lofftl vol eingenommen / ver 
Gruſtweh. treibet den Schwindel auß dem Haupt / vnd alle kalte Fluͤß deß 
| Hirns / vnd alles boͤſes Gebläch die volle vmb die Bruſt / die 


a weh tagen deß Hergens / die geſch wer vnd geſchwulſt der Milt / vnd ab 
dom vnd le innerliche vergifftung / lindert den ſchmertzẽ deß Steins / vnnd macht 
Sof ben. Harnen / bringt den Schlaff vnd den Frawen jre Blumen es zertreibet 
Serum das gerunnen vnd geliefert geblüch eröffnet die verſtopffte Lung vnnd 

int. Leber / lerkuͤlet) vnd erfriſchet dieſelben / vnd macht gar ein friſches Ge⸗ 
8 Se. 5 blůth / ſtaͤrcket fuͤrnemlich das Hirn / den Verſtand vñ das Hertz / ninibt 
an. alle Hauptweh / auch den ſchweren Gebrechen hinweg / ſo einem Lung 
rt: vnd eber faulete / werden dieſelben widerumb durch diß waſſer zu recht 
Zauı tung a gebrarht / vnd alle dieſe Tugend vnd Kraͤfften ſind auch im Kraut / wenn 
dan. man darauß ein Puluer macht / vnd das ſiets im eſſen gebrautht / ſo hat 
Meran pus eg mit dem waſſer gleiche wirckung. Die frummen Comracten Glieder 
Gonna. mit dieſem waſſer offt gewaſchen / bringt fie wider zu recht / vnd andere 

Glider behät es vor der Contractur. 27 


Oleum Maioranæ. 


bee, E J. Al en für dam Schande beg Die Ofnmaci 
* De eee eee chmiret / 
Neiſſen ſrckerden age vertrebrdas Feber / vnd das rei en im Leib / 
1 ringer den Gramen ihre geit / vnd hilfft / daß die Geburt 9 


* 


0 Ir 


* ei 


Eicher fürnchmer Waſſer vnd chin. ‚4 


ſchicht bewart vor dem Schlag / vor vergiffter Lufft / eröffnet die gat futter; 


verſtopffung der Lung vnd Leber / es widerbringt die verlorne Sprach / kae Ge 

einige das Öebldelondmachteinreliche Hertz. . 
N 2 3 ö Nit 8 2, 4 28 a 2 er Gef. 
8 Aqua lilij conualli j.. Burfesugu 


Is iſt das beſte vnd fuͤrnembſte gurgel waſſer / wider die Breu⸗ Srcıme 
€ ne / nur allein ſtets damit gegurgelt / nimbt es die Breume vnd dean im 
alle ſchaͤden im Mund vnd Halß hinweg / verhuͤtet das In⸗ e 78 
wendig faulen im Leib / zertheilet das geſtockte Blut / vertreibet alle groe gu a 
geſchwer im Leibe dauon ſiechen in Seiten her kompt ſtaͤrckct die Ver⸗ n d 
nunfft / das Hertz vnnd Geſicht / macht ein guten Athem / vnd gibt ein yes da 
lieblichen ſchlaff / erhelt den Menſchen bey guter Farb. — 
DODleum eiuſdem. 5 
Iß ohl an das Genick oder den Schlaff vnd die Naßloͤcher / Sons. 
auch vff die Pulß geſchmiret / iſt gut wider den Schlag / wider ga 
deß Hergens Ohnmacht vnnd fein zittern / laͤſt keine Con⸗ Contactnr. 
tractur oder Lahme einfallen / fo behuͤtet es vor dem ſchweren Gebrechẽ / Pte. 
vnd vor allen hitzigen Krauckheiten / iſt ein ſonderlich pı zferuat uum | 
wider den Schlag / vnd ſchweren Gebrechen / aber ſonder lich vor der 
Dreune / wie oben vermeldet. "7 
Bugloſſæ aqua. 
DJs waſſer getruncken / iſt gut fuͤr das wilde Fewr / fuͤr inwendig =: 
geſchwer vnd Peſtilentz / fuͤr mangel im Eingemeid/für Grieß vnd Wanael m 
Stein / macht wol harnen / iſt gut fuͤr das Fieber / reinigt / purgirt vnd 3 
fordert den Frawen jhre Blumen / vnnd macht fie leichtlich gebehren / awan gen 
Diß waſſer im Bad getruncken / macht wol ſchwitzen / Es iſt ein ſon⸗ W 
derlich Hertz waſſer / weñ man vnter z. loth dieſes waſſers ppte Perlin See 
vnd Corallen jedes Z. quint vermiſcht vnd den Krancken eingibt ſo ver⸗ wachen. 


Hertzzittern. 


treibt es das Hertz zittern vnd klopffen / vnd alle Ohnmacht / 8 tvnd Ohr 
er 


>» we A * 28 * 1 „ Fa Fe 
“HR 5 77. 


ou er frewet das Gehirn / vnd gedaͤchtnus / auß wendig auffs Haupt mit 
benden. naſſen Tuͤchern gelegt / vertreibt im Haupt die ſchmertzen / ſtich vnnd 
Dr ſchüͤſſe / Wann diß Waſſer von den Ochſenzungen zarten Bluͤmlin 
wird diſtillirt / ſo iſt es ein bewehrte Artzney wider die Fell in den Augen / 
Augen fal Abends vnnd morgens ein troͤpfflin darein gethan / Es vertreibt auch 
5 auß wendig fich damit gewaſchen / alle Zittermahl / Maſen vnd Flecken / 
dalemaßteñ Diß Kraut ſol man deß Morgens fruͤe / vor der Sonnen auffgang ab⸗ 
bun. frechen / wenn die Sonn in erſten Grad der Jungfrawen kompt / vnnd 
es diſtillirn / wenn die Sonn in 15. Grad der Jungfrawen iſt. 


5 0 LE VM. 


6 It dem oͤhl das Genick vnd Hertz geſchmiret / ſtaͤrcket das Ge⸗ 
ur Koödchtnustonderfrewer das Hertz / vertreibt alle Vnſinnigkeit / 
dar van · ¶ Q ynd das ſchwere Melancholiſche Gebluͤt / Iſt gar koͤſtlich wider: 
a 7 das ſauſen der Ohren / macht wol ſchlaffen / Die Bletter mach am 
Ohren falco. [Chatten duͤrr / vnd ein Puluer darauf / vnd laß es einem krancken in die 
Duc Naßloͤcher blafeu / daß er es hinauff ziehe in den Kopff / ſo er die Vnge⸗ 
Alen n liſchen Haupt krauckheit hat / es todtet die Wuͤrm / vnd wirft ſie zu den 
Haupt ebe. Naſenloͤchern herauß / Von dieſem Puluer j. quint. ſchwer in einer Er⸗ 
Bogen heiß bruͤe eingenommen / iſt ein gute linde Purgation / So iſt es auch gut 


keanckt. 


Eindpurgag. vor alle ſtich vnd vndaͤwen / denn es ſtaͤrcket den Magen / vnd gebiert ein 


Ein gut biut gut gebluͤt. 
machen. 


Ein koͤſtlich Waſſer wider alle Kraͤtze vnd vnrei⸗ 
nigkeit der Haut. 


RR Rabe im vor Jar von dieſem Kraut die Wurtzel auß im Gar⸗ 
Zu aller Kraͤ 

Wagens 

wur. 


ten / die iſt fein Gelb / waſche ſie rein / vnd ziehe die euſſerſte rinde 
fein herunter / das inwendig das holtzigte an der Wurtzel wirff 

hinweg / die außwendige rinde zerſchneide fein klein / ſtoſſe ſie in einem ’ 
Moͤrſner zu einem brey / thue es in ein reines ſtarckes Tuch / vnd zwinge 
g 32 mit 


ä 


r err .- * er 
9 2 * 2 7 „ = > 


Ve'Etlicher fuͤrnehmen waſſer vnd oͤhln. 4 
mit aller ſtarcke den Safft / fo viel muͤglich / herauß / dieſes Saffts ſamle 
Sextarium j. was im Tuͤchlin bleibt / das wir ff weg / denn es iſt kein nutz / 
Nun thue in ein Seidlin dieſes Saffts 9. loͤffel voll Roſenwa ſſer / . loth 
gemein Saltz / 7. loͤffel vol weineſſig / ſchlag 4. Eyer darein / querle es 
wol durch einander / vnd hebe es fleiſſig auff / Wenn jemandts Kraͤtzig / ad lepram. 
außgeſchlagen / oder ſchon ein ſtuͤck vom Außſatz / oder ſonſt am leib gel⸗ 

be Leberflecken hat / ſo laß jn ſich zuvor abendts vnd morgens ein Tag o⸗ 

der drey mit Ziegenmilch waſchen / darnach ſol cr in ein Schwitzbad ges 

hen / vnd von dem bereiten waſſer in ein Schuͤſſel gieſſen / ein Tuͤchlin 

darein legen / damit den gantzẽ leib wol waſchen / vnd darauff wol ſchwi⸗ 

tzen / ſo zeucht es mit gewalt den ſchweiß herauß / vnnd reinigt durch das 

ſchwitzen das geblüͤth / darnach weñ er wol geſchwitzet / ſol er ſich mit reis 

nem waſſer abwaſchen / vnd wenn er auß dem Bad wilgehen / ſol er ſich 

noch ein mahl mit dem zugerichten waſſer gar wol netzen vnd reiben / 
nur ein wenig darauff ſchwitzen / letztlich mit reinem waſſer abflehen / vñ er 
auß dem Bade gehen / ſo wird er heil vnd geſund / wenn es ein ſchlechte 

vnd geringe Kraͤtze iſt / Da die vnreinigkeit aber groß / vnnd die Kraͤtze abſceuuche 
am Menſchen ſihet wie ein rinde von einem Baum / ſo muß er offt vnd Krün we 
vielmals / alle mahl ober den dritten Tag / wie jetzt angezeigt / baden / ſich nden 
mit dem waſſer netzen / vnd darauff allweg ſchwitzen / biß er geſund wird / 

wenn aber ſolch groſſe Kraͤtze vorhanden / ſo ſol man dem kraucken erſt⸗ 


lich ein Ader eröffnen / vnd darauf 12. (och blut flieſſen laſſen / darnach 


den Leib mit einer geringen purgation reinigen / vnd wenn ſolches geſche⸗ e 
hen / denn bade / ſo wird er deſto ehe heil vnd geſund / Das waſſer kan man kan der ada. 
ohn allen ſchaden vnd gefahr an kleinen außgeſchlagenen Kindern ge⸗ 
brauchen / denn es zeuhet im ſchwitzen alle vnreinigkeit deß gebluͤts vom 
Hertzen. Mant an diß waſſer ein gantz jarlang behalten vnd vffheben. 

n En Aqua Borraginis. 

25 l } Hertz ſtaͤrctken. 

f Dis waſſer iſt auch ein Hertzwaſſer / welches das Hertz ſtercket / vnd Bene 
froͤlich macheeivertreiberdiefehtwerd gedanckẽ / ſcherpfet dz gedecht⸗ kardın- 


edechtnus 


nus vnd verſtandt / iſt gut vor eee . Sana 
1 | ij ur 


* — _ 333 Pr he a er 
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44 rafft vnd Tugend 3 
om. fur alle Gifft vnd die Peſtilentz / denn es vertreibt alle boͤſe fruchtigkeit 
Som ß dem gantzen Leibe / Die Bluͤmlin von den Borragen vnd Ochſen⸗ 
aabagfedg. zungen eingemacht / erfrewen vnd ergetzen deß Meuſchen Hertz / vers 
Burfröiigess. reiben die Darmgicht / vnd das. grimmen im Leib / den Kindern den 
Fuagche. Nabel damit geſehmiret / ſtillet jhnen das wehe im Leib / iſt gut wider den 


Auß ſatz. 


Trantzoſen. Auß ſatz vnd Frantzoſen. 


— 


4 


Aqua violarum hortenfium, oder 


| Garten Violn. 5 9555 
Sarg ba CINE waſſer auß den Blettern vnd Blumen gebrannt / vnd getrun⸗ 
3 — decken / eroͤffnet die Lungen vnd die Bruſt / macht ein guten Athem / 


ung. vnd vertreibt alle maͤngel der Lungen / Iſt gut für die verſtopffte Leber / 
2 — ut wider alle gifftige Lufft vnd groſſe Krankheiten / denn es erfriſchet vnd 
Out Bus Fühler / er helt die Lung vnnd Leber gantz friſch / vnnd maeht ein gutes 


reines geblůt. 
Dumm se, Aqua Hyperici, S. Johans 
Kore ; Kraut / Harthem. 
Gedecht nu 


Schlag. vertreibet alle Niß / Laͤuß vnd Schuppen / ſtaͤrcket das Hirn / ge⸗ 
e et dechtnus vnd das Geſicht / vertreibt den ſchweren ſchwindel / ge⸗ 
gaben. trunckẽ iſt es Föfttich gut für den Schlag / deß Morgens ein Löffel voll 
Frangeſen von dieſem waſſer getruncken / behuͤtet einen / daß jhm den Tag vber 
bah. das groſſe trincken im Wein nicht ſehadet / diß waſſer warm im Mund 
Dre. gehalten / ſtillet das Zahnweh / mit dem waſſer gegurgelt vertreibet vnd 
Ianere air heilet die loͤcher ex morbo gallico im Halß / es vertreibet auch die 
gu reune / vnd allerley geſthwür deß Halſes / alle inwerdige giftige ges 
Hurmacht. ſchwuͤr im gantzen leib / den Huſten / die Ohnmacht / bringt die Krafft 
bn on deß Menſchen wider / den Mund / Naßloͤcher vnd Pulß wol damit bez 
beuge c 


. Alen den Blumen ein waſſer gebrand / dannit den Kopff gewaſhẽ/ 


— 2 a — 


m ln 
12 


2 


| Etlicher fůrnemen Waſſer vnd Ohln. 47 
Fieber vnd die Geelſucht / auch die Wuͤrm im Leib / die Bluͤmlein zer⸗ guter: 
offen! vnd vbergelegt / ſindt gut für die Geſchwulſt / Halßgeſchwer / e 
Lendenwehe / den Frauwen für das reiſſen im Leib / die gelbe Bluͤmlein Enſſruch, 
in guten Malvaſier geleget / wann die Sonn in Cancro iſt / vnd dar⸗ Sault 
auß ein oͤhl gemacht / wie droben gemelt / mit dieſem oͤhl einem das Ge⸗ . 
nick geſchmiert / der vnſinnig iſt / vnd der viel Anfechtung vnd Geſpenſt lab der grau 


hat / es hilfft von ſtundt an / das Kraut gebrandt / vnnd die Gemaͤcher n. NB- 


damit fumirt / vertreibet alles Vngeziffer / das Kraut in die Gemaͤcher — 
gelegt / laͤſt kein Geſpaͤnſt oder Vngeziffer dar innen bleiben. er 
= 25 ion Auſech⸗ 
Ein wuͤnderlichs von dieſem Kraut. dee er 
Il kcg das Kraut bey Kaß / ſo kommen keine Maden darein / es bewa⸗ De 
vet auch das Fleiſch vor Maden. Kis ver Ma 
N 1 5 - 7 f den zu bewah⸗ 
ren. 8 


f De Oleo Hyperici. 


. Imb ein halb Glaͤß lein voll weiſſes Terpetin oͤhls / thue im OT” 
Sommer drein vou diſem Kraut die ſchoͤne gelben Bluͤmlein / wunden end 
die noch nicht gar offen ſindt / mache das glaͤßlein darmit voll / Sic heolen. 

wol vermacht / ſetz es an die Sonne / laß drey wochen daran ſtehen / dañ 1 
geuß es in ein reines tüchlein / preſſe es mit gewalt durch / / geuß es in ein Pane 
glaͤßlein / vnd thue andere friſche Bluͤm lein darein / laß es wider an der seren en 
Sonnen vierzehen tag oder dreh wochen ſtehen / Dreh es durch / geuß es fenen hen 
in ein reines glaͤß lein / vnd hebe es fleiſſig auff / Alſo haſtu ein ſchoͤn ro⸗ Yertenginge 
tes / wie ein Rubin / Johannes oͤhl / welches alle wunden vnnd ſtich als fer 
baldt vnd geſchwindt heylet / vnnd alle ſchmertzen der Wunden ſtilet / da dale, 
Es heylet den Brandt / ſtillet den ſchmertzen in den Schultern oder sin: Nauen. 
Blaſen / machet harnen / Iſt gut dem gantzen Leib damit geſalbet / für 
die Peſtilentziſche Fieber / ſonderlich den zerhawenen zerſchlagenen ſeh⸗ 
nen gut / warm Darüber oder in die wunden gelegt / ſtillet vnd lindert als 
len ſchmertzen / wenn einer ſich ſchneidet / ſo ſtreiche von dieſem oͤhl ein 

N J j wenig 


u) wenig in die Wunden / binde es zu / vnd mache es vber den dritten oder f 
baren viertentag erſt wider auff fowwirde es fchon ohn allen ſchmerhen zuge⸗ 


ee. dieſem oͤhl geheylet wirdt / daſſelbe leſt keine flecken / 


Narben oder Maſen / iſt zu vielen Schaͤden vnd Geſchwulſten gur. 


Se bo Aqua Chærefolij, oder 

15 Lufft 2 5 Hufe. 

diene e DAs Waſſer auß den Vlettern gebrandt / itt gut in zeit des Sterbens / 
2 ein Schwaͤmlein darein genetzet / offt daran gerochen / bewahret für 


ſhomoſucht «Höfer gifftiger Lufft / darvon morgeus vnnd abendts getruncken / iſt gut 
pen wider die Lungenſucht / zeittiget alle inwendige Geſchwer / in der lun⸗ 
Beigwargen gen vnd leber / vertreibt die Schwindſucht / das Waſſer in die Augen 
Br n geſtrichen / vertreibe die hitz vnnd roͤthe der Augen / mit dieſem waſſer 
beigen die verletzten glieder deß leibs gewaſchen / iſt gut für die Feygwartzen / 
fon Schlier vnd Kolben / vnd fuͤr alle andere boͤſe Geſchwer / denn es zeitti⸗ 


n qt ſie / vnd lindert den ſchmertzen. 


Oleum Chærefolij. 


Kalter branbe : \ 

58 Das oblvon dieſes Krauts Samen gemacht / iſt gar gut wider den 

as Kaltenbrandt / vertreibt alle lahme vnd kalte flůß deß haupts / dar⸗ 
mit geſchmmiret. FR F 


Ein Saͤcklein / ſo das ſtechen inder ſeyten 


baldt lindert vnd vertreibet. 


pleutitis Vir Kerbelkraut / Eybiſchkraut / Wehrmut / fl: Chamo: 


ſeyten ſtechen 


Pappeln / rote Roſen / ana M. groͤblich zerſchnitten / thue darzu 
leinſamen drey loht / honig drey Löffel voll / vermiſch es wider 
unter einander / thue es in ein ſaͤcklein einer handt lang / groß / vnd breyt / 


fein vnternaͤhet / daß nicht das Saͤcklein von Kreutern auff einem orth 


höher 


r A BR TE ra DE a a Rn 5 


\ 
—— 


F 


r x ee 1 
1 12 . * 75 1 8 
n er N = 


. 


= ilicher fürnemen waſſer vnd Ohin. ie 
hoher vnnd dicker ſey / denn am andern orth / lege das Saͤcklein in einen 


iopff / geuß milch darauff / laß es nuteinander ein wenig ſieden / lege es 


dem Krancken / fo warm ers erleyden kan / auff die ſeytten / vnd wenn es 


kalt wirdt / ſo waͤrme das Saͤcklein wider / vnnd lege es dann wider auff 


die Seiten / ſolches muß offt vnnd vielmahl geſchehen / es lindert allen 
3- 


ſchmertzen / vnd vertreibt die Stich 


Aqua Petroſelini. 


Ey ß Waſſers Abendts vnd Morgens drey loht getruncken / ſo vom 
aut vnd von der Wurtzel diſtillirt wirdt / ſterckt das Gehirn / er⸗ Hun nern: 


‚Öffnet die dungen vnd eber vnd Nieren / Iſt gut für den Lenden vnnd Tacob The 


Dlaſenſtein / reiniget die Leber / das Milz von vnſauwerm Blut / auch dan aan 


die Mutter vnnd Nieren / treibt den Stein vnnd Harn / vertreibt die sum han nicht 


Harmwinde / die Waſſerſucht / vnd Gelbſucht / auch das Podagra / pe ee 
vnd foͤrdert den Frawen jhre zeit / vnnd lindert alle lenden wehe / fuͤr den Gores den 
weiſſen Fluß oder roͤhren Geſchwer / daran mancher Menſch lang bemipiea- 


kranck ligt / eins theils nennen es den Schlier / nimb Peterſilienkraut 


von zulaſſen ) 


vnd Wurtzel ein handtvoll / Anis zwey loht / thue es zuſammen groͤb⸗ Stan. 


lich zerſtoſſen / in einen Topff / geuß darauff ein kandel voll Peterſilien pe 
waſſer / vermach den Topff wol / vnd laß es ein halbe viertel ſtundt ſie⸗ Sets 
den / denn von jhm ſelbſt erkalten / mache den Topff auff / geuß es durch Gebucht 
ein reines tuͤchlein / von dieſem gib dem Krancken alle morgen vnnd A; 3 
bendt ſieben cochl. darunter vermiſche alle mahl corall. rubr. ppt. ein rögten ges 


meſſerſpitzen voll / ſo wirdt er in wenig tagen geſundt. Bee 


tranck. 
Aqua Nympheæ, oder 
Saclmen 


Doge eintägt Waſſer Weiches gar ſellen im leib gebraucht m 


wtdt / denn es gar zu ſehr Fühler! vnd den Menſchlichen Samen / 
5 N vnd 


x 


2 A * E 0 KK 3 
3 rafft vnd Wirckung 7 2 

Groß Hupe vnd begirde der Lieb / ſo es getruucken wirdt ſchwaͤchet vnd leſchet / 88S 
ne wirdt aber ſonderlich gebraucht wider groß hitz vnnd wehe deß hauptst / 
Auen aufwendig mit Roſen waſſer vnnd Eſſig auffgelegt / macht ſchlaffen / 
Kube vertreibet die Taubſuchet / wirdt ober das Wilde fewer / Krebs / vnd hi⸗ 
ginge Bir gige Schäden gelegt / da ſtillet es die hitze / auch das bluten der Naſen! 
daß n baden iſt gut inwendig genommen wider groſſe hitz der Leber / in Peſtilentziſchẽ 
Beh 10 hitzigen Fiebern / denn es leſchet die hie vnd den durſt / vnnd wendet das 
dan. s hertzzittern / ſo it es auch gut fur die Schwindſucht / denn es Lung vnd 
Hernsitterm eber erkuͤhlet. 


ah 


Schwind⸗ 6 a 1 
3 Olcum Nympheæ. ö 

ei As oͤhl davon iſt gut für groſſe hitz deß haupts fuͤr Naſengeſchwer / 

— Dir den ſchmertzen der Ohren / fuͤr die Taubheit / den Krampff / fuͤr 


2 9 Lenden wehe / für Hitzblattern / ſtercket die frucht in Mutter leib / vnnd 
Habana ſtillet alles grimmen def Leibs / vnd das Hertzittern darnit geſalbet / 
Frucht in der nimbt alle vnnatüͤrliche big hinweg / wehret dem harten ſchlingen / vnd 


Suter ſeſchet den durſt in allen hitzigen Kranck heiten ft gut wider die [chwinde 
Grimmen. ſucht. e 


Hareſchlingẽ. ö a 
| Bu konn Ein Saͤcklein fürgroffe hitz deß Haupts. 


mb: Nymph: alb: Rofar: A: Chamomillæ, Maioranz, 
Vi Sambuci, ſedes ein halb quintlein / zerſchneide es groͤblich / 
ER nehe es in ein Saͤcklein / das netze in Roſeneſſig / vnd lege es dem 
Krancken auff das haupt. f 5 2 
2 Arena 
Aeg . Vendts vnd morgens gerruncken ertweichet die bruſt / iſt gut wi⸗ 
der den Außſatz vnnd Waſſerſucht / bringet das riechen wider / 


wenn einer nicht riechen kan / offt von dieſem Waſſer in die naſen 
gezo⸗ 


verlohrn Ge⸗ 


uach 


* 


etlicher fůrnemen Waſſer vnd Ohln. 45 
Sage ſterckt das Geſicht / ein wenig in die augen gethan / damit das Diötastie. 
geſicht gewaſchen / nimbt die Maſen vnnd flecken hinweg. Iſt gut e 
inwendig genoſſen / wider alles erſchrecken / treibet den Sandt vnd den ne 
Stein / ſtillet den Frauwen jhre Blumen / ſterckt den Magen / eroͤffnet Ser“. 


die verſtopffte Leber / Milt vnnd Nieren / treibt alle böſe flüß auß dem aua ue 

Leib / benimpt das Hauptwehe / außwendig darauff gelegt. f = vers 

— 7 4 5 > pffung. 
Fuͤr geſchwollene Schenckel. —— 


Imb Hollunder bletter / netze die in Aq: Sambuci, vnd lege ſie ana. 
auff die Geſchwulſt etlich mahl / das geſchwollene wird kleiner ſo ug. 
vnd hoͤret auff. | 


| Oleum. 


OA Is oͤßl davon macht eine ſchoͤne haut / vnd reiniget dieſelbe von al⸗ oon haut 
ler vnreinigkeit / die Sehnen ſterckt es / vnd benimbt alle jre ſchmer⸗ masen 
gen / das Haupt darmit geſchmieret / ſterckt daſſelbe / behuͤtet vor dem ing; ben 
Schlag / ein troͤpff lein in die ohren gethan / ſtillet das ſauſen vnnd klin⸗ ay ge 
gen darinnen / treibt den Frawen jhre blumen / iſt gut für den Krampff / den Schlag. 
eröffnet die verſtopffte deber / vnnd erfriſcht dieſelbe / macht die frauwen dar al 
fruchtbar / treibt die Nachgeburt / heilet alle Kraͤtze / vnnd leſcht allen köwen. 
Brandt. 5 un 
Bat rät | fopffung 
Aqua Senecionis, Creutzwurtzel / — 
* Grindtkraut. —— 
randbt. 
Ds Waſſer iſt ſonderlich gut in der Vngeriſchen Hauptkranck⸗ dane 
heit / alle morgen mit eim par loͤffel voll den half damit außgewa⸗ 3 
ſchen / darnach ein loͤffel voll außgetruncken / benimbt allen durſt vnnd Dur. 
bie im gantzen Leib / itt gut für die Geelſucht / ſtercket das hertz vnd ma. Win n 
gen / treibt die wuͤrm auß dem Leib / vnd nimbt hinweg alle vnnatuͤrliche zus. ug. 
hitze. G Aqua 


so Erafft vnd Wirckung 


fiwerer abein Aqua Chamomillæ, oder Vente 
N 2 Eamillen. N ER - 
bac. Nwendig getruncken / vertreibt den ſchwehren Athem / die Selb⸗ 
pen = ſucht / treibt den Frawen ihre Blumen / die todte Geburt / Sand / 


Mucter wehe. den Stein vnd Harn / reiniget das Haupt / vnd den Magen / die 
Saane Nieren vnnd Mutter / erweichet das harte Milt / füllet den we e der 
sr Mutter / ſo ſtillet es auch dz Fleiſchblutten der Zahn / lindert alle Fieber 
ſhwelßt her vnd wehe deß haupts. 
öffnen Ye en 
je Oleum. 
Deren wehe. a 
Haupt wehe N rat — 2 
Ra As oͤhleroͤffnet die Schweißloͤcher / verzehret die boͤſen Daͤmpff / 
Grindt. D. } 0 bt: 
iſt allen Gliedern vnnd Sthnen gut / dieſelben ſterckt es / benim 
chu. ar ar von Trunckeheit herkompt / heilet allen Grind / vnd 
: vertreibt den geſchwulſt ae n 5 
been weh. benimbt den chmertzen der Ohren / vnd jr ſauſen / heylet die a eriſſe⸗ 
bac abel en ech Krampff / ſchlag / der erſtockten milch in Bruͤſten / 
ö ann: much den Ruͤckgradtweh / das Rechen in Seiten dem Huſten / die eungenge⸗ b 
u bahen., ſchwer / vnd alles grimmen im Leib / der Waſſerſucht / den Geſchwur 
Dübrorndvch der Nieren / benimbt allen ſchmertzen der Mutter / vnd aller Geſchwuͤr / 
3 iſt gut fuͤr das Podagra / fuͤr den Krebs und Außſatz / zu allen Gliedern 
tons ſo zerſchlagen / zufallen vnd verletzt ſein / für das Wilde fewer ſerweicht 
nen wen alle harte Sehnen vnd Geſchwůr / damit beſchmiret / ſterckt den gantzen 
Podadta. Leib / daher die alten fuͤrnemmen Heren / auch jtziger zeit im Winter / 
Krb wonn ſie ius Bad gehen / jhren gantzen leib vnd alle Glieder mit Camil⸗ 
Gem len oͤhl wol ſchmieren / vnd reiben laſſen / vnnd darauff chien. 
Biieder. letzlichen ſich rein wider abwaſchen laſſen / im Sommer laſ⸗ 


Wild fewer. 


5 n ſie ſich mit Roſenohl reiben / Es iſt fich aber in ſol⸗ 
e eee vor falen td 
2 0 N naschen. | 


Aqua 
wöhrreiben. 8 g 4 


Nr 
3 


1 


* fi _ 
5 „ 2 
* x 


Etlicher fürnemen Waſſer vnd Ohln. 51 
Aqua Conſolidæ maioris, Schwar® ee 
wurtz Wallwurtz. Iuwendige ’ 


2 wunden. 
Di Waſſer iſt ſehr gut / wenn ein Menſch inwendig zerbrochen 3 
Dit / es heylet von Inwendig alle Wunden / von den ſtenglen diß danch vor da 
Krauts mache ein Puluer / thue es einem in die Naſen / es ſtillet das Mengen. 
bluten / reucher mit dieſem Puluer die Bett auß / es vertreibt die Wan⸗ an 7 5 
gzen vnd alles Vngeziffer / in die Wunden geſtrewet / ſtillet alles bluten / ang bamer 
von dieſem Kraut die Blümlein abgenommen / wenn die Sonn im 15. böfe beupe 
grad deß Löwen iſt / vnd in zucker eingemacht / vñ offt gebraucht / zeucht Saane 
alle boͤſe feuchtigkeit auß dem Kopff / iſt gut wider den Schwindel / vers Heuptıne; 
treibt Kopffwehe / das Keichen / ſterckt die lungen / leber vnnd das . . 
verſtellet den Durchlauff / vertreibet Zitter vnd Blutſpeyen / vnd Blut gingen. 
fluß der Frauwen / vnnd die Noteruhr / iſt gut fuͤr die Ohnmacht / von Naar 
den Blettern ein Salbe gemacht / heylet alle Frantzoſen / böfe hitzige . 
Geſchwer / Fiſteln / vnd alle vnreine Flecken ahn der Haut / vnnd auch Haut 
allen Grindt. 5 ; 


ſtecken 
vnnd Grindt. 


' Aqua Euphragiæ, 5 
RE Augentroſt. 


Do Kraut ſoll man abbrechen / wenn die Sonn in erſten grad deß au 5 m 
Krebs kompt / vnnd ein waſſer darauf brennen / diß Waſſers ein a 
wenig in die augen gelaſſen / fcherfft das Geſicht / ſtercket das riechen / Gabſoche 
ſtillet das Kopffwehe vnd das ſtechen in der Seyten / ſterckt das Haupt ö 
vnd das Geſicht / vertreibt die Fell in den Augen / benimbt den Zahn⸗ 

wehe vnd Gelbſueht. 


8 Aqua Acctoſæ, Sawerampffer. 
2 St an Küßlwaſſer ) vertreibet Junerliche hiz / Iſt gut wider dun 


Gifft / leſchet den Durſt / vnd die Hitz in hitzigen Kranckheiten / Dur. 
x G ij ſtercket 


Pi 


32 EXrafft vnd Wirckung 
ſtercket das Geſicht / vnd vertreibt die wehtagen dep haupts / zur zeit der 


gang Peſtileutz werden alle Latwergen / Tyriac / vñ Mithridat / wider Gifft 
ſt 


tem erweicht das harte Mülz. 


Gelb ſucht t 
Aqua Cardui Benedicti, 

8 Cardobenedicten. N 

Sur Onſt heyl aller welt / auch Negelein wurtz / Es ſcheinet als wen 

wlan n der name verfelſcht ſen / denn Benedicta, oder charyophyl- 

towigen lata Neglin wurtz / Charoffelwurtz / iſt nicht Cardobeneditt / 


ae von welchem doch die meiften Kraͤfft lautten Etliche aber gebühren der 
vötederpeng charyophyllatæ, Moͤcht ſich der ander in dem Namen Benedictæ 
Saber vnd benedicti cardui verſtiegen haben) genennet / getruncken / erwaͤr⸗ 
Biene vad met vnd ſtercket den Magen / vnd heilet die Wunden von inwendig her⸗ 
Sir der auß / treibt die zehen ſchleim auß der Leber / vnd den ſtein auß der blaſen / 
b Diß Waſſer vor dem Bad getruncken / macht ſehr ſchwitzen / reiniget 
ban ade dag Geblüt / iſt gut in Sterbens zeitten / denn es todtet die Gifft / deß 
Water eur Abendts einen coch. eingenommen / macht wol Schlaffen / iſt gut 
ae FR fuͤr die volle der Bruſt / fuͤr das Fieber / wider den ſchweren Athem / er⸗ 
Cintebene. öffnet die verſtopffte Leber / vnd eroͤffnet den gangen Leib / hilfft zur Ges 
baude u. burt / die bletter von dieſem Kraut nuͤchtern geſſen / iſt ein gute Purga⸗ 
75 hy tion / auß den Blettern mach ein Puluer / vnd gib es den Kindern nuͤch⸗ 
lara tern in Ziegenmilch ein / laß ſie drey ſtundt darauff faſten / es toͤdtet alle 
babe n wuͤrm im Leibe / den Wein von dieſen Blettern vnd Wurtzel gemacht / 
auch big ven iſt zu vielen Gebrechen gut / er ſtillet den Frawen die Blum / vnd die Ro⸗ 
da uhr / vnd tenruhr / das Waſſer auß den Bluͤmlein iſt gut fur die Lungenſucht / 
ie denn es eröffnet die verſtopfften Adern / vertreibt alle innerliche Halßge⸗ 
1. ſchwer / er waͤr met den kalten ſchleimigen Magen / diß Waſſer ſoll man 
hen u vor dem Aderlaſſen trincken / foreittigets vnd purgirt den Magen / Iſt 
Aba fonderlich gut in Sterbens leufften / vnd fuͤr huſten. 1 
5 * k R qua 


2 


— 


9 in dieſem waſſer eingegeben / ſo iſt es auch gut zu entzuͤndeten Bruͤſten / 
Engindete vertreibet die Ohnmacht / vnd dz Hertzzittern / auch die Gelbſucht / vnd 


Eicher fürnehmmen waſſer vnd hun “ 


Aqua Fumariæ, Feldtrauten / 
f Erdrauch. 5 


ö Onſten Taubenkropff genant / diß waſſer getruncken iſt ſon⸗ peſtlengiſc 
D derlich gut wider die Peſtilentziſchen hitzigen Feber / vnd der für, a = 
nembſten Kräutern eines / fo das Geblücreinige] vnd von in⸗ nigen rag. 
wendig rauß alle Kraͤtz vnd vnreinigkeit deß gantzen Leibs heylet / rei⸗ ae veinist. 
niget den Magen / die Leber vnd Milt / iſt den Augen gut / vertreibet al⸗ en. 
les Vngeziffer vom Haupt / vnd heilet die Frantzoſiſche Laͤhmen / ver/ dame ſſch 
treibet das verſtockte Geblůt im Leib / vertreibet die Ohnmacht / den dean 
Außſaß / ſtarcket das Gehirn / vnd den Verſtand / Iſt den Frawen gut / aaa 
ſo jhre Zeit zu ſehr haben / eröffnet die Lunge / vnd machet weit vmb die Obnnacht 
Bruſt vnd ein guten Athem / Diß kraut ſol abgebrochen werden / wenn Jaan gu, 
die Sonn im erſten Grad des Zwillinge iſt / vnd bald im 4. Grad ge⸗ an. 
brant / die hoͤchſte Tugendt iſt das Blut zu reinigen / in dieſem daa 
Kraut. | 1 73 5 5 f aue Adem. 
Int reinigẽ. 


Aqua Liguſtici: Liebſtoͤckel 5 
nn er g Seiten ehe. 


Dee Kraut ſol man abſchneiden, wenn die Sonn im legten Grad aft 
Ddeß Loͤwen iſt / vnd ein waſſer darauß gebrant / das iſt gut für Kalter auß 
Gifft / ſtechen in den Seiten / eröffnet das verſtopffte Blut / wider die Jad z fran 
Peſtilentz / Waſſerſucht vnd den kalten Außſatz / auß dem Kraut ein lungenſucht. 
Bad gemacht / ſtaͤrcket den gantzen Menſchen / macht ein guten Ma⸗ Summen der 
gen / vertreibet die ungenſucht / den Frawen das grimmen im eib / vnd 3 
ſchaffet ab die inwendigen vnd außwendigen Frantzoſen / vnd heilet alle n. 
Kratz / Ein Laugen von dieſem Kraut mit Regenwaſſer gemacht / das t 
Haupt damit gewaſchen / macht ein ſchoͤne weiſſe Haut / an Haͤnden faber dau. 
vnd vff dem Haupt / vertreibt die Laͤuß / Niß vnd alle vnreinigkeit / den aan. 
Frawen mit dieſem Kraut den Leib gebehet / bringet inen jhre geit / er n. 
oͤffnet den verſtopfften leib / vnd macht leichtlich gebehren. lache gebeh 
8 G üj Oleum. 


75 Von urafft vnd Wing 


Bentung ber 


vn, nE E VM. 

ber. . . f 3 - 
Guten Athene Das oͤhl dauon iſt denen gut / ſo Lung vnd Leber faulet / eingenom⸗ 
gau men erfriſcht die ( ung vnd Leber / macht ein wolriechenden Athem / 


Truaseftir Ku wider den ſchweren Gebrechen / heilet alle truckene vnheilbare 


Feen, helden! vnd ſonderlich die Frantzoſen / vnd den duͤrren Auß ſatz / ver 
Diner auß treibet alle geſchwulſt der Schenckel / vnd deß Magens. 35 
fa. Arne 


. Aqua Bethonicæ. N 

hamma) CI) IB waſſer mit Tchlen Naß vberden Kopff aelegt in der Dn⸗ 
belt. geriſchen Hauptkranckheit / vertreibt die groſſe hitz /in die Ohren 
8 gethan / ſtillet das ſauſen / vnd wer wuͤrm hat in den Ohren / ſo muͤſſen 
vnd (aufn. ſie herauß / inwendig getruncken iſt gut fuͤr ein ſchwerk Athem / vertreibt 
Senait dieſchwarze Galdurch de Ham mt gewalt Ißtgar gu ür die Gelbe 
Gases. ſücht „„ (( 
Sochag . ſeſte chen / Huſten / Dampff / treibt den Harm vnd Stein / bringt die ver⸗ 
e prag lorne Sprach herwider vnd ſterckt das Gedaͤchtnus Cochl:j. Diſes 
Bum gebeche waſſers von den Bluͤmlin / fo abgebrochen ſollen werden / weñ die Sonn 
, im 10. Grad deß Krebs iſt / vnd diſtillirt deß morgens fruͤe eingenommẽ / 
Ban behütet einen den ganzen Tag vor Gifft vnd vor der Peſtileutz warm 
ber vet. eingenommen / macht leicht vmb die Bruſt / auch ſtaͤrckt es das 
ae Geh, 11 95 Eu 


44 m, Oleum Bethonicz. ie: 
ieber. W.. 0 S * g N 

Bu Das ohliſt gut für das Fieber ges erfüfeedie Leber) vnd ſtärtket das 
Ahnung ven Hertz / iſt gut wider den Auß ſatz / u den Beinbrächen vnd offenen 
N Schaͤden / wehret dem außwachfender Glieder / dauon einer krumb vnd 
ſbandang· lamb wird / fuͤr den Hauptſchwindel vnd zu alle Glidern / die da ſchwin⸗ 
Hennen den den Nabel damit geſchmiret / ſinlet das grimmen im Leid / ſterckt die 
Bann Mutter. Von de Bluͤmlin ein Puluer gemacht / da einer gifft bekommen / 
bauma. bald eingegeben hilfft dafuͤr: in rotem Wein eingenommen ia die 2 

— 25 7 en ruhr 


Gifft. 


Etlicher fůrnehmen waſſer vnd oͤhln. se 
ten rußr / die Bluͤmlin im Salat geſſen find geſund / bewa gi „ 
und allen darauf frandberere g . 3 Eur 


Aqua Perſicariæ, Floͤhkraut / 2 
Waſſe 9 ee e es 


Baer BD 
So, Kraut fol man abſchneiden / wenn die Sonn im iz. Grad 


ungfrawen iſt / ein waſſer darauf gebrennt / ei RE . cbt. 
8 b gebrennt / eingenommen / iſt gut an. 
wider inwendigen geſehwulſt / wider gifft vnd feber vnd für die Er et | 
ſucht / den Leib mit dieſem waſſer gewaſthen / vertreibt alle Kraͤtz / offe/Zahnweh. 
ne ſtinckende Schaden / vnd die Würm darinnen / heylet Frantzoſen vnd daher 
Außſatz Mit dieſem waſſer die Zahn gewaſchen / vertreibt jren ſchmer⸗ — 
gen / machet ſie friſch vnd gut / damit gegurgelt vertreibt die loͤcher im Waſſe von 
Halß ifo von Frantzoſen komme außwendig den Leib damit gewaſchẽ / ZH 
macht ein ſchoͤne weiſſe hatte. Von den Blumen das waſſer gebrannt / beehren 2 
iſt gut in ſter bens zeiten / Mache auß diefem Kraut einen Safft / nur eme 
zerſtoſſen / vnd den Safft durch ein Tuͤchlin gezwungen / beſprenge da⸗ W 
mit ein gemach / es vertreibet alle Floh vnd Vngezifer / ein fleiſch damit Mutter gu 
beſprengt / kommen keine Maden drein / dieſe Bieter in waſſer geſotten / auen br 
vnd den Frawen warm auffgelegt / ſtillet das grimmen / vnd die vffſtei⸗ 1 ö 
gende Mutter / bringt jhnen jre zeit / wenn einem ein Zahn weh thut / der cn leder. 
nemmedie bletter / ſ o friſch zer kewe fie im mund / vnd laß den ſafft in den a ”. 
boͤſen Zahn ein wenig behalten / als denn auß dem Mund mit ſampt dẽ lone 
kraut an ein fruchtbarn ort gethan daß es verfaulen mag / fo vergehet due 5 
das wehe auß den zäßnenzlege diß Kraut auff friſches fleiſch / es bewah⸗ ae 
ret es friſch vor liegen vnd Maden / Wenn einer ein alten boͤſen ſchaden ſenſ durch die 
gat der nicht wol kan geheilet werden / der ſol das Kraut durch ein flieſ⸗ derer 
ſend waffer ziehen vnd vff den ſchaden legen / ein wenig darauff ligen laſ⸗ er bare 
ſen vnd herunter nemẽ / an ein feuchten ort in eint miſt vergrabẽ damit da pbantafer 
to bald faule / ein ander friſches wider auch alſo vffgelegt / vnd verfau⸗ Jen der Bi 
lenlaſſen / dieſes muß ein mahl oder 40: geſchehen Hp bald die kraͤuter ros « 
0 der ſchaden ond nicht allein am Menſchen) ſondern an a 
2 dan vnd allen vnurrnuͤnfftigen Thieren / daruber ſich denn zuver⸗ vom war) 
wundern iſt. Aqua 
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| | Aqua Ruthæ, Rauthen. x 
Sie: pet Je Bluͤmlin abgebrochen / wenn die Sonn im Loͤwen iſt / ein 
2 We waſſer darauß gebrannt / vnd getruncken / iſt wider alle inwen⸗ 
ap ige Gifft gut / vnd wider die Peſtilentz / vertreibt das Fieber die 


Mage ihm geſchwer an lung vnd leber / treibt den ſchleim auß dem Magen / vnd In⸗ 
Hase en geweid den Stein von den Nieren / vnd auß der Blaſen / ſtillet das reiſ⸗ 
6, ſen im leibe / ſtercket das Haupt vnnd den Magen! außwendig das 
ga Haupt damit beftrichen / macht ein gut gedaͤchtnus / vnd nimbt ge⸗ 
nach, ſchwind alle Fluß auß dem Haupt vnd gautzen leib hinweg / denn es die 


Hauptſtüß. ee 

* ſelbe durch ſeine waͤrm erwaͤrmet. 

. 12 Oleum Ruthæ. a 
Hinfattende, 3 ich N ir 

ae As ol iſt gut wider die Pefüileng/ für den ſchweren Gebrechen / 
Hernpittern. fuͤr die lung vñ leberſucht / für geſchwer deß Miltzes / für Hertz⸗ 
3 zittern vnd Ohnmacht / ſtarcket das Geſicht vnd den Magen / 


Sia as außwendig heylet es alle geſchwüͤr / vnd ſtillet das ſtechen in der Seiten / 
vum. ynd der Mutter / erwaͤrmet die Mutter / Magen vnd Nieren / Iſt gut 


| Ah wider die Eolicam vnd den Krampff / vertreibt alle kalte Fluß auß dem 


Kuueſiß. gantzen leibe. | 


A dqꝗus Abfynthij, Wermut. 
e , gut wider Gift / wärmer den Magen / vnd die (cher ver, 
„ne treibt das Halß geſchwer vnd die Breune / wehret dem gebreche 
Durchlauf. vnd dem duͤrchlauffen / vnnd macht ein lieblichen Athem / auß 
Bilden den zerſtoſſenen Blettern vnd ſtengeln zwing einen Safft dieſer Safft 


Abbelen dem zerſtoſſenen | 
te vertreibt alle lau Niß vnd Vngeziffer / Wantzen vnd Flohe / wo 
Ein! hin es geſalbet wird / mach dieſen warm / thue denſelben in ein 

nem Nußſchalen / rät ſie eim Kindelin vff den Nabel / es ſtillet m 


leib vñ wuͤrm. 


En 
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reiſſen im Leib / vnd treibet die Wuͤrm auß / mit dieſem den Kindern den 
Schlaff beſtrichen / fo ſchlaffen ſie wol hernach / diß folgendts iſt ein ed⸗ Schlafen 
les / fchönes (Herrliche ſtücklin / mit fleiß zu mercken / wenn ein Kindt paaren ee 
noch nicht ꝛꝛ. wochen alt iſt / ſo reib jm allweg nach dem Bad die Haͤnd⸗ oer froſ vi 
lin vnnd Fuͤßlin mit dieſem Safft / ſo ſchadet jm die Tag ſeines Lebens „ 
kein Froſt noch hitze / auch die Kinder ehe fie iꝛ wochen alt werden / alle fat von ae 
mahl nach dem Bad mit dieſem Safft den gantzen Leib gerieben / vnnd auf ( Res 
geſchmiret / ſo ſtoͤſt ſie jhr Lebenlang kein Frantzoſen / Außſatz / Km d 6 

5 f Schuppen an / macht ein ſchoͤne klare Haut / vnd feine zierliche 
Glider. 1 etz 


OLEVM. 


Das oͤhl erwaͤrmet den Magen / es todtet die Wuͤrm / macht ein luſt „..; 
Tzu eſſen / verhuͤtet das bluten der Ohren / erweicht die harte milch auß um 


in Bröften/wehrer den Gebrechenuiſtgut wider gifft / erweicht das har⸗ en 


te Milt / vnd vertreibt das Fieber. 8 
0 2 1 i 18 0 1 von Milch. 
Aqua Roſarum. Gift. 
E 2 3 Fieber. 


i IR Dfenwaffer inwendigiſt koͤſtlich wider alle vnnatüͤrliche boͤſe hit / „ 
erfriſcht die hitzige Leber / vnd den gantzen Leib / ſtercket mit ſeim Sag neren. 

geruch das Hertz / das Gehirn vnd Gedechtnus / außwendig gebraucht / Hauprwche 
vertreibt es deß Haupts hitz vnd weh / auch deß Hertzens Ohnmacht / * 
vffs Hertz vnd Pulßadern gelegt / erfriſcht / ſtercket / vnd erkuͤhlet dẽ gan⸗ 

gen Leib mit allen ſeinen Gliedern / ſtaͤrcket das Geſicht / ſonderlich den x 

Augen gut/diefelben offrdamit gewaſchen / vnnd werden bald alle Au- e 

genwaſſer mit dieſem bereitete. 


h Ein gut Augen waſſer. 


S Hue in ein Glalßlin Fenchelkraut / Schelkraut eins jeden ein we⸗ 
8 nig / Zuckercandi alb: ein qumtlin / geuß Roſen N 
wol 


Er Ad Te a © FEN EEE 
er N E 1 an: 
ar > 
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wol vermacht / ſetze es an die Sonnc / laſſe es z. wochen daran ſtehen / ſo iſt 
es fertig / von dieſem waſſer alle morgen vnd abend ein troͤpfflin in die 

Augen gelaſſen / nimbt alles wehe vnd hitz der Augen hinweg / vnd ſter⸗ 

cket das Geſicht. ie 


OL E V M. 


* J. Schwindtſucht haben gar fruchtbarlich / füllet das Zahnweh / 
. vertreibet die Ohnmacht / vnd das Hertzziltern / erfriſcht die hitzi⸗ 


Olnmacht. gen Leber / vnd hitzige Nieren / bringt die verlorne krafft wider / vnd ſtaͤrckt 


gebe. den gantzen Menſchen in hitzigen ſchweren Fiebern die Stirn Scghlaff! 
Schlafen / inwendig die Haͤnde / Fußſolen vnnd Pulßadern / mit dieſem oͤhl ges 
We ſchnuret / indert Die groſſe hit / bringet den Schlaffe. 


eb, Vnguencum, bas alle Geſchwerzeiget / 
sg vnd ohne weheiindere... 7 on 


| R Ziegen milch 10. Loͤffel voll / thue darein 5. Loͤffel voll zerriben bro⸗ 
fen von ſemlen / laß es wol vermiſcht vnter einander bey eim Fewer 
kochen / daß es werde wie ein dicker Brey / thue darzu Z. Loͤffel voll Ro⸗ 
ſenoͤhl / wider vnter einander vermiſcht / vñ thue mehr daran ein Meſſer⸗ 
ſpitzen voll zerſtoſſenen Saffran / ſchmire es off ein Thuch eines Jin⸗ 
gers dick / vnd lege es alſo vff ein geſchwuͤr / ſolchs muß alle 12. ſtunden 
einmahl geſchehen / es zeitiget gar geſchwind die geſchwuͤr / vnnd ſtillet: 
allen ſchmertzen. l 


Agua Tilir, Eindenbfitg,. 
In fehr gut wider den ſehweren Gebrechen / ſtaͤrcket das Ge⸗ 


hirn / vertreibt die geſchwulſt im Leibe / erwaͤrmet die erkalte Mut⸗ 
ter / macht Milch in Bruͤſten / vnd gibe waͤrme dem kalten Ma⸗ 


Schweht ge 
brechen. 
ſchwulſt im 


W nage. Ben / vertreibet alle Maſen vnd Flecken der Augen / wenn ein Kindlin 


gebo⸗ 


> Echet auß alle vnnatürliche Hin / i ganten Leib ift denen ſo die 


u 
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chen / den Schlag oder Schwindel nicht bekommen. 8 ſchlag. 


FE 
Ga str 


Ä 1 0 in Lenden / vnd Yinfatenne,, 
in der Blaſen / erwaͤrmet den Magen vertreibt das Zahn weh / ſtillet die 3 6 
roten rhur / mit dieſem waſſer das Genick / den Schlaff vnd die Stirn dae 
angefeuchtet / wehret den Schlag / vertreibt alle ſchwrre gedanken / fe. 
getruncken leſchets die Vnkeuſchheit / vnnd iſt ſonderlich gut in Giff? dancen. 
tigen ſterbens zeiten / auch wider die Lungenſucht / heilet alle inwendige Vnkenſch⸗ 
geſchwer / wehret der Vnſinnigkeit / eröffnet die verſtopffte eber / ver⸗ M 
treibt die Schlaffſucht / Harmwinde vnd Stein / auch außwendig v⸗ ſchlafffucht. 
bergekatıwertseibtesdie geſchwppußz del Semih s. aasee 
eee un ane O LEV M. EI 
%% eher ide umge kt 
vnd Magen / iſt zu allen hitzigen Schaͤden an heimlichen Orten / war. 
zur Schlier vnnd Kolben gut / denn es vertreibt damit geſchmirt chan. 


die geſch w ſchroniſt. 


wulſt / vnd lindert den ſchmertzen / So iſt es auch gut wider all Enzinsung 
inwendige enzuͤndung deß Hertzens / das Hertz außwendig damit ger din banane. 
ſchmirt / vertreibt das Hertz vnd Handzittern / auch die außwendige Per e 
ſtilentz ¶ damit gerieben / wehre dem Rechen in der Seiten / nimbt im sarsscrawer 
Mund hinweg alle geſchwerde deß Halſes vnd der Zaͤhne / lähn eue. 
EIER heylet alle Mund faͤule vnd alle 
San Pu —— 05 Fur wunden. 


H ij Aqua 
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PR, | Aqua Veronicz, Ehrenpreiß. 

lungen vnnd * 0 ‘ 1 1 
Munfast. Iß Kraut abgeſchnitten / wenn die Sonn im letzten Grad deß 
Sn. Krebs iſt / vnd ein waffer darauf gebrant / dauon getruncken / iſt 
peſt. gut wider inwendigen rinnendẽ Außſatz / wider dz vnreine Milzz 


3° ar vnd die Lungenſucht / ſterckt das Haupt / vnd den Verſtandt / iſt gut fuͤr 
S das Fieber deß Morgens genoſſen / vnnd darauff geſchwitzt / auch fuͤr 
Gan. die Peſtilentz / macht außwerffen / vertreibet den Huften vnd die ſchwar⸗ 
a be Gall / vnnd den Stein macht harnen vnd ein ſchones reines Blut / 
Euut reinige, kreibt alle vnreinigkeit auß dem Leib / den Frawen re Blume / vnnd die 
Todte ge, vnzeitige Geburt / den Kindern iſt es gut fuͤr die m / vertreibt den 
agen da, Lenden vnd Blaſenſtein / reinigt die Mutter vnd das Blut / erfriſchet 
enden vnnd erkuͤhlet die hitzige Lung / Leber vnnd magen / Iſt auch gut zu den 
Sun euſſerlichen boͤſen ſchaͤden. BE | 


Mutter rel⸗ F * 
Sfr er. 3 LE Ver 
den. 0 
energie DAs oͤhl von den Bluͤmlin in geringem Wein eingenommen / iſt gut 
Ol. veto fur die Peſtilentz / bewahrt einen dafuͤr / ſo aber ein Menſch ſolche 
nicz purgirt kranckheit fihon am L!eib hat / ſoler diß oͤ mit einem tranck einnehmen. 
Phan wien In geringem Wein eingenommen er et den verſchleimten geſchwol⸗ 
Olunacht. lenen boͤſen magen / vnd purgirt maͤchtig vnd ſtarck· Deß oͤhls ein troͤpf⸗ 
ans bal lin in die Ohren gelaſſen / toͤdtet die Würm darinnen / iſt euſſerlich gut 
wider def Herten Ohnmacht / ganz geſundt der dungen lebern / vnd 
dem Magen. = | 


Aqua Origani, Doſten / Wol⸗ 
5 gemuth. n 
In wendige 


munden. Denen ee Wunden / vnd 


5 


Breune. 5 Ent ? RE Nie 2 
3 gebrechẽ deß leibs / iſt gut fur dz Halß geſchwer / die Breune / wi⸗ 
dete ber DinminigelinigenPehlemfche ebr.immtbigegefehiner! 


Etlicher fůrnehmen Waſſer vnd Ohln. er 
vnd vnreines Blut / für die boſe gifftige lufft / vertreibt die heiſſen ſchuu ann" 
auß dem Haupt / macht ein geſundten guten Kopff / damit gegurgelt / bee 
treibt die fluß auß dem Haupt / Iſt gut für das abgefallene Zaͤpfflein / an * 
Diß Waſſer auffs waͤrmeſte im mundt gehalten / zeucht den ſchleim e pe 
auß dem zahnfleiſch / vnd ſtillet das Zahnweh / ſo iſt auch diß Waſſer daun 
gut für die Gelbſucht / Seitenwehe / vnd das Fieber / außwendig wider ee. 2 


die Fiſteln / Maſen vnd boͤſen Blattern im Angeſicht. Gebucht 
2 . j BB 
* Oleum. ee: 
Geſicht 


Da oͤhl den Frawen warmauff den Nabel geſchmirt / ſtillet dz auff⸗ 
ſteigen der mutter / vnnd die Nieren damit geſalbet / vertreibt das cp * 
der Mutter 


Lendenwehe / heilet die Frantzoſen / boͤſe Blattern im Angeſicht. in 
Aqua Spicæ. | | 
IH Waffe inguezuallen Kranekfeiten! fovon Kälte kommen / 8 
gut zu dem kalten vnnd ſchwachen magen / fuͤr Darmgicht vnnd von eau. 
rriſſen im Leihe / für das ſchwache Hertz / fuͤr den ſchwehren Gebrechen / lan ®e 
es ſtaͤrcket das Haupt / Gehirn vnnd Hertz / verzehret im gantzen Leib Kar ip, 
alle kalte Fluͤſſe. 5 . ö 
n ee e ee M. 
pls öhterwärmerdentalten magen / Lungen / Leber / Nieren / in die dan. 
Naſen gezogen / reiniget das Haupt / bringet den verlohren geruch 8 
eß 


wider / iſt gut fuͤr den ſchwehren Gebrechen / ſtillet den ſchmertzen deß Gauch. 
Zipperleins / drey troͤpfflein mit Wein eingenommen / vertreibet m. ar 


alle Wuͤrm auß dem Leib / vnd heilet alle Wunden / gwperin 
wirdt dem Balſam verglichen. a 
E j — 


H ii Aqua 


7 1 ZS c Te 
; ; i Part 5 


u 
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Aqua Serpilli, Quende!t. 


1 x 179 
„ „ Ve It dieſem waſſer die Glieder gewaſchen / vertreibt das ſchwin / 
Schwindel ( * den / das Haupt damit gewaſchen / vertreibt den Schwindel / 
— das Kraut ſoll abgeſchnitten werden / wenn die Sonn im Sti⸗ 
Faber. er iſt / das vertreibt dem Hat m die kalte Kranckheit / vnd das Fieber als 
9 baldt / ſtercket das Gehirn vnd Blut / macht ein gut gedaͤchtms / zeucht 
sup. die Fluͤß auß dem Kopff / fiillet die Wehtagen im Haupt / Iſt gut der 
dum aufwerf Lungen vnnd der Leber / gibt ein guten Athem / macht wol auß werffen / 
— vnnd reinigt die Peſtilentz / vnnd aller gifftigen Thier biß / ſtillet den 
Gunmen ſchmertzen / Wehe / vnd grim̃en im Leib / das Blutſpeyen / iſt gut wider 
S da s Halß geſchwehr / vnd die Bräune / bringet den Frawen jhre Blu⸗ 
Zranınc men / erweitert die Daͤrme / vnd reinigt ſie / auch die blas / vnd treibt den 
treiben. Steen herauß / erfriſcht das hitzige Hertz / heylet alle inwendige Ges 
Biafen fein. ſchwer / behuͤt den Menſchen vor gifftiger Lufft / vnd treibt die gifft auß 


Sc. vber das Haupt gelegt / it gut wider die Haupt Kranckheit / benimbt 


Gift. dem Haupt die Hitz / das toben vnd wuͤten darein / Es heylet alle giffti⸗ 
be. ge Wunden / ein Gemach damit beſprengt / vertreibt alles Vngeziffer. 
Hauptheg n 3 78 4 

Omen Oleum. 


Buziffer in 5 N 0 x N 
Diem Ds ohl von dieſem Samen oder Bluͤten iſt gut eingenommen wi⸗ 


piclnelge. der die täglichen Peſtilertziſchen Fieber / denn es treibet alle inwene 
Be e dige Fluͤß herauß / eroͤffnet die verſtopffte verbrandte Leber vnd Lungen 
Jag (leſchet die hitz) machet ſie friſch vnd geſund / vertreibt die hitz vnd Ge⸗ 
1 ſchwulſt deß Magens / treibt den Harn vnd den Stein auß der Blaſen 
vnd Wehe ohne ſchmertzen / ſtillet vnd vertreibt die hitzigen Fluͤß des Haupts / vnd 
Haupege⸗ alle Wehe / ſtechen / wuͤten / vnd innerliche geſchwer deß Haupts / 


> 


ra die ſtirn damit geſchmiret / ſerckt das Hirn / vnd dz Geſicht 
ſcwinden der iſt gut fuͤr die hitzigen Fluͤß der Augen / wehret dem 
Fe ſchwinden / die Glieder damit gerieben / hei⸗ 
9 let die truckenen Frantzoſen. 


Aqua 


2 a a re re 
48 1 rd eo 


We 5 4 5 \ 
1 
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Aaqua Carus, Tiefen küͤmmel. f 


f „ene e eee Schwindel / wider We⸗ 2 
Vhetagen vnd inwendige Geſchwer deß Haupts / diß Waſſer einge r 
nommen / ſtillet den wehe deß Ruͤckens vnnd der Lenden / vertreibt vnd Ber ri 
verzehrt das gerunnen vnnd verſtockte Blut / vbergelegt / es treibet auß en 
dem Magen / allen ſchleim / eröffnet die verſtopffte Lung vnnd Leber / Mage cam 
ſterckt das Hirn / vnnd ſcherffet den verſtandt / Iſt gut für die Wehta⸗ „ 
gen deß leibs / es reiniget die Duͤrmer von aller phlegma, Iſt gar ges Pr range 
ſundt zur leber vnd dem Miltz / foͤrdert den Harn / vnd treibt durch ihn don ue 
allen ſchleim hinweg / vertreibt die geſchwulſt der Stirn / erwaͤrmet den Br 
Magen / vnnd hilfft jhm verdauwen / treibt die Wuͤrm / Iſt gut wider un 
Gifft / auch wider die Kranckheiten / ſo mit froſt ankommen / baldt ein⸗ Dun. 
geben / macht ſchleunig ſchwitzen / erweittert die Bruſt / macht lufft zum Gift. Kr 
Herzen / vertreibt die Fluß vnd geſchwulſten in Augen / es erwaͤrmet die coat mache 
kalte Mutter / vnd vertreibt die geſchwulſt derſelben / es zeucht das ab⸗ 1 
geſchloſſene Zaͤpfflein am hals wider hinauff an feinen ohrt / das haupt Ausın fuß 
damit gewaſchen / zeucht herauß alle boͤſe Daͤmpff vnd Fluͤſſe / macht „ele 
ein geringen geſundten Kopff / vertreibt die Niß / laͤuß vnnd ſchuppen / a 
macht ein klares Geſicht / heylet alle gifftige Schäden / vnd die naſſen sein 
Frantzoſen. | l 3 dan , 
et n. n 
NR geſicht 
Das oßl eingenommen ſierckt das Haupt / behüte vor allem Ge⸗ 3 
ſchwuͤr / vnd Fluͤſſen / erfreuwet das Hertz / vertreibt die Geſchwuͤr wider dae 
vom Hertzen / von der lung vnnd leber; eröffnet die verſtopffte leber / bange 
zeucht allen Schleim vnnd Vnreinigkeit auß dem gansen leib her⸗ ſa wür ab⸗ 
auß / Iſt gut für den Schlag / Es reiniget das rotzige / Zaͤhe/ vers m 
fopffe Geblät / Iſt gut dem verſchleunbden Magen /darauß füh⸗ en dab e 


et es allen Schleim vnnd Vnluſt / erhaͤlt jhn geſundt / macht ihn dcs. 
N N wo 


{ Blut reinigen 
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Magentrna wol dauwen / vnd iſt zu allen Kranckheiten deß magens vnd dem magen 
5 ce fieber gut / ſonderlich dem ſchwachen bergen iſtes ſehr nuͤtzlich / denn es 
Per vertreibt alle geſchwur deß hertzens / der Bruſt / der Daͤrmer vnnd alle 
Summen the derſelben / toͤdtet vnd treibt die Wuͤrm / iſt gut für das Grimmen 
aalsnes deß Leibe vnnd der mutter / vertreibt alle Wind vnnd auffblehung def 
verſchleimte Leibs / vnnd ſonderlich iſts den leuten fuͤrtrefflich vnnd koͤſtlich gut / die 
mm nicht harnen koͤnnen / vnd denen die mutter voller ſchleim iſt. 


. ß waſſer vertreibt das geronnen vnd verſtopffte Blut /die inwen⸗ 
| — Doi Geſchwuͤr vnnd Gifft / erfriſcht das hitzige hertz / vnd leber / 
an ſtillet deß hertzen Blutgang / Blutſpeyen vnnd Bluuharnen / heilet die 
gude abgeriſſenen Glieder / treibt auß die boͤſe hitzige Gifft / diß waſſer baldt 
Augenröte getruncken / iſt gut wider gifftige Lufft / mit dieſem waſſer die Augen 
bande gewaſchen / vertreibt die Rote vnd hit / vnd alle Flůß / macht helle / llare 
Dürre fran augen / vber die naſen gelegt / vertreibt den hitzigen ſchnupffen / diegroſ⸗ 
er fen hitzigen Fluͤß / auch die dürren Frantzoſen / die Schuppen auff dem | 
> Kopff vnnd am gantzen leib / bemimbt alle Geſchwulſt deß Maͤnnli⸗ 
brauchen. chen Gliedts / das waſſer iſt gut wider den Schlag / Hertzklopffen vnd 
un bent Zittern / iſt gut fur den kalten ſchweiß / halßgeſchwer / vertreibt die Fluß / 
Zug macht ein geſundten Ropffi iſt gut der erkalten Lung vnd leber / vnd wi⸗ 
Sans der gifft in ſterbens zeiten / auch wider die Darmgicht / ſtillet das grim⸗ 
gien men / allen lahmen / krummen / Contracten leuten iſt es gut / dieſelben ſol⸗ 
Beſtuen · len dieſes waſſers offt trincken / denn es erwaͤrmet jhnen das Blut / diß 
ſaunpe waſſer if gut wider die naſſen Fiſteln / vnd auß wendig auff die Peſti⸗ 
—.— i lentz gelegt / es heylet / den Kopff damit gewaſchen vertreibt die 


Cıfrome uppen / das waſſer iſt gut vber erfrorne Schenckel 
12 Lee e iten ver⸗ 
5 letzt / der ſoll ſtets deß waſſers ge⸗ 4 


meſſen. 4 
1 d Aqua 


licher fürnehmenwwaſſer vnd Ohin. er, 
b eee Aqua Naſturtij, Kreß. 


Is Waſſer wbers Haupt gelegt / zeucht alle hit herauß / vñ lin⸗ Horch 
dert die groſſe wehe im Haupt / in den ſchwehrẽ Hauptkranck⸗ a 

Oe cgeiten / vertreibt alle Schuͤß vñ Wehe / macht das Haar ſchon / Sar 
vnnd behelt es feſt vffm Kopff / diß Waſſer iſt ſonderlich gut für Ohn⸗ Su 
macht / ein gute Weil dieſes Waſſers im Mund gehalten / den Halß da⸗ m. 
mit gewaſchen / ſo bringt es die verlorne Red herwider / diß Waſſer le⸗ Dato 
ſchet die groſſe entzuͤndung im Leib vnnd den Durſt / vnnd vertreibt die u 
ploͤtzlichen vnd geſchwinden Ohumachten / Es vertreibt auch die Ge⸗ im dal. 
ſehwulſt auß dem Haupt / auch allen Wehe / vnd den Huſten / mit die⸗ Snake 
ſem Waſſer die Glieder gewaſchen / ſterckt es / vnnd erfriſcht die Wun⸗ an . 
den / vndkrafft tloſen Glieder. 5 ö i Huſten. 


N Wunden. 
Oleum. 


Daus oͤhl von dieſem Samen iſt gut auff den Magen geſchmieret / 
wider alle Wehe vnnd Schmertzen deß Magens / auch deß Ruͤ⸗ wagen mch. 
ckens vnnd der Lenden / ninibt auß dem Haupt hinweg alle Geſchwulſt ce, 
vnd Wehe / ſterckt vnd macht es gering vnd geſundt / vnd Maͤnnlichen ach. 
Gliedern verzehret es die Geſchwulſt vnd Wehe / Blattern / Fiſteln vnd Sawuſßtder 
alle Vnreinigkeit an den Bruͤſten heylet es alle auß wendige naſſe Ge⸗ ade 
ſchwer vnd Krebßz. Ri) 1% ub. 


5 Aqua Alchimille Sina. | 


Iß am 10. Tag Auguſti vor der Sonnen Auffgang abgeſchnit⸗ 

ten / vnd ein Waſſer darauß diſtilliert / diß Waſſer reinigt das vn⸗ Toren Ge⸗ 
reine boͤſe Blut / heylet all innwendig vnd außwendige Wunden / treibt b 
durch dẽ Harm das verſtockte Blut herauß / Diß Waſſer iſt ſonderlich Vero 
gut / Abend vnd Morgens getruncken / wider den ſchwehren Gebrechen / Blut. 


Ä verfehrung dep Halſes / darmit gegurgelt / 8 den Anfang der ie 


Braͤu⸗ 


66 Brafft vnd Würckung 
ne Braune / vnd heylet den innwendig verwundten Schlung / erků let die 
bheitzige dung vnnd Leber / da jemanbt ſich ſehr erhitzt hette / daß jhm das 
Herzblut. e eee ſoll von dieſem Waſſer trincken / es wirdt beſſer iſt 
ee Ses gut fuͤr alle hitzige Kranckheiten / als Peſtilent / hitzige Fieber vnnd Ge⸗ 


Hh gebuls ſchivůͤr / er hitztes vnd ſiedends Blut / für inwendig vnd außwendig Ge⸗ 


Sasa. ſchwulſt / es wendet den Frauwen jhre vberfluͤſſige Blumen / Vnnd iſt 
Sella, diß Waſſer vor allen andern Waſſern / in dieſem fall das beſte / fuͤr alle 
cee Zerbrechung / Wunde / Geſchwuͤr im Leib / auch aufwendig def Leibs / 
Sau wos Solche Bruͤch vnd Schaden werden allein mit dieſem Waſſer gehey⸗ 
bo let / wenn es Abendt vnd Morgens 4. Löffel voll getruncken wirdt. 


* 8 Aqua feniculi, Fenchelwaſſer. rail 
Sin G. Enchelwaſſer in die Augen gethon / ſcherpfftt vnnd ſtercket das 


vl G. Geſicht vnd Hirn / das Gedaͤchinuß vnnd den Verſtandt / eyn⸗ 
frohe. genommen / reinigt die Lung / vnnd vertreibt das Geſchwuͤr auß 


we Dr der Lungen / vnd macht de Magen rein / vertreibt die Vnkeuſch heit / den 
Pe Stein vnd Sandt vnd alle Wehe / vnd windt im Leib / reinigt das Ge⸗ 
nn blut / foͤrpert den Frauwen jhre Blum ohn alle wehe vnd ſchmertzen / vnd 
Bhaal reiniget jnen die Mutter / macht gut geſundte vnd viel Milch den Frau⸗ 
— wen in den Bruͤſten / vnd weñ mit ſolcher Milch die Kinder geftille wer⸗ 
Nabe der den / wehret es den Kindern alles grimmen / reiſſen vnd Wehe im Leib / itt 
Nader gut für die Waſſerſucht / fur Gifft / für die Gelbſucht I eröffnet die 
as. Verſtopffung deß Miltzes / vnnd ſonderlich iſt es gut fuͤr den Stein / 
un macht harnen. 


e Oleum. | 

opflung. N N Ä | 
0 Enchelohl iſt ſonderlich gut eyngenommen wider alle Wins 

8 im Leib / wider die colicam, macht harnen / vnnd treibt den Nie⸗ 

EI ss ADren vnnd Blaſenſtein / den Frauwen iſts gut / offt vnnd viel von N 


gen. Ihnen gebraucht / denn es gebieret viel gute Milch / treibt ihnen jhre 


d Dlum / vnnd reinigt die Mutter / macht ein eee | 


| _ Sn a 


9 


5 . * 
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für die Schwindtſucht / eroͤffnet die verſtopffte Lung vnd Leber / wendet Sa wbt 
den Huſten / macht ein guten Athem / das Gedaͤchtnuß vnd das Hertz / ue n 
reinigt das Blut / vnd wehret allen boſen gifftigen Fluͤſſen. Fe 
. g l ; EEE Guffeige 
So viel vff dißmal von Kraͤutern / denn do ich dieſelben ſolte alle be⸗ aus. 2 
ſchreiben / wuͤrde von folchen allein ein groß Buch voll werden / habe all⸗ 
hie die geſetzt / die ich im Werck probiert / vnd warhafftig erfunden. 


Jetzt volgen alle oͤhle / auß Sperereyen vnd Gewuͤrtzen / 
vnd wie dieſelben ſollen in der Artzney gebraucht 


M Fb auferfefene gute dimmer inden ſo vil du wit / lein ger dern 


4 


ſtoſſen / geuß darauff Borragen vnd Ochſenzungenwaſſer / thue 

es zuſammen in ein groſſen Kolben / ein andern Kolben darauff 
gebunden / ſetz die zween Kolben zuſammen in ein gar lindes Balneum 
M. darinn laß es 6. Tag ſtehen / dann nimb es herauß / machs auff / geuß 


es zuſammen alles in die Blaſen / vnd wie oben im anfang gemeldet [dir 
ſtillier es mit liudem Feuſber / das Waſſer vnd oͤl herüber / darnach ſchei⸗ 


de das Waſſer im glaͤſern Kolben in Balneo M. noch ein mal / ſo wirdt 

es deſto beſſer / ſubtiler vnd ſchoͤner / Es kan auch die eingebeiſte Zimmet⸗ 3 
rinden / mit im Kolben gelaſſen / in B. M. diſtillirt werden / gibt Waſſer ar. 
vnnd oͤhl / aber deſſelben gar wenig / ſo kan man die zerſtoſſene Zimmer: ;. enn ansre 
rinden ein wenig mit gutem Brandtenwein anfcuchten / es zuſam̃ in ein 

retorta thun / dieſelbe in Aſch legen / in jhren Ofen / ein glaß daran / wol 
vermacht / vnd mit gar lindem Feuwer erſtlich ein Waſſer / darnach mit 

ſtarckem Fewer ein oͤhl hierüber diſtillirt / vnd vff dieſe weiß durch die re⸗ 

vorca bekompt man dz ſierckſte Zitetrindenwaſſer / vñ viel ohl / es ſtinckt 

aber nach dem Brandt / den kan man jm vnd allen andern vff folgende A 
Weiß nemmen: Das heruͤber diſtilirte Zimmetwaſſer / vnnd oͤhl nimb sen du 
zuſammen / geuß es in ein Kolben / ſetz ein andern geheben Kolben dar⸗ nemzin. 
auff verbind ſie fein geheb / ſege ſie in das linde Bal. My. Tog lang / dañ 

rt | J ij machs 


SS 5. ee Dre Pr > na WERTE N: * 


8 Veonksſtlichen ohen 


machs auff / ſetze ein Helm / vnd diſtillier es in B. M. im linden Feuwer / 


das Waſſer vnd oͤhl heruͤber / geuß es wider in feinen Kolben / vnd den 
andern dran verbunden / laß es wider 9. Tag in B. M. ſtehen / dann diſtil⸗ 
lier es wider heruͤber / diß muß ſo offt vnd vielmals geſchehen / biß daß es 


gantz vnnd gar ſubtil wordt / vnnd niedt mehr nach dem Brandt ſtinckt / 


ends Ale denn ſeheide das Waſſer vom ohl / vnnd hebe ein jedes fleiſſig auff / 
zn? Es ſind noch mehr Wege vnd Weiſe / wie man ein Zimmet waſſer vnd 
vat or eh hl machet / Alſo / Nimb die Zimmetrinden groͤblich zerſtoſſen / ihue fie 
1 * in ein Kolben ( wie droben fchon beſchrieben) inn wendig in den Kolben 
dekeutunn lege das Scheiblin mit den viel Loͤchern / vnd ſtuͤrtze den Kolben mit der 

Zimmetrinden in den andern Kolben mit dem Halſe / verſchmiere die 


Fugen wol / vnd muß der vnterſte Kolb in der Erden ſtehen / vmb den ⸗ 


835 bern ein Circkel Fewer gemacht / vnd alle geſterckt / ſo findeſt du 
Nora. aiich viel oͤhl im vnterſten Kolben in der Erden. Es iſt aber bey dieſem 
We; vnd Weiſe groſſe gefahr / denn da die Fugen / da ſich die Kolben in 
ina der ſchlieſſen / nicht genugſam vnd fleiſſig verſchmiret ſeyn / alſo / 
daß in wenig Lufft noch herauſſer kommen / ſo iſt die ganze diſtillirung 
vmb ſonſten / vnd du wirft fein oͤhl finden. St 7. 
de n. So iſt letzlich ein feiner Weg / dadureh man ein herrlichs / kraͤfftigs / 
meine. ſtarckes Zimmetrinden Waſſer machen kan / Num ein Waldenburgi⸗ 
ſchen groſſen weiten Kolben / der vnten am Bo⸗ 
den ein Hacken oder Ring hat von Thon / dar⸗ 
an man etwas hengen kan / wie hieneben gema⸗ 
let iſt / zerſtoß deine Zimmetrinden groͤblichen / 
thue ſie in ein reines ſubtiles Saͤcklin / daſſelbe 
henge zugebunden innwendig in den Kolben / 
darnach in den vnterſten Kolben geuß ein Kan⸗ 
del Vorragen Waffer ſtuͤrtze den obern Kolben darinn das Saͤcklin 
hanget mit dem Halß in den vnterſten Kolben / verbinde es mit Blaſen 
vffs aller feſte / vnnd gehebeſte / ſetze die Kolben in einen Keſſel voll Waſ⸗ 
fer! vnnd laſſe das Waſſer im Keſſel ſieden 12. Stunden / hernachmals 
von ihm ſelbſt alles erkalten / denn mach die Kolben auff nu e 
N in her⸗ 


ee 


Auß allerley Gewuͤrtz. 65 

fin herauß / fo wirſen die Zimmetrinden darinn gantz feucht finden / 

die thue auß dem Saͤcklin in ein Moͤrſner / zerſtoſſe fie zu eim Brey / 
thue ſie in ein Glaͤſern Kolben / vnd da du viel Waſſer haben wilt / ſo 

kanſtu noch ein wenig Aqua Borraginis warm daran gieſſen (je weni⸗ 

ger Waſſer du aber daran geuſt / je ſtaͤrcker vnd kraͤfftiger das Waſſer 

wirdt auß der Zimmetrinden) feg ein Helm auffn Kolben / ſetz es ins B. 

M. vnd diſtillirs / die fugen wol verwahret / mit Lindem Fewer / fo wir⸗ 

fu ein herrlich / edles kraͤfftiges Zimmetrinden Waſſer bekommen / 

das behalt wie einen Schatz in groſſen noͤthen / die Zimmetrinden aber / ander ahi 
fo am Boden deß Kolben liegen bleibt / die thue in eine retorta / lege die nach dem 

in ein Reibafchen in Sand in feinen Diſtillir Ofen / ſetz ein Glas daran / olan. 
vnd Diſtillirs erſtlich mit Lindem darnach mit ſtarckem Fewer / ſo gehet 

ein Zimmetrinden Ohl heruͤber / vnd da es nach dem Brand ſchmecket / 

ſo vertreibe den Brandt darvon / wie oben iſt angezeigt worden. 

Es ſind noch viel mehr weg ol. ag. cinamomi zu diſtiltirn / wel⸗ 

che ich vnnoͤttig erachte zuermelden / denn ſie nicht viel wehrt / wuͤrde f 
auch viel zu viel ſein / ſolche zubeſchreiben / denn ich mich allhie der beſten der aut 
vnd nuͤtzlichſten ſtuͤck befleiſſige / damit ich diß Buͤchlin nicht mit vnnuͤ⸗ a, 
zen vergeblichen worten / vnd vnfruchtbarer weiß / wie man Diſtillirn 
ſol / beflecke / welches mir vielmehr ſchimpflicher denn rhuͤmlicher bey 
hochverfländigen Welt weiſen Leuten moͤgte fein / derwegen ich nichts dozen, 
anders hierinn ſchreibe / deñ was ich mit meinen handen ſelbſt gemacht / ar feste, 
mit den augen geſehen / vnd im Werck vnd in der that warhafftig vnd fahren. 
gerecht befunden. 


Aqua Cinamomi Zimmetrinden Waſſer. 
aß ein hitziges krafftwaſſer / welches fuͤrnemlich die verlohrne Krafft ens 


* 


kraͤffte vnd ſtaͤrck widerbringet / ergetzet / erfrewet vnd kraͤfftiget vun deo Sims 
das Hertz / ſo voller ohnmachten / zittern vnnd pochen iſt / den 1 ak 
Schlaff vnd die Pulsader damit geriben / bringt die verlohrne Geiſte Hentuden. 
vnd kraͤffte wider / das Gehirn vnd die vernuufft ſtercket es / getruncken Darum 
ſtercket es die Lung / leber vnd Magen / erwaͤrmet das falte gehlůt in den beaaen 
5 J j abern / 
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2 Auß allerley Gewůrtz. | 71 f 
wegen ſollen die Frawen / fo mit ſchwehrem Leib gehen / dieſes oͤhl oder waer ⸗ 
Waſſer keines wegs gebrauchen / denn es treibt ſehr / moͤgte ſolches der Terz %, 
Frawen im Leib ſchaͤdlich ſein / den auſſetzigen iſt ſolches oͤhl vnd Waſ⸗ zunmerise 


ſer auch ſchaͤdlich. N N fa ädtich. 


Oleum Croci. | 
ar Saffran. ae 
Di ol wirdt durchs Inſtrument Oiſtillirt / wie jeßt von Zim⸗ 


g metrinden vermeldet iſt / aber damit euch das aller geringſte ea 
Onicht verhalten werde / folget alhie der beſte vnnd fuͤrtrefflichſte ſromene. 
Weg / wie man auß allen Specereyen vnnd Gewuͤrtzen ein herrlich oͤhl 
aben kan. N RR 
b R. Mandel / ſo nicht garſtig vnd alt ſein / zeuch jnen die Haut im 


Ein gemeiner 


warmen Waſſer ab / zerſchneide ſie fein klein / laß ſie alſo eine nacht im ug aug 
kalten Waſſer liegen / denn nimb ſie herauß / laß fie ein wenig trucken Speere 
werden / zerſtoſſe fie in einem Moͤrſner / legs in ein Tiegel / machs wol el zumachen 


warm / in ein Saͤcklein geſchwind gethan / vnd außgepreſt / fo bekom⸗ n 


meſtu ein friſch gutes Mandel oͤhl / das hebe fleiffig auff / nu nimb zerſtoſ⸗ 

ſen Saffran / oder was fuͤr gewuͤrtz du wilt / geuß Mandeloͤhl darauff / 

jedoch nit viel / vermiſch es vnter einander / daß es wie ein dicker Breg 
werde / thue es in ein Glaß / laß es feſt verbunden an einer warmen Sons b 
nen z. Wochen ſtehen / dann thue es auß dem Glaͤßlein herauß in ein 


Saͤcklein / vnd preſſe es mit gewalt herdurch / daß es alles herauß kom⸗ 


me / ſo bekommeſtu dein Mandeloͤhl wider / in welehem die hoͤchſte krafft 

vom Saffran verborgen / die ſoltu vom Mandeloͤhl abſcheiden / geuß 

das Mandelohl in ein kleinen Kolben / vnd auff ſolchs geuß ein gar gut⸗ . ehe 
ten probirten Brandtenwein / daß er ein par Finger breit vbers oͤhl geht / der Gewürg 
ſetz ein andern Kolben mit dem Halß in dieſen / verbinde die fugen dur Dans 


wol / ſetze es zuſammen ins B. M. Laß es darinnen in Linder witz kam do 


mes. Tag ſtehen / dann nimb es herauß / mach es auff / Geuß be abſcher 


as auß dem Kolben / in ein Glaͤſern Kolben / ein geheben Helm de. 
darauff / 


\ 


Nota. 


Krafft er 


44 Be iz TR 

72 Von ksͤſtlichen ohlen ö 
darauff / ſetze es in ein Reibaſch in aſchen / ein Glaͤßlin vornen daran 

die fügen auffs gehebſt vermacht / vnd Diſtillir es unt gelndem Fewer / 

fo ſteigt der Brandwein / vnnd das Saffrauoͤl mit einander ruͤber / vnd 
bleibt allein das Mandeloͤl am Boden deß Kolbens ligend / den Bran⸗ 

den Wein vom Saffranoͤhl ſcheide alſo / Geuͤß es zuſammen in ein Kol⸗ 
ben / ein Helm darauff wol vermacht / ſetz es ins B. M. ein Glaͤßlein da⸗ 

ran / vnd Diſtillirs mit ſanfftem Fewer / fo kompt der Brandtwein in 

das vorgeſetzte Glaͤßlin / vnd bleibt das ol. Croci gar ſtarck / koͤſtlich vnd 
gut am Boden deß Kolbens / daſſelbe hebe fleiſſig auff / alſo kanſtu auß 
Pfeffer / Negelin / Macis, Ambra, Biſem / Zibeth / vnd allen deren glei⸗ 

chen ein oͤhl bekommen. Es hat aber dieſe Weiß ol zu machen viel anſtoͤſ⸗ 
her a am ficherfien vnd beſten / man mache diß ohl durchs In⸗ 

ument. | 3 . 


O LE VM. 
Affranohl / iſt das aller beſte vnd fürnemſte ohl / ſo eines Men⸗ 


ung deß af, ſchen Hertz erfrewet / es ſey ein Menſch fo betruͤbt vnd trawrig 


ranöhls. 


Für trawrig⸗ 


teilt. 
Für hert⸗ 
trandheit. 


haupt ſchwach 


heiten. 

| Schnuppen. 

— Lungenſucht. 
Frawen zeit 
bringen. 
Schmerg 
deß weiſſen 
geäders. 


er woͤl / von dieſem oͤhl nur ein troͤpflin eingeben / macht jn froͤlich 
vnd lachent / vnd iſt ſonſten kein oͤhl / das eines Menſchen Hertz ſo zu 
euden von trawrigkeit reitzet / alls erwentes / es vertreibt alle ſchwach⸗ 
heit deß Hertzens / als Hertzſtechen / Zittern / Klopffen / vnd ſeine ohn? 
macht / reinigt das Haupt / das Gehirn vnnd Gedechtnuß / iſt gut fur 
das Halßwehe / auch fur den Schnuppen / macht ein leichten wolrie⸗ 
chenden Athem / iſt den Lungenſuchtigen gantz dienſtlich / 
erwarmet die kalten Nieren vnd treibt den Fra⸗ 
wen jre Blume / vnd wendet allen wehe 1 
der Sennen vnd anderer 


Oleum 


73 


7 8 25 ) : 5 5 ; 
e 2 genick vnd an die Puls Adern geſehmieret / es bringet oder 


die verlohrne Red herwider 3: oder 4. troͤpflein in ſeinem eigen Coca. 


Waſſer eingenommen / vertreibt die Colicam vnd das Grimmen / vnd San 


wehe im Leib / vertreibt alle fuß deß Haupts / ſtercket das Haupt / behuͤt xpile pla. 
vor dem ſchwindel vnd ſchwehren gebrechen / ſtercket den magen / vnd die Oerwauten 
Mutter / wendet das Hergzitternifo vom ſehrecken / forcht vnd trawrig⸗ Samen, 
keit herkompt / eroͤffnet die ver ſtopfſte Mutter / vnd Blaſen / foͤrdert den Faccbar 

J enjre Blume / vnd treibet den Stein vñ Harm mit gewalt / macht nie, 5 
geſchickt zu empfahen / treibt auch alle Winde vnd blehung sus. 


Di 


[9 eibs / eroͤffnet die verſtopfſte harte Leber vnnd Miltz / ſtillet den Krampf. 


Krampff vnd treibt das ſchwehre geblͤt / ſo einen def nachts im ſchlaff 2 
druckt / vom Hertzen / ſo iſt es gut für das ſauſſen der Ohren / diß hl iſt ohnen ra 
ſehr heylſam vnd gut denen / fo boſe Zahn haben / vnd dieſelbe gar loß im in; a 
Mundt ſtehen / alfo daß fie konnen ohn allen fchmergen dieſelben heridin 
auß nemmeni die ſollen das Zahnfleiſch offt vnd vꝛelmahls mit diefeen Bagielchung 
ohl reiben / was von den ohlen geſchrieben wirdt / ſol auch von den — — 
ſern alſo verſtanden werden vnd gemercket / nur daß ein troͤpflein oͤhlge⸗ cm. 
ſchwind krafftiger vnd mehr wircket / denn 6:%öffel voll Waſſers. 


’ EEE 3 
1 a n 
Oleum nucis Moſchatæ Muſcaten. Varteßine 


rere a er . 
G (ST vemobgenannten ohl faſt an tugenden vñ wirckung gleich /e 
Ses bringt die verlohrne Red herwider / wendet das erkruͤmmen dep o er 
Naunds / die ſehwehre Zung macht es leicht / iſt gut für erſchreckẽ / Sir Arc. 
macht ein lieblichen guten Athem / ſtercket vnd ſcherpffet das Geſicht / Kaen. 
wendet das Keichen vnd den ſchwehren Athem / bringt den verlohrnen ers 
Geruch her wider | erwaͤrmet vnd ſtaͤrcket den kalten Magen / die Leber ER 
nd Nieren / vertreibt deß Hertzen ohnmachten / ſtillet den Frawen jhre Srugssar 


Blumer vnd macht fie fruchtbar / iſt denen / fo = ſchwindſucht A Some 


oͤſili ſucht. 


kick tn, 


we Vonksoͤſtuchenoͤhlen | 
koͤßlich gut / reinigt das Geblüͤt / vnd erweicht das harte Miltz / erhalt im 


Leib die rechten natuͤrlichen Hitz / vnd ſtaͤrcket den gantzen Leib / Roßma⸗ 
rin / muſcatnuß / Kermeſin Korner / oͤhl / waſſer / Tinctur / Latwergen / 


wein vnnd wie mans bereitten mag / find ſonderliche ſtuͤck zur frucht⸗ 
barkeit / vnd die Kinder in mutterleib zu ſtaͤrcken vnd zu erhalten: Mit 
Maluaſier / Roſſenwaſſer / vnd dergleichen / oder vor ſich nach eines je⸗ 
den complexiongebraucht. g 


Oleum Garyophyllorum. 
Negelin. 


Dimden fo: Egelin oͤhl iſt ein recht gutter Balſam / denn es heylet alle frifche: 
— ins. wunden / ſo mit Blut vnd waſſer flieffen / ſtillet er / daß ſie nicht 
Dinger S mehr bluten / jnwendig ſtillet es alle Geiſter deß Lebens / vnd rei⸗ 

ger niget das ſchwartze melancholiſche Blut / darvon groſſe trawrigkeiten / 
Witt Ge. vnſinnigkeiten vnd die viertaͤgliche Fieber kommen / ſtaͤrcket das Haupt / 

ft. vnd das Hertz / vertreibt den Schwindel / vnd macht ein gutes ſcharſſes 
Huber auf Geſicht / vnd treibt alle flüß auß dem Haupt / iſt gut für die colicam, 

fegen ver huͤtet das auffſteigen der mutter / heylet all jn wendige verletzung vnd 
Sonnen ons alle außwendige wunden / alſodaß man ſie keines wegs hefften darff / iſt 
Hanno ſonderlich zu den haupt wunden gut / weñ die hirnſchall eröffnet iſi / for⸗ 
Hunden. dert dẽ Frawẽ die Blume / vñ reiniget die mutter / vñ macht ſie frucht⸗ 


Sud har / heylet jnwendig das faule boͤſe Zahn fleiſeh / vnd macht ein lieblichen 


machen. 


dont gabs Athem / Item 8 etliche tropflein in ein Faß bier gelaſſen / 
fere. wol vermacht igen laſſen ſaſt kin Bierverderben. | 


— Oleum Piperis Pfeſſeroͤhl. 


Schlaffſucht. ST gar gut den erkalten Neruen / Sehnen vnd Gliedern / als 
r fuͤr den Schlaff / Krampff / erkrummen deß Munds / ſtillet das 
Cynicus huͤfftmagen / Nieren / Daͤrmer / vnnd Blaſen wehe / erwaͤrmet 
Madca alle kalte Glieder / macht den Zehen dicken Schleim im Magen vnnd 


Daͤrmern 


nu Li 


Au allerley Hewuͤrtz. 1 75 
Därmen ſubtil vnd duͤnne / leichtlich auß zutreiben / fotreibet es mit ge⸗ dihmaga⸗ 
walt den Nieren vnd Blaſſenſtein / ſillet den Frawen jre Blumen / weh⸗ an 
ret das ſchwinden der Glieder / iſt gut wider den ſchwehren gebrechen / Gad ſchwin⸗ 
3.tröpflem dieſes oͤhls vertreibt die oolicam vnnd das reiſſen im Leibe / den. 
auch das Fiber / ſercket vnd mehret den Samen / erwecket zur liebe luſt n 
vnd begierde / wendet das harte Sehlingen / macht luft vnd lieb zu eſſen / zur iu ebe 
hilfft dem Magen daͤwen / eroͤffnet das verſtockte geblůt / machet frucht⸗ gar Wer⸗ 


bar / ſtaͤrcket das Geſicht vnd das Haupt / wendet das Zahnwehe. Satan 
BE 0 br 2 85 0 p9en: 
| Oleum Aniſi, Anißoͤhl. Fus 
a 2 [7 Hinfallends. 
ST gut für den ſchwehren gebrechen / eingenommen / vertreibt die ou 


blehung im Magen / erwaͤrmet vnnd ſtercket denſelben / die ver opffte 52 ea 

Lung eroffnet es ſiſt gut fůr die ſchwindſucht / fuͤr den Huſten I reinigt Sans 
vnd gibt gut Blut / das Geſicht machet es klar / vnd iſt dem Haupt ſehr er 
dienſilich / das Hertz ſtercket es / vnd treibet alle Windt auß den Ma⸗ Husten. i 
gen / Daͤrmern / Nieren vnd Blaſſen / vnd den Lenden vnd Blaſenſtein / Gena 
auch den Harm treibt es auß ohn allen ſchmertzen / reinigt die Mutter / Wade 


colicans, die wehe im Magen vnd Daͤrmern / ſtillct all 5 auff Mme bs. 


von allem Schleim / vnd macht ein gute Milch in Braſten. Sn 
wer Oleum de Caſtorio. Eu 


nn Bibergeplöhl. 
As wirde alſo gemacht / nimb à kw. Bibergeyl zerſchneide vñ hacke ere fare 


On klein thue es in ein Kolblin / Geuß darauff lautern Terpen⸗ Lapac 
tin / 4. Loth vnd ein halb ld. guten Gebranden Wein / reinen / klaren / ge⸗ vnd Grande 
waſchenen vnd außgeglüͤten truckenen Sand / halb lb. Setze den andern wa 
Kolben darauff/ auff den erſten verbunden / laß es zuſamen in B. M. in 

Linder waͤhrme neun tag firhen / dann e thue es zuſammen 
05 8 N 2 Fü ij in ein 


— 


76 Von koͤſtlichen oͤhlen 
in ein Waldenburgiſche retorten, lege die in ein Reibſcherben / vntem 
im Scherben muß eines Fingers dick Aſchen liegen / darauff lege die re⸗ 
torten, vnd bedecke ſie gantz vnnd gar mit durch gercutterter Aſchen / 
vorne an den Schnabel ſetze oder lege einen zimlichen groſſen Kolben / 
vnd Diſtillir erſtlich mit Linden Fewer 6. ſtunden / ſo wirdt das aqua. 
vitæ heruͤber kommen / Diſtillir fo lang / biß nichts mehr heruͤber gehen 
wil / denn ſo hoͤre auff / laß alles von jhm ſelbſten erkalten / ſcheide das che 
den . vom Waſſer / wie oben gemeldet iſt worden / vñ hebe es gantz fleiffig auff / 
reucht es nach dem Brandt / fo wehre jm denſelben / wie droben iſt ans: 
gezeigt. Fe N 


Oleum Caſtorij 


— ST das Principal ſtück wider den Schlag vnd ſchwehren ge⸗ 
Sola A brechen / daß man dem Krancken den gantzen Rückgrad hinten: 
oe wol ſchmieret / ein troͤpflin in den Mundt genommen / bringt vor 
Epras. allen andern dingen die verlohrne Sprach wider / fo vom Schlag iſt 
Hurmh auſſen blieben / ſtillet das wehe deß Haupts / ſo von kalten flüffen kom⸗ 
Nad. ole, inet / iſt ſonderlich koſtlich gůt vor alle kalte Kranckheiten / fürnemlich 
ven vnd zir den erkalten Neruen / Sehnen vñ Gliedern / benimpt alle kalt / wendet 
Sie „ den Krampff / das wehe der Ohren / der Zahn / vnd deß Halſes / treibet 
9 das geliefert Blut vom Hertzen / vnd den Harm / zentreibt die verſtockte 
gut. Milch in Bruͤſten / bringt die Krummen Lahmen Glieder / fo vom: 


2, dos Schlag verletzt find worden / widerumb zu recht / mehret den Menſch⸗ 


3 lichen Samen / vnd vertreibt das ſchwinden der Glieder / 
Cörradur: wehret der Schlaffſucht / lindert den ſchmer⸗ 85 — 
— 2 tzeu deß Krebs an den 5 5 

S bwin, Vruͤſieu. g 

pin an der 

ruf. 


Oleum - 


Auß allerley Gewůrtz. 7e 
Oleum Guajaci ligni. 
Oehl pet re- 


R Guajaci q. 5: zerſchaben / oder mit einer Segen / Segſpeen da rortam von 
X. von gemacht / find der Spaͤhn ein ld. fo nimb darzu deß beſten ne 
Maluaſiers 1. ib, (wann du es durch ein retorten treiben wilt / das iſt / 
diſtilliren / ſo du es aber vnter ſich treiben wilt / ſo darffſt du keinen Mal⸗ 
uaſier nemmen) vermiſch es wider vnter einander / vnnd thue es in eine 
retortam, darinn laß es alſo vermacht 9. Tag in einer linden waͤrme im 
Sommer an der Sonnen / im Winter in einer Stuben ſtehen / dann le⸗ 
ge die retortam in eine Reibaſchen / darinn eines Fingers dick Sande: 
ſey / bedecke die retortam gar mit Sandt an / vnnd an den Halß der re 
torten lege ein zimliche groſſe Vorlage / vermach die Fugen auffs aller⸗ 
fleiſſigſte / dan fo mache Fewen in den Ofen / vnd diſtillir erſtlich im an⸗ 
fang mit gar lindem Feuwer / darnach letzlich mit gar ſtarckem Feuwer / 
fo wirſtu amerſten ein Waſſer / darnach ein oͤhl bekommen / welches der 
Spiritus gibt (es fehret auß der rerorta, wie ein rechter Rauch in die . „ form 
drlage oden recipienten) laß alles von jhm ſelbs erkalten / nimb die aue Guns 
Vorlage ab / vnnd ſcheide das Waſſer vom oͤhl / diß oͤhl pfleget vbel zu u erg 
riechen vom Brandt / das kan aber wolriechend werden /mwiefchondas hr 
von iſt gemeldet worden. Ermeldtes ol wirdt fuͤrnemlich für die Fran: Nun ud 
tzoſen vnd alle Kranckheit gebraucht / ſo von Frantzoſen herflieſſen / vnd — — 
2. tb; geleuterts Zucker 10. troͤpfflin von dieſem oͤhl gethan / vnnd kleine Kemayar. 
Kuͤchlin darauß formiert / von ſolchen alle Morgen eins genoſſen / ver⸗ Frantotenöht 
zehret alle wehe deß Haupts / vnnd boͤſe Frantzoſiſche Fläß im gantzen auen 
Leib : Von dieſem oͤhl z. oder 4 Gran in eim trunck Waſſers cynge⸗ von Sranzor 
nommen / darauff 4. Stunden geſchwitzet / ſolches ein Monat gebrau⸗ fr- 
chet / darneben kein Salt oder Gewuͤrtz / auch fchleimige Speiß genoſ⸗ a. 
ſen / ſonderlich ordentlich vnd nüchtern gelebt / reinigt das Gebluͤt / eroͤff⸗ 
net die Lung vnd Leber / vnd wendet die Frantzoſen / vnd all fre Schmerz 
tzeu ſiſt gut gar feiſten Leuten / die macht es mager ſes heylet die Locher im n man 
Halſe / vnd alle auß wendige Blattern / Frantzoͤſiſche Schäden! fie find zöher un 
an was Orten vnd Stelle ſie wollen. 5 Daß vnn 


Von koͤſtlichen ohlen l 
Dieſen obberuͤhrten Tranck alſo gebraucht / iſt gleich ſo viel / als wen 
man einẽ ins holtz leget / ſchmierte vñ raͤucherte / nur daß beſſer vñ nutzli⸗ 
er das cher / ohn alle gefahr vñ ſchaden ( ſo ſonſtẽ auß dem ſchmierdẽ vnd reuchern 
Bey und erfolgen / daruber viel Leut verwarloſet kan gebraucht werde. Weñ aber 
gechen der einer mit ſolcher boͤſen gifftigen Kranckheit befleckt / iſt diß das fuͤrnem⸗ 
Srangofen. fie Zeichen / dabey es kan erkant werden / daß ſolche Leut deß tages friſch 
vnd gleich wie geſund ſcheinẽ / aber ſo baldt die Sonne vntergangen / em⸗ 
pfinden ſie in jrem gantzen Leib / in allen jhren Gliedern / ſolch reiſſen 
vnd ſchmertzen / daß ſie nicht wiſſen wo auß oder ein / vnnd wo ſie bleiben 
ſollen. Mercke doch / daß man dieſes lymptoma auch in andern 
Kranckheiten / da nicht ein einige ſuſpicion der Frantzoſen geweſen / er⸗ 
fahren / ſonderlich tregt ſich dieſes in epidemialiſchen offt zu / vnnd man 
erfehrts in febribus peſtilentibus, vngaricis, &c. da viel hitzige icho- 
res ſeyn / vnnd die gewonheit der Natur iſt / ſich deß nachts inner den Leib 
zu begeben / vñ daſelbſt jre functiones zu verrichten / darumb ſolche hu⸗ 
mores deß nachts innerlich mehr wircken / c. r 1892 


ei | : Oleum baccarum luniperi de ligni eiuſdem. 


Ohl von Wachholder Beer vnd Holz. 
Das raffnswter von den Beeren diſtillirt / vff allerley weg vnd 
weiß / durch Inſtrument / durch retorta, vnd auch vnter ſich / nach 
dem es einem jeden gefallt / das auß Wacholder holtz gebrandt / iſt nicht 
ſogut / als das auß den Wachholder Beeren. a 
üs Oleum baccarum Iuniperi. 
a St gut alſo / es wendet allen ſchmertzen / ſo von Kaͤlte jhren vr⸗ 
De ſprung haben / vnd vertreibt das viertägliche Feber / bringt auß 
Mutter rei⸗ der Mutter alle boſe Feuchtigkeit / vnd macht fie geſchickt zuem⸗ 
ugs. pfahen / es bringt wider das Gehör vnnd ſtillet das geſchoß darinnen 
zu g vertreibt den Grindt auff dem Haupt / macht ein ſchoͤnes Haar / iſt au 725 


Hanvigrinb. 


Auß Holtz / Beern / vnd dergleichen. 72 

für den ſchweßren Gebrechen / vnd Vnſinnigkeit / wehret den ſchwehr⸗ Schr 
muͤhtigen Gedancken / vnd dem wehe der Zaͤhn / erwaͤrmet den Magen / ae 
vertreibt die Gelbſucht vnnd Peſtilentz / treibet den Stein durch den Sesfust: 
Harm auß / vnd toͤdtet die Wuͤrm im Leib / es ſtercket das Haupt / Hertz / 2 . 
vnd Magen / iſt gut für all innwendige Gebrechen / Vergifft vnd alle G. 
Geſchwehr / lindert den ſchmertzen deß Ruͤcken / vnd der Nieren / gibt ein Rute 
guten wolrichenden Athem / vrrtreibt im Leibe alles ſtechen / vnd boͤſe Ju ee 
Daͤmpff / es bringet den Schlaf / iſt gut gefallenen vnnd geſchlagenen Adem. 
Beulen / damit beſtrichen / auch wider alle Kraͤtze / Raudẽ vnd Außſatz / Sir '» 
vnd zu allen Wunden / für das geliefferte Gebluͤt. Der Brandtewein / 3 
fo mit dieſen Beeren vnnd Weinhefen / durchs Inſtrument gebrandt Kran. 
wirdt / hat auch die obernandte Tugendt / denn er tödtet den Wurm am Saar 
Hertzen / an der Lebern / Lungen / vnnd Magen / ſtaͤrcket das Gehirn / das Bae. 
Hertz vnd den Magen / iſt gut wider gifftige Lufft / reiniget die Mutter / Brandeweln 


Nieren vnd Blaſen / wendet die ſchmertzen deß Haupts / vnnd macht ein . 
klares Geſicht / vnd vertreibt die Waſſerſucht. Sf. 
Oleumbaccarumlaur.. Sa 
4 orbeer oͤhl. . 5 tut. 8 
? Waſſerſucht. 


CVVT e 
f wenig ein darauf ſetz den Kolben zugedeckt in ein warmes der/ dum 
B. M. darinn laß es 9 Tag ſtehen / mach es auff / fchütte es ſo ee 
warm in ein reines Saͤcklin / vnd preſſe das oͤhl davon / vnd hebe es fleiſ⸗ 5h / 
ſig auff wilt du das ol kraͤfftiger vnd ſtaͤrcker haben / fo thue die zerſtoſ⸗ au 
fenen Lorbeer in das Inſirument / geuß waſſer daran / ſovicl ſich das ge⸗ vate 
buͤrt / vnd diſtillier es herüber: i Beeräßten 
Lorbeer oͤhl iſt warm / eröffnet alle verſtopffung / iſt gut fur die Coli- Se 
cam,ertwärmet vnd fraͤfftiget den Magen / wendet vnd lindert die wehe sm. 
vñ ſchmertzen deß Haupts / Magens / Lebern / Lung / Miltz / Nieren / der Kranaben 
Mutter / Senn? vnd Nreruen / ſt für ale franckheite / ſv von falt formten / Wan par 
gut / wehret dz einem das Har nicht außfaͤllet / vertreibt die Laͤuß / Niß / ausalen. 
vnd grand / lindert die ſchmertzẽ der auge vñ ohren / vertreibt das klingen ue un, 
* 5 5 vnd chen. 2 


80 Von heylſamen oͤhlen 
Bde vnd ſauſen der Ohren / in Magen alles wehe Windt vnd grimmen ier; 
Bafafuse. wdͤrinet die kalte Leber / iſt gut fur die Schwindſucht / vnd Waſſerſucht / 
Kempf. eröffnet das harte Miltz / iſt gut fuͤr den Krampff / zu krummen ſtarren⸗ 


Cörradtur. 


den Gliedern vnd Sennadern / vnd fuͤr alle Kraͤtz / Grindt vnnd Raͤu⸗ 
den. f f 


— 


Oleum ex caluaria humana, Ohl von Hirnſchalen. 


D wirdt von einem duͤrren Hirnſchedel deß Menſchen gemacht / 
Nimb ein gantz duͤrre vnd truckene Hirnſchalen / von einem Meu⸗ 
ſchen / ſo getoͤdtet iſt worden / vnd keins wegs von eim an Kranckheit ver⸗ 
ſtoꝛbenen Menſchen / denn im Menſchen / der Kranckheit halten auff ſei⸗ 

nem Bette ſtirbet / ſind all ſeine Kraͤfft / ſein rechter Balſam / mit im ge⸗ 
ſtorben / vnd verderbet / ſo iſt der Todten mumia nichts nutz. Was man 
Nota. aber von Balſam darzu thut / wirdt nicht beſſer davon / beſſert auch dit 
mumiam in jhrer Natur nicht / weil jr ſpiritus balſameus zerſtoͤret / 
was helffen vns denn die Eg yptiſchen vnd Americaniſchen cadauera? 
Doch iſt von dieſen / ſo durch den ſpiritum gelantem getoͤdtet / mehr 
zu halten / denn von jenem / das in einem geſundten Menſchen / ſo friſch 
vnnd geſundt dahin gerichtet wirdt / nicht iſt / denn ſeine Kraͤfft vnnd 
rechter Balſam bey jhm vnempfindtlicher weiß bleibet / fein klein zu⸗ 
ſchabet oder zerfeylet / geuß gar ein wenig Wein daran laß es alſo z. 
oder 4. Tag ſtehen / thue es in ein Waldenburgiſche retorten, vnd im 
Sandt diſtilliert erſtlich mit lindem Feuwer / darnach letzlich mit gar 
ſtarckem Fewer / ein Waſſer vnd oͤhl heruͤber / diß oͤhl hat ein wunderli⸗ 
chen Geruch an jhm / denn es reucht nach Menſchen / wirdt allein als 
gun Gatas das aller hoͤchſte Secret vnd Hauptſtůck / wider den Schlag vñ ſchweh⸗ 
wand Siafal ren Gebrechen gehalten / Gran am Gewicht von dieſem oͤhl in Linden 

baden. hluͤhtwaſſer cyngeben. Sn = 
Sag vom Es wirdt auch auß deß Menſchen Hirnſchale ein Salt alſo ger 
. macht / Nimb den Hirnſchedel / klein zuſchabet / thue denſelben in einen 
beh. Topff / verkleibe oben einen Oeckel darauff / eee 
R 2 er feine 


2 


Auß mancherley Sachen. 87 

er ſeine Toͤpff brenner / dieſen Topff mit eynſetzen vund brennen / wann 
ſoichs geſchehen / mache den Topff auff / ſo wirſt du ein ſchneeweiß Pul⸗ 
uer finden / das lege vff ein vierfachs Tuͤchlin / Stroh / vnd ein Schaͤff⸗ 
lin voll Loͤcher / auch ein reine Schuͤſſel darunter / vnd geuß ein rein wars 
mes Waſſer darauff / das durchgegoſſene Waſſer ſiede fein gemachſam 
vber eim Kolfewer eyn / ſo wirſt du gar ein wenig Saltz finden / das hebe 
fleiſſig auff / gib es eim Menſchen / ſo den Schlag oder ſchweren Gebre⸗ 

chen hat / uur ein wenig eyn / vber ſeiner wirckung wirſt du dich verwun⸗ 
dern. N 


a Oleum ex oſſibus hominis. 


5 8 855 Ohl von Menſchenbein. 


ö Imb Menſchenbein / kleine ſtuͤcklein davon geſchnitten / gluͤe o⸗ oer de 
der brenne ſie in einem remen Schmeltztiegel / vnd wann ſie heiß e baer 
erden / wirff ſie in Daumohl / dañ nim ſie herauiß / thu ſie in ein an. 
retoit, vnd diſtillir im Sandt en: oͤhl herüber / wiltu es beſſer vnd kraͤff⸗ 
tiger haben / ſo kanſt du es machen / wi droben de oleo ex caluaria hu⸗ 
mana gelehret iſt. Diß oͤhl lindert alle Schmertzen deß Zipperlins / es Se 
vertreibt ale Wehe vnd Schinergen der Glieder / damit geſchmiret. Guck 


Aqua excrementorum hominis. f 


Enſchenkoth von einem geſundten Menſchen in einen Kolben Maſttoch 

ODE A sethanyein Helm darauff geſetzt wol vermacht / dann heruͤber e 

ein Waſſer diſtillirt / das Waſſer wider in den Kolben goſſen / 

vnd wider diſteillirt / vnd das ſoll alſo drey mal diſtillirt werden / da es vbel 2 * 

reucht / ſolcher ſtanck ſoll m an der Sonnen / oder in B M.wieobenange: Krebs. 

zeigt / gewendet werden / Diß Waſſer hat groſſe Tugendt vñ Kraͤffte / cs Pıfnt 

todtet den Wurm am Finger / darauff gelegt / es heylet den Krebs / vnd daha. 

die Deuln v geſchwüͤr der Peſtuentz / zeitigt / eröffnet vnd heylet ſie / alſo Ro len oba 
auch die Fiſteln / vertreibt die Maſen vnd Flecken / ſo von den Wunden dale 10 
bleiben ; ein troͤpffuin in die Augen gelaſſen / benimbt * rothe * der der Augen. 

er ugen / 


Bi Aa n 


ö 82 4 Ohl von Gu n 8 


wegen.. Augen / wendet das threnen / vnnd beiſſet das Fell von denſelben / diefs 
lerta. Waſſers eyngeben / iſt gut fuͤr den ſchwehren Gebrechen / das Haupt 
Safe, damit genezt / Es zerbricht den Stein in den Blaſen vnd Nieren / vnnd 
Berta treibt jhn durch den Harm auß / Iſt gut fuͤr die Waſſerſucht / vnd ſon⸗ 
Handsach. derlich gut getruncken / wider das beiſſen eines wütenden. Hundte das 
Sennaudla, Haupt damit geivafchen / macht Haar wachſen / vnd vnter dem Anger 


See 


— 


Aqua ſanguinis humani. Ne, 


AN Menfchenigeuß es in ein ſchoͤnen glaͤſern Kolben / daß der dritte 
theil vom Kolben voll wirdt / binde den andern Kolben mit flciß: 


Vu ein Meyenblut von einem friſchen / jungen / geſundten 


darauff / vnd ſetze es in A M. vnd laß es in zimlicher guter waͤrme ſo lang 
Zboſſe vom ſtehen / biß der vnterſte Kolbe voll Blut wirdt / denn das Blut dehnet ſich 


as, auß als denn eröffnees/fepeein- Helm darauff / vnd diſtilirs in B. M. 
ſo kombt ein Waſſer heruͤber / das nicht viel werth iſt / das aber am Bor: 
den deß Kolben bleibt / thue in eine retorta, lege ſie in Aſche / vnd ein an⸗ 

dere retorta vom Glaſe ſetz an den Schnabel / ver mache es wol mit gu⸗ 


tem Laimen / laß es von jm ſelbs trucken werden / dann diſtillir es heru⸗ 
brr / wann nichts mehr gehen wil / ſo laß es von ihm ſelber erkalten / denn 


em vniuer- 


fal n alen ſer / was heruͤber vom Blut kommen iſt / wider in ein retorta, vermache 


Krabethuten es wider wie vor / vnd diſtillir es wider heruͤber / ſolches wider zu ruͤck gieſ⸗ 


gaben ler ſen / vnd herüber diſtllirn muß v. mal geſehehen, ſo iſtes fertig / das hebe 


viel dee erſah⸗ wie ein theures Kleinot auff / diß eyngenom̃en iſt gut wider alle Kranck⸗ 
rung gibt die heiten deß gantzen Leibe / bewahret den Menſehen fuͤr allen Kranckhei⸗ 


aber dc ten / vnd bringt jm ſeine verloꝛne kraͤffte wider / deñ im blut iſt deß Men⸗ 


ta oder vrſa⸗ 


Lm die er ſchen Leben / vnd feine ſtaͤrcke / ſo kombt das befie blut von dem Hertzen / 
baue ſud derwegen ſtaͤrcket vnd ernehret es den gantzen Menſchen / vnd iſt folches- 


: Tan nur in der euſſerſten vnd lezten not / weñ ſonſten nichts helffen wil zu ges 


bun der 3a, brauchen / wenn diß war iſt / wie ſoll es den Menſchen fuͤr allen Kranck⸗ 
racelſiſchen heiten bewahren? 7 . € Ri AT + 


phantaſey. ) Oleum 


weiche mit naſſen tůͤchern den Laimẽ an den Fugẽ ab / vñ geuß das Waſ⸗ 


Zahnfleiſchs / macht gute feſte ahn / vnd weiten guten Athem / vertrei⸗ 
bet den Schnuppen / vñ das harte ſchlingen / die Ohnmacht / das Hertz, Sehn, 


Auß mancherley Sachen. Ben; 
ME e dand "3 N 


f Stein frembdes wolriechendes Hart / deß nimb ſo viel due): 
A vermiſche darunter halb ſo viel rein gebrandte vnnd zerſtoſſene 


1 > Kiſelſtein / geuß daran ein wenig Brandtenmwein / thue es zuſam⸗ 


men in ein retorta, die lege in einen Sandt / in einen Reibaſchen / vnd di⸗ 


ſtillir ein Waſſer vnd ein ohl herüber / das geuß in ein glaͤſern Kolben / ein 


Helm darauff / vnd diſtillir es in B M. heruͤber / deñ geuß es wider in ein 


Kolben vnd diſtillir es alſo mal herüber / ſo haſiu gar ein ſchoͤn / lieblich 5 
vnd woͤlriechendes ol / diß ohl ſterckt das gantze Haupt / vnd ſtillet alle ca ge. 


ſchwa⸗ N 


ſehmertzen vnnd wehe deß Haupts / ſo von kalten Fluͤſſen herkommen / Magen ma, 
macht den Menſchen nieſſen / bringet den verlornen geruch wider / ver⸗ am. 
treibt das ſehwellen der Augen / das Genick damit geſchmierct / iſt gut 


r 2 N I Escfuch. — 
fur den Schlag / macht die ſchwehre gung leicht wehret dem bluten deß Tagen, 1 


zittern / vnd wehe der Mutter / macht fruchtbar / treibet die todte Geburt / Sceurden 


bene ſodie Sehiwinnfuchthabenigun a 25 . 
2% 98 70 Br 9 — * N 8 5 5 = 4 1 ae uttermeh. = 
Kat iz ER 1 » nn 2 8 Fruchtbar 
Er 


Ini gut Honig / ſo vill du wilt geuf in em guten Wal⸗ 
A denburgiſchen Kolben / doch daß drey theil am Kolben leer 
Noleiben / vnnd nur der vierdte theil deß Kolbens mit Honig an⸗ 


gefuͤllet werde! thue darunter halb ſo viel als deß Honigs iſt / fein rei⸗ 


nen / ſchon klaren außgeglüten Sandt / vermiſehe es wol vuter eins 
ander / ſetze einen geheben Helm darauff / wol vermacht / vnnd ſtelle 


den Kolben alſo auff einen Reibaſchen / vnnd vmbſthuͤtte den Kol⸗ 


ben vmb vnnd vmb her mit Aſchen / alſo daß er halb in der Afchen 
ſtehet / an den Schnabel deß Helms ein groſſe Vorlag / vnnd vermache 


die Fugen auffs allerfleiſſigſte / laß den Laim an den Fugen von jm ſelbks 
trucken werden / dann fahe an zu diſtilliren / Er in zwolff Stunden 
r . 15 


0 ſtercke 


Verlohrnen 


— 


84 Ohl von Honig 
ſtercke das Feuwer / ſo wirdt am erſten ein weiß Waſſer / darnach ein gel 
bes / nut etlichen troͤpfflin oͤhls / vnd letzlich ein gar rotes Waſſer vnd oͤhl 
herüber kommen / diſtillir ſo lang biß keine troͤpfflin mehr kommen / vnd 
ſtercke das Feuwer zu letzt / laß alles von jm ſelbs kalt werden / dañ machs 
auff / vnd geuß das Waſſer mit dem oͤhl auß dem Vorlage / wider in den 
Kolben / ſen den Helm darauff / die Vorlage darfür wol vermacht / vnd 
diſtillir es zum andern mal heruͤber / vnnd geuß es wider in den Kolben / 
vnd diſtillir es zum dritten mal heruͤber / als dann geuß es auß dem Vor⸗ 
lag in ein reinen glaͤſern Kolben / einen geheben Helm darauff / ſetze den 
Kolben in B V. vnd difillir es alles mit einander / dañ geuß das herüber 
diſtillirt wider in den glaſern Kolben / vnd diſtillirs wie vor / zum andern 
mal in . M. herüber / vnd ſolch diſtillirn in B. M. muß F. mal geſchehen / 
in der fuͤnfften vnd letzten diſtillirung / fo fahe ein jedes Waſſer vnd ohl 
Dep del ſonderlich / als erſtlich kompt / ein weiſes waſſer / diß iſt nicht viel nůtz 
Gehe darnach komyt ein gelbes waſſer / weñ di das an den troͤpfflmerkenneſt 
% ond kommen ſiheſt ſo nimb dieerſte Vorlag hinweg / vnd ſetz geſchwind 
ein ander vor den Schnabel deß Helms / vnd laß alles darein diſtiluren / 

5 ſo bekommeſt du ein roͤtliches / gelbes waſſer vnd oͤhl / welches waſſer al⸗ 
ea lerley Tugendt hat / das hebe wol verwahret auff. Mit die ſem waſſer 
dave vnd ohl die Haar genetz ei an der Sonnen getrocknet / macht das Haar 
vt am Haupt feſi / weich / zart vnd gelb / gleiſſent wie Goldt / in die Augen 
Slo us abt, dethan / vertreibt alle Hitz / Schweren vnd Threnen / alen Brandt hey⸗ 

let es / vnd la pt keine Narben oder Maſen / macht ein ſehoͤne weiſſe gleiſ⸗ 
et hne ſende Haut. Dieſes waſſers eim Menſchen / ſo in groſſer Ohmacht ligt / 
ra eyngeben / bringt jhn wider zu feinen vorigen Kraͤff ten / getruncken iſt 
Erna. quit für den Huſten / vnd Schnuppen / erwaͤrmet den Magen / reiniget 
* das Geblüͤt / laßt kem einige Faͤulung von boſen Fli ſſen im Leib geſche⸗ 
ten ĩhben er heylet auß wendig alte wunden / macht in den wundẽ gut Fleiſcg / 
dude vnd behůͤt die wunden vor allen Zufaͤllen / wenn F leiſch in diß 


8 waſſer gelegt / wirdt es nicht ſtinckend / wachſen 
e. auch feine wuͤrm darin. Ari, 
RR Olcum 


— 


Vnd Wachs. 85 
WODileum Ceræ. f "se 


ern du diß oͤhl herrlich vnd gantz vollkommen an ſeinen rech⸗ 
2 x ten fräfften haben wilt / ſo muß das Wachs / ehe man es Diſtil⸗ 
lirt / alſo pre parirt werden / nimb Wachs fo viel du wilt / thue es Wache rer 
in ein reinen Tigel / laß es auff eim linden Kolfewer zergehen / wenn er — . 
ergangen iſt / ſo habe ein weiten Reibaſchen mit Wein / darein geuß das 
zerlaſſen Wachs hin vnd her wider / daß es fein dünn auff dem Wein 
geſtehe vnd ſchwimme / nimb das Wachs wider auß dem Reibaſchen 
vom Wein / vnd thue es wider in den Tigel / laß es wider / wie zuvor / zer⸗ 
gehen / vnd geuß es aber in den Wein / dann thue es aber mals in den Ti⸗ 
gel / wenn es fleuſt / ſo geuß es wider in den Wein / ſolchs ſchmeltzen vnd 
in den Wein gieſſen / muß . mal geſchehen / ſo iſt das Wachs recht ger 
reinigt zum Diſtillirn / nun zer ſchneide das Wachs an einer kuͤlen telle / 
groͤblich / iſt das Wachs i. l. ſo nimb darunter klein zer ſtoſſen aufge: 
gluet Kiſelſtein / thue es zuſammen in ein retor ta, die gantz rein / fefl 
vnd ſtarck ſey / lege die in ein Reibaſchen / beſchuͤtte die mit Sandt / vnd 
an den Schnabel der tetorten ein groſſe / rechte / weite / gereume vorlag / 
vnd mit gutem leimen vermach die fügen gar wol / vnnd fahe an zu Dis 
ſeillirn / mit gar wenig linden Fewer 6.0der 7. ſtund / vnd eyle ja im Di 
ſtillirn n it / darnach ſtaͤrcke dar Newer bey wenigen / fo wirdt erfilich ein av ze. 
Waſſer / darnach em ol bekommen / welch es in der verlag wider geſtehen ob. 
vnd gerinnen wirdt / wit ein Wachs / ſtercke das Fewer / ſo wirdt es auß 
der retorta in die vorlag gehen / wie ein Rauch / dampff vnd Nebel / gar 
dick / das nennet man Spiritus / vnd dieweil die ſelben gehen / muſtu das spiritus. 
Fewer nicht laſſen abgehen / ſondern ſtaͤr cke es / biß der dicke dampff gar 
heruͤber gehe / vnd die vorlag wider kecht / lauter vnd klar wirdt / als dann 
laß das Fewer ab gehen vnd alles von jm erkalten / dann hebe die vorlag 
ab / vnd weil das Wache in der vorlag geronnen vnnd hart worden / ſo 
halte die vor log in tin en Keſſel voll waſſers / laß das waſſer warm wer⸗ 
den / daß er meldes aͤhl in der vorlag flieſſe / ſo geuß es alſo warm auf der 
vorlag wider in un retotta / lege fie in das Reibaſchen mit Sand bes 
59 4 ö ſchuͤttet / 


SE 


) de Von dͤhlen auß Wachs 3 3 
ſchuͤttet / die Vorlage daran / vnd diſtillir es zum andern mal heruͤber 
dann mach es wider Warm / vnnd aber in ein retorta gegoſſen wie vor / 
vnd alſo muß das Wachs 9. mal diſtillirt· werden / wenn es in der Vor ⸗ 
lage ſelbſt fleuſt / wie ein oͤhl / ſo darff man die vorlag keins wegs in warm 
Waſſer halten / Es iſt auch zu mercken / wenn man die vorlag auß dem 
warmen Waſſernimbt / muß man ſie fein langſam laſſen Kalt werden / 
ſonſt wirdt ſie zerſpringẽ / wañ das Wachsoͤhl die 9. mal diſtillirt iſt / ſo 
geuß es auß der Vorlag / in ein Waldenburgiſchen Kolben / ſetze ein an⸗ 
dern Kolben darauff / mit Rindern blaſen wol verbunden / ſetze es in ein 
lindes B. M. darinn laß es in glejcher warm . Tag ſtehen / dann laß es 
erkalten / auffgebunden / geuß es in ein andern Kolben / darauff ein Helm / 
vnd diſtillier es in B. M. hervber / kombt es nicht alles hervber / oder da 
es ſchon gar hervber kaͤme / welches denn nit wol muͤglich vnd ſelten ge⸗ 
ſchicht / ſo geuß es wider zuſammen / in den vorigen Kolben / den andern 
darauff geſetzt verbunden / vnd laß es wider in B. M. in gleicher waͤrm 
7. Tag ſtehen / dann eröffnet vnd wider diſtilliert / zum dritten mal wider 
wie vor in Kolben gegoffen / vnd den andern darauff gebunden / vnd aber 
5. Tag in B. M. ſtehen laſſen / letzlich ein Helm auffn Kolben geſetzt vñ 
diſtilliert in B. M. fo viel als hervber gehen wil / ſo wirſtu im vorgeleg⸗ 
ten Glas ein herrlich / koſtlich / heilſam vnd gar ſchoͤnes Wachsoͤhl fin ? 
| den / mit welchem du allerley gute Wundoͤhl kanſt machen / als wenn du 
Ks im dieſes oͤhl die gelben bluͤmlein de Hy perico legeſt / es mit einander /. 
don Saft. wochen an der Sonnen ſtehen laſſeſt / vnd darnach durchgepreſt) ſo haſin 
zum zip ein recht guten bewehrten Balſam / der alle wunden heylet / Wachsoͤhl 
deren. ſtillet vnnd lindert wunderbarlieher weis das Zipperlein / das reiſſen in 
zun Hunden vnnd Füffen / es hehlet die außgeriſſene gung / innwendig im 
Sanden Mundt / die ſchrunden der lefftzen / vnd ſchrunden oder Riß an den war⸗ 
Sur gen / daran die Frauwen ſonſt viel ſchmertzen leiden / alt zerſpaltene Riß 
Schwul. an Haͤnden vnd Fuͤſſen heylets gar geſchwind / alle Wunden ſie ſindt fo 
Schwere groß ſie woͤllen / heylet es in 8 
von . Geſchwulſt vertreibt es / vñ lindert alle Sehmertzen / wenn einer geſchla⸗ 
gen vnd ſehr zuſchwollen vnd vor groſſem Schmertzen vnd >. 17 5 
15 enckt 


St Gummi / vnd Saͤfften. * 
denckt zu ſterben / ſo mb von dieſem Wachooͤhl ꝛ. Lot / vermiſch da⸗ 
runter /. loht Ziegelſtein oͤhl / vnd ſchmier den Krancken fein warm dar 
mit / er wirdt von frundan Loſung vnd Beſſerung empfinden. 


* 
* 2 
A 


om. 1 Myrrhz Oleum. 


Imb gute rote Myrrhen / ſo viel von noͤten / zerſtoß den größe 

A lich / vermiſch darunter ein wenig harte / außgebrandte / zerſtoſſe⸗ 
ne / Waldenburgiſche Scherben / von Toͤpffen / Kruͤgen oder 
ee retorta / vnnd geuß darauff ein guten 
Drandten Wein / daß es nur ein wenig zuſam feucht werde / leg die ro⸗ 
torta inein Sandt / vnnd ein Vorlag daran / vnnd diſtillier ein oͤhl vom 3 
Brandten Wein hervber / geuß es wider in die retorta, vnd diſtillier es 
aber hervber / diß diſtillieren ſol alſo zumal eben dañ ſcheide das oͤhl warde 
vom Brandten Wein / vnd hebe es auff / biß ohllaͤſt kein Ding faulen 
erhaͤlt alle Ding friſch in ſeinem rechten weſen / Derwegen hat man die 
verſtorbenen Coͤrper vor vielen jaren mit Myrrhen geſalbet / auff daß ſie . 


nicht baldt ſollen verweſen. Wann einer im Bad iſt / ſol er das Angeſicht rag * 
mit dieſem oͤhl ſchmieren I es macht jhn gar jung Geſtalt / vnnd ſchoͤne Jaun. 
Haut bewahret die vor aller Vureinigkeit / das oͤhl ſtilet das wehe der Sn. 
Zaͤhn / vnd laͤſt das Zahnfleiſch nicht faulen / gibt ein gute reine Stimm / gor gig 
macht ein guten Achem / vnd gibt Lufft dem Hertzen / alle Morgen ein: Ar 
genommen / behůt vor boͤſer gifftiger Luft / laſt keine Faͤulung im Men⸗ da . 
ſchen geſchehen / ſtercket den Magen / das Hertz / die Leber / vnd die Mut⸗ Waden . 
ter / verzehret alle boͤſe Daͤmpff vnd Fluß im gantzẽ Leib / vñ heylet inwen⸗ wendeg vnd 
Big vn außtwerdigalle Wurden Geſchwervnd Krds/treißtdieXodte zu 
Geburt auß / ſtereket das Gehoͤr / Gehirn vnd Gedaͤcht⸗ 3 


nuͤß / vnd wehret dem Blut aus werffen / 55 G65 
. ſtllet alles inwendige Ru aun Set 
55 EEE RE een dee 
1 in e e Oliba- 


88 | Gummi öh N 
Olibani ſiue Thuris oleum. Be 
Weyrauchoͤhl. = 


Tugend alle / nur in dem iſt es das fuͤrnembſte ſtuͤcklein / wenn 

ein Menſch heiſſer iſt / alſo daß er kein vernemlich wort mehr 

reden kan / fo gib jm alle morgen z. tropflein von dieſem ohl ein / vnd laß 
jn dieſelben fein langſam hinderfchlingen/ fo bekompt er in wenig tagen 
i feine Sprach vnd Sti me wider / Daun es heylet im Halß alle jnwen; 
aer dige gebrechen / vñ iſt kein bewehrter vñ tagliche Areneh für Die ſchwind⸗ 
ſucht / wer ein Geſchwer in der Lungen / oder in Magen Schlam hat / 

o daß er nur alle morgen 7. Granula von dieſem oͤhl in Roſen waſſer ein⸗ 
nn nimbt / eo eroͤffnet im das Geſchwer / erwaͤr met den agen / vnd ſtarcket 
Naa buten mit ſeim gutten Geruch das Hirn / das Hertz / ſtillet das bluten der Na⸗ 
rung mau ſen vnd wendet alle maͤnael der Augen vnnd Ohren / vertreibt Naſen 
Raten Ge, Geſchwer / trucknet das Gehirn von allen boͤſen daͤmpffen / ſo auſt bem 
te. Magen in das Haupt ſteigen / iſt gut wider das erkruͤm̃en de Munds / 


Wodber die 
Heiſſertetc. 


"guten pen/das ſtechen in der Seiten / vñ heylet bald die Schrunden an ſaͤfſtzen / 
Some Händen vnd Fuͤſſen / wehret dem auffſteigen der Mutter / reiniget die⸗ 
den. ſelbe / vnd bringt den Weibern jhre Blumen / fo ſeillet es das Eyter vnd 
Sarnen. Vlutharnen / auch die rotte vnd weiße Ruhr / vnd den duschlauff halt 


a, es auff. 


N 3 Maſticinum Oleum. 1 
ene . Maſtich oͤhl. 


Oer uuf. 0 N 
= Ein Kolben mit Maſtich halb angefuͤllet / vnd leg das Scheiblin / 


ale das Myrrhenoͤhl / gemacht / vnd hat dieſelben 


ne der Glieder / vnd für den Krampff vertreibt allen Huſten vnd Schnup⸗ 


N po voll kleiner loͤchlin iſt / oben auff den Maſtich in den Kolben / vnd 


grabe den vnterſten Kolben biß oben an den Halß in die Erde / vnnd 


flürgeden Kolben mit dem Halſe / darinn der maſtich iſt / in den vnter⸗ 


fin Kolben / vermach die fügen auff das aller fleiſſigſte / vnd laß es von 


jm ſelbſten trucken werden / dann an dein verſchnurcu fi in dieſem 2 


en 


Die » 
| 


1 


2 Vnd der gleichen Säfften oder Hartz. 89. 
ren am meiſten gelegen / denn da es im diſtilliren / lufft in den fugenbes 
kompt / wehre alle mühe vnd vnkoſten / darauff gewandt / vmb ſouſt vnd 
vergebens / wenn ſolches alles geſchehen / fo mach oben vmb den Kolben 
auff der Erden ein kleines Kolfewer / alſo daß es Circkel weiß ein Elen 
vom Kolben 2 vnd ſtercke mit anlegung der Kolen ſtets das Fewer / 

vnd alle drey Stunden ſtoſſe vnd ſchiebe die gluͤenden Kolen ueher zum 

Kolben / biß daß ſie letzlich hart an den Kolben kommen / ſo bedeck den 

‚öberften Kolben gar mit Kolen / daß er wol / wie ein glüende Kol / glue / 

denn laß das Fewer abgehen / vnd alles von jm ſelbſt kalt werden / mach 

es auff /ſo wirſtu ein ſchoͤn maſtichoͤhl im vnterſten Kolben finden / ſtin⸗ 

cket es nach dem Brandt / ſo kanſtu denſelben wol wenden. 4 


Es wirdt auch auff dieſe weiß gemacht / nimb maſtich ſo viel du ein aut 
wilt / beſprenge jhn ein wenig mit gutem Brandtenwein / daß er feucht . 
werde / dann thue den gantzen maſtich in ein retorta, lege die in Sandt / 
vnd Diſtilir ein Waſſer vnd ohl herüber / das reinige vnd lauter in B. Kate ws 
M. wie oben iſt beſchriben worden ſo haſtu ein ſchon Föftliche maſtich Tune * 
ohl / das hebe mit fleiß auff. * kn Burn o, 
RA EN, = — 
neee 4 73 * Deep 2 
&CTurtker den Magen das Haupt / die leber / die Sehnnen / die Saen, 
Glieder / vnd wendet alle Geſchwulſt vnd ſtillet jhre ſchmertzen / engen Ge 
Mäiſt gut fuͤr das Hauptwehe / vnd die Ruhr / vnd zerbrochen Hirn: 1 
ſchaln / fuͤr Blut ſpeyen / den Huſten vnd Geſchwer der Lungen / fuͤr den vs w 
maſtdarm ſo er außgehet / für Feigwartzen / für die Rotte vnd weiſſe dens 
Ruhr für die kalte Leber / Magen vnd Geſchwur darinn / für Wurm Sone 
im eib / fur auffſteigen oder vnterſich fallen der Mutter / fͤr den Wurm Mae 
in Zaͤhnen vnd Fingern / das iſt das trefflichſte oͤhl / wenn ein Menſch eee 
durch ee ſonſt durch vnordenlich leben den magen ver⸗ Zägnen un 
derbet hat / alſo daß jm vor aller Speiß eckelt vnd grawet / auch alle ge⸗ Jagen. 
noſſene Speiß wider von fich gibt oder bricht / vnd keine bey jm bleiben ua 
will daruͤber denn / wegen ſolchs gebrechens / vil Menſchen ſterben / ſol⸗ afſerbre 
chen ſchwachen Leuten ſol man von dieſem 9755 oder 9. troͤpflein / im ve. 
. warmen 


N n, 1% 
een 
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5 W hlvon Gummi, 4 
warmen Wein ein malvder etlich eingeben / vnd mit deinfelben oͤhl m 
den Magen vnnd die Bruſt wol ſchmieren / ſolches wehret als bald dem 
5 erbrechen / ſtercket vnd erquickt den Magen wider / erregt luſt vnd begirdt 
| e kraͤfftiget den gantzen Menſchen mit allen ſeinen Glie⸗ 


— 


Olen TErebfHHI 
Terebentin oͤhl. | 
5 Sy Ambfihötten guten Terpetin / geuß denſelben in ein Kolben / oder 

Er CI Sandeimnddiftilher mit linden Feumwerfonften wallet der Ter⸗ . 


Bud Den iſt das aller beſte vnd ſubtilſte / wenn du die roten tr 


oͤpflein ſicheſt kom̃en / 


8 met das Hirn / vnd nimbt all feine Fluͤß hinweg / ſtercket das Gehirn vnd 


dub. wider die Peſulentziſchen gifftigen boͤſen Fieber / vnnd iſt u. 9 
W > donne 


7 


. i 


1 Von dart vnd dergleichen. „ 
pff / ſo den ſchr verwundten pfleget zu widerfahren / den aua reß 


les Huſten / vnd vor die Lungenſucht / macht ein guten lan⸗ ola. 
ert die hart verſtopffte Bruſt / wehret dem aua 


Deinen / vertreibt im Leib die Wuͤrm das a e 


es heylet von ſlundan / Mit dem weiſſen oͤyl ſchiniere die Narben oder en 


Mlaſen / ſo von den wunden bleiben / es vey reibt ſie / macht ein gar ſchoͤn / arge 


klare / weiſſe / reine Haut / mit dieſem oͤylkoͤnnen ſcgoͤn herrliche durch⸗ Balamus 
ſcheinende Balſam vnd ohl gemacht werden. Ne e, 
TTTTCCCCCCCCTT ae a 1 une. 
ale isn lende Pater, tie sm Mir nur 
Se a er) 7 BE 28 wid. Nn ante 8 2 5 nt * . 
Welches ſonſten oleum Philofophorum,oleum 
ſlanctum vnd oleum benedictum genant a ’ 


wude wirdt alſo gemacht. eh 
Raul e ee ee eee 
Gute / neuw / wol auißgebraute Ziegel cplage kleine ſrůcklen da ⸗ 
IX. von in der groͤſſe wie die groſſen Haſelnuͤß / dieſe ſtůcklein leg in ein ei 


warmen Goldſchmidts ſchmeltz Tiegel / ſetze das mit den Stuͤcklein in 
ein Kolfeuwer / gib jhm ein gluͤende Kolen / dann muſtu in einem weiten 
Tiegelein Baumohl haben / wenn dann nun die ſtuͤcklein Ziegel glůen / 
ſo nimb ein ſtůeklein nach dem andern mit einer Kluft auß dem Fewer / 
vnnd wuͤrff ſie alſo glůend in das kalte e muß e 
„ ij mach⸗ 


N. 
re 


92 Von Oleo Benedicto 8 

mach ſam nach einander geſchehen / damit das hl von der maͤnge der 
glüenden ſtück len uicht brennend werde wann folchs alles geſchehen / fo 
geuß das oͤhl auß dem Tiegel / von den Ziegelſtůcklein / rein ab / alſo daß 
die Ziegelſtůcklin im Tigel trucken liegen bleiben / in dem abgegoſſenen 
oͤhl kanſtu mehr Ziegelſtuͤcklein ablefchen / denn es ſonſten ferner kein 
nutz / laß die giegelſtein ein par tag an der Lufft ſtehen / fo werden ſie ein 
wenig trucken / dann zerſtoſſe fie zu eim groͤblichen puluer / in einem 
Moͤrſner / vnnd thue das puluer in ein gute ſtarcke Waldenbur⸗ 
giſche retorta / lege die in ein Reibſcherben in Sandt / ein ſchoͤn 
groſſe vorlag dran / vnd diſtillir im anfang mit lindem / letzlich mit gar 

ſtarckem Fewer / daß die Reibaſche vnnd die retorta, gantz vnnd 
gar wie ein gluͤende Kolen / erſcheinen / vnd biß kein tropflein mehr 

auß der retorta in die vorlag flieſſe / ſo laß das fewer aufgehen / alles 

von jm ſelbſt erkalten / ſo wirſtu in der retorta ein ſchoͤnes Zie gelohl fin⸗ 

den / diß oͤhl geuß in ein reinen Tigel / mach wider wie vor reine Ziegel⸗ 

fein gluͤend / vnd laͤſche ſie in no diſtillirten Ziegelöhlab/ dann geuß 


das oͤhl davon / vnd leſche me gelſtein glüend drinnen ab / biß daß 
die Ziegelſtein alle das oͤhl in * ͤdenn zerſtoſſe ſie / vnd thue das 
puluer wider in ein newe / gute / eretorta, vnd diſtillir wie vor / zum 


andern mal das Ziegelſteinoͤhl heruͤber / dann geuß es auß der vorlag 
wider in ein Tigel / vnd leſche zum dritten mal gluͤende Ziegelſtuͤcklein 
driñen ab / zerſtoſſe die / vnd thue es alles in ein newe ſtarcke retorta, vnd 
Diſtillir im Sandt zum „ eee / ſo iſt 
es fertig vnd gut / das hebe fleiffig auff wiltu aber das aller beſte / Fri 
N ait ligſte / das ſchoneſt vnd klaͤreſt für dich behalten vnd haben / ſo thue jm 
ae. alſo / geuß das gediſtillirte Ziegelſtein oͤhl in ein Kolben / ſtuͤrtz ein andern 
Kolben drein / wol verbunden / ſetze es z. wochen lang in ein gut warmes 
B. M. dann mach jn auff / geuß es in ein Glaͤſſern Kolben / ein Helm | 
darauff / ein Glaͤßlein vorgeſetzt / geheb vermacht / vnd diſtillir mit lin⸗ 
dem Fewer in B. Me ein oͤhl heruͤber / fo wirſtu in vorgelegtem Glaß ein 
Ein cherer ſchoͤn durchſichtiges oͤhl finden / das kanſtu fuͤr dich / wie ein thewren 
Daſan. Balſam bewehren / das aber am boden deß Kolbens bleibt / iſt auch sau 
r 


* Wi er We — 
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Oder diegelshl. 2 
aber nicht ſo ſubtil vnd kraͤfftig / wie das erſte / Alle aͤrtzte vnnd hochweiſe mn 
verſtaͤndige Leut konnen diß oͤhl nicht genugſam ruͤhmen vnd loben. 


„ 5 Oleum. Es 
St wider alle kalte Kranckheiten gut / denn es iſt warm / durchdrin⸗ Der dertum 
Igendt / erweicht alle harte Geſchwulſt / vnnd Geſchwehr / iſt ſehr onen ae 
dienſtlich 155 den ſchwehren Gebrechen / Schwindel / Vergeſſenheit / Ger. 
Schlag / Krampff / wehe deß Nuͤckens / der Knie / Zipperlins der Leber / a etee⸗ 
Mültz vnd Nieren / es erwaͤrmet alle kalte Glieder / vnnd bringt ſie wider za . 
zu recht / damit geſchmieret / heylet alle Wunden / wenn Wundbalſam Sars- 
mit Kraͤutern davon gemacht wirdt / heyler alle Schrunden an Haͤn⸗ Gaz 
den vnd Fuͤſſen / ſo man võ kalter Lufft im Winter bekompt / das zittern adundcbea, 
an Haͤnden vnd Fuͤſſen / wenn einem der Halß wehe thut / daß er ſich mit lan auß hey⸗ 
dem Halß nicht kan vmbwenden / vnd jhm die Sennen von Fluͤſſen gar Came, 
ſtarren / ſoll man die Sennadern mit dieſem oͤhl wol ſchmiren / vnnd ein von Kate. 
tüchlin herumb binden / es erweieht vnd ſterckt die Sennen vnd Nderuen / „en 
vnd verzehret die Fluͤß / diß oͤhl getruncken / die Nieren vnud Blaſen da⸗ Saanen. 
mit geſchmieret / zerbricht den Stein / vnnd treibt jhn durch den Harm Wire den 
auß vnd fo einem die Blaß innwendig grindig / auch das Haͤutlin dar⸗ Gans ee 
inn ſich abloͤſete vnnd verletzt würde / ſo heylet es diß oͤhl / wenn einer Naude der 
nicht harnen kan / ſoll man ihm diß oͤhl eyngeben / vnd die Blaſen damit an a 
ſchmieren / ſo harmet er wider / Es ſtaͤrckt das Gehoͤr / vnnd wendet das 5 
ſauſen vnd klingen der Ohren / vnd alle boͤſe Fluß / ſo zun Ohren flieſ⸗ Ormwirm. 
ſem / alſo daß man ein tůchlin in dieſem oͤhl netze / vnd es in die Ohren le⸗ ane 
ge / es toͤdtet alle Wuͤrm in den Ohren / ſie ſind drinnen gewachſen oder Peace vad 
von auſſen hinein gekrochen / es wendet die kruͤmme deß Munds / ſo vom Nich 
Schlag kommen / auch deß Magens / vnnd fuͤrnemblich das wehe der za 
Mutter / wenn einer im Creutz vnnd im gantzen Ruͤcken ſolch wehe hat / 

daß wann er ſich buͤcket / nicht recht wider kan aufrichten / ſondern muß 

ſo krumb bleiben / ſoll man den Ruͤckgrad mit dieſem oͤhl ſchmieren / es 

wird beſſer / ſo zeitigt es alle harte Geſchwehr / eroͤffnet / erweicht vnd hey⸗ 

a Mm let ſie / 


1 Oleum Benedidum. 
dr let ſie / dem harten verſtopfften Mutz iſt es gut denn es eroffnet / erweicht 
de {wer vnd feuchtet gantz lieblich das Milz / die Naßlocher dann geſchnurer 

dtorpſuo vertreibt den ſchwehren Gebrechen / vnd die verſtopffung def Gehirns 


ua auf / vnnd der Naſen / ſtillet das Threnen der Augen / vnd nimbt hinweg das 


3 rotzige flieſſen der Naſen / vertreibt alle wehe deß Haupts / fo von kaͤlte 
rettoleum kommen / vnnd ſtaͤrcket das Hindertheil deß Haupts damit geſchmiret / 
Axfemöht macht ein gut Gedaͤchtnuß vnd ein guten Verſtandt / das Sahıflafch 
Yuyanıg. mit dieſem Ih! geſchmieret / wendet allen Wehtagen der Zaͤhn / vnd toͤd⸗ 
t.tet darin alle Wuͤrm / getruncken vnd auß wendig damit geſchmiret / era 
age waͤrmet vñ ſtaͤrckt es die kalte Mutier / vnd bringt den Weibern jre Blu⸗ 
Haupevch · men wider / es treibt vie todte Geburt herauß / vnd eroffnet alle verſtopff⸗ 
gun G. te Adern / das gelieferte vnd verſtockte Blut vom fallen oder ſchlagen 
N vertreibt es / vnd macht es wider flieſſen / der vnfruchtbarn Frawon boſe 
n. Feuchtigkeit verzehret es / getruncken iſt gut für den kalten Huſten / er⸗ 
un Mut öffneedie verſtopffte Lung / die Bruſt / gibt Lufft zum Hertzen / erweicht 
Tore.» daſelbſt alle böſe / harte / verſtopffte Fluß vnnd Schleim / vnnd eroͤffnet 
burt. die Adern in der Lungen / die Augbrauwen damit geſchmieret / vertrei⸗ 
3 Ge het das thraͤnen der Augen / auch alles Wehe / vnd fehärpffet das Ge⸗ 
Nyftodebar ſicht / ſtärcket die Geiſter deß Geſichts iſt gut wider aller giffsigen, 
faden a. Thier Biß / alls wüͤhtender eholler Hundt Biß / Scorpionen / 


fen vnd Schlangen! Weſpen Spinnen vnnd Bienen / wenn man den ver⸗ 


ſchwerer Ak. letzten Ort mit dieſem oͤhl ſchmieret. 


Auge. Diß oͤhl mit gutem Wein getruncken / ſtillet das Hertzittern / ſein i 


Werbe. Klopffen vnnd Oh machten / vnnd erwaͤrmet den Magen / iſt gut fuͤr 
Nag site die Wehe vnd Schmerzen deß Maſtdarms / wendet das Blutſpeyen 
2 vnd Blutharnen / mit Wehrmutwaſſer getruncken / toͤdtet die Wuͤrm 
bene. im Leib. Es heylet alle außwendige Geſchwuͤr vnnd Schäden vnd alle 


Vance. Krätz / Außſatz / Fiſteln vnd boͤſe Blattern: Es ſindnoch mehr Tugende 


Wurm im 


TE 
e 
* 


tab. vnd Krafft dieſes ohls / welche von wegen der kuͤrtze nicht gemeldet wer - 5 


Kffuy / ¶ den / ſo wirdt von dieſem ein oͤhl gemacht / welches den Menſchen 
9 zur Liebe reitzet / werden auch Liechter davon ge⸗ 7 
Hrenneabe macht / die wunderlicher weiſe zz 
ä 8 brennen. Oleum 


a se . 


neee, 


geſthehen / o iſt das oͤhl fern: 


Exec. . 
ke Oleum vitellorum ouorum. 
ECECyerdotteroͤhl. 


Arete Weurdt auff viererley weiß alſo gemacht n 


Ererſte weg / R. 20. oder zo. Eher / ſiede ſie hart / thue das weiß · 
. er davon / die gelben Dotter zerreibe zwiſchen den Handen / thue 
eſie in ein Pfaͤnnlin / vber ein Kolfeuwer / laß es wol warm wer⸗ 
fruͤhre fie ſtets mit einer ſpatel vmb / vnd halte ſie lang vber dem Feu⸗ 
ſie voll ſaffts werden / vnnd ſchaͤumen / als denn thue ſie behend 
fo warm in ein tuͤchlin / vnd preſſe ſie bald durch / ſo bekommeſt du ein 
gelbes fettes oͤhl / das thue in ein reines Glaͤß lin / vnd ſetze es an die Sem 
nen / ſo wirdt ein ſchoͤnes oͤhl darauß. Fer r 
. Der ander weg iſt/ daß man die Eyerdotter im Pfaͤnnlin ſo lang 2 
vber dem Feuwer halte vnnd ruͤhre / biß fie gar braun vnnd ſchwaͤrtzlic z 
werden / dañ ſcheubet man ſie mit eim Loͤffel an ein ſeiten / vnd truckt das 
oͤhl herauß / das laͤſſet man in ein reines Geſchirr fo warm auß dem 
eas ein glaͤßlin gegoſſen / vnnd an die Sonnen 


* 


2 Der dritte weg iſt / nim̃ die zertriebene Eyerdotter / thue ſie in eine z. 
orta, eg ſie in ein Sand / ein vorlag dafür / vnnd diſtillir ein oͤl her⸗ 

der vierdte weg iſt / ni zo. hart geſottene Eyerdotter / wol zwiſchen 4 
N den zerriben / e eee Paige e mis 2 
g wol vnter einander / thue es in eine re torta. vnd diſtillir im Sand / 
lich mit lindem / darnach mit gar ſtarckem fewer / ein oleum heruͤber / 
in das geſchehen / ſo nimb weiſſen Weyrauch / Caſtoreĩ & Laudani 
ant n klein zu eim puluer gemacht / vermiſch es wol mit dem jetztge⸗ 
dotter oͤhl / thue es zuſaſſien in die retorta auff das Puls 


uer / vnd diſtillir es abermal / ſolchs auffgieſſen vnd diſiillinn ſoll a mal 
Diß 


35 Epersbl. 


EN? Dit jettgemach te oͤhl iſt gut ein troͤpfflin in die Augen gethan / wen⸗ 


un det allen ſchmertzen vnd mangel der Augen / es toͤdtet den Krebs / die Fi⸗ 
gun ſiel heylet es / vnd vertreibt die Wartzen / den Schwehren vnnd Beulen 
Sar gen. lindert es / iſt gut wider das Zipperlin / deß tags die Schenckel zwier da⸗ 
— mit geſalbet / alen Brandt / ſey wie er woll / heylet es gar geſchwindt / vnd 
Branbbepten lat, nach der 8 Narben oder Maſen. | 

opne Narben. Das ander Eyeroͤhl nach den drey erſten gemacht / iſt gut wider alle 
Rabe. Maſen vnd Narben / ſo von Wunden vnd Schwe e 
Klare Haut ein ſchoͤn klare Haut / nimbt alle Schuppen vnd Vnreinigkeit der. Haut 
Sawa · hiritveg / macht Haar wachſen / ſtillet das Ohrenwche / vnnd das flieſſen 
Oheenth. der Ruͤckader / auch den Schmertzen der Feygwartzen / die Harmwinde / 
@ütdenader. vnd heylet alle ſtinckende Schäden. Das weiſſe von Eyern klein geſtoſ⸗ 
Hauen. fen in eim Moͤr ſner / darunter vermiſche weiß Bohnen blüht / vnd den 
En ware Safft von ſauren Limonien / thue es zuſammen in ein reinen glaͤſern 


9 Kolben / ein Helm darauff / vnnd diſtillier in B. M. ein Waſſer heruͤber / 
eb Hut. DIE Waſſer geuß wider in ein reinen Kolben / vnnd diſtillir es wider / alſo 


ſolt du es 9. mal diſtilliren / vnd je öffter es diſtillirt wirdt / je herrlicher es 
wirdt. Mit dieſem Waſſer das Angeſicht gewaſchen / macht ein weiſſe / 
helle / klare / reine / ſchoͤne Haut / vnd nimbt alle Vnreinigkeit weg. 
Es ſind viel andere mehr Waſſer / die ein ſchoͤne Haut machen / aber 
ſie konnen ohne ſchaden vund gefahr dep Angeſichts nicht gebrauchet 
werden. 1 


Oleum Balſami chirugicale. . 


auff / ſetz es an die Sonn / damit die Feuchtigkeit verrieche / vie Wochen 


| en e e ee 
mehr gebrauchen / was ſonſten keine 20773155 annemmen / das wird 


Oleum 


lang / dann e hebe es fleiſſig auff / mit dieſem ſchmire alle 
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Agtſtein oͤhl. 97 
Oleum Taxi. 


mals geſchmiret / bringt ſie wider zu jrer vorigen krafft vnd ſtaͤrcke. 
| Oleum Succini. 
Dias wirdt auff dreyerley weg gemacht. 
Der erſte weg / nimb Succini el. groͤblich zerſtoſſen / thue denſelben aper dees. 
Saen e rein ſcheublin mit den loͤchern in Half deß Kolbens 7 
vnd ſtuͤrtz denſelben in ein andern Kolben / ſo in die Erd gegraben iſt / vers 
mach die Fugen gantz wol / oben ein fewer gemachſam gemacht / letzlich 
daß es alles erglüe / deñ laß es alles erkalten / ſo wirſt du imvuterſten Kol: 
ben ein dick ſchwartz ohl / wie ein Pech finden / vnter das thue halb ſo viel 
außgegluͤete / ſchoͤn weiſſe zerſtoſſene Kiſelſtein / wol vntereinander ver⸗ 
miſcht / in rin gute retortagethan / vnd in Sandt gelegt / ein vorlag dar⸗ 
an / wol vermacht / diſtillir ein oͤhl davon / Dieſem öͤhl ſolt du feinen ſtar⸗ 
cken Brandt nemmen / wie droben vermeldet iſt. 7 IE 
Der ander weg iſt / nimb Aydſtein / klein zerſtoſſen / j td. darunter ver⸗ : Perreror- 
miſche j td. kleinen / reinen / außgegluͤeten Sandt / thue es in eine retorta. tam. 
in Sandt gelegt / ein vorſag daran / auff gehebſt ver macht / diſtilli / weil 
es gehet ein oͤhl davon. Diß oleum geuß in ein Kolben / ſetz ein andern 
drauf. wol verbunden / ſetze die Kolben in ein reines B. M darinn laß es 
4. Wochen ſtehen / geuß es in ein glaͤſern Kolben / ſetz ein andern drauff / 
vnnd diſtillir / ſo viel heruͤber gehen wil / davon / geuß es alles zuſammen 
wider in ein Kolben / ſetze wider ein andern drauff / laß es 14. tag im war⸗ 
men B. M. ſtehen / dann diſtillir es wider / vnd aber zum ne 
DE | ammen 
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98 Agt ſtein oͤhl. 
ſammen goſſen laß es . tag in M. B. ſtehẽ / dañ diſtillir es / was herüber 
Aua iht in die Vorlag kompt / ſchoͤn hell vñ klar iſt / das ſoltu alſo waſchen / noch 
ſtchoͤner vnd heblicher machen. Niſſ ein glaß wie ein Trichter vom glaß 
formirt / das vnten vnd obẽ enge loͤcher habe / wie hieneben ver⸗ 
zeichnet iſt / halte ein Finger fuͤr das vnterſte Loch / geuß ſchoͤn 
klar Roſenwaſſer drein / daß es halb voll werde / vnd geuß das 
ſchoͤne Aytſteinohl darauff / halte obẽ auch ein Finger fuͤr das 
Loch / vnd ſchwenck es hin vnd wider / bey einer halben viertheil 
fſüuunden / weñ das oͤhl nicht rein vnd ſubtil iſt / ſo wirdt das Ro⸗ 
ſenwaſſer vom oͤhl truͤb werden / wenn es truͤb wirdt / ſo halte ein wenig 
ſtil / ſo kompt das Roſenwaſſer an den Boden / vnd das oͤhl ſchwimmet: 
oben / heb den Finger beym vnterſten Loch weg / vnd laß das truͤb Roſen⸗ 
waſſer peglauffer biß an das oͤhl / denn halt den Finger wider fuͤr / vnd 
geuß wider ein klares Roſenwaſſer drauff / waſche es wider wie vor / diß 
muß mit auffgieſſen / waſchen vnd ablauffen deß Roſenwaſſers ſo viel⸗ 
mal geſchehen / biß das Roſenwaſſer lauter vñ klar beym oͤhl bleibet / vnd 
alſo ſollen oͤhl / die man rein vnd ſubtil habẽ wil / gewaſchen werden / geuß 
das klare Roſenwaſſer ſampt dem oͤhl in ein klein glaͤſerns koͤlblin / ein ge⸗ 
heben Helm darauff / ſetze es ins B. M. vnd diſtillir das herrlich / klar / 
durchſichtige oͤhl ſuccini heruͤber / das geuß wider mit anderm friſchen 
Roſenwaſſer in ein reines koͤlblin / vnd diſtillir es wid / ſolehe diſtillirung 
mit Roſenwaſſer ſol allweg ein mal od 9 geſchehen / dañ je oͤffter man es 
mit friſchem Roſenwaſſer diſtillirt / je herrlicher / ſchoͤner vnd durchſich⸗ 
tiger vnd kraͤfftiger es wirt / an wirckung / geruch vnd ſterck / Solches oͤh! 


ae auff dieſe weiß diſtillirt / ſol wie ein edles kleinot in eim Chriſtallinẽ glaͤß⸗ 


— a lin fleiffig auffgehobẽ werdẽ / was in dieſem andern weg / hinde letzlich in 
modũ ole kolben / weñ du diſtillirſt / wie rin ſchwartz Wagenſchmir bleibt / das kan 
ri; auch zu einem kraͤfftigen lautern dhl diſtillirt werden / vff folgende weiß / 

Park ſo iſt das dicke ſchwartze ohl / als gebraucht / zu allen wundẽ vnd ſchaͤden 

N „ es dieſelben gantz geſchwind / on allen ſchmer tz heylet / 

Nimb giegelſtuͤcklin / wie die welſche Nuͤß groß / mache die gluͤend / vnd 

lleſche die im ſchwartzen oͤhl ab / die zerſtoß / vnd thue ſie in ein gut ſtarcke 


retorta, 


. Agt ſtein oͤhl. ; ». 
retorta, lege die in Sandt / vnd diſtillir die erſtlich mit lindem / darnach 
mit ſtarckem Fewer / ſo wirſt du ein ſchoͤn klares oͤhl bekommen / das ni 
vnd wende feinen ſtanck vnd brandt / wie droben beruͤhrt. N 3 
Der dritte weg (welchẽ ich nit verſucht / aber nach meinem erachten / j per reſo⸗ 
ſol dadurch ein ſchon ohl werder) iſt dieſer / nim ſuccini klein zerſtoſſen / ar dran, 
vnd vffs aller ſubtilſt zerriben / thue es in ein kolben / vnd thue darauff ein wen. 
guten Branten wein daß er eins querfingers breit vber dz Aydſtein pl 
ver gehe / jedoch muß der kolb noch nit den vierdentheil mit den Branten 
wein / vnd deß Aydſteins puluer feyn angefuͤllet / ſonſtẽ würde der brante 


er 


. 


Krafft. vnub 
nutz beß Agt⸗ 
ſteinoͤhis. 


dleum diuinũ: fan. 


ſtein ol 


morb 


cium lib. q. de thermis caz.iſt ane ee in jm 
. * bi 


— 
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ange ſchen vor aller gifftiger Lufft / vñ fuͤr der Peſtilentz / ſtaͤrckt das Hirn vñ 
rung den Verſtandt / vnd verzehret alle boͤſt 10 45 8 

Auupiſub. waͤrmet den Magen / ergetzt das Hertz / ſturckt vnd erquickt alle Geiſter 
cs Gate. deß Lebens / vnd ſonderlich macht es harmen / zertreſbt den Stein / wehret 


— 


5 
* 
2 * 
ir 


En 3 vnd Blaſen / vñ treibt den ſtuͤckweiß weg ohnallen ſchmertzen / alle Mor - 


Bucgang . gen ein troͤpfflin in die Naßloͤcher gelaſſen / iſt gut für vergiffte Lufft mit 
Dee e RokmisiaRerR m IE 


Suntanı. gut wider den Schwindel Hauptzittern / Schlagifchwehren Gebre⸗ 
Eching. De bewahret den Menfehen fürfolchem - 
enfch mit 


Schauppen Kranckheiten. Da aber ein obberuͤhrten Kranckheiten be⸗ 
hauch hafft / ſoll man jm von dieſem oͤhl als baldt etliche troͤpfflin . 


Km zu den Neruen / Krampff erlahmten vñ vnempfindlichen Gliedern / da⸗ 
Bnenpfnde, mit offtmals gerieben / es bringt ſie wider zu recht Wider den Stein ſoll 
get. es mit Peter ſilienwaſſer eyngeben werden / es die t 
— Aq; verbenæ getruncken / Auch diß oͤßl mit Schla 8 

mch ich vnd baldt 
— gebehren. Das Hertzgruͤblin vnd die Naſenloͤcher mit dieſem oͤßl wol ge⸗ 
der Mater rieben / ſtillet das auffſteigen der Mutter / dieſes oͤhtofft gebraucht / ſtar⸗ 


2or gung cket alle Kraͤfft dei ganzen Menſchen / läßt keine Faͤulung von boͤſen 


Hod, Fluͤſſen im Magen geſchehen iſt gut für das Zertzzittern Oh, 

Sd gend machten vnd kli es verzehret im Magen aal. 

wung. x len boͤſen Schleim / macht jn rein / vnd 1 
Niulfft jm verdaͤwen. 


an. 


S en 3% 


a u, 3 — 5 „ud 5 
4 1583 3 0 * * . \ Kar 
| „ x 
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Alſo iſt nun angezeigt worden / wie alle Ohl / 
von Kraͤuttern / Blaͤttern / Samen / Holtz / Gewuͤrtz / 
Specereyen Gummi vnnd Terpetin ſollen gemacht werden / vnd uff © 
obbemeldte Weg werden alle Gummi / Hartz vnd Pech / zu 5 
eim oͤhl gemacht / welche alle ſonderlich zubeſchrei⸗ 
ben / viel zu ein langes vndgroſſes 
Buch würde werden. 


Ein dene are Magiſch 


Enn ein Frauw in Kindes noͤthen ligt / vnd keines wegs gebeh⸗ Gibt Air 


renkan feine Attzney helffen will ſoil man hr ein wenig vonſh⸗ ae,. 


res mannes Harm zutrincken geben / ſo wirdt fie baldt jhrer 
Weibo burden loß / hilft von ſtundt an / es muß aber der Harm mora:Sape 


von dem ſein / der deß vngebornen Kindtleins rechter sa: 
vnd warer Vatter iſt / ſonſten würde kein de ne infa- 
Hhiulffe geſpuret werden. | Bere 
Die Endet ſich der Erſſe the. 
N ij 


|: T a 9 he A ˙ ar FT u 
1 . Fi . a 7 * Br N x 


Der ander em 
Nun folgen itzt die Mineralia, als da ſein 
Schwefel / Arſenicum, e ge Spießglas / 
KRupfferwaſſer / Alaun / Saltz / Salgemma, Sal Armonic. 
Grruͤnſpahn / vnd Weinſtein / welche alle ſonderlc g 
. zubereitet / vnd denn mit nutz / koͤndren in de 
Artzney gebraucht werden / ee. 
SVaublimatio Sulphuris. A, i 
Vblimirn heiſt vñ iſt nichts anders / den dz ſubtile/geiſt⸗ a . 


lache fluͤchtige vſ reine von dem grobe) Irrdiſchen Cor⸗ 
N 


x 


poraliſthen vñ vnreinen aufheben vnd ſcheidẽ / Alſo daß 
a das grobe vñ jrdiſche am bodẽ des Glaſes bleibt / vnd das 
ſubtile in die hoͤhe in dẽ Helm komme vñ ſteige / welches 
nur allein in denen ſo im Feuwer mit harren oder ſtehen geſchicht / Als 
Schwefel / Auripigmentum; Spießglas vnnd Sal Armonic, dieſt 
leyden kein Fewer / derwegẽ koͤñen fie ſublimirt werden auff folgendẽ weg. 
Nim gut Vngeriſch Kupffer waſſer / ein pfundt / darunter Bars 
miſch ein Pfunde fein gelben Schwefel / alles gar klein zu eim Puls 
‘wer geſtoſſen / thue es zuſammen in ein ſtarcken Waldenburgiſchen Kol⸗ 
ben / ſetz ein feinen groſſen geheben Helm darauff / verſchmire die Fugen 
mit eim guten Laimen / ſetz den Kolben mit dem Helm alſo gleich mit⸗ 
ten in ein Reibaſchen / darinn eines zwer Fingers dick gute Aſche 
ligt / vnnd beſchuͤtte den Kolben / rund vmbher / von vnten biß oben an / 
auß wendig mit Aſchen / alſo daß mann nichts vom Kolben bloß ſehe / 
nur allein den Helm / der Helm muß gar ein kurtẽ ſchnabel eines fingers 
lung habẽ / nu mache in dẽ Ofen / darauff der Reibaſchẽ ſtehet / ein Kolfeu⸗ 
wer / laß es angehen / weñ es wol angangeẽ iſt / ſo mache den aller vnterſten ue Same 
ſtopfftl / dadurch mã di Aſchẽ herauß zeucht / feſt zu / veꝛſchmir jn ehe ein ter 
wi \ wenig 


m . 1 1 8 
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wenig mit Laim / damit es ja kein Lufft habe / vnd muß auch vor allen din⸗ 
gen / ehe mann Kolen in den. Ofen legt / der eyſern Roſt / der im Ofen 
fein mit der Handt außgereumet ſein / auff daß fein Stein oder Laimen 
auff dem Roſt ligen bleibe / den andern ſtoͤpffel / dadurch die Kolen in den 
Ofen geworffen werden / ſetze auffs gehebſte fuͤr / oben zu oͤberſt an den 
Reibſcherben / da die vier lufftlocher finder mit jhren ſtopffelem / macht 
drey loͤcher mit jhren ſtoͤpffeln feſtʒu / vnd das vierte laß noch nicht recht 
halb offen / vnd alſo laß es G. ſtundt ſtehen / wenn die Kolen im Ofen bins. 
unter biß auff den Roſt fallen / vnd o. oder 12. nur im Ofen vorhanden / 
muß der Ofen mit Kolen wider angefuͤllet / vnd ſolches muß in allem dis 
ſtillirn vnnd ſublimirn mit fleiß verrichtet werden / wenn es mit ſolcher 

waͤrm 6. ſtundt gehet / ſo muſtu vor den kurtzen Schnabel des Helms ein 
troͤfflein ſtellen / damit die Feuchtigkeit vom Kupfferwaſſer vnd Schwe⸗ 
fel / ſo am erſten wie ein Waſſer heruͤber gehet / troͤpfflein weiß mag hin⸗ 
ein gehen vnd flieſſen / da 6. ſtunden verfloſſen / ſo mache dae vierte loch 
mit ſeinem ſtoͤpffel gar auff / vnnd laß die andern drey geheb zu bleiben / 
wenn du nun ſiheſt / daß kein troͤpfflein mehr durchs Helms Schnabel 
herauß komen / ſondern der Schnabel vom Helm trucken wirdt / vnnd 
innwendig im Helm wie ein rechter rauch erſcheinet / vnnd im Helm be⸗ 
ginnet nider zufallen / wie ein gelbe Farb / ſo mache mit einem ſtuͤcklein 
TLaimen das Loch vorm Helm feſt zu / vnd thue das Toͤpfflein weg / laß 
es in folcher waͤrm auch gutter s.fiunden gehen / denn ziehe den dritten 
Stoͤpffel mit erſten auch ein wenig auff / vnnd laß es 6. ſtunden gehen / in 
ſolcher waͤrm / vnd letzlich ziehe den dritten Stoͤpffel gar auff / vnd fuͤhle 
a an den Helm / wenn er ſo heiß iſt / das du die handt ein kleines 
kanſt daran halten vnnd erleiden / ſo iſt es recht / die letzten ſtunden / da den 
Helm aber zu heiß were / alſo daß du die handt nit kanſt daran erleiden / 
fo muſtu den dritten ſtoͤpffel wider zu machen / vnd es nur alſo gehen laſ⸗ 
Race gs ſen / biß daß der vierte ſtöpffel nur ſey außgezogen / vnd in folcher gleicher 
dane. warm vnnd hitze / daß du ſchwerlich ein kleines weilen ein Hand kanſt 
auffm Helm ohne verletzung laſſen / muſt ehe nicht auffhoͤren / es ſo lang 
zugehen zu laſſen / biß du befindeſt / daß der Helm betzint kalt zu 1 
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den / welehs ein ſolch zeichen iſt / dz der beſte / ſchoͤneſte vnd reineſt Schwe⸗ geisenvers 
fel ſich aller ſchon vononreinem vnd groben / auch von dem kupffer waſ⸗ ee ſub⸗ 
ſer in die höhe in dem Helm hat aufgehoben / laß es 24. ſtundt alſo tes 
hen / daß es alles von jhm ſelbſt mag erkalten / dann nimb den Kolben mit 
dem Helm auß der Aſchen / weiche mit naſſen Tuͤchern den Laim von 
dem Kolben / vnd Helin ab / oder ſtich jn mit eim Meſſer ab / vnd heb den 
Helm vom Kolben (alleweg oben vmb den Halß deß kolben ein feuchtes 
Pappier geheb herumb gelegt / ſonſt wirſtu den Helm nicht koͤnnen vom 
Kolben herunter nemen) auch wenn du du das Fewer vber obberuͤhrte 
maß vnd Anzrigung zu ſtarck lieſſeſt werden / würde der Schweffel für 
groſſer Hitz anfahen im Helm zu flieſſen vnnd im flieſſen ſich auch wol 
anzuͤnden / darauß ſchaden vnnd gefahr möchte erfolgen / derwegen muß 
vor allen dingen das Feuwer fleiſſig regieret werden / in dem abgehobe⸗ 
nen Helm wirſtu ein ſchoͤn lucken Schweffel finden / den ſtich rein ab auß 
dem Helm / zuſtoſſe oder zureibe jn klein auff eim Stein / wege jhn / vnd ſo 
viel er wiget / thue darzu friſches Kupffer Waſſer / auch klein zerſtoſſen / Se 
vermiſch es wol vntereinander / nim den Kolbe / darin wirſtu ein ſchwar⸗ on. 

tze Materi finden / die thue herauß vnnd hebe fie auff / denn du kanſt ein Todten kopf. 
Kupffer Waſſer darauf machen / in den Kolben ſchuͤtte wider den Sub⸗ 
limierten Schweffel mit dem Kupfferwaſſer vermiſcht / ſetze ein Helm 

darauff / mit Laim die fugen verkleibt / ſetze ſyn wider in feinen Reibaſchẽ / 
beſchuͤtte ihn mit Aſchen / wie vor / vnd gib ſhm Fewer / wie oben iſt ange⸗ 
zeigt / vnd Sublimier den Schweffel zum andern mal herauff / auß dem 
Kolben / in den Helm / wann ſolches geſchehen / ſo nimb den Schweffel 5 

wider auß dem Helm / thue wider fo viel friſch Kupfferwaſſer darunter / Die drutte 
alles klein zerſtoſſen in den Kolben geſchůt / den Helm darauff gekleibet / Piraten 
in die Aſchen geſeßt / vnd Sublimier den Schweffel zum dritten malher᷑: 7 
vber / denn friſch Kupfferwaſſer genommen / vnter den Sublimierten Die vide, 
Schweffel vermiſcht / vnd aber zum vierten mal Sublimirt / ſolchs ſub⸗ 
limiern mit dem Schweffel muß g. oder 7. mal geſchchen / daß man alle 
mal friſch Kupfferwaſſer darzuneſe / wenn du dann alſo y. mal ſubli⸗ 
miert haſt / ſo hebe jhn in eim hoͤlzern Gefaͤß / oder in n 

. ein 
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Krafte vs eirhohe Artzney gantz fleiffig auff. Dieſen Sublimi 


blimierten Schwefel aß: 
buen s le Morgen in Butter on Brodt eingenoſien / oder fur ſich ſelbſt z. Meſt 
Säwas. ſer ſpitzen voll alle Morgen mit Zucker / oder wie man wil / genoſſen / ver⸗ 
Hun treibt alles Huſten / Dampff vnd geſchwer der Lungen / mit Grund hin⸗ 


Lungen ge⸗ 


fine. beg / vnnd heylet alle inwendige Geſchwer / allen Leuten / ſo da Huſien / 


ſol man den Schwefel / wie gemeldet geben / er hilfft bald / ſo ſonſten keine 


Artzney helffen wil / vnd da der Schwefel den Huſten nicht wendet / ſo iſt 
alle Artzney vergebens vnd verlohren / er macht ein weite luͤfftige Bruſt / 
8 ein guten geringen vnnd leichten Athem:eim eingeben mit gebuͤhrlichem 
5 Sa e. Gewicht vertreibt die Waſſerſucht / es bewahrt den Menſchen vor all 
Omfalends. Fiebern / vor dem ſchwehren gebrechen / erhaͤlt den Menſehen friſch / lung 
S.ulung. vnd geſundt / denn er laͤſt kein boͤſe Faͤulung oder Juſtoͤrung im gangen 


Menſchen / von boͤſen Fluͤſſen vnd Schleim geſchehen / es vertreibt allen > 


Barfıman. Huſten / vnnd iſt der rechte Balſam / ſo den Leib vor allen Kranckheiten 


roland agg erhelt vnd bewahren / er kan nicht gnugſam in ſeiner Wirckung erkenne. 


ben. vnd gelobt werden / alle Wein / die mit dieſem Sublimierten Schwefel 
Dein ut zuget icht werden / die verderben nit / ſondern bleiben gar rein vnd lauter / 


alen. vnd ſolche Wein / die mit dem ſublimierten Schwefel zugericht werden / 


ſind der Natur / tugendt / Kꝛafft vnd eigẽſchafft / daß ſieim Menſthẽ / der 
. trincket / kein grieß / ſand od ſtein gebehrẽ / oder dẽ ſchwerẽ gebrechẽ vñ 
pfad ſehlag / od aueh einerley geſchwuͤͤr / fluͤß / Feber / vñ huſtẽ od faͤulung / ſon⸗ 
(laub ſo dern erwahnte wem getruncken / bewahrẽ ein menſchẽ vor alle obgedach⸗ 


2 * afra ten kranckheiten / vnd mag zu Wein kein herꝛlicher ſtůck erfunden werds. 


Eines iſt von diſem Schwefel zu merckẽ / wenn er drey mal allzeit mit 
Dm Schwe newem Kupfferwaſſer ſublimirt iſt / ſo nimb den ſublimirten Schwefel / 
dne vnd dz braunſchwartz Puluer / ſo am boden deß Kolbens ligen bleibt / ver⸗ 


“on iin, miſches zuſaſmien / vnd klein zuſtoſſen / thue es wider in den Kolben / vnnd 
ſublimirs wider / der Schwefel / ſo im Helm auffgeſtigẽ iſt / den vermiſch 


wider vnter das braunſchwartz Puluer / vnd ſublimir den Schwefel wi⸗ 


der in die hoͤhe / das muß mit vermiſchung deß einigen ſehwartzen Pul⸗ 
uers / vnnd ſublimmn ſo offt vnd vielmals geſchehen / biß dz kein ſchwefel 
mehr ſich in den Helm begibt / ſondern alles beyeinander vnten am * a 


R 
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deß folbensfigen bleibt / ſo haſtu den hoͤchſten vnd beſten bereiteten ſchwe⸗ 
fel dahin bracht / daß er im Fewer nun bleibet / vnd nicht mehr brennet / da 
er zuvor kein Fewer konte leiden / vnnd brandte / in dieſem ſchwefel ſindt 
viel mehr herrliche ſecret vnd tugent / denn oben iſt angezeige. 
ö | Alia Sublimatio ſulphuris. 6 5 
R Sulphurispuhi,tb i. vitrioli vngar. vnc. v. ſalis gemmæ pulti 
( iſt ein Chriſtalliſch Saltz / wirdt bey de Materialiſten gefunden) 
auch vnc! 5. aloes, pul: olibani, mirrhæ an. vnc. 3. vermiſch dieſe 
puluer alle mit einander / thue ſie zufarfienin ein guten ſtarcken Waldẽ⸗ 
burgiſchen kolben / lege vmb den halß deß kolbens ein gehebs feuchtes pa⸗ 
pier / ſetz einen Helm mit einem kurtzen ſchnabel auff den kolben / mit gu⸗ 
tem Laimen verſchmieret / ſetz den kolben auff den Reibſcherben / beſchuͤt⸗ 
te den ſelben biß oben an mit Aſchen / vnd ſublimier / wie oben gelehrt / den 
Schwefel herauff in den Helm / es iſt aber zumerckẽ / dz dieſe ſublimieꝛrũg 
lang ſamer geſchicht / auch mehr muͤhe vnd fleiß erfordert / als die mit dẽ 
kupfſerwaſſer / davon gehet erſtlich ein helles waſſer / darnach ein Braun⸗ 
roth oͤhl / vnd muß dz loch am ſchnabel deß Helms fo lang offen gelaſſen 
werden / biß kein Waſſer / oͤhl / oder feuchtigkeit in geſtalt der troͤpflein 
gehet / alsdañ muß das loch fein geheb zugemacht werden / ſo wirſtu ſehẽ / 
daß der Helm gantz vnd gar braunrot wirt werden / vnd du nichts daran 
erkennẽ fanſt. Mehr muſtu merckẽ / daß in diſes Schwefels ſublimirung 
ein wenig ſtaͤrcker Fewr muß gegeben werden / alſo daß du die Handt ein 
wenig ſchwerlicher am Helm kanſt erleidt / vnd muß ſolche gleiche hitz in 
der ſublimirung fein vnd bleibẽ / biß der Helm oben beginnet kuͤhl zu wer. 
den / da hoͤꝛe auff / laß alles von jm ſelbs erkalten / nim̃ den Kolbe herauß / 
ſtich den Laimẽ ab / vnd hebe den Helm võ Kolben / ſo wirſtu im Helm ein 
herꝛlich ſchoͤn? Schwefel finden / den verwahr vnd nim̃ auff j lb. deß be⸗ 
reitẽ ſublinurtẽ ſchwelfels / wider Kupfferwaſſer vñ ſal gemmæ zuſtof⸗ 
fen eines jedẽ 5 vntz. Aloes, Mirrhæ pul. Olibani an vntz. alles mit dẽ 
jetzt ſublimirtẽ Schwefel fein klein zuſtoſſen / oder auf eim ſtein fein klein Send 
zerrieben / vnter einander vermiſcht / thu es zuſcuen in den Kolben / wider Sedan 
den Helm fein rein gemacht / darauff mit Laimen fein wol veꝛſchmiret / in en. 
aſchẽ geſetzt / vñ mit ð regieꝛũg des fewers zum andernmal ſublimirt / dañ 
ij nimb 
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Die dritte ſub nid den zwyer ſublimierten Schweffel abermal auß dem Helm / zer⸗ 

mation. ſtoß jn / vnd thue wider friſch Kupfferwaſſer / Salis gemmæ, aloes, mir- 
rhæ, olibani geſtoſſen / ſeim gewicht nach / darzu vermiſche es gantz wol 
vntereinander / wider in den Kolben / feinen Helm darauff / mit Larmen 
verſchmieret / in die Aſthen geſetzt / den Kolben biß an den Helm mit Ar 
ſchen beſchuͤttet / vnnd ſublimier den Schweffel zum dritten mal herauff 

in den Helm / ſolche ſublimierung deß Schweffels allweg mit friſchem 
Kupfferwaſſer / ſal gemmæ, aloes, mirrhæ & olibani muß 5. oder 7. 

mal geſchehen / der Schweffet aber wirdt nicht verwechſelt / ſondern den 
Schweffel / ſo du am erſten genoſmen haſt / denſelben muſtu allemal wi⸗ 

der nemen / vnd keines wags einen frembden oder friſchen darunter ver⸗ 

dne miſchen / Wenn der Schweffel alſo g. oder / mal ſublimiert iſt / ſo haſtu 
Echweſſes das hoͤchſte / beſte / vnd bewehrteſte Stuͤck / zu bewahren für der giftigen / 
in zum vnd erſchroͤcklichen Kranckheit der Peſt ilentz / den Schweffel muſtu alſo mit 

elend. nachfolgenden fluͤcken vermengen / vnd den in ſter bens Zeit gebrauchen 

Nimb deß jetzt beruͤhrtẽ Schweffels vnc. x. flein zerriben / roten Roͤmi⸗ 
ſchẽ mirrhæ, vnc. i. f. aloes vnc. Ncroci pul: vnc. ß. auß dirſen all 
mach ein kleines fubtiles puluer / von dieſem Puluer gib einẽ alle mor⸗ 
gen eines Reiniſchen fl. ſchwer ein / fuͤr ſich ſelbſt / oder in Sawerampffer 
waſſer / ſo iſt er 24. ſtunden ſicher / ohn alle Gefahr / fuͤr der Peſtilentz / fuͤr 
den ſtechen in der Seiten / davon die Leute ploͤtzlich ſterben / alſo genoſſen 
. iſt gut wider alle boͤſe Lufft / bewahret einen / daß jhm kein Gifft in 24. 
Fanlung . ſtumden kan ſchaden ſo erhaͤlt es den Menſchen vor aller Faͤulung friſch 
duendtge vnd gefimde/ heylet inwendig im Leibe / an der Lungen Lebern Mas 
Bow. gen / vnd Miltz / auch in daͤrmern / alle geſchwer / wendet alten vnnd neu⸗ 
Hufen. ven Huſten laͤſt keinen Schlag oder ſchweren gebrechen viel weniger 
den Schwindel einen vbereylen. Iſt alſo der rechte Balſam inwendig 
gebraucht. 5 

ente: Letzlich iſt noch eine groſſe Heimligkeit von dieſem Schweffel zu⸗ 
Roß deß ſab⸗ mercken / daß er alle Zittracht / boͤſe gifftige Flechten / vnd alle boͤſe vmb 
Bad ſich freſſende Raͤudẽ von auſſen heylet / weñ man deß Schwefels allweg 
TE ein weng darauff ſtreuwet. Er muß aber alſo ſublimiert werden / * 

ö a 1. 15 
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vermiſch es wol vnter einander / thue es in den Kolben / den 3 
auff / vnnd ſublimier den Sehwefel in den Helm / den auffgeſtiegenen 
Schwefel nimb / vnd vermiſche jhn wider vnter friſch Kupfferwaſſer / 
falis gẽmæ, Alaun / vnd Federweiß / vñ ſublimir jn wider / wie jetzt gemel⸗ 
det / vnnd ſolch ſublimiren mit friſchem Kupfferwaſſer / Alaun / ſal 
gemmæ vnd Federweiß / muß fuͤnffmal geſchehen / ſo iſt der Schwefel 
außwendig zu gebrauchen fertig / den hebe auff / Mit dieſem Schwefel 
kanſtu alle e eee eee vnd 
Frantzoſen heylen / denn dieſer Schwefel iſt ſo ſubtil / daß er all ermeld⸗ 
te Schaͤden außwendigheylet. 8 


Sublimatio Anthimonij. 


Imb Anthimonii 4. fd. flein zerſtoſſen / denn nimb 3. ld. ſal ar⸗ 
K moniac. vnd 1.15. außgegluͤetes ſalis communis, dieſes alles 
fein klein zerſtoſſen / vermiſch vnter einander / thue es zuſammen 

in ein Waldenburgiſchen ſtareken vnnd feſten Kolben / ſetze einen Helm 
darauff / verſchmier jhn wol mit Laimen / darauff ſetze den Kolben in ein 
Reibaſchen / dar enn eins Fingers dick Sandt ligt / vnd beſchuͤtte den Kol⸗ 
ben vmbher / biß oben an den Helm / mit Sandt / gib ihm Feuwer / vnnd 
ſublimir / das Loch ans Helms Schnabel muß mit Laimen zugemacht 
ſeyn / halt das Regiment deß Feuwers / wie droben vom Schwefel iſt 
gelehrt / ſo wirſt du augenſcheinlich ſehen / einen groſſen Rauch vnnd 
Dampff auß dem Kolbẽ ſteigen / der wirt ſich niderlegẽ in den Faltz / inn⸗ 
wendig deß Helms / vnnd ſcheinet nicht anders anzuſehen / als wenn es 
innwendig deß Helms fein ſubtil vnd lind ſchwitzete / jedoch mit ſchoͤnen 
vnnd lieblichen Farben / als weiß / gelb vnnd ſchoͤn rot / laß es in gleicher 
une daß der Helm oben beginnet kuͤhl zu werden / dann höre 
auff / vnnd laß alles von ihm ſelbſt erkalten / Nimb den Kolben auß dem 
Sandt / ſtich den Laimen mit eim Meſſer ab / vnnd hebe den Helm fein 
e O ij gemach⸗ 


eher 
ke 
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gemachſam ßerunter / ſo wirſtu im Helm ein ſubtiles / ſchoͤnes vnnd us 
ae das thue alles fein herauf auß dem Helm in ein hoͤl⸗ 


ſen / vnd hebe es auff / das aber oben inwendig im Kolben han⸗ 
ſtich mit eim Meſſer rein ab / vnd thue es zu dem / ſo am bodẽ deß 
Kolbens liget / alles zuſam̃en in ein Moͤrſner geſchüͤtt / vnd daran gethan 
alis armoniaci vnc iiij. zerſtoſſe es klein / vermiſche es gantz wol vnter⸗ 
einander / vnd ſchuͤtte es in den kolben / ſetze den Helm / ſo rein ſol gemacht 
ſeyn / fein geheb darauff mit Laimẽ verſchmiret / ſetz jn wider in den Reib⸗ 
aſchen / beſchuͤtte jn mit ſand / vnd ſublimir jn wider / am anfang laß den 

vierden ſtoͤpffel am ofen nur halb auff s. ſtunden lang / vber 6. ſtund ziehe 

denſelbẽ ſtoͤpffel gar auff / wid vber 6. ſtund ziehe den dritten ſtoͤpffel halb 
auff / vnd letzlich gar auff. Die erſte prob im ſublimirn iſt / weñ du letzlich 
eine weil kanſt die Handt ſchwehrlieh am Helm erleiden / ſo iſt es recht / 

mußt jm keines wegs mehr oder weniger Fewer geben / vnd mit ſolchem 

Fewer mußt du es ſtets gehen laſſen / biß der Helm oben anfehet ein we⸗ 

nig die vorige waͤrm vnd hitz zu verlaſſen / ſo hoͤre auff / laß das Feu er 

von jhm ſelber abgehen / vnd alles gar kalt von jhm ſelbſt werden / nimm 

den Kolben auß dem Sandt / ſtich den Laimen ab / vnnd heb den Helm 

vom Kolben / ſo wirſt du wider ein ſchoͤnes / ſubtiles / liechtes / gilbliches 

Puluer finden / das ſchüͤtte herauß auff ein reines Papir / vnnd fo was 

feſts vnd harts im Helm iſt / das ſtich mit eim Meſſer oder krummen ey⸗ 
ſen rein ab / vnnd thue es alles zu dem vorigen Puluer / in die hoͤltzerne 
Buͤchſe / vnd heb es auff / mache den Helm wider gantz hell vnd klar / da⸗ 
mit du in wider gebrauchen kanſt. a N 8 

Wenn im ſublimiren der Kolben zerbricht / welehs man am Sandt 

ſpuͤren kan / dann wann der Sand vmb den Kolben raucht / vnd man ein 
N andern geruch reucht / ſo iſt diß das aller beſte ſtuͤcklein ohne ſchaden / das 

le mit dem angeficht / ohne die augẽ mit eim vierfache tuch verbunden / in die Hand 

ee. ein vierfachs tuch genommen / vnnd behend den Kolben vnnd Helm zu⸗ 

— gleich auß dem Sandt / oder den Reibaſehen geriſſen / denſelben an die 
3 kalten Erden geſetzt / an ein ort / da der gifftige rauch niemandt ſcha⸗ 
de / fo behaͤlt man alles was zum ſublimiren genommen / ohne einen 
1 gar 
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gar kleinen / geringen abgang / vnd ſolches alles zerſtoſſen / vnd in ein an⸗ 
dern neuwen Kolben zum ſublimirn eyngeſetzt. N abe A 
Nun nimb im Namen Jeſu Chriſti das auffgehabene Puluer / auß timonii fi 
der hoͤltzerne Buͤchſen alles zuſammen / zerreibe es gantz klein / vff einem 
reine Marmelſtein / vnd thue es alles in ein reinẽ / ſchoͤnen / ſtarckenWal⸗ 
denburgiſchen Kolben / ſetze ein reinen Helm darauff / verkleib jhn mit 
Laimen / ſetze den Kolben in ein Reibaſchen / darinn zween querfinger dick 
aſchen ſey / beſchuͤtte jn rund herumb mit Aſchen / biß oben an den Helm / 
mache das Loch am ſchnabel deß Helms feſt mit Laimen zu / gib im an⸗ 
fang gar ein lind Feuwer / vnd ſublinur es alles wider in den Helm / das 
Fewer muß im ſublimira nit ſo groß vnd ſtarck ſeyn / wie im erſten ſubli⸗ 
mirn / darffſt vber ein Loch oben am Ofen nit offen laſſen / weñ der Helm 
oben anfaͤhet die Waͤrm zulaſſen / ſo laß das Feuwer abgehen / vnd alles 
von jm erkalten / nim̃ den Kolben auß der aſchen / vnd ſtich den Laimẽ ab / 
fo wirft du ein ſubtiles / ſchoͤnes / reines puluer finden / diß puluerreibe uff 
einem Mar melſtein fein klein / vnd iſt was im kolben blieben / das nicht in 
den Helm geſtigen iſt / das lich ab / oder ſchuͤtte es herauß auß dem Kol⸗ 
ben / zureib es auch / vnd vermiſch es vnter das puluer / ſchutt es zuſam̃en 
wider in den Kolben / den Helm darauff mit laimen verſtrichen / in aſche 
geſetzt / vnd ſublimir es wider / wie obẽ iſt geſchrieben / dañ nim̃ dz puluer / 
wider auß dem helm / vnd das im Kolben blieben iſt / Rich ab / thue es alles 
zuſaſſien / vermiſch vnd reibes wol vnter einander / ſchuͤtt es wid zuſam⸗ 
men in den kolben / den helm darauff verkleibet / in aſchẽ geſtellet / vnd ſub⸗ 
limirs abermals / denn nim̃ das puluer auß dem helm / vermenge es mit 
dem / ſo vnten am kolben blieben iſt / klein gerieben in den Kolben gethan / 
vnd ſublimirt / ſolchs zuſammen reiben mit dem puluer auß dem Helm / 
vnd der materi / ſo vnten am Kolben ligen bleibt / vnd darnach ſublimirt / 
muß 15. mal zum aller wenigſten geſchehen / oder ſo offt vnd vielmal / biß 
gar nichts mehr wil in Helm ſteigen / ſo iſt es recht / vnd genugſam ſubli⸗ 
mirt / wann dues alſo haſt / oder daß du es 15: mal zuſammen ſublimi⸗ Sylaßga 
ret / ſo nimb es alles auß dem Kolben vnd Helm / reibe es fein dünn / offen 
eim Stein / vnd ſetze den Stein in ein feuchten Keller / daß er mit 0 
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ecken vnter ſich ein wenig hange / darunter ſetze ein Glaͤß lin / laß es ald 
14. Tag ſtehen / ſo wirdt ein klares Waſſer herunter vom Stein flieſ⸗ 
Recipeing fer: / vnd ein dick blutrotes oͤhl wirdt vff dem Marmelſtein ligen bleiben. 
dep roten Diß rote oͤhl thue in ein Glaͤßlin / geuß ein reines Regenwaſſer daran / 
e ſchwancke es ein wenig durch einander / laß ſichs ſetzen / dann geuß das 
* Regen waſſer rein herunter / vnd geuß ein friſch Regenwaſſer widerumb 
darauff / vnnd wider davon / alſo waſche es fuͤnffmal / fo iſt es denn recht 
— vnd fertig / das hebe fleiſſig auff / denn du haften Balſam / den nie⸗ 
Haan u mandt bezahlen kan / Diß iſt der einige wahre Balſam / der alle boͤſe vmb 
euffern (ade. ſich freſſende Schaden / als Fiſtel / Krebs / Wolff vnnd alle Frantzoſen / 
— innwendig vnnd außwendig im Grunde heylet. Von dieſem oͤhl alle 
Morgen ein Troͤpfflin eyngenommen / vertreibt Außſatz / Frantzoſen / 
Feber / den Schlag / Schwehren gebrechen / vund reiniget das Gebluͤt / 
vnd den gantzen Menſchen auff ſein hoͤchſte Geſundtheit. Fuͤr ſolches 
ſey dem Allmaͤchtigen Lob / Ehr vnd Danck in Cwigkeit / Amen. 


Sublimatio ſalis Armoniaci. 


e ma fat Rſtlich nimb gemein Saltz / fuͤlle ein rauchen gemeinen Topff 
balls, voll / ſez jhn auff die Erden / vmbleg einer Handbreit vom Topff 
Ay Topff mit Ziegeln / decke den Topff mit einem Deckel zu / vñ 
beſchuͤtte den Topff gantz vnd gar mit todten Kolen / lege oben auff die 
Kolen ein gluͤende Kol oder vier / vnnd laß es von jhin ſelbs alles gluͤendt 
werden / welches dann gar geſchwind geſchicht / wenn es nun alles gluͤtt / 
der Topff / wie die gluͤende Kolen / ſo laß es alles ſo gluͤendt bleiben / lege 
keine gluͤende Kolen davon / ſondern laß es von jhm ſelbs zu gluͤen auff⸗ 
hoͤren / vnd kalt werden. Nimb den Topff / vnnd hebe den Deckel ab / ſo 
wirſt du im Topff ein hartes Saltz finden / das nennet man ein außge⸗ 
gluͤetes Salt / welchs / wie jetzt iſt angezeigt / gemacht wirdt / hebe es auff / 
denn es wirdt in dieſer Kunſt viel vnd offtmals gemeldet vnd gebraucht. 
Nimb ſal armoniaci j. t. klein zerſtoſſen / vnd durch ein Siblin ges 
reuttert / darunter ihue klein zerſtoſſen Suͤnter von Eyſen oder Ham⸗ 
mer⸗ 


Sublimirt Salmiac. 113 


merſchlag / (welches man in der Schmitte findet beym Amboß / das im 


ſchmiden vom eyſen herunter fellet) darzu ver miſche es wol vntereinan⸗ 
der / thue es zuſamen in ein Waldenburgiſchen kolben / der obẽ am kolben 
gar raum vnd weit ſey / darauff ſetze ein geheben vnd groſſen Helm / mit 
einm groſſen ſchnabel ſetz den kolbẽ in ein veibaſchẽ / dariñ eins Daumens 
dick kleiner außgereudelter Sand lige / beſchuͤtte den kolbẽ biß obẽ an den 
Helm gantz vnd gar mit ſolchem ſande / vnd fahe an zu ſublimiren / weñ 
du keine feuchtigkeit in geſtalt eines troͤpfflin waſſers an dem Schnabel 

deß Helms empfindeſt / ſo vermach das loch am ſchnabel deß Helms feſt 

zu mit Laimen / vnd ſublimir mit regierung deß fewers / wie oben gelehrt / 

ſo lang biß der Helm oben anfehet ſein groſſe waͤrm ein wenig zulaſſen / 


ſo laß das fewr von jm ſelbſt abgehen / vnd alles von jm ſelbs kalt werden. 


Ni den Sand rund vmb den kolben mit eim Schuͤßelin weg / hebe das 
Koͤlblin auß dem Reibſcherben / ſtich den Laimen herunter / vnd hebe den 
Helm ab / wirſt du darinnen ein ſublimitt armoniac Saltz finden / das 
ſchuͤtte herauß auff ein reines Pappir / vnd was ſich oben inn wendig an 
den Halß deß Kolbens gelegt hat / das ſtich alles fein rein ab / vñ thue das 
ſalarmoniac alles fein zuſaiñen / den Hammerſchlag vnten am boden 
deß kolbens ſchuͤtte weg / deñ es iſt kein nuͤtz mehr. Nu nun das jetzt ſub⸗ 
limirte lal armoniac alles zuſam̃en in ein Moͤrſuer / zerſtoß alles klein / 
ſchuͤtte es in ein kolben / den helm darauff / mit laimen verkleibet / ſetze ihn 
wider in den Reibafchen mit ſandt wie oben vermeldet / vnd ſublimur das 
ſal armoniac wider in die hoͤhe in den Helm / nimb es herauß / vnd was 
auffgeſtiegen iſt in den Helm / vnd oben innwendig an dem Kolben / das 
ſtich herunter / thue es zuſammen / vnnd vermiſch es wider mit 24. Loht 
friſchem aufigeglüctem Saltz / klein zerſtoſſen / das Saltz ſo am boden 
deß Kolbens blieben / ſchuͤtte weg / denn es iſt kein nuͤtz mehr. 
Das (al armoniac mit dem vermiſchtẽ außgegluͤetem Saltz ſchuͤtte 
ʒzuſarſten wider in den kolben / den Helm darauff wol vermacht / vñ ſubli⸗ 
mir das ſal armoniac wider von außgegluͤetem Saltz in die hoͤhe vnd 
in den helm / vnd ſolch ſublimirt alweg mit friſchem außgegluͤetem ſaltz / 
muß zun wenigſten 5. oder /. mal geſchehen / ſo iſt 5 fal BL 
*. 4 | ig 
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Rus 6:9 us fertig / vnd bereitet / allerley darinn zu ſublimiren. Diß falarmonize _ 
ue. iſt von Menſchen harn gemacht / vnd fo bereitet / wie jetzt gemeldet / iſt es 
ger zu der rechte Balſam / ſo den Menſchliehen Coͤrper friſch vnd geſundt vor 
wg: allen Kranckheiten / vnnd vor aller Faͤulung erhaͤlt / davon gar allem 
moͤcht ein Buch geſchrieben werden / wil aber nur ein wenig ſeine Tu⸗ 
gendt vnd Kraff jetzt wegen der kuͤrtze entdecken. ws 
Sie. Es iſt gut fuͤr alle Feber / ſie haben ein Namen wie fie wöllenjalfo eyn⸗ 
geben / nim y. Gerſten Börner ſchwehr von dieſem ſal armoniac, ſoim 
Helm funden wirdt / vnd gantz ſubtil iſt / thue oder lege es in ein bar loͤffel 
voll warmes bier mit butter / ſo zerfleuſt es / gib es dem Krancken auß zu 
trincken / laß jn drauff ſchwitzen / bleibt das Feber das erſte mal nach die⸗ 
fer artzney nit auſſen / ſo gib es jm noch ein mal / es bleibt auſſen / vnd ſtoͤſt 
jn nit mehr an. Eim ſtarcken Menſchen ſol man davon 7. oder 9. eim 
Amon: been ſchwachen §. eim Kind z. gerſten koͤrners ſchwehr in einem warmen Bier 
Miogen vund cyngeben / ſo iſt kein beſſere artzney zu eim boͤſen Magen / weñ ein Menſch 
dc. niteſſen kan / ſondern jm vor aller Speiß eckelt oder grauwet / ſich auch 
g bricht / ſolchen Krancken vff erwehnte weiß alle Morgen von dieſem ſal 
armoniac ꝙ. tag nach einan ð eyngeben / vñ darauff ein wenig ſchwitzen 
laſſen / erwaͤrmet jm den Magen / vñ ſterckt den gantzen Leib / erweckt ein 
ſolche begird vnd luſt zu eſſen / daß es ſich nicht wol kan ſatt eſſen. 
5 Das falarmoniac alſo bereitet / ſolt du in einem Schaͤchtelin ver⸗ 
woahren / vnd all weg an eim warmen oꝛt ſtehen laſſen / ſonſten zufleuſt es / 
Suma yz wirt ein waſſer drauß. Auf obgedachtem falarmoniac ſoltu alſo ein 
wäaſſer machẽ / nim̃ ein vitrecketẽ glaten groſſen Marmelſtein / den vmb⸗ 
lege vii allen = ortẽ mit wachs eines halbẽ fingers dick / mach ein waffen 
fein warm / vnd ſchmeltze damit das wachs an den ſtein / laß aber an einen 
ecken offen eine ſpitze / daſelbſt muſtu kein wachs an ſchmeltzẽ / eines guten 
Daumen breit / nun leg den ſtein in ein feuchten keller / alſo daß er mit der 
ſpitz darauff kein Wachs iſt / fein vnter ſich hange / vnd vnter dieſelbe fpie 
hen fer ein reines glaͤßlin / nun nim̃ dem y oder /. mal ſublimirten ſal ar⸗ 
moniac, zureib jn auff dem ſtein zu eim kleinen ſubtilen puluer zerſtreu⸗ 
wet auff den Marmelſtein in dem Keller fein duͤnn / laß es darinn = 
; i schen: 


Sublimirter Salmiac. 
5 rg owa wirdt es dualen fe ce 
1 85 


werden 
falarmoniac waſſer hebe fleiſſig auff / verbunden / iſt was vn⸗ 
beit im Keller vnter das fal armoniac waſſer kommen / ſo laß es zwier 
durch ein reine Baumwollen / in ein reines feſtes Glaͤßlin flieſſen äver⸗ 
binde es oben fein zu / mit einer Blaſen. \ 
Aͤͥ lfſo haſtu den lal armoniac in geſtalt eines rechtẽ / klare] durehſich⸗ 
tigen waſſers / welchs ein recht wahrer / menſchlicher Balſam iſt / vñ hat 
gleich die wirckũg / krafft vñ tugent / die dz lal armoniac an jm hat / kanſt 
einem alſo y. oder 9. troͤpflin vnter warm Bier vermiſchen / nnd eynge⸗ Sin an 
ben / wie ſolches droben iſt angezeigt. Von dieſem waſſer 2. od z. troͤpfflin Waſer lang 


Pr en 3 ein ſafft / ſo võ kraͤutern abalen. 


iſt gemacht erhaͤlt ſſer vnd Saͤfft fein friſch lange zeit. 
1 gut fuͤr die ſchmertzen deß Zipperlins alſo d er 
gebraucht ü von dieſem waſſer ein guten loͤffel vol / gutes weineſſigs / N 
ver miſch es wol vnter einander / mache es ein wenig warm / netze ein tuͤch⸗ 
lin drein / vñ leg es vff die ſchmertzẽ deß zipperlins / es ſtillet die ſchmertzẽ 
von ſtundan / ſo iſt kein beſſere reinigung zu den wun den / als weñ mã von anden 
diſem (al armoniac waſſer nim̃t ein loͤffel voll / viid vermiſcht es vnter "rtsuns: 
9 * voll ſchellkraut waſſer / die boͤſen wunden vnd ſchaͤden damit 
gewaſchen / heylet die wunden / gebiret gut fleiſch / laͤſt kein wild fleiſch od 
wuͤrm in wunden wachſen / vnd behuͤt fiel daß ſie nicht ſtinckend werden. 
— N 
e Fixatio Arfenici. 


| ten obgeſetzte find groſſe gifftige ſtuͤck / vnnd ſonderlich vor 
5 allen der arſenicum vnbereitet/iſt ein ſtrenges gewaltiges gifft / al⸗ 
ſo daß von ſolchem eines Reiniſchen guͤlden ſchwehr einem Pferdt eyn⸗ 
geben es in. ſtunden zum aller wenigſten toͤdtet / mit ſolchem vnbereiten 
vnd rohen ſterbet ma die groſſen vnd kleinẽ Maͤuſe / ja was nur vom ar⸗ 
fenico ein gerſten korn ꝛ. oder z: ſchwehr in den Leib bekom̃t / dz muß deß 
f par e ein boͤß ſchroͤcklich gifft iſt arſenicum, welcher ar- Seer 
ſenic dees anders iſt denn der gifftige . . EN 
ij rohe 


1 


16 . Arfenicum vnd Huttenrauch zubereiten 
rohe vnd vnbereitet iſt er bald der hoͤchſte vnd ſtrengſte gifft auff Erden / 
den Menſchen / allen vnvernuͤnfftigẽ Thieren / Laub / Baum / Blumen / 


Kräuter vnd Graf zum hoͤchſten ſchaͤdlich / deñ ſolche alle von ſolchem 
rauch muͤſſen ſterbẽ vnd verderbẽ / weñ er aber recht bereitet wirt / ſo iſt en 


kein gifft mehe / ſondnein heilſame / geſund artzney / vnd rechter Balſam / 
võ welchem man einem Pferd ſchon 1.15. eingeb / nit ſterbẽ wuͤrde / ſondn 
es geſund erhaltẽ. Derwegẽ viel an der bereitung gelegen / wie denn auch 


Wie viel an 


wen 


gebührucher Feireffengefund/das nit zuvoꝛ iſt zugericht / wer wil 24 = 


mbereitung vnd vngeſottẽ eſſen / darauß nit ſchadẽ moͤcht erfolgen? Alſo fol kein artz⸗ 

zeuge ney vnbereitet genoſſen werden / Gott der Herr hat gutes vnd boͤſes dem 
Menſchen in ſeine Haͤnd vnd Gewalt geben / daß er ſolchs von einander 
fol ſcheiden / dz gute annem̃en / vnd dz boͤſe fahrẽ laſſen. Nun iſt kein ding 


ſo boͤſe vnd arg / es hat in jm etwas guts vnd koͤſtlichs verboꝛgen / Als die 


Saua un Schlang vñ die Kꝛöͤtt find beyde ab ſcheuliche thier / dafür eim jedẽ grau⸗ 
Then. ſet. Nun wenn die vipera (o nennet man die Schlang ſo zum Theriac: 
gebraucht wirt ) jre gift durch abſchneidũg deß Haupts vñ Schwantz / 
abziehung der haut / vnd außnemung deß eingeweids / welchs alles weg⸗ 
geworffen / jr genoiſien wirt / vnd jr fleiſch / wie ſonſten ein Ahl gekocht / 


vnd vnter andere viel Kraͤuter ver miſcht / ſo wirt der koͤſtliche vnd rechte 


Theriac drauß / da iſt ſie nit mehr ein gifft / ſondern ein bewehrte Artzney 
wider alle gifft / vnd iſt in Theriac das Schlangen fleiſch dz Hauptſtuͤck 
vnd fuͤrneſmſte wider alle gifft Den Theriac ein Menſcheẽ eyngeben / der 
Das de vergifft iſt / hat die krafft vñ wirckung / dz das Schlangẽ fleiſch ſo im gu 
Thu ac vn ten vnd rechtſchaffenem Theriac iſt alle die gifft vom Hertzen / vomGe⸗ 
richte. hirn vñ der Lebern ( deñ dieſe drey werdẽ in aller gifft beſchwehret) zu vnd 
an ſich zeucht / wie der Magnetſtein das eyſen / die andern kraͤuter aber / ſo 
e baungen beym Theriac ſind / toͤdtẽ / ſchwechẽ vnd treibẽ die gifft durch dẽ ſchweiß 
gung blauch weg. Duͤrre Schlangẽ zungen auffs bloſſe Hertz gebunden / zeucht alles 
Be 5 gifft vom Hertzen / vnd do ein geſchwuͤr beym Hertz gefunden / eroͤffnet 
hen. es ſolches / vnd zeucht dz gifft vom Hertzẽ augẽſcheinlich / alſo dz man die 
Stangen: gifft tropffen weiß an der Zungẽ ſihet hangẽ / dieſelb ſol man ab wiſchen / 
kant. vnd die gung wid auffs Hertz legen / Itẽ die Schlangenhaut / ſo mã ne 
t / 


ö 


— 


oder figieren. LESER 117 
det / einer Schwangern Frawen vmb den Leib gebunden / macht ſie leicht Satangen 
vnd baldt ohne Sch mertzen geberen. Die Kroͤtt aber / wenn ſie lebendig Sen 
mit eim huͤſelein Stäblindurch den Kopff geſpieſſet / vnnd an der Lufft? 
trucken wirdt / iſt auch ein herꝛliche Aꝛtzney / ein Puluer darauß gemacht / 
vnd es mit eim roten ſeidenen Tuͤchlein auff die Hirn Wunde gelegt / es 
bringt eim Menſchen ſeine Vernunfft herwider / Item alſo duͤrr gantz ne 
mit einem ſeidenen Tuͤchlein auff ein Geſchwer der Peſtilentz gelegt / 
zeucht alle Gifft herauß / vnd wenn eine voll Gifft / ſoll ein andere auffge⸗ 
bunden werden. Item / nimb in ein Tiegel / tb. Baumoͤhl etz es vbers 
Feuwer / daß es wol heyß / biß baldt ſiedent werde / in diß oͤhl wuͤrff ein 
groſſe oder bar Kroͤtten / ſiede fie darinn / biß fie gar Sterben / dann grsenssi. 
geuß das oͤhl fein gemachſam ab / vnnd hebe es auff / Diß oͤhl heylet die 
Mulſelſucht / Auſſatz vnnd alle boͤſe Rauden / damit geſchmieret / iſt al⸗ De Ge, 
ſo kein boͤſes gifftiges auff der Welt / es wider an jhm ein gutes koͤſtli⸗ ſuch / Aaſſag. 
ches verborgen / iſt allein das boͤſe vom guten zuſcheiden am aller meiſten 5 
gelegen. Alſo iſt dieſer Arfenicum bereitet vnd zugericht / die hoͤchſte vnd garen Ar⸗ 
beſte Artzney / zu alle alten offnen ſchaͤdẽ / als Fiſteln / oͤhlſchenckel / Krebs / levicum zu 
Wolff / Aunſſatz / Frantzoſen / jha es iſt kein Ding / das in Faͤulung der of n . 
fenen ſchaͤden vnd Wunden den Arſenieum vbertreffe / es muß jm aber 
in der Bereitung fein Gifft auff folgende weiß genommen werden. 
Den Arſenicum darff man nicht Sublimiern / denn man findet jhn 
ſchoͤn bey allen Materialiſten ſublimirt zu kauffen / wenn du jhn nun be⸗ 
reiten wilt / ſo muß ſolches vnterm freyen Himmel / oder vnter eim guten 
e eee hinweg fliehen mag / ge⸗ 
ſchehen. 82 
Neimb 20, Soht Arſenicum, flein gerieben oder zuſtoſſen / darunter 
vermifch . Loht zerſtoſſen ſchoͤn reinen Salpeter / thue es zuſnmmen in 
ein groſſen Weiten Schmeltztiegel / ſetz den Tigel auff ein halben Zie⸗ 
gel ond einer Handt breit vom Tiegel rund vmbher / ſetze Mauwerziegel 
ſo hoch als der Tiegel ſtehet / denn ſchuͤtte Todte Kolen rund vmb den 
Tiegel biß oben an / laß aber keine Kolen in den Tiegel fallen / weñ ſolchs 
verrichtet / ſo lege ein bar gluͤende Kolen auff die Todte Kolen / vnd gehe 
Me iij davon / 
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118 von zubereitung deß Huttenrauchs 
davon / in ſolchem Feuwer muſtu jhn 2. gantzer ſtunden erhalten / dart 
auch keinen Gifft noch gefahr foͤrchten / denn die Gifft gehet als bald im 
Anfang von jhm weg / wenn er 1a. ſtunden alſo im Fluß geſtanden hat / ſo 
nimb mit einer Klufft den Tiegel auß dem Fewer / vnd geuß den Arſeni⸗ 
cum auß dẽ Tiegel / auff ein eyſern oder kuͤpffern Blech / laß es kalt wer⸗ 
den / zerſtoſſe es klein / vnndthue wider ſo viel reinen Salpeter dran / ver⸗ 
menge es wol durch einander / ſchůtte es wider in ein reinen Tiegel / vnd 
ſetze den auff ein halben Mauer ziegel ſchuͤtte rings vmb her biß oben an / 
todte Kolen / leg ein bar gluͤende Kolen drauff / vnd gehe ein halbe viertheil 
ſtundt davon / dann gib jhm mehr Kolen / vnd du magſt wol denn da bey 
bleiben / denn feine Gifftigkeit iſt ſchon alle hinweg / laß jn ꝛ. ſtunden im 
Fluß ſtehen / ohne abgang deß Fewers / denn geuß hn auß dem Tiegel in 
ein Kuͤpffern Blech / laß es erkalten / zerſtoß oder zerreib es gantz klein / 
vVvnnd lege es fein duͤnn auff ein reinen Stein / der mit Wachs vmbleget 
* ſey / in ein feuchten Keller / vnter die eine ſpitze ſetz ein Glaͤßlein / ſo wirdt 
ein Waſſer drauß werden / diß abgefloſſene Waſſer vom Stein nimb / 
vnd auch das / ſo auffm Stein liegen bleibt / thue es zuſammen in ein 
Kolben / ſetze einen geheben Helm darauff / mit Laimen wol verklaibt / ſe⸗ 
tze den Kolben in ein Reibafchen mit Sandt / ein gute reine Vorlag das 
ran / verwahre die Fugen mit Laimen gar wol / laß es alles von ihm ſelbs 
trucken werden / dann Diſtillier erſtlich zwoͤlff Stundt mit gar lindem / 
letzlich zwoͤlff Stundt mit gar ſtarckem Feuwer / alſo daß der retorta 
gantz vnd gar wie gluͤende Kolen gluͤe / denn hoͤre auff / laß es alles vom 
ſhm ſelbs erkalten / denn waiche den Laimen an der Fuge / deß Helms 
vnd der Vorlag ab / vnnd geuß das Waſſer / ſo in der Vorlag iſt / in ein 
reines Glaͤßlein / vnd hebe es fleiſſig auff / Diß iſt der Balſam auß dem 
ans Arſenico. Mit dieſem Waſſer oder Balſam / kanſtu alle vmbfreſſende 
de vmbftef· ſchaden / Krebs / Fiſteln / Wolff vnnd Auſſatz im Grundt heylen / ohn 
er allen Schmertzen / das ſonſten zu heylen vnmuͤglich iſt / welches hoch / 
Yufıyı. lieb vnd wehrt zu halten / Gott dem Herrn dafuͤr zu dancken / vnd feinem 
naͤchſten damit zu dienen / denn viel groſſe Herrn vnnd arme Leut / muͤſ⸗ 
fen mit vntraͤglichen zroſſen Sehmergen an ſolch W 
terben / 


oder Arſenici ſigicrun g 119 
| denn kein Rhat weder bey Artzten / Valbierern / Badern vnd 
Apo dec 2 fi ʒzu ſolchen ſchaͤden gefunden wirdt. Derwegen dieſer aller 
wehrter Balſam fleiſſig fol auffgehaben werden / das ſo hinten im Kol⸗ 
ben ligen bleibt / das ſchuͤtte weg / denn es iſt nichts wehrt in der Artzney / 
Erwege nu ſelbs die Bereitung / fo wirſtu dich muͤſſen verwundern / daß 
Gott der Allmaͤchtige ſein Guͤt vnd Segen fo in gifftige Stuͤck geleget 
hat / ſo dem Menſchen vnbereit vntergeben / daß er das reine vom vnrei⸗ 
nen ſol ſcheiden. Der Arfenicum iſt ein Huttrnrauch / vnd ein Rauch ar ung 
von den Metalln / er kan kein Feuwer leiden / wenn er nun ein wenig 
Warm wirdt / fleucht vnd reucht er / wie ein Rauch davon / ſo haſtu ihn 
ſetzt durch die Bereitung dahin gebracht / daß er nun im Feuwer ſtehen 
bleibt / vnd im geringſten nicht mehr / wie ein Rauch weg gehet / er war 
Greiſtlich / jetzt haſtu jhn Corporaliſch gemacht / Er war rohe ein boͤß 
mir Gifft / jetzt iſt er ein gefunder / herrlicher / koͤſtlicher Valſam 
worden. m | 
Es iſt noch ein ander Weg / dieſen Huttenrauch oder Arſenicum Fa hn aufe: 
zubereiten / damit jhm feine Gifft genommen / vnd ein edle Mediein das nicum zu 
rauß werde / darzu muſtu vor allen Dingen ein Reverberier Ofen ha⸗ Nen 
ben / den ſoltu alſo machen / vnter ein feinen raumen Canin / da der. Herdt uns rate 
erſtlich fein gepflaſtert ſey / vorn an die Mauwer ſetze zween Mauwer⸗ vier zfenunß. 
ziegel auff die Banck / vnd ſchmiere ſie mit autem Laimen an einander / 
darnach ſitze noch auch an eine Seiten vier Ziegel nach einander / voran 
da lege an ein jede Seiten ein halben Ziegel / auch verſchmieret / fo: 
bleibt in den mitten ein Loch / dadurch man kan die Aſchen vnten her⸗ 
auß ziehen / vnnd lege hinten an die Ziegel die Quer her vber neun drey⸗ 
eckete geſchmitte Eyſen / da eins wie ein Finger dick ſey / auff die hinter⸗ 
ſten zween Ziegel nach der Seiten herzu / vnnd zwiſchen eim jeden Eye 
fen / lege ein kleines Steinlein / vnd verkleibe es mit Laimen / daß ein Ey⸗ 
ſen an das ander nicht glitſchen kan / oder mag / nun lege von den Eyſen 
an / Eyſene duͤnne Schinen biß vornen an / darauffleg gute breite Tach⸗ 
zegel / unnd verſchmiere ſie fein geheb / daß es wit ein Pflaſter rar 
Ne e u 
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120 Arſenic Glaß vnd Balſam. 
denn ſetze von hinden biß vornen an die Stirn wider ein Ziegel nach dem 
andern / verſchmire ſie wol / vnnd laß vorn wider ein loch / eines Ziegels 
lang / dadurch man das Holtz in den Offen auff den Roſt legen kan / denn 
lege wider ſchineyſen von dem Roſt an zurechnen biß ruͤck an die Sei⸗ 
ten / vnd decke es fein geheb mit Tachziegeln zu / vber den Roſt aber muß 
es offen bleiben / denn ſetze wider ein Ziegel auff den andern auff die lange 
ſeiten / von hinten an biß vornen an die Stirn / daſelbſt laß gleich ein loch 
3 an der mitte / eines queren Ziegels breit vnd hoch / geheb mit Laimen ver⸗ 
macht / nun lege oben vber alle Ziegel eyſerne ſchinen / da ein jede zwen 
querfinger breit ſey / biß vornen auff die ſchienen an die Stirn! lege quer 
vber / oder wie du wilt / Ziegel auff die breite ſeitẽ / fein geheb an ein ander / 
vnd verkleibe es wol / ſo iſt alls denn der Reuerberier Ofen / welcher offt 
vnd viel gebraucht wirdt / fertig / wiltu jn aber ſtaͤrcker vnd beſſer haben / 
alſo daß keine Hitz kan weg kommen / ſo fuͤtter die beyden ſeiten noch ein 
mal außwendig / nur mit einem Ziegel an den andern / vnd auff einan ? 
der geſetzt / auch wol verkleibt / ſo wird er deſto ſtaͤrcker vnd beſſer. 
In dieſem Ofen ſindt vorn an der Stirn 3. Loͤcher / das erſte vnd 
vnterſte iſt darzu / daß man dardurch die Aſchen auß dem Ofen Ziehen 
kan / das ander aber iſt der halben gelaſſen / dz man durch ſolchs das Holtz 
auff den Roſt in dem Ofen legen kan / das dritte iſt darzu gemacht / daß 
auf daß Pflaſter vom loch anzurechnen allerley ding legen / ſetzen vnd 
Auen ſchuͤtten kan / biß hinden an den Roſt zurechnGen . 
gn. Wann man aber wil reuerberirn / ſo mu ß man fein kurtz Holtz ha⸗ 
ben / einer halben elen lang / fein duͤrr vnnd klein zuſchlagen / von ſolchen 
wirf etliche ſcheitlin in den Ofen / zuͤnde es an / ſo wirſtu ſehen / daß alle die 
flammen vom Fewer zum oberſten loch werden herauß fahren / vnd al⸗ 
les was nu aufm andern boden im Ofen durchs dritte loch gelegt / geſetzt 
vnd geſchůͤttet iſt / vber ſolchs geht die Fewer flammen / vnd alles was 
Was teuer nan alſo mit Fewerflammen brennet / daß heiſſet man reuerberirn / dann 
wean len. de flammen deß Fewers machen viel dings ſubti / zart / lind / gut vnd vn⸗ 
greiflich / auch brennen ſolche flammen viel ding zu eim Puluer / oder zu 
einer Aſchen. 


Derwe⸗ 


eg ee eee unſt wi 
rev. u haben / vnnd solchen reoerberirmmu ci⸗ 
ben ſolchem 4 en ſitzen / vnd ſcheitlin Holtz hinein werffen / da⸗ 


s flammen Feuwer ohn vnterlaß / biß auff angeſetzte Zeit gehe / 
vnnd micht geringer mit dem Holtz / oder an dee ee 
were a e en 
1 iM 20, Soht Arleni icü8. 70 ene ein goldg elber Arfenic.vu. 
Sand 4 52 Loht vngele / zerſtoß das alles klein und ee 
ſche wol vntereinander /[chüttees an den bodẽ durch das dritte vnd ober⸗ 
ſte Loch ee en eines guten daumens dick / denn lege holz 
ch in den D en / auff den Roſt / zůnde es an / laß es breu⸗ 
s mit ho lt einlegen g t vñ ſt. ſtarck fewer / damit die flaſſien 
i den. am herfliehen / in ſolchem ſtets wehrendem 
areken euer erhal dt / de von jhm ae 
ſo wirſtu dein Arſenicum oben at den 
rein ab / zerſto inineim Werner ha ö 
mit dem Arſe infeuchten Keller / ſo wird e 


7 eines le 
K. erumb gebunden leg oder bind 5 auffs Hertz vnd tr. 
} ra . Giſſt ſchaden. 


0 8 | Araısmirdsein Balfanalfogemadher? 15 10. Soßen Au- 
ZI) pigmenei, ı. Lohe Kienruß! E Loht Salis Armoniacı, zerſſoß 

5 es alles zu eim kleinen Puluer / thue es 3 Duͤchſe / 
wit 


Se'ab zun 
Krebs. 


1 Gpperment Balſam oder Saltz. 


. verzeichnet iſt / vnd ſetze auff den ange 
den / in ri ee gli ib jhm „ 975 


ch + 18 
erdotter oͤhl wach de davon ein ſaͤlblein / das — — zum Krebs / es iſt = 
= Be. todtet / vnd von Grunde 


3% 2 Argenti vii. f 
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rührees ſtets vmb / ſo wi rores alle Be fer 
werdẽ / wañ ſolches geſchicht / ſo nin j lb. queckſilbers / n Fake wenig 
en thue das queck ſilb nein barchend / vnd zwinge jhn mit eim 
dfaden bey wenigen in den Tiegel / vnd růhre es ſtets vmb / das thuſo 
lang / biß du das gantz lb. queckſilbers hinein gebracht haſt / vnd du kein 
Queckſilber mehr im Tiegel erkenneſz / vnd es alles beginnet im Tiegel 
vnd anfaͤhet trucken zu werden / ſo nimb den Tiegel ab / laß jhn an eim 
truckenen Ohrt die Nacht vber ſtehen / am Morgen ſtichs mit eim Meſ⸗ 
fer auß dem Tiegel / findeſtu oder ſpuͤreſt noch lebendiges e 
darinnen / ſo nimb ein wenig auff ein mal auß dem Tiegel / lege es 
ein Reibſtein / feuchte es ein wenig mit einem Harm an / vnd reibe er 
lang / biß du gar fein Queck ſilber mehr darunter erkenneſt / vnd alſo N 


x Be . 


F Te u ET dd Et 
3 
F/ 


ſaufftes Feuer / vnd an den‘ 
mit am erfien die Feuchtigkeit dar 
nen ſechs Stunden ſo imb das Gla 
Dlechlein an das Loch deß Schna 
ine Feuchtigkeit am Blechlein I. 


gehen da du aber kandcucch 


1 


Fenn gemachſamd 
Benin ern de aer 
Fo 


ſſel / da nu ſolches alles weiß wie einſchnee iſt / ſo iſt es gut vñ gerecht / 

d wirdt Mercurius ſublimatusgenandt / da es aber alles nicht ſchoͤn ; 
iß wie ein ſchnee / ſondern graulich iſt / auch noch lebẽdiges queckſilbeꝛs 

dabey / ſo muſtu es noch ein mal alſo widerum̃ ſublimirn / nim̃ wider j lb. Da ande 

vngeriſch kupfferwaſſer / vñ ꝛo. loht vngegluͤtes ſaltz / thue es in ein tiegel / ſab ama 

vñ laß es zergehen / vñ dieſes / fo du auß de Kolbẽ vñ helm am halß oben 

Haft abgeſtoche / reibe auff einẽ ſtein zu eim klein puluer / wirff dz Puluer 

bey wenigen in den Tiegel / zu de flieſſenden a es wol 

3 f ij vuter 


124 Sublimiert Gueckſilber 
vnter einander biß du dz Puluer gar hinein gerührt / haſt vñ man nichts 
mehr am Puluer ſpuͤret / auch die Materi m Tec ee 5 
vom xewer / vnd laß jhn bey einer linden waͤrm kals in einer Stuben ein 
Nacht vber ſtehen / am morgẽ reib es alles zu eim kleinen puluer / as im 
corut mor i ſten ſublimieren am boden deß Kolbens blieben / das wirff weg / denn es 
um. i kein nutz mehr / iſt der ſelbe Kolb noch gantz vnd gut / ſo thue das puluer 
wider hinein vnd fublimicr es wie vor / mit allen vmbſtandẽ zum andern 
Run def ſub / mal / deñ es iſt recht vnd gut in die Artzney / vnd fuͤrnemlich zum ſchmin⸗ 
bauen cken eines ſchonen Angeſichts / ſchoͤne weiſſe Haut damit zu machen / da 
oder ſchon Ge es aber nicht weiß genug / denn es muß ſo weiß / vnnd liechter ſeyn / als der 


gaben nach. Seſnmee / ſo muſtu es ſo offt vnd viel allweg mit friſchem Kupfferwaſſer 


Die len vnd gluͤendem Saltze ſublimieren / biß es gar ſchne weiß wirdt / vnd auch 
n. dem S ö i r ſchne weiß mirdt, 0 
fminsten zu, an der weiſſen Farb gefaͤllet / fo iſt es gut / Did al o in das ſchminckẽ ge⸗ 
brauchen. haucht / nut 4. Loht Limonien fafft / 4. Loht Roſenwaſſer I vngeriſche | 


fl. ſchwer von dirſem weiſſen Mercurio fublimato, vnd ſchoͤn bfeyweif 

auch ſo viel / vermiſch ſolches alles wol vntereinander mit reiner Butter 

oder meyẽ ſchmaltz / dz zum wenigſtẽ zo. mal allweg wider mtb 

fer gewaſchen ſey / dz es wie ein ſaͤlblin werde / mit diefem ſchmiere nur ein 

wenig das Angeſicht wenn du wilt ſchlaffen gehẽ / vber ein Tante ge 

es mit Bonen blůt waſſer rein ab / ſo wirdt dz Angeſicht ſchnee weiß ſeyn. 

Von dieſem ſchmincken koͤnte ich allhie ein gantz buͤchlein voll ſchrei⸗ 

ben / wil aber der ſelben eine oder drey / die beſten vnd fuͤrnembſten anzeigẽ / 

Andere wei, Nimb /. kb Reiß / waſche jhn gantz rein / laß den ſelben ein wenig trucken 
len ſcon Ber werden / geuß Ziegen Milch darauff laß die Milch 12. ſtundt darauff ſte⸗ 
= m en / geuß ſie herunter vom Reiß / vnd ein friſche milch wider drauff auff 
den Reiß / vnnd mit ſolchem auß vnnd abgieſſen folder Reiß 1d. Tag 
in der Milch ligen / dann geuß die Milch letzlich herunter / vnd imb ein 
bar weiſſe Tauben / fein rein gemacht / klein zerſchnitten vder zerſtoſſen / 
thue ſie zum Reiß / mehr nimb zwen Kuͤhekaͤß / die friſch vnnd denſelben 
Tag gemacht finds / zerſchneid die klein vnnd waſche fie ꝛ. mal mit 
flieſſendem Waſſeꝛ / thue ſie auch zum Reiß / mehr nimb e, Loht perlin 

Mutter klein zerſtoſſen / geuß Limonien Safft 6. loht daran / ſo wirdt 


wie ein Waſſerbrey werden / ſolches auch zum Reiß gethan / mehr ihu 
darzu 


N 


Schön Ange icht vnd Haut zu machen. 4 
dar zu ſchoͤn lauter Honig / vnnd klaren Terpetin eins jeden acht Loht / 
dieſes alles vermiſch wol vuter einander / thue darzu 4.0 and voll friſch 
weiſe Bohnen blůet / ſchůtt es in ein Kolben /ein Helm darauff ue den 
Kolben in ein B. M. vnd ein Glaͤßlin vorn an den Schnabel deßhelms / 
wol vermacht / vnd diſtillir in B. Mein ſchoͤn Waſſer heruͤber / In die⸗ 


fes Waſſer thue das weiſſe von zweyen friſchen Eyern / wol zerſchlagen / 


einem Waſſer gleich / vnd durch ein Schwamm gereinigt ver bind das 
Glaß wol mit dem Waſſer / dae Sonne ſo ſſt es fertig 


n die S 


ohn alle Gefahr vnd Schaden feetsgebrauchtwere 

da) kein einigs ſchaͤdliehes Stuͤck⸗ 1 

iin darzu genom̃en wdt. RR 
re an. BLRE- 


2777 
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NW 


42 Schon Angeſicht machen 
Br: Aliud. Er 


Imm farinæ fabarum, farinæ cicerum an,en®oldegäfden 
N Mee an. zween Vngeriſche Gulden ſchwehr / wur 
Len von weiſſen Weinreben / anderhalb Vngeriſchen Gulden 
wehr / mache das alles zu eim kleinen Puluer / nimm das weiſſe von 
pern / zu einem Waſſer zuſchlagen / vermiſch es mit dieſem gemach⸗ 
ten Puluer / daß es wie ein ſtarcker Brey werde / mache kleine Zeltlin 
davon / eins Dreyers groß / vnd eines Meſſerruͤckens dick / laß fie treu⸗ 
ge werden / wenn du nun das Angeſicht wilt fchön rot vnnd weiß haben / 
ſo nimm von dieſem Zeltlin / zertreib es in gerſtenwaſſer / fireich es vffs 
Angeſicht / laß es darauff zwo Stunden ligen / dann waſche es mit 
75 klaren Kleyen Waſſer ab fo wiredas Ang ſicht weiß vnd rot⸗ 
davon. . 2 5 


„Aliud. . 


1 ö KEN 805 * 

rn Imm Perlin / zerſtoſſe die flein / ſchůtte fie in frifchen Limonien 
— = I Citronen Safft / ſo wirdt ein weiſſer Brey drauß / laß es 8. 
Tag ſo bey einander an der Sonnen ſtehen / darnach waſch es 

mit rein flieſſendem Waſſer gantz rein / ſo wirdt es am Boden 

wie ein weiſſer Teig ſo bleiben ligen / wenn du es brauchen wilt / ſo di⸗ 

Wal fones ſtillir in D. M. ein Waſſer von weiſſen Schnecken / mit dieſem Waſ⸗ 
9 fer zerreibe die Perlin / ſo wie ein Taig / vnnd beſchmire gar duͤnn dame 
8 das Augeſichtſ das macht ein ſehueeweiſſe klare Haut. 11 


Aliud. N 


Imm friſch / new gemachte Butter / waſche die in einem fri⸗ 

Mi fliſſenden Waſſer 100. mal / daß ſie wie ein Schuce ſo 

weiß werde / mit dieſer ſchmir das Angeſicht / wenn du wilt 

ſchlaffen gehen / laß es die Nacht ober alſo auff dem Angeſicht u 
en 


we. 2 


* * f i 
* 


FCC R 
* ey — 
\ 


1 Von Sublimat zur Artzney 19 
den / * reibe es mit einem reinen Tuch ab / ſo wirdt die 


talen Dingen iſt nach dem Mercurio ſublimato fein; ing / 


138 Ohl von Sublimats. 
r Seitten gantz wol mit Wachs / alſo nimb ein gut ſtͤck Vac 


1 l Blech hin vnd herwider / alſo da weieein Ju 5 
5 vom Wachs allenthalben vffm Die be / d 
5 * 1 x 
h ann ar ner Bes zween 
2 
2 
8 f 
7 TER Fler emerge in finden (da be wol vermo 
2 Kube auff. neee ee eee Syrey / vnn 
Sinn. Namen haben mögen / die keine Heylung wollen nen / fo 
Sor. mit ſchmertzen vmb ſich freſſen / die ſoll man mi Bi öh | 
f gen. Numb Tuͤchlin / netze ſie in dieſem oͤhl / es alſo naß in ein * 
vmbfreſſenden boͤſen Schaden / darinn laß es zwantzi f 
1 Ham JE nDese auf fort ai af in as Bunde gegn 
5 gebiſſen / das nimb denn herauß / vnnd der Wunden ein guten 
0 vnnd Fleiſch zur Heylung gemacht / a 
{ — nem Wundtbalſam / oder mit ein N 
Nn meinen Pflaſter vollen 


994 
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e ne Vom Titel. 


= 19 5 macht der . Taten 


‚deli 


iefe di alen he ni 
deute werden ats gemugzum Lin ! Dar manDiandern kackt 
mag vernemmen. 

Der Arber nashesen bebe Schebengg nenden Dar 
e e reinen vnd geiſtlichẽ ſchei⸗ 
det / daher man die alchymiam eine Seherdckunſt vnd artem ſpagiri⸗ 
cam nennet / davon in der lateiniſchen A Ichymia, end ce 8 
ment irio mehr zu finden. nnch ben Teutſchen wol bekant / a 
a Bin der e von eee Stuͤcke nemmen muß / Bee 

ammen / wit auch grobs vnd ſubtiles vnter ein, Ab": ip 
. — nennet man den elementiſchen Coͤrper / vnd exercuir. 
Werte ſcheidung feces, caput mortuum, &c. weil * * 
kr 


* eee r 


135 "Erklärung. 
kruſſt mehr darinn follg r lle 
le endende ae 


vñ darum wer trum in 
denn das ee as uch ee 
orden. Alſo finde man auch in der Natur etliche ſtuͤcke / 
fo vor ich ſabſtremvndgeſchaden fur / dazu man weiter feine Kunfß: ; 
bedarff / man wolle dann jhn ein neuwe euſſerliche Form geben / vnd ſie 
reſoluieren / coaguliren / vnd auff andere ur bereiten: wie man auch 
in den arcanis vielerley gradus rn 2 — 
genheit / vnd wie es die Noth erfordert den. d 8 
Was cin. als was der Chymicus au Faser Sende 
ane entweder ein magiſterium, oder 


Susfairn(chers/afirahife en lift Dinaenfagtl 1 i 
nichten der (db e nannt au 0 


den werden. 


e ve i 1 7 5 
en un ae 


2 N Erautor zeigt gelebter kürze halben nur diebbekandteſ 2 
im deſtilliren gebraͤuchlichſten / an / damit der ineipient etwas 
Sha Bericht davon habe. Man findet e ee | 
viclen Teutſchen Kräuter buͤchern gen ugſam vorgebildet / vnd werden 
deren viel auch in meinem Lateiniſchen commentario vber die Alchy- 
miam angezeigt / wem es noͤtig / der magſichdaſcbſt ee 
den Artiſten ſich erkunden. n 
Es kommen auch immer neuwe Formen vnd Muſterauff durch 
na erfahrung / oder auch wol andere g gelegenheit. Man kan nicht an allen 
Are allerley laben muß ſich ein Laborant mancherley rn 


. . 


31 8 
een in 


dmetretas,marra tia,m 
icht zum 2 5 en allein / ſonder aue pie 
fi riren / ſublimiren ic. geben bißweilen auch gute Vorla⸗ 
Deren ſind auch etliche 1 10 89855 W 


t 1 5 


att. 2 den 1 aa Hure 1 rent 
gentlich anen genennet werde die vala exaltatoria, oder tirculir 
aſer / darinn man die außgezogene eſſentz erhoͤhet vnd veredlet / oder zu 
eine rn? Tatır pflegt zu bringen / 2 auffs d 
detſdennes zuvicken dienſilch 
* „ Oe 


N 


* 


Vinten. 


132 Erklarung ! 

Die Violen find gerania, Glaͤſer mit langen Hälfen oder Rd 
ren / offt drey Ehlen hoch / aber vnten kuglecht. Man macht fie au 
klein vnd nidrig / dienen zu den quintis eſſentiis vnnd arcanis am meis 
ſten / wiewol man auch loluta vnd liquores darinnen macht. In Magi- 
ſterio perfecto de lapide ſind ſie am fuglichſten zu ſoluiren / coaguli⸗ 
ren / figiren / ꝛc ſonderlich dienſtlich ad ſignaturam Hermeticam, an 
ſtatt des oui philoſophorum. Doch wenn man quintas eſſentias 

het / ſetzt man jhn auch einen helm auff / vnd pflegt man als denn die 

zu erweitern / vnd auß zuſchweiffen / oder zu belegen. 


Nunn, Retorten find erfunden zu denen Dingen / welche nicht hoch ſtei⸗ 


Henn. 


gen koͤnnen / vñ ein ſchwehre eſſentz haben / als da ſeyn die mineraliſchen / 
wenn man auß Spießglaß / Sublimat / Zigelſtem / auch Agtſtein / ꝛc⸗ 
oͤhl vnnd ſonſt aquas regias auß etenden mineralien macht / wicwol 
man fie auch zu andern brauchen mag. Geben auch gute Vorlage / 
koͤnnen im bloſſen Feuwer auch gebraucht werden / aber wol beſehla⸗ 
gen / ſonſt im Sandt vnnd Aſchen am braͤuchlichſten. Man kau auch 
in balneo durch ſie deſtilliren: item circuliren / digeriren / ꝛc. da mas 
zwey der Glaͤſer zum circuliren dienlich / an einander richtet / wirdt Bo- 


iſt dick vnd kurtz:erſtlich an eine vorlag gericht / darnach verſtopfft / denn 
cs gibt zweyerley ſpiritus, feuchte vnd trucken Die feuchten fehet man 
in 


| "wg a Fa W 
3 k 2 
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in recipienten / ſo ſie was Nutz ſindt. Die truckenen legen ſich inwendi nn 
am Helm vñ Kolben Half. Nach der groͤſſe finde fi ie mancherley Sonſt 
3 andere Muſter / als Thurn weiß auffge führte / bey den 
schlichfien. Item runde fiſtulierte / auß welcher Mittel ein 
. die mit ferpentinen committirt wirdt / vnd durch 


geleitet. 

Andere haben ane oder zwo Nähren nach der Seiten gericht an die 
ſerpentinen Etliche mit fondern Kuͤhlfaͤßlein oder Blattern vmbgeben. 
Etliche ſindt als wenn 2. oder mehr Helm vbereinander ges 
ſetzt werden. der ſtadt brauchen etliche auch bequeme Häfen oder 
ZT öpffebifmalemapplicht man an ſtadt deß Alembici eineampullam, 
Kolben / oder groffe Vorlag: davon allen im Lateiniſchen commenta- 
rio: Es iche auch der Helm int der Kolben bißwellen auffrecht bißwer 

busen eine Seiten gelegt. * 


Den] oe 28 
8 179. Der Sublimter fen iſt eben der Art / wie der daln eum 
2 Ofen im ſandt / davon fol. oz. eꝛ. Man reuer berirt auch vnter roris 
Ehe amin auff bloſem Herdt / welches difpofition auch im andern um 
fol.. ie weiter mitten im Feuwer vmb vnd vmb in Tie⸗ Subliimare 


Defcondiun, 


| Haudtgriff 

im dieſem 

4 Buch vorge 
tat. 


| 
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134 Erklarung 
wie das fol. rꝛr. ein art geſetzt. Die diſpoſition zum Dee ehe 
deſcenſum zu düſtlurn wirdein ohn r 
e 97 Al 
Wie man die Sublimarion einrichten ſol L wels weiß 
ne beheben eee pb ee 8 
rio gehandelt wirdt. Iſt nicht not weitleuͤfftiger davon zuſt E 
ſindſt eine menge der oͤfen eee 
mentarium chymicum. * 
Es hat einen ineipienten dieſer autor gnugſam mit vntericht v erſe⸗ 
ͤin dem er jhm die preparation durch die Faͤulung vnnd digeſtion 
fürgeftefe / darnach diſtillirn alcenſorie, delcenſorie, vnnd per in- 
clinationem: zweiter Sublimirn / Reverberirn/onnd cenentirn/geiies f 
ſen / daneben mit erplicirt iſt / wie man rect fteirn / circulirn / ſeparirn / item 
durch violn kuͤnſtlich diſtillirn / ſoluirn vnnd coagulirn ſolle / wie alles in f 
ſpecie vnnd exemplariter an feinen orten zufinden. So du auch i im | 
cœment gradirn wolteſt / wirdt dirs auch am Bericht nicht mangeln. 
Es iſt aber deß autoris Meinung fuͤrnemblich nicht / dir die gantze Al. 
chymiam mit allen Magiſteriis zu proponirmn / 1 daß 
du neben deneſſentiis vnd extractis von den vbrigen nur ei imlichen 
Vorſchmack bekommeſt / vnd ob wol die ſubtilen arcanen was en weg 
der gantzen Kunſt betrifft / ſolten N e mei | 0 
iſchen algemach 2 | 
5 — a een: Me us 1 ntiæ 


naͤſſen der Ma ifteriorums ee 4 
Edelgeſteinen handelt vnnd feh: Kuba vnnd kuͤnſtlich jha auch ſeh 
borgen vnd dunckel ſchreibt / magſtu dich in andern Büchern vnd 
officinen verſuchet da wirſtu allerley ofen vd ei 


Handige diemenge > SR 
. * 


5 " EX 77 
CA. 


5. AVD LISA If 18 
0 2 C Iv. Wem gewe. 


— * verborgenen ewt findeftu bey den Alhymiſteywel⸗ Mancherte 
che vom Lapide ſchraben. Ein anders iſt das euſſert / welches man⸗ inen 
carey als Vaporiſch Flam̃iſch / Kolfewr 105 von andern materien / 
lichs iſt ein reuerberir fewer / etlichs ein rckelfewer / etlichs wirdt 
Fonemen etliche von wi; adminiſtrirt. Dieſer autor verſtehet =, 5 
das euſſere / weltliche oder elementiſche ewr / welehs ein breñender daͤpff 
iſt / vnd n diſtillirn erfordert wirdt / wie auch zum ſublimieren / r 
berirn vnd an dern. Weil man aber nicht allzeit das corporaliſche hie 
zum werck kommen laͤſt / ſondern nur die waͤrme / oder warmen dampff / 
daß man ein vaporiſch Feuwer nennet / werden mitbegriffen alle andere 
küͤnſtliche arten / dadurch man warme haben kan / als durch den Kaltk / 
Pr sa wirdt . . oder bitz in vier ao enn 


vi; = nt Die Artiſtẽ zeigẽ die grad auch durch mittel ding an / 

a ne 3 balneum oder imum:den andern durch die aſche / 

den dritten durch den ſandt / den vierdten durch öffentlich oder bloß fewr. 

2 BiefesnnhealfofehlehezuseriehE vnd kan man wol den erſten 

grad auch in der aſchen haben / wie den andern im balneo. Sicherer iſts eraau-geoe 

; richteſt dich erſt nach den ſinnen / fuhlẽ / oder augenſchein / darnach be⸗ vice auer 

Fangen milene materi vnd operation, dadurch du etwas gewiſ⸗ W- 

s machen wilt / leide vnd erfordere / denn es kan ſich zutragen / daß ine 

ner ſubtilẽ materi / auch das balneum etwas mehr erhitzt / zu viel wehre. 

2 magſtu auch wol die materi deß fewers / als von holtz / n 

ſeldt / koln / it. betrachen / wie auch die inſtrument / nach der Form vnd 

9 baͤlgen / jarzeit / witterung / offtrin vñ der gleichen / wel⸗ cn an dn 
Erfahrũg vnd fleiſſig nachdenckẽ erlernet wirdt. Es iſt dw arb 

ele wol im dewer arbeiten 7 cu fers. 


| 


Tre 
k 


eisen 


gerichtet (alhie ſiheſtu daß nit alle geit der 


deutte / vnd die A e Nateri entweder in 
der Menge betrachtet / oder in jhrer Natur / Denn male uwer ge⸗ 


ben gluͤende Doͤcht / ein anders eine Lampe / ein anders linde Kohlen 


anders harte Kohlen / wider ein anders dürre. Holt: vnd diß nach de a 


man viel oder wenig einlegt / darnach wirdts auch durch den Windt oder 
geblaͤß gradirt / darzu man gemeiniglich in den vermachten oͤffen windt⸗ 
scher hat / nemblich einen Windtfang vnter dem Roſt / vñ darnach g 
dier loͤcher oben vder neben auß. Wenn man Belge bre f 
ere, Se 
men. geh — 


Loͤcher legt man gemeinlich auch m 
PER: ſich ſelbſt folgen. 


a ae Bergander minder oder 2 See 
allein das balneum mancherlep arten vnd ft fonderlich ein unterfeheine 


. c e bon belnes ah an⸗ 
it es Grad be 


D.ANDREZLIBAVIL 337 
in balneomaris, vnnd rorĩs ja auch in balneo maris allein / nach dem 
mã wil per aſcenſum, deſcenſum, inclinatione 1, diſtillirẽ / es wirdt 
ſchwerlich zugehen / wenn du wolteſt aldenſu de deſcenſu in einẽ ofen 
per balneũ in vnterſchiedenen wercken laborirn / wiewol ſonſt alle drey 
arten / wie auch das reuerberirn koͤnnen in ein manir vnd Form gebracht 
werdẽ / ſo hat eee, 
verrichtet / aber nit deſcenſoriũ vnd alcenforiü zugleich / wiewol man 
auch ſolches Muſter entwerffen koͤnte. Man muß aber in dieſem auff die 
erfahrung vnd kunſt Arbeit mehr ſehen / denn auff eines jedẽ phantaſey / 
welche wol wunderliche ſpeculationes hat / wie im ſaltz ſiedẽ offt geſehẽ / 
aber geraͤdt nicht alles / vnd wer viel auff einmal verrichtẽ wil / macht ge⸗ 
meiniglich nichts guts / wo die erperieng das Werck nicht bewieſen / aue 
geſchwinde griffe nit ſindt / iſt ſich auff ſolche Arbeit nit zuverlaffen. Ein 
incipient verſuch ſich anfänglich in einfachen oͤfen. Arena vnd cinis 
dorffen kemonewen Ofen. Etliche machens auch mit dem balneo nit 
anderſt / nur das man an ſtadt eins Aſchen oder Sandtſcherben / einen 
Keſſel ein macht der Waſſer helt / oder ſo es die groͤſſe deß ofens leidet / ei⸗ 
ne bluſe / da diſtillireſtu in balneo oder ſtula ſicca. Wiltu im viertẽ grad 
oder bloſſen Fewuer arbeiten vnnd reuerberirn / iſts auch nit von noͤten / 
daß du einen newen Ofen ſetzeſt / wẽ du die ſcherben oder Tiegel herauß 
nimbſt / vñ ein dreyfuß dafůr einſetzeſt / vnd ber den Ofen ein Ziegelſtein 
. magſtu auch reuerberirn / vnnd cemen 
WMW r e it an 
¶ Qnfer autor redetauß ſeiner erfahrũg vnd iudic io võ fürtreglͤchſt / 
fo muſtu nu nach feiner Meinung / wenn du per balneũ putreficizen;putrefiim. 
wilt ( welches den erſten grad deß Feuwrs erfordert vnd auch in imo ge⸗ 
ſchicht) eine diſpolition der kuffen oder Fas ober dẽ keſſel gericht habẽ / 
wiltu diſtillirn / darfſtu kein newẽ ofen / ſondern diſtillir entweder in vapo⸗ 
re in voriger diſpoſition, oder in aqua, nur den Kuͤbel oder faß hinweg 
gethan: wiltu aber per veſicam diſtillirn / ſtellet er dir das inſtrument fuͤr 
mit ſeinen roͤhren durch ein kuͤlfas gericht. Im Sandt vnnd Afchen zu 
diſtillirn per aſcenſum gefehlt jhm nicht ſonderlich / was 2 Waſſer 


diſtillirn. 


dus vnd 


138 wir Erklärung 
vnd oͤhl / oder viel mehr die vegetabilia betrifft / wie du pagina l 
hẽ / doch zum ſublimieren iſt der ſandt nutz / da muſtu ante ums 
etwas endern / oder einen andern haben / wenn du auch durch retortar 
wolteſt diſtillirn / welches er auch in etlichen oͤhlen braucht / gibts au 
etwas enderung / wie der retorten Form ſelb ſt anzeigt. Alſo nach dem du 
ns groß Fewer bedarffſt / das bloffe Fewer richtet er unter einen 
min an / oder in einem beſondern reverberir Ofen. Das iſt nun ſeine 
Meinung die vier Grad dep Fewrs nach dem balneo. Aſchen / Sandt / 
vñ bloß betrachtet / ſonſt haſtu drobẽ peꝛſtanden / dz ein jeder ofen vor fich 
ſelbſten / auch ſeine Gradierung erfordert / daß du aber nicht meineſt daß 
Fewer oder waͤrme ſey das einige inſſrument vnnd Mittel zu diſtillirn / 
wirſtu bey etlichen finden daß man Spiritus, als een Eiß 


vnd Schnee Waſſer diſulleren konne. ai 
AV. a ei 2 
Vom Waſſer brennen / oder auß Kräutern vnd 5 
85 andern vegetabilibus zu diſtilleren. b 1705 


eeſſentz / welche die Al pmißen auß natlrtchen. Din 0 5 
Dee aber am meiſten ein 25 


eines pur lautern Waſſeꝛs oder oͤhls / oder truckene Subſtantz / 
45S aft ent Sf affts / Pulvers / ſteinlins / ꝛc. 2 en 


den deſtillatione oder ſolutione bereitet / vnd ſol jedere Art das = 
innere Weſen / darinn die vorborgene Krafft vnd AfratfeheStanur l 25 
ſo viel muͤglich / in ſi ch faſſen: auff daß man verſtehe es ſey ein ander ding 5 


vmb das Magiſterium Elementare, ein anders vmb das principium 15 


materiale, ein anders eſſentia quinta vnd dergleichen / davon findeſtu 
in andern Büchern genugſamen bericht / vnſer autor lehret anfaͤnglich 
Waſſer diſtillirn / vnter welches Geſtalt die eſſentia verborgen ligt. Ne⸗ 
ben dem Waſſer erſcheinen biß weilen auch die ohl / nemblich wenn der 
eſſentialiſche Balſam / welcher in etlichen Stuͤcken reichlich zufinden / 
auffgeloſet / vnd mit dem Waſſer / Dampff vber ſich gefuͤhret / vnd wei⸗ 
ter mit jm eee fleuſt / Darren file 

sung 
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rung deß Waſſers / auch deß oͤhls gedacht / wie wol ſolches hernach ſon⸗ 
derlich beſchrieben wirdt. Man begert aber entweder viel Waſſers auß 
eine ſtuͤck / oder zwar wenig / aber deſto kraͤfftiger. Doch nach dẽ man die 
diſtillation anſtellet / bekompt man viel oder wenig. Es ſolte zwar auß ei⸗ 
nem jeden Stuͤck nicht mehr Waſſers gezogen werden / als es in ſeiner 
eſſentz begreifft. Denn das iſt nicht auß der Natur gezogen / was in deß 
Stuͤcks ſubſtantz nie geweſen iſt. Die ſcheide Kunſt ſol nichts frembdes 
einmiſchen / ſondern von der Natur gemiſchte Ding ſcheiden / vnd jedes 
in ſeiner Form ſonderlich darſtellen. Kan derhalben kein Waſſer denn 
außſafftigen vnd fluͤſſigen dingen gezogen werden: mann woͤlle dann die 
Spiritus ſo im coagulat waſſerige Seſtalt haben / auch waſſer nennen. | 
Die Artiſten aber nennen das gemeinig ein phlegma / was von feuchtẽ 
abdiſtillirt wirdt / vnd zehlehns nicht vnter die ellentias. Wenn man nu ess 
von gewuͤrtzen vnd duͤrren Kraͤutern Waſſer zu breñen meinet: mochte 
ſolches ein einfaͤltiger fuͤr ein Betrug achten / ſintemal der liquor nicht 
auß ſolchen ſegregirt wirdt / ſondn vo zuſatz her kom̃et / davon wirdt weis 
ter in feinem ohrt diſputirt / einem ineipieutt iſts gnug / daß er wiſſe / ſolch 
wäfferige Form habe die eſſentz nicht allzeit für fich ſelbſt / ſonder auß ge⸗ 
wiſſen Raht deß Arge vnnd Grund der Kunſt / welche dem Arcano ein 
Subtil ſpiritualiſch Waſſer vorſchlegt / auff daß es in ein new bequem⸗ 
licher ſubie ctũ gebracht werde / welches ſubioctum doch auch Chymi⸗ 
ſche præparation hat vnd eſſentialiſch worden / alſo daß die formaliſche 
Krafft / ſo von jr ſelbſt auſſer der materi weder bleiben / noch heylſam kan 
gebraucht werden / darzu auch die Subtilen Geiſter in einem gewiſſen 
coagulat, ſo ſich auff Corporaliſch erzeigt / beſtehe / vnnd da es in feinem 
denen nicht koͤndte wol angewendet werden / geſchicht ſolches 

glich in einem frembden / doch proportionirten / darumb ſollen die Ar- 
tiſten auch nit allerley zuſchleg od zuſaͤtz nem̃en / ſondern die welche zur 
ſormaliſchen krafft deß ſtucks / od zum artzney bꝛauch ſich ebẽ ſchickẽ m 
5 bo etliche gemeine ſubiecta erfunden / mit denẽ allerley eſſene ae“ 

nen außgezogen / vñ in jn figiret werdẽ / welche ſubie cta, weil fie nit ele⸗ 8 

in tiſcher art ſein (alſo nach brauch der kunſt zu . abgeſcheid e 


ij vnd { 


140 1 » Erklrung en As 
vnd Æteriſch oder Himliſch wordẽ / habẽ fie vor fich gleich keine form 
8 liter (man redet cõ parate od reſpectiue) ſondern ſindt bloſſe mater 

N en / welcher form vñ weſen zugleich mit der krafft vn tugẽdt võ dẽ affxo 

* atſtro herfompt / vnd mit jnen zu einer himliſchen Artzney wirdt. Lullius 

bereitet ſolchen Himmel auß dem Brantenwein. Aber andern gefelt der 
Himliſche Spiritus auß ſuͤſſem Waſſer gezogen / in oͤliſchen Balſfamen 
Braucht man auch ein oͤhliſche Materi / als auß dem Terpetin oder der⸗ 
gleichen extrahirt / es geſchehe diß vor fich allein / oder zugleich in der fe 
paration. Wenns allein geſchicht / braucht man e er 8 
aber mit andern / gibts gute Waſſer / vnd der halben ſchlegt man dẽ kreut⸗ 
tern / vnd andern / darauß man Waſſer diſtillirn wil / entweder wein / oder 
ſchlecht waſſer / oder vor diſtillirte waſſer zu / Es ſey denn daß ſie jr eygen 
ſpir itualiſch waſſer bey ihnen haben / davon man das phlegmatiſche ſon⸗ 
dern koͤnne / diß iſt de Grunde deß waſſerbrennens / vnd geben die arrifi⸗ 
ces darauff achten / daß ſie in hitzigen ſtuͤcken / jrer natur gemeß / Wei 
oder aquam viræ zuſetzen in kalten Brunnen Waſſer / welche einen kale 
ten dpiritum haben | es ſey denn daß man die hitzigen temperirn wolte 
vnd baldt brauchen / ſonſt helt ſich ein jedes zu ſeiner Natur gleichen / vnd 
bleibt darinn am lengſten beſteudig. Eben auß dieſem Grunde ver mer⸗ 
cket der laborant auch / wenn er wil die materiam vnnd formam verei⸗ 
nigen / vnd auß dẽ alten lubiecto die ſpeciẽ in ein newes bringẽ / dz er das 
alte zuvor auflöfen vñ zerſtoͤrẽ muͤſſe durch die putrefaction, in welch 
zugleich ſolutio, coagulatio, vnd vnio geſchchen / da wirdt ex fixo vo- 
latile per volatile, vnd widerum ſigirt ſich das volatile etlicher maß 
ſen / Wer nun recht vernunfftig diſtillieren wil / muß die comminutio- 
nem, commacerationem vnnd putrefactionem vorher gebenlafe 
fin / es ſey dann die Sach alſo geſchaffen / daß das Menſtruum (wie 
mans nennet / ſelbſt loͤfe / vñ alſo ein contrition ſine manibus &piſtillo 
geſchehe. Wo du auch widerum̃ wolteſt die eſſentz vnd das Menſtruum 
ſcheiden / wiewol ſolches nicht alzeit / oder ja ni Fruchtbarlieh geſchicht / 
ſonder wo es ſich auff ein? Corporaliſchen Safft zeugt / kan folches auch 
kuͤnſtlich verrichtet werden. Aber wo eee ü 
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beyde gleicher art / ſubtil vnd fluͤchtig / oder die eſſentz alſo ſpiritualiſch / 
daß ſie ohn ein ander ſubiectum nicht beſtehet / iſt die Muͤh vergeblich. 
Doch leßt fich eine [pecies auß einem ſubiecto ins andre bringen / als 
auß einem oͤhlichen in ein ſpiritũ vini. Weiter verſteheſtu auch / daß wo 
erwas corporaliſch / elementiſch oder phlegmatifch mit gangen / man 
ſolche Waſſer rectiſtciren ſolle durch widerholte deſtillation. So ſich 
auch etwas dicker / truͤber / oder roher gangen / braucht man digeſtiones 
vnd circulationes. Doch wirdt an diß flat auch der ſaliſche Balſam 
auß den reliquiis, oder integris gezogen / vnnd mit jhnen vereiniget / 
welcher hernach auch die hinderſtellige phlegmatiſche aquoſitet hilfft 
diger iren / vnnd verhuͤtet / daß fie nicht wandelbar werde / vnnd ſich cor⸗ 
rumpire. Sind diuerſæ eſſentiæ in einem ſubiecto, eins ſpiritualiſch / 
das ander in oͤhl coagulirt: vnd wilt fie ſonderlich behalten / wie ſie denn 
auch ſonderlich gebraucht werden / ſegregire ſie durch jr Inſtrument / da 
aſt du in kuͤrtz eine Nachrichtung / wie du in allerley deſtillationen deine 

edancken ſolt gruͤnden / darauß magſt du auch viel fragen leichtlich eue drag 
vrtheilen / ſo hin vnnd wider von den Artiſten mouirt werden: in dem ei⸗ W det. 
ner vermeint beſſer in balneo roris zu deſtilliren / der ander in balneo 
maris: der dritte machts alles per veſicam, vnnd ſtufam ſiccam, der 
vierdte alles per cinerem vel arenam, dieſer hackt die Kraͤuter / der an⸗ 
derlegt fie gantz eyn / als wie man in gemein Roſenkuchen macht. Einer 
ſtöſſet ſie weil ſie friſch ſeyn / vnd laͤßt ſie etliche Monat in jhrem Safft 
erbeiſſen: Ein anderer geuſt Wein dran / Einer wirfft Saltz darzu / ein 

ander Wiinſtein / vnd find der Dingen vnnd varicteten gar viel. Vn⸗ 

fer Autor ſtellet dir erſtlich das deſtilliren per veſicam fuͤr: darnach das 
dae CHR Zum dritten das balneum cum præparatio- 

ne per putrefactionem in fimo oder vaporoſo balneo. Viel Waſ⸗ 
ſter gibt die veñca, das balneum weniger / es ſey denn der 

nz veſic gleich eyngerichtet / die dritte art das 

A beße vnd krafftigſte. 
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ſſo wirdt vom autore genennt die diſpoſttion der veſie im bloſſen 
Feuwer. Es wirdt ein kuͤpfferne inwendig vberzihnteblaſe in einen 
Ofen (rundt oder ecket / wiewol rundt beſſer) welcher mit zwey⸗ 
en Thuͤrlin / eins zur Aſchen / das ander zum Roſt / vnnd vier gradir 
loͤcher inſtruirt / gerichtet. Auff die veſit ſetz man einen runden Alem⸗ 
bic auß Kupffer oder vberzihntem Blech / auß welchem ein Rohr in der 
mitten in die höhe gehet / daran die Serpentind gefuͤgt werden. Dieſe zi⸗ 
hen ſich nach geraden Linien in etliche quadrat / vnd laſſen ſich herun · 
ter in ein fonder kuͤpffern oder zihnen Gefeß oder Kandel / auß welcher 
neuwen Röhren auffgefuͤhrt / ſich in quadrat außtheilen / vnd endelich 
durch ein Kuͤhlfaß ſtuͤrtzen. Die Kandel wirdt zwiſchen den Ofen vnd 
Kuͤhlfaß hoch oder nidrig geſtelet vnd hat vnten am Bauch einen Has 
nen / dadurch man das geſamblere deſtillat ablaſſen kan. Die Fugen 
werden allenthalben mit Papier / leinen Tuͤchern / oder andern binden 
mit Eyerteig oder anderm luto beſtrichen / auch wol mit breiten Riemen 
auß blaſen belegt / vnd vberlutirt / nach dem es ſubtile ſpiritus gibt. 
In ſolchem Inſtrument diſtillirt man gemeiniglich oͤhl vnnd 
Waſſer mit einander / Item aquas vitæ ex aromatibus, vnnd derglei⸗ 
chen koſtbarliche ſpiritualiſche Sachen. Man mag auch Gümata vnd 
andere Ding dadurch in eine eſſentz bringen. In die Blaſen thut man 
ein theil der Materien / zwey theil menſtrui / oder Waſſer / den vierden 
theil leſt man leer / doch iſt diß nicht fo gar genaw in allen acht zu haben. 
Denn etliche Sachen gefunden werden / welche ſehr vber ſich begeren / 
vnnd woͤllen mehr leeren Raum haben. Wenn man in gemein deſtil⸗ 
lirt Wurtzeln / Samen / Blätter; Bluhmen oder dergleichen / ſo noch 
grün oder friſch ſeyn / wil der Autor man ſoll ſie zuvor in einem Moͤr⸗ 
fer wol zerſtoſſen / welches beſſer iſt denn wenn man ſie nur zurfchneidee 
Damit ſich das Waſſer mit dem Safft wol vereinige / vnnd darnach 
vaporiſch die eſſentiam mit jm außfuͤhre. Man mag ſie auch eine weil 
mit 
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mit einander bey linder waͤrme maceriren laſſen / wie dieſer Autor auch 
meldet: an welches ſtatt andere deſto lang ſamer im deſtilliren procedi⸗ 
ren: vnnd alſo zugleich mit eine digeſtion verrichten, Etliche werden 
nicht in frembden menſtrus ſonder in jrem eigenen putrificirt / doch mit 
zuthun ein wenig Saltzes oder Weinſtein. Die deſtillation wirt verrich⸗ 
tet primo gradu ignis, darumb befihlt der Autor / man ſol auß 4. gra⸗ 
dir loͤchern nur eins offen laſſen / vnd ſonſt den Ofen vnten vnd oben ges 
heb zu machen. Von /. maß Waſſer / zeucht er 4. oder s ab / dieſe werden 
"wider rectificire per deſtillationẽ in balneo, in welcher rectification et⸗ 
liche auch Saltz oder Weinſtein dazu thun / ſonderlich in oͤhlen. Iſt oͤhl 
dabey / ſcheidet mans nach der rectification. Iſts ein mal nit gnug / repe⸗ 
tirt man ſie / vnd leſt alle zeit etwas / welches phlegmatiſch dahinden / wie 
man pflegt quintã eſſentiam vini zu machen. Welcher deß diſtilliren 
bericht iſt / mag mit lindem Fewer auch baldt zum erſten mal die beſte eſ⸗ 
ſentz im waſſer empfahen: Das ander aber in ein ſondern recipientem 
mit dem oͤhl gehen laſſen. In duͤrren Kraͤutern hats gleichen proceß:ohnn 
allein dz ſie wol muͤſſen macerirt werden / ſonderlich ſo ſie etwas feſt ſeyn / men vad 
als Holtz vnd Rinden. Die Samen vnd Fruͤcht werdẽ nicht ſo gar klein Gen ind vi 
zerſtoſſen / wie erliche wollen / aber vnſer Autor heiſt ſie fein klein ſtoſſen. a w ® 
Iſt die erſte meinung nit zu verachten / denn je kleiner mans ſtöſt e mehr "" 
entgehen jn die ſpiritus, denn im ſtoſſen erwermen ſie ſich / vnd werdẽ re⸗ 
ſoluirt / vnnd gehen im geruch davon. Aber von ſolehen find man auch 
e. bericht, Es fallen bey dieſes autoris be ſchreibung auch 
ſonſt etliche gedancken fuͤr / dz man vermeinen moͤcht / es hette das werck 
beſſer koͤnnen angeben werden. Erſtlich ſetzt er / man fol beyde Thuͤrlin 
am Ofen geheb zumachen / vnd mit Laimen verſtreichen / nach dem man 
Kolen eyngelegt. Dar gegen andere laffen den lufft von unten auß / daß 
die kolen nit erſticken / ſondern vom Wind angehen / aber es hat die mey⸗ 
nung / daß dieſe die Kolen von vnten anzuͤnden / vnſer Autor aber von o⸗ 
ben / darumb muß der Lufft von obẽ durchs gradir loch einfallen / daſelbſt 
durch auch die Kohlen reſpiriren / daß ſich aber die Kohlen von oben her⸗ 
nider anzuͤnden / ob gleich vnten nichts hin bey kan / zeigt . 
’ Darna 


Erklärung 
Darnach weil er nichts meldet von weiterm gradirn / fragt man / ob 
man nicht muͤſſe ad ſecundum gradum fomemen / vnd mehr loͤcher off? 
nen. Wenn nur eins braͤuchlich / warumb werden ihr vier in Ofenge⸗ 
richtet ? Item es ſcheinet als wenn die Hitz als dann nur an einem Ort 
der veſie gienge / vñ alſo vngleich arbeitete. Nach dem die Lufft ſtreichet / 
darnach richtet ſich der hitzige Braden. Aber es iſt zuvor geſagt / daß 
man den erſten Grad dep Feuwers nicht ſoll leicht vberſchreiten. Tregt 
fich etwas zufaͤlliger weiß zu / wirdt der laborant feiner Beſcheiden heit 
brauchen / vnnd das Feuwer wiſſen in gleicher Hitz zu regieren. Denn 
man wil nicht daß in dieſer Arbeit ſoll das phlegmatiſche mu dem ſpiri⸗ 
tualiſchen ſteigen / ſondern nur das ſpiritualiſche / welches doch nicht al⸗ 
les baldt in feine reſolution gantz kompt / ſondern ergibt ſich eins nac 
dem andern. Vnnd diß iſt die vrſach / daß man ſo viel Waſſer mimbt / 
welches man darnach in der Rectification zu einer geringern quantitet 
bringt / vnd kaum den dritten theil für gut behelt. Die andern zwey theil 
zur folgenden deſtillation auffhebet vnd anwende. 
Man fragt weiter obs einerley Proceß hab mit hitzigen vnnd kalten 
Kräutern. Der autor antwortet ſelbſt / die Hitzigen e mmehr Was ; 
fer geben / weil ſich jhr ſpiritus era 
let. Kalte Kraͤuter haben gemeinlich viel aquoſitet bey fich / mit we 
cher der kalte ſpiritus verſchwindet / daß ſie trucken niehts ſonders zum 
erkuͤhlen taugen. Darumb achtet mans für genug / weñ man davon mit 
dem anfang oder ja kaum halben theil deß erſten Grade deſtillire / vnnd 
wenig herab zihe / weil das Feuwer eine Krafft hat zu alteriren / vnnd die 
Wege kalte ſpiritus von ihrer Natur zu treiben. Sie ſteigen aber nichts deſto 
. d weniger wegen jrer ſubtilitet vnd volatilitet / welches die phyſici beden- _ 
150 cken ſollen / welcher meinung iſt / die vapores vnd exhalationes werden 
durch die beywohnende waͤrm vber ſich gehaben. 3 
Mehr ſcheinets als wenn der autor am Werck zweiffeſte / vnd deſſen 
keinen gewiſſen bericht hette / weil er baldt eine / baldt zwo Kante deß be⸗ 
ſten ab deſtillirt / baldt nach dreyen auffzuhoͤren ver meinet / vñ doch auch 
wol 4. oder F. abzeucht. Weil er auch die Rectification drauff = 
nicht 


7 


r 
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nicht vnbillich die Frag / ob man ſo wol eine vnd zwo / als 3.4.5.rectificis 
ren muͤſſe. Item weun nur eine ſolte abgezogen werden /ob denn die hin⸗ 
derſtellige eſſentz vnnd oͤhl zu verlaſſen ? Iſt leicht zu entſcheiden. Nach 
dem die Stucke kraͤfftig oder nicht: wol preparirt / vnnd durch die ſo⸗ 
lution zur ſublimation geſchickt oder nicht: Nach dem magſtu em oder 
zwo Kanten abziehen / vnnd die nach jhren Kraͤfften vertheilen Aljo 
nach dem du das Waſſer phlegmatiſch / trub / or er nicht befundeſt / nach 
dem rectiſicir es / vnnd iſt nicht allzeit noͤtig / daß mans in der rectiftci⸗ 
rung mindere. Denn wenns nichts phlegmatiſch bey ſich hat iſts gnug 
daß man alterire per circulationem oder apric tionem. Was 4. o⸗ 
der 5. ee iſt ſolche quantitas mehr auff oͤhl gericht / dann 

Waſſer / denn die oͤhl reſoluiren ſich nicht gleich auß allen theilen: 


auffs 
heuggen auch offt in ſerpentinen / daß man mehr vaporiſche Duͤnſt muß 


durch fir gehen laſſen. Ja es geben wol etliche kein ohll ſie ſeyn dei zuvoꝛ 
ol ir ı diplomatematerirt/oder. man deſullire das Waſſo r öfftervöjn. 
i liche gebens auch baldt / wenn du nun copiam rectificireſt / bieibt viel 

juoli en. Wenn das oͤhl im Waſſer verborgen / wie im 
Brantewein erſcheinets etwa nach der aprication vnd ſeparir ſich / et⸗ 
wan auch in der rectification per deſtillationem ex balneo. Werts 
e erklarungen ſindeſtu im cõmentario Chymico. 


f „ VIE. 
Vom andern weg Waſſer zu deſtllren. 
Desen wirdt in balne o, welches man Marizobermaris 
nennet / verrichtet: gibt wenig wa ſer / aber / weñ mans echtmasht/ 


gar gut / was die dil] 
man bekañt / d > 


ofition deß balnei anlangt / iſt dieſelb faſtjeder⸗ 
autor nicht viel Wort davon macht / nur allein 


daß er ein Handgriff meldet / man ſolle das waſſer nicht zum ſieden kom⸗ 


men laſſen weil die eſſentz davon vngeſchmackter wirdt / vnd alterirt ſich 
in ein fr nbde Natur / welches bey denen nicht gehalten wirdt / welche 
Falle Waſſe . 
0 i mehr 


. ertlarung | 
mehr geſchicht. Friſche Kräuter ſegt man in einen gläfinen Kolden / far 
ſich ohn zuſatz eyn / ohn daß etliche Saltz oder Weinſtein dazu thun: Et⸗ 
lch befeuchten ſie mit Wein oder altem Waſſer] Diemüffenzerfioffen 
ſeyn / oder gar klein zerhackt / ſonſt zeucht man dz phlegma mehr deñ die 


eſſentz. Man mag ſie auch zuvor erbeitzen / vnd in jrem fafftmacerirälaß 
ſen / darnach deſtillirt maͤ oꝛdenlich vom anfang deß erſten gꝛads biß ans 
ende / nicht druͤber / es ſey deñ die materi alſo beſchaffen / daß man auch zu 
den folgenden graden fchreiten muͤſſe. Das Waſſer ſo heruͤber gangen 
rectificirt man in gemein an der Sonnen / aber dieſer wil man 
ſols zum andern vnnd dritten mal wider mit friſchen Kraͤutern maceri⸗ 
ren / deſtilliren / vnd zu letzt per ſe auffs halb heruͤber gehen laſſen / ſo habe 
man ein kraͤfftigs / welches denn der Kunſt vor ſich gemeß iſt / was auſ⸗ 
ſer der Kunſt gemacht wirdt / kompt mehrer theils in kein balneum, ſon⸗ 
dern gehet per veſicam aut cineres, da die auaritia offt wenigvo 
gegoſſenen Waſſer dahinden leßt / treibts gemeinig faſt auffs truck 
alſo daß ſich auch offt ein Tartarus an die veſicam legt in form eines 
Saltzes / vnd die teces erſchwartzen / da mag ein ſchlechter Haußvatter 
wol ſagen er mache beſſer Waſſer I mans biß⸗ 
weilen auch nur an das geſind laͤſt / welches Roſenwaſſer deſtillirt / das 


2 Was duͤrre Kräuter belangt / müffen dieſelb zuvor mi 


wenn man auff dieſe weiß Gewuͤrtz vnd dergleichen Sachen deſtilliin 
wil / daß man ſie wol bereiten muͤſſe / vnnd tregt ſich zu / daß man = 
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cohobire oder das ab diſtillirte Waſſer wider auff feine feces ſchütte / 
vnd wider heruͤber diſtillire. Man macht auff dieſen weg auch aquas 
compoſitas, lebens iwaſſer / Guͤldẽ waſſer / Carbunckelwaſſer / Cophan 
waſſer vnd dergleichen genant: davon wirdt der Autor vnten meldung 
thun. Nur allein ſoll man ſehen / daß die vermiſehten ſtuͤck gleich a 
lution / oder volatilitet ſeyn / wo nicht / als wie geſchicht / weñ man Stein / 
Erde / Perlen / Silber / Goldt / Dein / ec. mit vnder miſchet / iſts ein nar⸗ 
vichte arbeit / vnd bleibt das beſte in lecibus. 

Durch diß balneum werden auch waͤſſerige Ding deſtillirt / als vi- 


ares er ſanguis, item carnes, vnd was deß ſchlags / iſtjhr pro⸗ 


ceß leicht auß vorgeſetzten zu verſtehen / vnd in der rectificirung zu mer⸗ 
cken / was ſtarck reucht / vnd das Haupt fuͤllet / als Kirßkern / Pfirſig⸗ 
lern / Wecholder beer / item Holderbluͤht / Roſenblüht Spicken / vnd 
jhrer Art / gibt einen ſpiritum, den man von aller aquoſitet alſo ſcheidet / 
daß er ſich einem Brantewein vergleicht. Man muß ſie aber eynſetzen / 


ee geruch vollig haben. Man mißbraucht das balneum oͤff⸗ 
ter zum ſcheiden / vnd rectificiren / deñ zum waſſer brennen / deñ was man 


nip iritibus außgezogen / oder ſoluirt hat / wirdt in balneo ſegre⸗ 
tem wenn man waͤſſerige Brandtewein / Seheidwaſſer / oder ders 

f bat dieuet diß balnenm ebener maſſen. Es ſind etliche ſtuüͤck / die 
ci noch arenam im ſepariren leiden woͤllen / alsextractum 


| Tabaciolucum (lphuris.e, aber im Bad ſcheiden ſie ſich wol. 


Car. V IL 
Die dufte art Waſſer zu brennen. 
ale n andern nur durch eine ſonderliche preparation ab⸗ 
eſondert. n ſie fuͤr ſich ſelbſt auch in balneo Mariæ verricht 
8 ee geſchicht durchs faͤulen oder putreſiciren / auff 
iſch e ſonſt eine maceration vnd einbeitzung 


ae weiter gehet / vnnd die vermiſchte ſub⸗ 
fans auffloſe amit die ellentia konne herauß gezogẽ werden. Dieſer 
* T ij feulung 


4 7 


* 


— 


148 Erklärung * N 


Patrefactie Fcuſung meldet der author dreyerley Arten. Die erſte im Roß miſt / die 


nes 


Finns. 


ander im balneo roris, oder vaporis, das iſt im Dampffbad / die dritte 
in gemeinem waſſerbad / welchs doch auch kan in balncum roris od di 
ploma verwandeit werden. Den Roß miſt helt er fuͤr den beſten weg / 
weil dariñ / wie er vermeint / die hoͤchſte heimligkeit der Natur verborgen 
vnd er beſondere Handtgriff bedarff / die er zu ſchreiben nicht geſmnct. 
Davon iſt zu wiſſen / daß jhm darumb die Heimligkeit zugeſchrieben 


hat / alsbalde zur ſegregation komme / vnnd ob gleich die ſpiritus gare 
leicht ſteigen vnd vagiren: Doch weil ſie nicht entgehen moͤgen / al vom 
oͤbern iheil deß putrefactorii, welches die kalte Lufft anruͤhret / wider 
nider getrieben vnnd coagulirt werden / daß alſs zugleich auch mit ei⸗ 
ne circulation verricht wirdt / (daher vafa putrefactoria auch circula- 
toria ſeyn kommen) behelt man ſie gleich figirt / daß ſie hernach mit dem 
Waſſer / vnd oͤhl wol geſcheiden werden. Wegen ſolcher behendig keit vñ 
geheimniß / auch vergleichung der mineralien mit den vegera 
wirdt die putrefactio in magiſterio Iapidis auch fimus equinus ges 
nennet / ob man gleich gar keinen miſt darzu brauchet. Vnd weil diſes eis 
ne ſehr verborgene heimliche kunſt / hat der Miſt auch den tittel eines ge⸗ 


heimnuß bekommen / neben dem das vorgeſagt iſt / weil er die feras 1 


t 


— — 


nicht zur ſtin 
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turæ aufloͤſet / vnd den Weg zu den arcanis bereitet. Weiter vergleicht 
man jhm den calorem balnci, ſolis, vnd in gemein den erſten Grad der 

zerſtorenden wärme (es iſt ein andere warme / die nicht zerſtoͤret ſondern 
gebihret vnd erhelt / weiche keinen faulenden Spiritum hat / das verſte⸗ 
je Medici, wenn ſie ſagen / vita in calido & humido confiftir, 

vnd iſt doch der Auſter oder Auſtralis conſtitutio auch Warm vnnd 


Feucht / aber zerſtoͤrendt) nemblich wenn ſolehe Waͤrm in einer feuchten 


beſtehet / dadurch man feulen kan. Derhalben ob gleich biß weilen geſagt 
wirdt / man ſoll im Miſt faͤulen / kans doch nicht alle Weg im ſelben Sy- 
nonymice zuverſtehen geſchehen / ſondern wirdt biß weilen im balneo 
verricht / item in feuchtem warmen Haͤw / oder andern Krettern / in Traͤ⸗ 
bern / in Treſtern vnnd dergleichen / doch ſindt dieſe Ding mehr zum 
8 eirculirn geſchickt / denn zum faͤulen. 
Wie man aber den mum zurichten ſol / findet man bey andern ar- 
eitenseirdeauch in commentario Alchymiæ erklart werden. Die 
Handtgt an alles einrichten ſol / alſo daß der Kalcke vnten kom⸗ 


uff / vnd in dieſem das putrefactorium, &c. alles in 


! Donnen / vnd dergleichẽ Gefaͤß / ſindt leicht 


898 das regirn iſt nicht eines jeden thun / koͤnnen auch da⸗ 
don keine ip ee præcepta gegeben werden / weil jmmer ein miftum 
anderſt tet dan das ander etliche h halten Feſt / etliche ergeben ſich 
daldt / liche ſindt mittelmaͤſſig ein erfordert dieſes Menſtruum / je⸗ 
nes ein andes / man putreflcirt baldt in proprio, bald in alieno Etliche 
wirdt Salt zugeſent / damit man den Grad nicht leicht verſehe / vnnd es 
ck ende faͤule kom̃en laſſe / da gehoret nun Erfahrung zu mit 
ſonderbahren >. Aha, Wil der halben vnſer autor nicht viel 
darvon ſchreiben / weiſet aber leichtere wege / in welchen man es nicht ſo 
baldt verſiehẽ kan / nemlich wie geſagt / das balneum vaporis vnd Ma- 
die keinen calorem putrefactiuum haben / ſondern mehr einen di- 
1 doch auff die putrefaction koͤnnen gerichtet werden Es 
u ur dieſer beyder wegen viel Wort zu machen. Es iſt der 
gnug . Eins iſt zu men daß etliche die putrefaction in einẽ 
iij Werde 
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Wercke oͤffter widerholen etliche laſſens bey der erſten zlaten / ner 
autor diſtillirt das erſte putrefactum, das deſtillat geuſt er vber neu⸗ 
we materiam, putreficirt wider / aber weniger Zeit / weil er vermeines 
das Menſtruum neme die eſſentiam che an ſich / weil es nicht — 

Menis & durchdringendeꝛ / ſondern auch ſimilitudine ſubſtantiæ auff mag 
meuſtra · tiſche Art zeugt. (die Zeit wirdt menſis philoſophorum genennet / je⸗ 
NN dem Ding für ſich zugeeygnet / vnd hat bißweilen viel / als ꝛ8. 30. 40. 
Tag / biß weilen wenig / als 3. 7 9. ꝛc. Daher der angeſchuͤtte liquor 
den Namen bekommen / daß man jhn Menſiruum nennet) andere ſtoſ⸗ 
ſen die materiam zu einem Brey / wenn ſie jhrer feuchten gnug hat / vnd 
g thun ein Wenig Saltz darzu / (das Saltz mus geleuttert ſeyn / vnnd a 
. vermeint man dal tartari ſey das beſt / vnd an der ſtadt 8 
BE ein wenig Spiritus vininemen) oder fo fie drucken iſt / man ö 
4 Puver / vnnd feuchten ſie mit geburlichem Menftrue * 
ſhre Zeit. Darnach ſeparirens per expreſſionem, i 
weg / den Safft gieflen fie ober neuwe 2 
diß ſo offt / als es noͤtig / vnnd ihnen gefellet. Darnach diſtillieren ſie auß 
dem gefeulten Waſſer vnd oͤhl / ſo die eſſentz oͤhlig . Vom Waſſe 
rirn ſie das phlegma, welches hernach ein gut 
feulen in eben derfelbige Mater gibt. Das oͤhl wirdtg | 
das heiſt Martem in ſolem mutieret / wie die rectifisierung 
tte mera Waſſers iſt eine tranſmutatio veneris in Lunar Den Safft aal 
lorü calca- nirn ſie / ziehen darauf das Sal: welches I 
lic ¶ tio Saturni in Iouem. Denn Saturnus iſt Irrdiſch / vnd werden mit 
dieſem Namen offt die leces, reliquiæ, capita mortua, &c. verftande- - 
Dieſes iſt das myſterium die Natur auffzuloſen / vnd in jhre drey er 
zu bringen / vnd zu transmutieren. Auch auß jrrdiſchen Himliſche zu⸗ 
machen / vnd die Element / als das Waſſer / phlegma genandt bes 
erden / welche Corporaliſch am meiſten befunden werden / wie au 
ſtoteles von den gewaͤchſen vnd thieren / ꝛc. ſchreibt) vom 
„sen wefenindsen vnterſchiedtlichen Formen ra ae 
griffen / zuſcheiden. 8 : 2 > 
Dieſes 


ſein / gelehrt / vñ ſie in die Elementiſchẽ corpora gleich als in eine Truhe / zum. 
en 


ve 
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Dieſes wirſtu in animalibus vnd vegetabilibus leichter erhalten 
vnd befinden / wiewol in einem mehr als im andern / denn in minerali- 
bus, da die putrefactio vñ ſolutio ſchwerer iſt. Weñ du aber jren rech⸗ 
ten clauẽ vnd Menſtruum cceleſte ergreiffſt / vñ gebuͤrliche preparati⸗ 


on oder contrition weiſt / iſt ſolches auch leicht / das Menſtruum aber 


iſt in etlichen der ware Spiritus vini, welcher offt alcaliſiert / vnnd ge⸗ 
ſcherfft wirdt / auch circulatum maius vnd minus bey dem Paracelſo 


auß dẽ Tartaro poſt extractionẽ Spiritus, vnd daher iſt ein Menſtru⸗ 
um auch Spiritus T artari, aqua Mercurialis, aqua cœleſtis, ſoluens 


vnd dergleichẽ / vnter welchẽ das aqua mercurialis viel geheimnuͤß hat / 


vnd kan auch darauß ein puluer gleicher krafft zu den metallen gemacht 


werdẽ / daher Mirandulanus Comes ſchreibt / er hab offt in einem Au⸗ 

genblick geſehen Goldt vnd Silber auffgeloͤſt. 5 
Die drey arcana werden in mineraliſchen gemeinlich mit den Nam? N 
Mereurij, Sulphuris vnd falis genennet: erſtlich vom llaaco Hollan- 1 


nianus Gal 


a 5 — meinet / alſo gebraucht / darnach auch vom Paracelſo, wel⸗ Ius oder lſaa 


ch die bedeutung erweitert / vñ auch die vegetabilia vñ animalia cus lollar. 
mit begriffen / vnnd daher alle mixta auß dieſen principiis entſtanden Ber 


teres 
ipio- 
* 


Die paracelſſten / wie auch fr Meiterſelbſt ſthen dee Kunſt wor⸗ „e 
ter den phyſicis entgegen / vnd woͤllen dadurch die alten Hippocratiſchẽ / ver phyficis 


Ariſtoteliſchen / Galeniſchen dogmata vmbſtoſſen. Aber es ſol ſich dies v den 


ſes ein rechter Chymiſt nicht jrren laſſen / denn es iſt gnugſam bekandt / 
daß ein jede Kunſt jhre ſonderliche Manier vnnd Form zu Reden hat / 


vnd wil damit andern nichts fuͤrgeſchrieben haben. Es wer ſthimpflich 
wenn ein Bergman wolte einen Apotecker zwingen / daß er ſeiner difei- 


plin vocabula, vnd phraſes folte endern / vnd alles Bergleufftig reden / 
man verſtehe die ſachen recht / vnd laſſe einer jeden Kunſt das jhre: Weñ 
ja die Chymiſten wolten viel mit ihrem Gebrauch wieder die Ariſtote⸗ 

liſchen Phvſicos erhalten / muͤſſen ſie dennoch wit jhnen bekennen / 
N was 
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- was fiteflentiam nennen / ſey bey jhnen niches anders denn die aller ſub⸗ 
tileſte Subſtantz / humidum radicale, Geiſt / vnd Saltz / in der groben 
Materi verborgen / vnd wegen jhres vngleichen Vrſprunge / vnd Bears 
gleichung mit den Elementen / vnterſchieden / alſo daß eines der Erden 
ehnlich / das ander der Lufft / das dritt dem Fewr / das vierdt dem Waſſer / 
wie denn die Chymiſten mit den Namen der Elementen diefe Ding et⸗ 
wan auch nenen. Aber dieſer ding keins ſey vor ſich einfaltig / ſondern als 
le gemiſchet / nit ohn gefaͤhr / ſondern von dem Allmaͤchtigen Schoͤpffer 
im Anfang / daher fie auch niemadt ohn allein derſelbe kan aufloͤſen vnd 
wider in die hoͤchſte Einfalt bringen / welcher wie er ſie erſchaffen ſalſo ers 
helt er fie auch / etliche zwar in indiuiduo, als die Himliſchen / etliche in 
ſpecie, durch Verenderung der indiuiduorum vnd Multiplicierung / 
alſo daß er in die Natur gleich ein Bildtnuß vnd Krafft der Schoͤpffung 
vnd Verwandlung gepflantzt / die wir generationem vnd nutritio- 
nem neunen / durch welche die ſubſtantiæ perenniren vnd biß zu Ende 
der Welt continuiret werden. Wenn man nun die corporaliſchen Ding 
inwendig anſihet / befindet ſichs / daß alles was in ee ae 
ſtorum iſt / einerley Vrſprung hat auß dem Elementiſchen chao, aber 
es iſt ein vnterſcheidt in den Theilen nach der Art der Elementen in dem 
chao vnd nach der veredlung vnd vnart / welches denn in den wachſen⸗ 
den dingen gnug erſcheinet / deñ ein Kern in einer Pftr ſing / als er erſilich 
in feinem feminario principio entſtanden / hat bey ſich weder oͤhl / noch 
Mercurialiſch Waſſer / noch eſſentialiſch Saltz. Mann kan auch keins 
davon fcheiden / denn was waͤſſerig vnd ſaltzig endtlich herauß gehet / iſt 
noch rohe Elementiſch / wenn er aber zu ſeiner beſtendigen Reiffe kom̃en 
iſt / finden ſich die eſſentiæ alle drey. Woher finde dieſe entſtandẽ e durch 
die innerliche Krafft der Art deß Baums / vnd nutriment, welches auß 
der Erden in Geſtalt eines Saffts (wie an Reben / Nußbaͤumen / Bir⸗ 

cken / ꝛc. zuſehen) gezogen / vnd anfaͤnglich dieſer eſſentz keins auch an 13 
atte. So muſtu ja ſchlieſſen / daß das ohl / Krafft waſſer vñ eſſentialiſch 
Saltz / eben auß dem Elementiſchen chao durch Krafft der Natur von 
Gott zuſammen gezogen / vereinigt / vnnd zu einer pecial Natur deter⸗ 
ainirt 


\ 


En en —— — 
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minirt ſey / vnd derwegen nichts anders denn einer gemeiner materi p 
tes diuerſæ, da eins mehr fewrig / das ander mehr waͤſſerig / ac. eins go 
ber / das ander ſubtiler / denn nach dem die Natur vnd diſpoſirion eines 
eden ſtuckes iſt / nach dem laͤſt es fich durch die wirckende Krafft endern / 
vnd wirdt eins beſſer in das weſen / ſo wechſt vnd zunimbt / verwandelt / 
das ander bleibt vngeſchlachter / da ſtimmen nun die Philoſophi mit de 
Chymiſten im Grunde zu gleich ein: vnd iſt der Vnterſcheid nur in der 
Sprach vnd kunſt woͤrtern / von welcher wegen niemandt zu verachten / 
ſondern einem jeden das ſeine zu laſſen. Eben alſo verhelt ſichs mit den 
Paracelſo ſambt ſeinẽ Schülern vnd den Medicis. Was dieſe nach Tr 
jrer medicin vnd phy ſic neñen / dem gibt Paracelſus einen figürliche n. Aces. 
Namen / den er von mineraliſchen / himliſchen vnd andeꝛn dingen betteln / 
vnd vermeint / er ſey deß befugt / weil ſich die kleine Welt nach der groffen 
richten muͤſſe / hat aber nicht bedacht / daß aller ding Namen in der euſ⸗ 
ſern Welt auſſer dem Menſchen / vom menſchen erfunden ſeyn / vnd bil⸗ 
lich ſolten nach denen / ſo im Menſchen ſein / genennet werden / vand nicht 
deß Menſchen Glieder von den euſſern / darzu ſindt derſelben Woͤrter 
die meiſten von Anfang nie ger eſen / ſondern newlich erfunden / vnd auß 
mancherley Sprachen zuſaminen geleſen / oder von den Kuͤnſtlern er⸗ 
dacht. Aber davon iſt an andern ortẽ gnugſam diſputirt / vnd haben deß 
Paracelſi Schuͤler nichts darwider mit Grundt auffbringen koͤnnen. 
Wer ſich vnſerer Chymia befleiſſen wil / der mag wol Kuͤnſtlich von 
Sachen reden / vnnd Chymiſche terminos ſetzen / aber darumb andere 
ſcientias nicht verachtẽ / vnd ein jedes nach dem es in Warheit ſich vers 
helt / verſtehen / man nenne es Waͤlſch / oder Frantzoͤſiſch / Bergleuff⸗ 
tig oder Artzney verfiendig. Die Poeten vnd Kraͤutler haben ſich deß 
Rechts eben ſo wol zugebrauchen / als Paracelſus. Die haben nun laug 
die Erde ein Mutter genennet / den Himmel vnnd Luft den Vatter / 
die Steine in Bein verwandelt / die Saͤfft der Kraͤuter in Bluht / vnnd 
ergleichen viel / nach den Gliedern kraͤfften vnd Wirckungen im Mens 
fern au 


Baelegt. Iſt aber derhalben kein Tumult in artibus entſtan⸗ 
vnnd ſindt auch die andern Voͤlcker in der W nr | 
RER si 
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riſch geweſen / daß ſſe darumb gezancket haͤtten. Die Teutſchen haben 
ſich von dẽ Paracelſo ſeltzam vberreden laſſen / wiewol nur die Phanta⸗ 
ſten / ſo ſonſt nicht vermocht / herfüͤr zu kommen / vnnd doch gern weren 
mit ihrer vnerhoͤrten Witz für ober auß Klug vnd Engel verſtaͤndig ge? 


achtet geweſen. | % 
Cap». IX. . 
Von Verworffenen Waͤgen im Waſſer⸗ 
a brennen. 5 5 


koͤnne auch gute Wa ſtillieren in Zienen Helm / in der 
Aſchen / Sandt / Sonnen / wil ſie ſein in der Artzney vntuͤg⸗ 
lich oder riechen vbel. Darzu koͤndt man fragen / was er dann von der 
Dom dite Diſtillation in balneo roris oder vaporis hielte. Denn es finden fich 
er da, etliche Speculanten / die vermeinen es koͤnne kein beſſer Waſſer auß 
Kraͤutern vnd Blumen brandt werden / denn entweder durch der Son⸗ 
nen Hitz / oder vaporem aquæ calentis. Denn von der Sonnen 
Hitz meinen ſie bekommen die Waſſer eine Himmliſche influens, / nac 
der Regel: Omne alteratum ſequitur naturam alterantis: darzu 
koͤnnen ſie nicht brentzlecht werden / vnnd bleibe das phlegma mit den 
Spiritibus in humore radicali hærentibus, vnvermiſchet: ſondern 
gehen per fe lauter hervber . eee e 
Die deſtillatio per cineres vnndarenam hat nicht viel patro- 2 
nos, wiewol man Apotecker findt / die alles durch dieſer eins Sud⸗ 
len / vnnd gar Scharffe beiſſende Waſſer herauß zwingen: achten 
nicht es ſey Materialiſch oder Formaliſch / Phlegmatiſch oder Sa⸗ 
liſch / Elementiſch oder Himmliſch / wenns nur Waſſer iſt / das 
Geldt gildt / vnd Paſſiert wirdt. „ 


Diftillatte an. 


* 
vr Sennen. Was die deſtillation an der Sonnen betrifft / wirdt ſie mehr zur recti⸗ 


firation: 


Ä Erautor dan ni wann man fuͤrgibt / mie 
a fe 
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cation gebraucht denn zur ertraction / nemblich in den Stuͤcken / die zu 
vor durch andere Mittel ſpiritualiſch worden : Es ſey dann das man 
durch die parabolam, vnnd andere gelegenheit in hitzigen Landen / an 
die Sonne ein balneum richte / vnd diß in ſtructura penſili, wie man 
hortos penſiles hat / das mans nach der Sonnen wenden moͤge Sonſt 
iſts nicht Kunſt Gebrauch / ein inſtabile agens ad ſtabile opus zu⸗ 
laſſen / ſo iſts auch ſchwer zu regieren / weils nicht in deß Werckmeiſters 
Gewalt iſt / vnd viel Ruͤſtung bedoͤrffte / wenn mans wolte gradieren. 
darzu kan mans nicht alzeit haben. Ob nun wol koͤndte zufals weiſe et⸗ 7 
wan ein deſtillation auch durch die Sonne verricht werden / iſt ſie docz 
in die Kunſt nicht ein zuziehen / das iſt aber poſſierlich / daß die eſſentz da⸗ 
durch ſolte Aſtraliſch werden / mehr als durch Elementiſche waͤrm ge⸗ 
ſchicht. Ein ſpiritus kan zwar auß ſeiner coagulation in die volatili⸗ 
tet durch proportionierte Sonnen Hitz gebracht werden / er wirdt aber 
darumb / dann feine Natur in jhr ſelbſt gibt / deß wegen nicht edler / nimbt 
auch nichts von den ſtralen zu ſich / iſt faſt ein Handel / wie etliche Alten 
vom Agtſtein oder Electro fabulirt haben / vnd fuͤrgeben / es wachſe auß i 
dem coagulat der Sonnen Stralen / ſie haben im Elementiſchen We⸗ Niciastem 
fen keine abgeſonderte Himmels kraͤfften / ſondern jhre Hitz it Elemen⸗ ware 
tiſcher Art worden ex contagio Elementari, daher man auchfolche 
effecta befindet. Man ſagt aber dagegen / daß durch ſie alle vegeta⸗ 
bilia auffgemundert werden / vnnd Ariſtoteles ſchreibt der Sonnen 
waͤrm in generandis rebus ſo viel zu / als der eingepflantzten Waͤrm 
in den Saamen / vnnd ſagt es ſey eine Natur an proportion dem Him⸗ 
mel vnnd Sternen zu vergleichen. Aber das laͤſt man an andern orten 


diſputieren. 5 TH 
Die erfahrnẽ Artiſten, welche nicht mit paracelſiſchen Phantaſeyẽ 
corrumpirt ſein / befinden ſolches nit / vñ kan man duꝛch den miſt / balneũ 
vnd andere bequeme waͤrm auch Eyr außbruͤtten / vnd maden ins Fleiſch 
bringe es hat viel ein ander gelegenheit mit dẽ calore tẽporũ, als mit dẽ 
kuͤnſtlichen / ſo in der Alchymy gebraucht wird. Doch wirdt der Soſſen 
waͤrm im digeriren / circulieren / rectificieren vñ andern dergleichẽ nicht 
NN ij verworf⸗ 


nn, | 

4 

* 5 
1 


1% ee ng 
verwor ſſen / man weiß wol daß man durch ſie kan Kraͤuter vnd andere 
Sachen doͤrren: aber ſie zeugt die coagulirte eſſentz nicht / wie es die 
Kunſt erfordert / verzehrt fo wol Spiritus „als phlegmata. In 
f 5 weil mans Kuͤnſilichen haben kan / laͤßt man das ander blei⸗ 


Balncumı Balneum roris erhebt die ſoluirten Spiritus, fan wol gradirt wer⸗ 
den / vñ artig zugericht. Iſt der halben præmiſſa putrefactione, oder in 
gar ſubtilen vnd ſpiritualiſchen ohn dieſelbe wol zugebrauchen. Iſt auch 
vnſerm autori nicht zu wider / wiewol ers nur zur putrefaction vnd di 
geſtion anſtellet. Man ſoll aber darumb die andern manieren nicht 
verachten. Denn ein jede diſtillation hat jhren Nutz / ſo ſie an gebuͤrliche 
Stuͤcke rechtmeſſiger weife gerichtet würd / alſo daß / ob man wol cine 
res arenam, limaturam ferri, &c. In Waſſerbreñen in gemein nicht 
probirt / haben ſie doch in andern kuͤnſtlichen Wercken jhren ſonders bez 
wehrten Nutz. Nur allein iſt am laboranten gelegen / daß er die Handt⸗ 
arbeit nieht verwechſele / ſondern im balneo diſtillieret / was dem balneo 
gebuͤhrt / in cinere vnd arena was daher gehort. * 
Balrenm Elliche richten balneum maris vnd roris zuſaſſien: welches wol ge⸗ 
nat svn ſchehẽ kan / weñ man fleiſſigs auffſehen hat / vñ der Sach? Bericht weiß 
doris berſa / alſo daß man vapore diſtillieret / was nicht zu Hart vnnd fix, balneo; 
er was dieſem gemeß. Alſo iſt auch die veliczoder Keſſel mit dem balneo 
rotis zu vereinigen / wenn man Waſſer vnd Saͤgſpaͤn oder kraͤutten vn⸗ 
tereinander an ſtadt eines einfeltigen balnei braucht / mehret es de Grad 
der Hitz / wie auch wenn man in Lauge / oder Waſſer vnd Aſchen diſtil⸗ 
lihret. Etliche thun zu vnterſt in den Aſch oder Capell ( vnſer autor heiſt 
ein Reibaſch oder Reibſcherbẽ nach feiner landts Art / da man in weiten 
Milchtoͤpffen pflegt ſaͤnff / hanff / vñ andere ſachẽ zureiben / oder ein treit 
ſcher ben / welches beꝛgleufftiger / die Latini catinum) Sandt / in die mite? 
ten Aſchen / vnd darin ein Kolbẽ mit der materia. Man moͤchte auch wol 
ein Keſſel mit dem balneo in die Capell mit Aſchen vnterſtrewet vnnd 
vmbgeben / ſetzen / dieſe halten das Feuwer laͤnger. Man deſtillirt auch 
in Miſtkaſten / Vottichen vnnd andern. Gemeine Leute 82 5 em 
ner 
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Häfirer oͤfelein / welches iſt ein art der Kufz icczzdarinniftein Boden Scufz kee 
von Blech mit Aſche oder Sandt beſtreuwet / darauff ein thaͤnern Be⸗ 
cken an ſtat der Veſic oder kolbe / in welche man erſt ein papir legt / damit 
die Kraͤuter nicht anbrennen. Darnach wird ein Roſenhut von gleicher 
Materi / nemlich jrdener / drauff geſetzt / diß gibt Roſenkuchen im Roſen 
waſſer deſtilliren. Andere haben ein eyſen Windtoͤfelin / darinn fie aller⸗ 
lerley Capellen mit balneo, Aſche / Sandt / fegen koͤnnen. Bey dem 
Matthiolo finde man ein jrdenen Kachelofen alſo zugericht / daß ein je⸗ 
de Kachel an ſtatt eines Kolbens oder Capellen kan gebraucht werden / 
vnd einen Alembie accipiren. Diß iſt auch eine art eins truckenen Bal 
nei, ſtufa ſicca genannt. Man macht auch Abacos. Schnecken / qua⸗ 
draten vnd dergleichen Foꝛm ofen / darinn man ſtufa ſic ca oder balneo, 
oder cineribus, oder vapore mag deſtilliren. Aber ſolche varietates als 
le haben kein ſtabile præceptum. Sind nur accidentaliter erfunden / 
oder compendia vnd abbildung / oder verjungerungen der groſſen vnd 
rechten Arbeit. 5 
Mit zihnen Roſenhuͤten deſtilliren / probirt vnſer Autor nicht / doch 
leßt er jm die vberzihute Veſic nicht zu wider ſeyn / welche one Zihn vbel 
wirt beſtehen. Man erfehret aber dz Bley vnd Zihn / wie auch Wißmat / abe Ge 
oder Marcaſith (wie es etliche nennen) vnd was den ZufagvomRegulo #9 
Antimoniy hat / feine beſtendige waſſer geben / wie man auch ſihet / daß 
etlich Wein / der ober nacht in einer zihnen Kannen ſtehet / ſich truͤbet: ſo 
ſchlegt das Zihn auch die truͤben Waſſer nider / daß ſie endlich lauter wer 
den. Darzu weil man das Bley verwirfft / auß langwiriger erfahrung 
(man gibt jhm ſchuldt es theile feine leproſiſche art den Waſſern mit / 
laſſe die ſpiritus verrauchen / oder ziche ſie in ſich / daß nichts denn ein 
verfelſcht phlegmatiſ ch Waſſer bleibt / das ſich baldt mit einer Bley⸗ 
weiſſen / oder Mercurialiſchen füffe erzeigt) die Kandelgieſſer aber das 
Zißn nicht lauter verarbeiten / entweder nicht woͤllen / oder nicht koͤnnen: 
ſondern jm ein theil Bley zuſchlagen. Etliche phyſici vñ Berg verſtaͤn⸗ 
dige wollen aueh Wiß mat / Bley vnd din ſey einerley art / vnd nur acci-- 
dentaliter vnterſchieden (welchs mich doch nicht 3 en 
N j rumbs 


— 
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rumbs ein ſchlechte Kunſt ſey auß Wiſunath vnd Spißglaß Bley /auß 


Bley Zihn / ja auch auß Bley Queck ſilber machen: Solcher vrſachen 


halben koͤndte man die Zihnen Roſenhůte vnd kolben auß muſtern. Aber 


von dieſen wirdt anderswo weitlaͤufftiger gehandelt. In dieſem autore 


iſt das fuͤrtraͤglichſte fuͤrgeſtellt / wo man auß Kunſt handeln will / vnnd 
wegen Armut oder andere Nothwendigkeit ſich nicht muß der neben 
Handtgriff behelffen. ö RER 
Kar X * 
Vom oͤhl auß Kraͤutern vnd jres gleichen. 


Ls vnſer Autor das Waſſer brennen durch die Veſie beſchrieben / 
hat er zugleich / doch obiter, mit deß oͤhls gedacht / weil ſolches 
durchs Inſtrument offt mit dem Waſſer herfuͤr gehet / alſo hat er 
in der andern art neben mit deß Saltzes erwehnt / welches doch ſonſt auß 
gantzen Kräutern ſeinen eigenen proceß hat. Solte nun / nach dem er die 
waſſer abſoluirt / ex profeſſo vom oͤhl folgen / aber er ſetzt võ einer quin- 
ta eſſentia, vnd darauff vom oͤhl / weil aber dieſelbe ellentia zu den ex⸗ 
tractis ſpecialibus gehoͤret / vnd deß gantzẽ ſtuͤcks arcanum beyſamen 
hat / dz oͤhl aber eins auß den dreyen principiis, vñ alſo ein theildeß gan⸗ 
tzen iſt / woͤllen wir die Capitel verſetzen / vnd nach dem Waſſer vom oͤhl 
handeln / darnach vom Saltz / vnd als dann die extracta vnd compoli- 
tas aquas beſehen. il Ga 
Er gedenckt virerley weiß / wie man koͤnne auß Kraͤutern / Wurtzeln / 
Samen / Blumen vnd dergleichen oͤhl machen: Deren drey helt er vor 
kunſtwirdig vnd Chymiſch / die vierde / welche in Apotecken gemein / vnd 
durch baum oder ander oͤhl / dariñ man die Kraͤuter mit zuthun eines li⸗ 


quoris, als Wein od Eſſig / itẽ ſaltz mit welchem ſie zuvor wol macerirt 
oder erbeiſt werden / doch mit oͤhl auch angemiſcht / ꝛc. kochet / geſchicht / 


muſtert er auß / ob ſie wol ein Magiſterium iſt / vnd wenn man artlich 
vñ kunſt veꝛſtendig damit vmbgehet / gar nicht zu verwerffen / ſonderlich 
ſo die oͤhl auff Chymiſch preparirt / gleich ein menſtruum extractioni- 
nis, oder ein ſubiectum alterationis werde zu medicinaliſchẽ kraͤfften / 
wie 


\ 


he 


J 
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wie denn dirſes ein exempel intra fol. Hs: geſetzt wirdt / balſamum chy- 
urgicale genennet / nur durch infuſion / aprication oder digeſtion vnd 


ſſion zubereitet. 8 
¶ Die erſte Chymiſche art iſt das Inſtrumẽt oder veſie mit den canalen / 1 Au. ht we 
vñ refrigeratorio, welchs fürbildüg drobẽ im erſtẽ Waſſerbrennẽ für, wachen. 
geſtelt / wer beſcheid weiß / kan ſolchs auch durch den kolbẽ in der Aſchen 

verrichten / od ſo die materi fuͤr ſich ſelbſt zu oͤhl geneigt / als daͤnnẽ hartz / 
. m urn hartz / ꝛe. auch wol im balneo, davon ont? mehr berichte. 

Die ander iſt einer extraction præmiſſa putrefactione oder mace- ;; 
zatione » gleich / was zu oͤhl geneigt iſt / vnd oͤhl geben kan / als Zimmer! 
Murat, Segeln Samen Krdute at wit groblecht geſtoſſen / in wein 
an der Sonnẽ auff 2. Monat maceriret / darnach ein wenig am fewr re⸗ 
ſoluirt / außgebreſt vñ ſeparirt. Dieſe art kaͤ zur erpreſſion referirt werdẽ / 
vnd wirt offt gar ſubtil verricht / als weñ man die ſtuͤck in ein ſaͤcklin thut / 
in den Deckel eines diplomatis henckt / vnd alſo vaporiren leßt / biß der 
dampff die oͤhliche ſubſtantz reſoluirt / vnd ex potentia in actũ bringt. 
darnach preſt mans auß vnd ſcheidets. Etliche rectiftcirens auch wol 
deſtillando ex aqua per balneum. Ein andre manir iſt / wenn man 

durch die veſic oder Kolben deſtillirt / vnd merckt daß oͤhl erſcheinen wil / 
nimbt man als baldt die materiam herauß / vnnd zwingt das oͤhl durch 
eine preß davon. Das phlegma ſchuͤtt man an die reliquias vnd deſtil⸗ 
lirt weiter. Was in den recipienten mit dem waſſer faͤllet / wirt ſeparirt / 
vnd zum andern gethan. Zu dieſer weiſe oͤhl zu machen / darff man keins 

deſtillirens: man wolle ſie denn neben mit gehen laſſen. i 
Die dritte art geſchicht per deſcenſum, welche ob ſie wol maͤcherlen / 

doeh von dieſem autore nur in gemein in einer ſpecie beſchrieben 
wirdt / nemblich / welche inhumatoria genennet wirdt / vnd zween ſtei⸗ 

nern oder glaͤſerne doch wol beſchlagene Kolben / oder Häfen erfordert / 
deren der oͤber die materiam(gemeinlich Holtz / Rinden / Gertlin / Beer / 
Steinkohlen / Beine / ꝛc.) faſſet / der vnder fehet den ſpiritum de- 
ſcenſotium mit dem oͤhl / welche darnach geſcheiden / vnd rectiftcirt wer⸗ 
den / zwiſchen den beyden iſt ein durchloͤcherter eee f 
2 rettern / 


Brettern / oder Blech: iſt ein ſteinern Deckel / gleich einer Schalen vder 
patellæ, fo ſich fein eynlegt beſſer. Vmb den oberſten Hafen macht 
man ein Circkelfeuwer mit 5 welches alles fein deutlich 
vom autore beſchrieben wirdt: Vnd iſt ſonderlich die rectiftcation / wie⸗ 
wol fie zimliche Zeit erfordert / wol zu mercken / dann dadurch der vnlieb⸗ 
liche ſtarcke Brandt geruch dem oͤhl entzogen wirdt. Were viel vom de⸗ 
5 ſcendiren zu diſcurriren / aber ich wil den Leſer in die Alchymiam vñ den 
commentarium auff dißmal verwieſen haben. Dieſe arten oͤhl zu ma⸗ 
chen hat allhier der Autor zuſam̃en gezogen / aber vnten / da er von krafft 
der Waſſer vnnd oͤhl handelt / gedenckt er noch einer art Zimmet oͤhl zu 
machen durch deſtillation vber den Alembie im Kolben præmiſſa ma- 
rag ev bac ceratione: Aber noch einer mit Brandten wein durch die retortam: 
sin newen ti: vnd darzu auß den reliquiis, davon das Waſſer per alembicumgr⸗ 


— vnd ßogen / wider ein oͤhl per retortam, item ein oleum Guaiaci præmiſſa 
hin der Ge/ maceratione cum maluatico, auch per retortam, &c. welche oͤhl 
role weil ſie brentzeln / muͤſſen per balneum digerendo & deſtillando re- 
rel 7. t tificirt werden. Am ſelben ort meldet er / wie noch andre weg mehr ſeyn 
Waſſer vnd oͤhl zu machen: aber er achtet ſie vnnoͤhtig / zum theil auch 
vntuͤglich. Noch ein muſter ſtellet er fuͤr im Saffran: da er lehret / wie 
man auß Mandelkern koͤnne oͤhl preſſen / zu welcher arbeit die purgatio, 
conciſio, maceratio, contuſio, calefactio expreſſio gehoren. Weil 
er auch mit dieſem oͤhl die effeng oder tinttur auß dem croco zeucht / gibt 
er damit zu verſtehen / es ſey dennoch fo ein gar verwerfflicher weg nicht / 
wenn man Kraͤuter oͤhl durch vhl macht / darinn fich nicht allein der 
Safft begibt / ſondern auch die oͤhliche ſubſtantz deß Krauts oder mate⸗ 
rien: wie denn ſolchs auch bezeugt deß autoris Werck ſelbſt / in demer 

auß dem Saffran ein oͤhl durch hl zeucht / vnd ſie beyde per ſpiritum 
vini ſeparirt / es ſey dann daß er zulaſſen wolle / daſſelbe oͤhl / das er ſepari⸗ 
ret / ſey nicht deß Saffrans weſen / ſondern ein tingirter ſpiritus auß 
dem oleo amygdalino, mitdem Brandtenwein vereinigt. Alſo macht 
tr das oleum caftoris durch Brandten wein vnnd Terpentin oͤhl mit 
einander macerirt / deſtillirt / vnd ſtparirt Oleum ex ligno & * 
- uni- 


| 
| 
| 


5. 


nachmals ober den Helm getrieben / welches ein mineraliſch oͤhl iſt. 
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Iuniperi ertrahirt er per aſcenſum ex vefica, per inclinationem ex 

retörta, vnd per deſcenſum: Oleum ex baccis lauri per macera- 

tionem in vino, vnd darnach per expreſſionem. Craneumhuma- 


num macerirt er in vino, vnd deſtillirts per retortam zu Waſſer vnd 


ohl / oſſa humana macht er heiß / trencket fie mit Baumoͤhl / vnnd deſtil⸗ 
list per retortam, gleich wie auch das oleum ex lateribus, im Sandt 
dꝛeymal cohobirt / vñ in balneo rectificirt digerẽdo& deſtillãdo. Ole- 
um ex Ladano treibt er mit Brantẽwein vñ Kiſelſtein durch die retor⸗ 
tam. Honig oͤhl vber den Helm in der Aſchen. Wachs mit Wein bereit / 
vñ Kiſel vermniſcht ober die retort / zu neun malen vnd dañ rectiftcirt per 
digeſtionem, vnd vber den Helm im balnco. Auß dieſem macht er ein 


BValſam per infuſionem vnd expreſſionem: Myrrhen oͤhl im Sand 


mit Brandtwein vber die retort / zum dritten mal cohobirt: alſo auch 
Weyrauch oͤhl: Maſtix ohl per deſcenſum im Circkelfeuwer: oder 
wie das Myrrhenoͤhl: Terpethin öhl ober den Helm oder retort im 
Sandt / mit Grieß vermengt / mit dieſem bereitet er ſolutum fulphuris 
zu einem Balſam oͤhl. Im Eyer oͤhl ſtellt er vier arten fuͤr / eine durchs 
roſten vnd außyreſſen / ein andere durchs roſten vnd abſeigen: die dritte 
ſimpliciter per retortam, die virdte mit zuthun deß Pertrams vnnd 
andern ſtuͤcken / gleicher maſſen im Sandt / alſo daß ein compoſitus 
ballamus wirdt· Agtſtein oͤyls meldet er drey weg: . per deſcenſum. 


g 2. Per retortam im Sandt. ;. Per ſolutionem cum vini ſpiritu. In 


mineraliſchen ſtuͤcken ſetzt er ein art deß mineraliſchen oͤhls per fubli- 
mationem vnnd ſolutionem per tabulam, wie im Spißglaß vnnd 
Salmiac / wiewol dieſes mehr liquores ſeyn denn olea. Sonſt aber wo 
die ſubſtantz ohlich vnnd feiſt als Myrrhen / Campher vnd dergleichen / 


wirdt ſolche ſolution auch ein oͤhl genennet. Im arlenico find beyde 
l arten / denn nach dem er reuerberirt iſt / wirdt er in tabula ſoluiert / vnnd 


findet ſichs nun daß zwar dieſer Autor dreyerley weg Chymiſcher 


eſeht / vnd den vierdten gemeinen nicht zwar zum beſten ruͤhmet aber Di wire 


ch diefe auch braucht / vnd vnter die Chymiſche Kunſt ftükmifcher: 
& nichts 
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nichts deſto weniger aber in beſchreibung der particular oͤßl mehr weiſen 
anzeigt / eben als wolt er die erſten für general halten / nach welcher Lehn 
man auß einem jeden ſtuͤck koͤndt oͤhl ziehen / entweder per veſicam oder 
macerationem vnd expreſſionem, oder zum dꝛitten per deſeenſum. 
Es find ſich aber daß diſes præceptum nicht koͤnne general ſeyn / weil 
man oleum philoſophorum vnnd andere auff der weg keinen bereitet. 
Vnd ob du wolteſt ſagen / man koͤnts per deſcenſum machen / iſt doch 
hin wider nicht auff das zu ſehen was quomodocunq; geſchehẽ koͤnne / 
ſondern was kunſt vblich vnd durch die weiſen auß der experientz fuͤr das 
beſte / dazu dañ die Kunſt contendiret / erkennet vnd probiret worden ifts- 
So ſind nun in der Alchymia viel weg oͤhl zu machen / vnd deren keiner 
in ſeiner art zu verwerffen / weil man befunden / daß die Natur der ding / 
in welchen ein Sulphuriſchrr Balſam iſt / gar mancherley iſt / vnd ſic k 
nicht will laſſen alles recht vnnd wol ober einen Leyſten arbeiten. Man 
koͤndte dieſe Weg fein methodicẽ faſſen / aber ſchlechtem Verſtand 
5 nach iſt es beſſer / man erzehle ſie nur ſtuͤckweiß oder einzeln. Die erſte 
il. Art iſt per velicam, nach welcher man auß allerley vegetalien der ſub⸗ 
ſtantz brennen kan / vnd Sulphur bey ſich hat / mag oͤhl bereiten / ſonder⸗ 
lich auß Gewuͤrtzen / Samen / Stengeln / Wurtzeln / Kräutern. Die an⸗ 
der geſchicht ober den helm mit kolben im balnco oder aſchen / auß Ge⸗ 
wuͤrtzen vnd Gummi, item etlichen animalien vnd mineralien Die drit⸗ 
te durch die retoꝛt in der aſehẽ oder ſandt / welche art zu harten ſtuͤcken / die 
faſt mineraliſchẽ gleichẽ / oder auch wol mineraliſchſeyn / gar bequem iſt. 
Ioã. Baptiſta Porta hat eine ſolche art auch iſt ins balneum gerichtet / 
vnd machet dadurch oͤhl auß gar ſubtilen ſtuͤcken / welcher geiſter in der 
Waͤrm nicht lang vnzerſtoͤrt bleiben / auch fo fie hoch ſteigen ſolten / ſich 
verlieren wuͤrden. Die vierdte per . ſimplicem, wie man 
Maͤdeloͤhl macht. Die p per expreſſionẽ cũ alteratione, als weñ mã 
die Mandeln mit Blumen alterirt / vnd darnach ein oͤhl drauß preſſet. 
Die 6. per expreſſionem cũ vſtulatione, als ein Eyeròͤhl. Die y. per 
expreſſionẽ cum coctione, &c. vnd koͤnnẽ alle formen dariñ man das 
prelum gebraucht / vnter eine generalitet gezogẽ werden. Die d. iſt / weñ 
man 


K 
* 9 


} 


0. D.ANDREALIBAVIL 8 
man pecies in oͤhl / ſo zuvor bereitet / per expreſſtonem, oder co&io- 
nem, oder deſtillationem extiuguirt: vnd darnach deſtilliret. Die 9. 
wenn man ſpecies in oͤhl macerirt / vñ darnach außpreſi repetitis ope- 
is. Die 10. wenn man ſtůckſe in oh mit Saltz / E ſſig / oder Wem in di⸗ 
mate focht / vnd poſt conſumtionem liquoris exprimirt. Die ri. 


0 be nn die ſtůͤcke / ſie ſeyn einfach oder ver miſchet / vaporirt / oder macerirt 
werden / biß ſie ohlig werden / vnd darnach außgepreſt. Die a. Wenn 


man ſie in einem liquore kocht / biß das oͤhl oben air vnd koͤnne 


88 abfirabirtwerden. 


Die iz. Etliche geben im anzůnden vnnd brennen ein oͤhl / als Keiffer 
vnd Lumpen. Die 74. Etliche ſoluiert man ĩ im Keller oder balneo, ge⸗ 
meiniglich cum præparatione, als læuigatione, reuerberatione, 
8 cum ſalibus ſoluentibus, &c. nach art eines jeden. Die 
15 Etliche werden an der Sonnen ſoluirt vnd exprimirt / als zarte Blu⸗ 
men von verbaſco, vnd dergleichen / welches doch mehr eine viſcoſitas 
vnd ſuccus extractus iſt / denn ein oͤhl / es ſey denn eine fettigkeit dabey / 
wie im Mandelohle. Die 76. Etliche ſtuͤck werden durch den ſpiritum 
vini vnd Waͤrm gezwungen / ſich endlich in ein oͤhl zu begeben. Die 17. 
> ſind olea ſoluta per coctionem, welche durch die deſtillation exal⸗ 


tir irt werden / wo man nicht eilen muß / als ballamus ſulphuris, arſenici 
vnd dergleichen. Die 18. Per deſcenſum, welches ruͤſtung mancherlen / 


e balneo, in ſtufa ſicca, per inhumationem, mit violen / kol⸗ 


ben / hafen vñ dergleichen / wie es die natur vnd andere gelegenheit erfor⸗ 


dert. Man kan auch an der Sonnen deſcendiren: vñ geſchieht vel in re⸗ 
ctũvel in obliquũ, nach dem mans richtet. Was mehr vs oͤhlen zu ſagẽ 
iſt / wirdt in der Alchymia vnd andern gefunden / zu mercken iſt daß alle 
vhl / ſo auſſer den Alchymiſtiſchen Handgriffen / ſo reeht vnd eigentlich 


4 zur Kunſt gehoren / gemacht werden vielmehr præparatoria quinta- 


rum eſlentiarum in oleis ſeyn / deñ per fe abſoluirte vnd vollkomme⸗ 
ne Ch. y mica, vnd ob man ſie wol nicht ferner / allerley vmbſtaͤnd halben 

borirt / ſeynd fie doch nichts deſto weniger außgezogene eſſentiæ, 
wiewol interiore gradu, wie denn bewuſt / daß die eſlentiæ gradirt 
e X ij ſeyn / 
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ſeyn / vnd etliche edeler denn die andern. Darzu ſind etliche alſo genatu⸗ RE 


ret / daß man ſie nicht höher treiben kan / man wölle fie denn zerſtoͤren. 


Etliche hat die Natur zuvor bereitet / daß man ſie nur colligiren vnd re- 


purgiren darff als petroleum vñ Naphtam. Etliche habẽ eine prepa⸗ 
ration in der Natur bekommen / werden arte abſoluirt. In gemein muß 
ſich ein artiſt nach der Natur eins jeden dings richten / vnd ſeine Hande 


griff darnach anſtellen: ſoll nicht quidvis ex quovis machen / ſondern 


auß natuͤrlichen Signaten erkennen / wozu ein jedes geartet. Denn was 


ſolt ich mich bemühen auß einem gemeinen einfachen Saltz deſtillãdo 
oͤhl zu ziehen / weil die potentia alſoremota, daß es der Kunſt weit feh⸗ 
len wuͤrd. Wer auß Waſſer wil Weinſtein oͤhl machen / muß zuvor die 
Kunſt koͤnnen das Waſſer in Wein zu trausmutiren. Ein Fantaſt iſt 
der / der das Queck ſilber per ſe wil in ein fett oͤhl bringen / wie auch die 
Paracelſiſten / die fuͤrgeben / man koͤnne Lufft / ſimpel Brunnen waſſer / 
einfache elementiſche Erden vnd Loh vom Feu wer in 3. principis oder 
4 Element ſcheiden / das werden ſie erhalten ad calendas Græcas, vnd 
vnd iſt ein thoͤrlich fuͤrnemmen / vnd gereth eben / als wenn Paracellus 
in feinem ſimo wil Baͤum auß Aſchen machen / oder Menſchen auß 
Bluht vnnd Samen. Was in miſtis nicht iſt potentia ca die dem 
Menſchen zu aeluiren vnterworffen / ſoll fich niemand vnterſte hehẽ mit 
Menfchlicher Kunſt herauß zu bringen / ja die Kunſt greifft auch des 
nicht an / was koͤndte außgezogen werden / vnnd doch nicht ohn groſſen 
Koſten vnd Muͤhe geſchehe / vnd wenns geſchehe / wers vielmehr ein vera 
gebener ruhm vnd oſtẽtation / deñ etwas nuͤtzlichs. Etliche ding find den 
Kuͤnſtlern vnmuͤglich abſolute, etliche modo quodam, vnd circum- 
ſtatialiter als wenn ein Schiff ins Meer ſuͤncke / vnd man das ſolte wi⸗ 


7 N 7 
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der herauß zihen / oder wenn man auß Eyſen koͤnte Stein machen / were 


aber von der Kunſt verworfen / oder koͤndt nicht durch die deſtillation 
geſchehẽ. Ein philoſophus vermeint / er wolt die Erdkugel bewegẽ / wei 
er einen Ort hette da er ſtehen koͤnte auſſer jhr / jener wolte 
das Meer meſſen / weñ man alle Flůß zuſtopffte. 
Aber hievon genug 
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Vom eſſentialiſchen Saltz. 


On dem Sals reden vnd ſchreiben die Paracelſiſten ſehr kurtz⸗ 
weilig / koͤnnen nicht Wort gnug finden alle ſeine Heimligkeit 
ee vnd Krafft / in Kranckheiten / præſeruationen vnnd conferua- 
8 tionen auß zureden. Neuwlich hat einer einen rechten ſulphur darauß 
gemacht / ſonſt iſts in gemein / wie ſie es duͤnckt / ein Balſam vñ mumia, 
Er: urch wie die geſtorbenen / alſo die Lebendigen behalten werden / vnnd 
ſyrechen doch biß weilen auch wie jener Philoſophus, die Sauw hab an 
ſtadt deß Saltzes ein Seel empfangen / das alſo bißweilen auch die Seel / 
lebmachende vnnd regierende Geiſter mit der natürlichen waͤrm / vnnd 
grundtfeucht / wie ein Balſam / alſo ein Saltz genennet wirdt. Vnſer 
autor will es ſey ein groß geheimnůͤß / auß kraͤuttern Saltz ziehen / davon 
zeugt die Erfahrung / daß man auß mineralien, vegetalien vnd ani- 
malibus von Saltz machen / vnd diß mancherley. In der Elementiſchẽ 
Natur findet man Saltz / entweder coagulirt oder reſoluirt / welches in 
Waſſer beſtehet / vnd darauf kan durch die expiration mit zuthun der 
Kunſt gebracht werden / wie im Saltzſieden / Salpeter ſieden / vnnd na⸗ 
tktuhrrliehen coagulationen von der Sonnen zuſehen. Solch beſtanden / 
| oder gemacht Saltz iſt mancherleyꝛals gemein Saltz auß der natürliche 
\ muria, ſtein ſaltz / Salmiack / Niter / Schaumniter / Salpeter / Tincar 
| oder Borracl ꝛc. Welche faſt alle mineraliſch / doch Salpeter vnd Niter 
r 


auch animaliſch vnnd vegetaliſch / wie man denn ex vrinis, cineribus, 
..  galeibus ſoleh Saltz zeucht / vnd in Orient / das Niter Saltz auch auff 
den weiden Blättern durch die Sonnen coagulirt wirdt. 
Sal vrinæ, (es werde gleich vor ſich ſelbſt gemacht ohn zuſatz / oder 
mit andern) Salmiac das auch Sal Ammonius oder Armeniacus ge⸗ 
nendt wirdt ( wie wol etliche durch ſalmiack / das iſt Sal Ammoniacus, 
das natürliche verſtehen / durch dal Armeniæ, das fuͤnſtliche / erſtlich 
auß Armenia gebracht) Stein Saltz / oder e Saltz / Salpeter 
0 11 vnd 
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Sin nt Macher wiſſens auch in Stein vnd Glaß zuverwandlen. Etlichs hateine 
Beige. Fette bey ſich / wie Sal Naphticus vnnd flos Nitri haloſanthos (wel⸗ 


ſtis. jha auch imperfecte compoſitis, als Regen Waſſer / ꝛc. gefun ? 
den / vnnd auß vrin ein Chymiſfliſch Saltz zubereittet wirdt. Sagt man 
die Materia lapidis ſey vberal zu bekomen / in allen Miſten / Kellern / 0 
ꝛc ſey res fœtida, lige vnter jedermaͤs Fuͤſſen / es trags ein jed bey ſich c. 
vnd iſt war / daß man Salpeter / Salmiack vnd dergleichen allenthaſben 
finde / vnd weil ein verborgene Medicinaliſche Krafft drinnen / vund das 
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nutrimẽt / ſonderlich vini (darauf ein Tartarus) mit der Subſtantz ein⸗ 
immen muß / vnd die 118 88 referieren die Art jhrer eſſentiarum: 
weiter auch der lapis philofophorum dieſer Natur fein ſoll / Iſt daher 
der gedancken von Tartariſchen kranckheiten koſien / ltem de curatio- 
ne per ſimilia, vnd vom vniuerfal, welche in jhrem wehrt ſo viel gelten / 
5 s viel man in der erperieng befindet / deñ die ſpeculation darzu nit gnug 
it. Das Salt iſt in miſtis actu oder potentia, wenn mans ſcheiden 
wil / gehoͤrt eine ſondere preparation darzu / nach dem mans tieff oder 
nicht verborgen findet / vnd kůnſtlich mit den Sachen wil vmbgehen / es Sai 60 
Bi. barffnicht viel Mühe auß dem Nilo vnd meer Waſſer Saltz ſcheiden / dais. 
wie auch auß andern Muriis,lixiuiis,vinis vnd dergleichen Doch hats 
feine Handtgrieff vnd Kunſtſtuͤcke. Ein ander Ding iſt coagulieren vt 
cunq;, Ein anders / kuͤnſtlich rein Saltz machen: dazu auch etliche me⸗ 
dicamina bißweilen erfordert werden / weil nicht ein jedes Waſſer ein 
ſolch corporaliſch Sat führer! das fich baldt ergebe / ſondern man muß 
es zuvor fiegiren / ſonſt weñs fluͤchtig bleibt / wie etliche Nitroſiſche waſ⸗ 
fer beim Plinio iſt die Arbeit vergebẽs / oder wirdt nichts richtigs drauß / 
vnd he e vnkoſten. Man vermeinet der Lapis philoſo- 
phicus ſol vnter andern auch das Saltz im Waſſer niderſchlagẽ / ſchei⸗ 
den vnd figiren koͤnnẽ / iſt nit oßn man findet etliche medicamina durch 
welche man de Tartarũ im Wein faͤllẽ / vnd die Spiritus coagulabiles 
ffegiren kã / wie im ſcheidt waſſer durchs Silber geſchicht / vñ in ſoluti⸗ 
ı onibus durchs ſaltz od ſaltz waſſer / im atramẽt durchs Eyſen: in mu⸗ 
ria durchs bier vñ blut / ꝛc. fo weiß man auch in metalliſchen ſachẽ etliche 
; fall puluer / davon in d Alehymia / aber ich achte der lapis ſey zu ſolchẽ ins 
tent zu koͤſtlich / werde auch dahin zu bringen verhofft ſeyn / iſt daß Sal 
actualiſch in 0 ckenen ſachẽ / vnd formen / ſo es ſich ſelbſt abgeſondert / 
iſts leicht zu theile / wo es aber mit berg / erdẽ od andern vnreinigkeitẽ vers 
miſchet / muß maͤs zu einẽ diluto od muria bingẽ / filtrirn vñ cvagulun. 
dt als deñ andre ſaffte darbey / als niter / alan / trament / Fettigkeit / ꝛc. 
findt man in der Alehymia bericht / wie man ſie ſcheiden ſolle / oder zů 
0 igſtẽ leutern vñ reinigẽ / was fein falg in potentia oder in der Krafft 
in ſich verborgen helt / wirdt ſo es Mineraliſch / Caleinieret / So es Ve⸗ 
getaliſch vnnd Animaliſch zu Aſchen gebrent / auß beyden wirbt ein 


ixiaium, ; 
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lixiuium, welches muß filtrirt / vnd coagulirt werden / auch ſo man das 

Salt exaltiret haben wil / elaborirt mans mit widerholen der ſolution: 
filtrierung / coagulation / bißweilen auch fuſion / ſublimation / firation 

vnd dergleichen. Wie man aber ein jedes caleini eren ſol / wirdt in der Al. 


chymia gefunden. Auß Goldt ſaltz machen iſt ſchwer:deñ es faſt vnzer⸗ 


ſtoͤrlich / wie auch auß mercurio Doch hat man darzu heimliche kuͤnſt / 


laß dich aber die Paracelſiſchen nicht betrigen / welche das Goldt vnnd 


andere mineralien mit gefalgent Spiritibus an U auß 
® Salauri im Vitrill / Limonien Safft / Spirituvini tartari ſato, oder alcaliſato vnd 
roſtorius. dergleichen / in welchen das Saltz nicht alzeit alſo ſpiritualiſch iſt / daß 
es nicht koͤndte reducirt werden. Wenn nun mit dieſem Saltz ein Farb 

oder tinctur das Goldts erſcheinet / geben ſie fuͤr / es ſey ein recht Saltz / 

von Natur deß Goldts / da es nur ein tinctur iſt mit dem Sale deß Mens 

ſtrui veꝛmiſchet / vnd gehet diß zwar noch wol hin / aber andere ziehen auß 

dem Menſtruo vber dem Goldt geſtanden / als ich ſetze auß dem Spiritu 

tartari ſato oder ſalis viridis, per ſe ohn die tinctur ein coagulat Saltz / 

vnd bereden die einfältigen / es ſey Salt vom Goldt / denn ſie geben für] 

es ziehe ein jedes Ding ſeins gleichen an ſich / vnd werden derhalbẽ durch 

die Sal geiſter auch das Saltz auß dem Goldt gezogen / wie der Mer- 

curius den Mercurium zu ſich nemen ſol. Aber man befindt daß ſolche 


Saliſchen Waſſer viel mehr jhre Natur vnd impreſſion bey dem Gold 


vnd Queck ſilber laſſen / denn etwas von dem annemen / wie die Probierer 
wiſſen / die darumb ſolchs Goldt im reduciru flůchtig befinden / weils der 
geſaltzene Spiritus raubt / vnd mit ſich fuͤhret / im precipitat vnnd ſubli⸗ 
mat findet ſich dieſes noch augenſcheinlicher / wenn das Goldt in einen 


crocum oder florem gebracht wirdt / gibts ſein Saltz mit dem Vitrill. 255 
Aber diß gehet ſchwer zu / denn rein Goldt laͤſt ſich nicht leicht zerſtoͤren. 


Was aber mit Kupffern oder andern Metallen ver miſchet iſt / als wie die 
Chymiſten / jhr Sophiſtiſch Goldt machen auß Eyſen / oder mit Eyſen / 


das gibt eine efflorelcentiã, aber nicht auß der Subſtautz deß Goldes / 
darumb ſollen ſich groſſe Herrn / welche am meiſten betrogen werden / 


für ſolchem fuͤrgeben fuͤrſehen. Wenn aber einer aufrichtig ann 
5 n 
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zogen Saltz ſey zwar nicht gantz deß Goldes / aber doch gůl⸗ 
ch mit der tinctur geferbet / weil man deß Goldts compoſition nicht 
—— wie andre ſachen / iſt das ſaltz nach ſeinem wehrt zuach⸗ 
ten / doch daß man verſtehe / wens eine inwendige mediein fein fol / mit 
welchem Menſtrus es preparirt / denn man nimbt dar zu aquas mercu- 
ö riales, S piritum vitrioli, Spiritum ſalis gemmæ, liquors ſalis am- 
monij Sublimatijaquas regias, Spititum ſulphuris aquã limonio- 
rum alcaliſatam, Spiritum vini alcaliſatum mit ſale Tartari, oder 
Sodæ Gallicæ vel Alexandrinæ vnd dergleichen / welche in Krafft vn⸗ 
terſchieden / vnd nicht alle gleich in den Leib dienlich. In andern Metal⸗ 

len iſt faſt ſaltz vnd Atrament beyſaſſ̃en / welche / wil man ſie nicht ſchei⸗ 
en / auch wol koͤnnen mit einander gebraucht werden / doch mit beſchei⸗ 
denheit / Auß den Ertzen / fchlacken vñ andern / was von Metallen komt / 
oder er bey jhnen iſt / wirdt auch Saltz gezogen / vnnd geben die venzfür 
ſich ſelbſt ein lalem nitroſum ohn zu bereitten durchs Fewer. Sonſt 


* muͤſſen ſie reverberirt calcinirt / vnnd i in ein Puluer auffgeloͤſt werden / 


wie man pflegt mit Kalckſteinen vnnd Marcaſithen vmbzugehen / das 
dlilutum oder lixiuium filtriert vñ coagulirt gib das Salz mit andern 
Safften ſo deren etliche dabey. 
55 "Vnter den Deinerahifchen konnen begriffen werden auch amimaliſche 
vnd vege aliſche / welche der Natur ſindt / als Schnecken haͤuſſer / Mu⸗ 
n / S . e Holtz in Stein 
andelt / Stein in Thieren gefunden orner / Jahne / Deyne / mehr 
zen vnd odergleichen / welche 8 im reverberio calemirt: Etli⸗ 
aborirt man nach dem ſchlag der Metallen vnd Edelgeſteinen mit 
lichen Menſſtruis / nel min en Keck beugt fund beneide 
reverberneſ alſo daß er gleich Saltz natur an ſich niſiit / vnd an feuchten 
ö eee er reducirt / wirdt auch 
Salz genennet von etlithen ſolutum ſiecum. Aber dieſe calces reſo- 
es finde micht recht Saltz / wiewol fie Saltz mögen bey ſich haben 
i 4 80 Sag gleich em Artiſt fůrgibt / es ſey Corallẽ 
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ſolubilem verſtehet / der Salt bey fich hat / wenn er ſonſt nicht fallirt. 
Animalia vnd vegetabilia, ſo nit auff mineraliſch geartet / habẽ ein 

vnterſchied am ſaltz / denn etlichs wirdt auß den gantzen gezogen / als al⸗ 


cali: etlichs auß den außgebranten reliquiis oder capite mortuo, et 


lichs auß den inſpiſſatis ſuccis, oder jhren recrementis. Es kan zwar 
dieſer vnterſchied auch in mineralibus gehalten werden / wie auch die 
differentz in ſimplicitate vnd cõpoſitione, vnd man macht ſtaꝛcke ſaltz 
excapitibus mortuis aquarum ſoluentium vnd fortium, welche die 
Probierer brauchen / ꝛc. Aber in animalibus vnd vegetabilibus iſt dieſe 
obferuation ſcheinbarlicher vnd mehr zufinden. Wenn die gantzen ſtuͤck 
zu ſaltz gezogen werdẽ / inciner irt man ſie gemeinlich in verſchloſſenẽ ſtaꝛ⸗ 
cken Haͤfen oder andern geſchirren / auch wol in Kugeln von luto c. 
das geſchicht durch widerholte reverberierũg / da kan man die ſubtileſten 
Spiritus zwar nicht halten / was luͤfftig / fewrig / vnd darumb ſehr fluͤch⸗ 
tig / verlewret ſich / doch figirt ſich etlicher / oder wirdt von der fixa ſub⸗ 


ſtantiaerhalten:dz er darnach mit zum ſaltz kom̃et. Andre verbreñen die? 


kraͤuter zu aſchẽ nur auff eim bloſſen herdt / davon machẽ ſie ein lauge / ꝛe. 
davon beſihe vnſern autorẽ, welcher doch auch ein ſaltz ex craneo höis: 
macht zuvor in verſchloſſenẽ hafen reuer berirt / der proceß iſt poſt inci- 

narationẽ, reſoluere per aquã calẽtẽ, cũ vel ſine coctione, nach de: 
die ſaltz feſt in elementẽ ligẽ / vñ auch wol neben dẽ ſieden dz ſtetig ruͤhren 


vnd offt auffgieſſen muß gebraucht werden: dieſer autor braucht gemei⸗ 


ne colatoria mit Stro / duͤchern / vnd durchloͤchert Faß / ſoluirt zugleich 
vnd calirt: danach coagulirt er vñ ſoluirt een fequi- 
tur filtratio, coagulatio ſecunda, exaltatio, vnd finde unterfchiedes 
ne arten zu eraltirn. Etliche preparirt man ante calcinationem, man 
mag auch wol compolita machen / doch gleicher ertraction vnderworf⸗ 
fen. Das Menſtruum oder liquor der extraction ſol ein diſtillirt Brun / 
oder Fluß waſſer ſein. Sonſt werden die Saltz mit Kalck vnd Minera⸗ 
liſchem Saltz / ſo in Waſſer verborgen ligt / vermiſchet / wiltu aber ein 


compoſition machen / kanſtu auch andre / als wein / ꝛc. brauchen / wiewol 


man ver meinet / es bleibe des waſſers alienitet in der aſchen / das doch nit 


in allen geſchicht / ſonderlich was Saltz Saͤffte ſein / wil man aber elemẽ ⸗ 


> 


tisch folg außgenandten füiieken ziehen / nach dem die drey element herab 


Dit 
er 


* 
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laſt man den Saturnum für ſich ſelbſt reuerberirn / vnd zeugt darnach dz 
Sals auß jhm / vnd verwandelt in Iouem. Das reverberirn geſchiche 
meinem fondertichen Gefäß / wiewol etliche / ſonderlich im deſcendirn / 
eben das vorige brauchen / vnd entweder imerſten Feuwr einerirn oder in 
rinẽ newẽ reuerberio. Eſſentialiſch ſalz wirdt auß dẽ extracto ſucco 


gemacht / entweder gantz / wie mit gantzen Kraͤutern / oder vom groben 


vnnd Irrdiſchen nach dem Waſſer vnd oͤhl ſeparirt. Doch iſt zu mer⸗ aclale 
cken / daß wenn man in velica Diſtillirt / vnnd biß auff die druckne kom⸗ 
met / ſich vber den Kruͤuttern an der velic ein tartariſch Saltz mit dem 
ſucco tingirt anlegt / vñ alſo ein artig Saltz accidentaliter gibt / dieſes 
Schlags iſt mir ein ſauwer ſaltz / ex herba acetoſa, von einem guten 
Freundt zu koſſten / welches neben dem gefälgenen geſchmack auch ſaͤw⸗ 


ret / wie der ſauwer Ampffer pflegt. Dieſes tregt ſich auch offt in mine n e 


ralibus zu / ſonderlich wenn man mit ſtarckem Few die Spiritus treibt / porius ciy⸗ 
denn fluͤchtige ſaltz ergeben ſich / vnd legen ſich an die Kolben Haͤlſe / vnd lallus. 
alembic an / vder gehen auch mit in die vorlag / wie ſie ſich denn auch ſub⸗ 
limierẽ laſſen. Iſt aber in dieſem gemeinig auch eine reverberation / wel⸗ 

che ex ſale potentia ſalem actu macht:oder ſalem actu ſcheidet / vnnd 
ae in die hoͤhe od ſeiten treibt. wunderbarlicher iſt es mit dẽ Kraͤu⸗ 
ter Salt / das fine cineratione wirdt / vnd darum mehr vor ein Tarta⸗ 

rum Cryſtallinum, ſo auß dem ſafft / wie auch auß wein vnd Eſſig ohn 
alle caleination / geſtehet / denn vor ein recht ſaltz zu halten. Es geſchicht 

nit leicht / daß ein Saltz den ſchmack ſeins krauts hat Denn das Feuwr 
dar Spiritus vnd zerſtoͤrt die temperatur. Iſts aber zuvor in der 

Arbeit geweſen / vnd hat oͤhl vnd waſſer oder ſafft geben / werl bekandt dz 


indẽ reliquiis nichts am vorigẽ geruch vnd ſchmack hinderſtellig bleibẽ 


ſoll iſt ma anderſt kuͤnſtlich mit dẽ ertrahirn vmbgangẽ / ſindt ſolche qua- 


Atates nit mehꝛ im ſaltz deß capitis mortui vñ recremẽtorũ zuſuchẽ / 


aber im tarraro finde man etliche / vñ in d cryſtallẽ / wie in Spiricu vieri- 
oli coagulato zu ſeht: Es ſey denn dz man daß außgezogene ſaltz wider 


mit feinem ol vnnd Waſſer vereinige nach Art der imbibition oder 
n Ne 


8 % Nutri- 
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Eryftallen deß Eſſentialiſchen Tartari in einem jeden S 

mehr von den ſalibus zuwiſſen begehrt / mag in der Alchymia nachſchla⸗ 
gen. Es moͤcht aber einen wundern / warumb gegenwertiger autor 
das Saltz lehrt auß den reliquiis ſecundi modi deſtillationis ziehen / 
vnd nicht viel mehr auß dem fucco poſt eſſentificationem reſi uo, 
oder auch nicht ex primi & tertij modi fecibus. Er wurde vielleicht 
ee, a ie am fuͤgligſten / weil keine alienitet vom Ele⸗ 
mentiſchen groben Waſſer / ſo in der vefic gebraucht / das Saltz veren⸗ 
dern koͤndte / aber im dritten modo gehe das furnemſte in die Eſſentz / 
vnnd würde der halben der Mühe nicht wehrt ſeyn / die recrementa 
weiter zu elaborieren. Item in primo & tertio modo werde fuͤrnemb⸗ 
lich auff die vollkommenliche Eu 

tioniert Volatiliſch Saltz vnnd Balſam bey ſich / das Irrdiſche aber 
laſt ſie liegen / wie denn auch durch dieſe zween Weg oͤhl mit gehet. Aber 
das balneum allein vor ſich bringt das ohl nicht auß / laͤſſet alſo ein 
ſtarck Eſſentialiſch Sal hinder fich. Darumb diefe reliquiæ hillir 
cher zu Salz gearbeitet vnnd gezogen werden denn die andern. Es iſt 
auch die Vrſach daß er dieſe waſſer mit jhrem Salt ſtaͤrcken heiſt / vnd 
nicht die erſten vnnd dritten / gleich als weren diefe / wenn fie Recht ge⸗ 


macht / für fich ſelbſt daurhafftig vnd krafftig / was aber das eſſentialiſch 


ſaltz auß gantzen Kraͤutern anlangt / davon findeſtu bericht / pag 19. da 
er von ſolchen ex profeſſo handelt. | 
1 XII. Von der quinta eſſentia, dauon 
der Autor handelt / pag. 15. . 
Vß friſchen Kreutern in bal neo oder fimo putrefteirt / deſtillirt 
der Autor ein waſſer. Mit dieſem ertrahiret er in balneo die eſſentz 
eben deſſelben Krauts / gedoͤrret vñ zu einem puluer gemacht / nach 


dem die extractionum regulæ erfordern / welches alſo zugehet. Auff das 


puluer geuſt man ſein eigen waſſer in eine quintam eſſentiã gebracht / 
deñ es kan ſonſt nichts dz fuͤnffte Weſen außzihẽ / deñ feines gleichẽ / oder 
eine gemeine Himliſche ſubſtantz / wie man ex vino macht. diß macerirt 

g man 


bſtantz geſehen / welche jhr propor⸗ 


Nutrition / doch wems gefalt / mags ein Salt nennen. Ze fafe ie | 
Wer 


Kr 
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maninverfchlofl; enem digeſtorio von zweyen Kolben wol vermacht in 


balneoy. oder H. Tag / nach dem ſich die ellentia ergibt / vnd man ver⸗ 
nimmet / daß ſichs Waſſer geferbet / nach art der Tincturen / denn geuſt 
mans lindiglich vom Kraut oder Specerey ab / welches man auffhebt / 
oder hat man ſo viel Waſſers nicht / daß man koͤndt mit anderm nach⸗ 
folgen / vnd weiter auß den lecibus, ſo ſie noch gut / oder auß neuwen ſtuͤ⸗ 
cken ertrahiren / biß man gnug eſſentiæ habe / zeucht maͤ den liquorem 
er balneum baldt ab / vnnd geuſt denſelben wider auff die Specerey. 
Wan man aber den gantzen Safft zuſammen bracht hat / preſſet man 


Ihn nach vnſers autoris Lehr auß / daß das ſubtile vom groben komme / Ache 
vnd circulirts in Se e man auff zum nutz. Auß dies der quinız 
entia von gemeinen extracten vor eſſentiæ vud 


gemeinen ex⸗ 


ein Vnterſcheidt hat / vnnd beſtehet der fuͤrnemlich in dreyen Puncten. eracen. 


ſem vernimeſt du / was die quinta e 


Erſtlich muſt du eben deß Krauts ( ſo mans haben kan) Waſſer nem̃en / 
nicht wie es in gemein deſtillirt / vnd ein mal rectificirt wirdt / ſondern zu 
einer Himliſchen Natur vnd quincz eſſentiæ gebracht / deñ diſe zeucht 
nicht allein ihres gleichen / ſondern verbeffert auch die materiam, daß 
ſie mehr eſſentiæ geben kan: Quinta eſſentia actiua ad ſimilem cõ- 
tendendo nobilitat materiæ propiores partes, & in ſui naturam 


vertit quantum poteſt. Alſo muſt du auch ſpiritum vini in aquam 


ccœleſtem mutiren. Wo du aquam propriam nicht haben kanſt / in 
mineralibus, als in lapide, wenn Lullius wil ſpiritum Mercuri, 
welcher iſt Mercurius Philoſophorum, machen / nimbt er darzu auch 
aquam ſoluentem cœleſtem von allen Elementẽ ſeptena rectifica- 
tione ſegregirt. Alſo in oͤhliſchen vñ andern / muſt du dich nach einer bes 
quemẽ eſſentiæ extractiuæ vmbſchen / als nach dem ſpiritu Terebin- 
thinæ, wenn ſpiritus vini ad eſſentiam quintam reducirt / nicht ges 


j maß ugſam geſchickt. In etlichẽ nimbt man auch ſpiritum vrinz. Aber es 


hret dich die practie vnnd erfahrung / was du in einer jeden quinta eſ⸗ 
ſentia nem̃en ſolt / ob wol Lullius in allen vegetabilibus vnd animali- 
Bus andre auch in mineralibus quintam vini eſſentiam brauchen / 


i bißweilen alcaliſirt vnd circulirt. Das andre / damit dieſe extraction / von 


Y ii gemeinen 
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gemeinen abgeſondert / iſt / daß man zur quintæ eſſentiæ durch gemei⸗ 
ue extracten kombt / alſo daß der außgezogene Safft eine materl iſt deß 
fünften Weſens / wie denn vnſer Autor anmeldet vnnd zu verſtehen 
gibt / in dem er ſchreibt / man fol den außgezogenen Safft durch ein 
uchlin preſſen. Aber bey andern artiſten gehets etwas vnterſchied⸗ 
licher alſo zu. Man ertrahirt erſtlich den Safft dep Krauts auff was 
manir man kan / als coctione ex aqua pura, oder maceratione vnnd 
dergleichen / zu welchen die expreſſio kommet vnd coagulatio per ex- 
pirationem, oder deſtillationem wie man will / alſo daß das vorige 
menſtruum vnud aquoſitet gautz abgeſondert werde / vnnd doch die 
ſpiritualiſche Subſtantz in jhrem coagulat bleibe / wo die phlegmati⸗ 
sche Feuchte nicht geſondert wirdt / faͤlſchet ſie hernach den liquo- 
rem quintæ eſſentiæ, vnnd widerſtehet jhr im operiren. Dieſer 
Safft wirdt hernach mit dem Himmliſchen ſeinem eigenen / oder ſonſt 
bequemen eſſentialiſchen Waſſer vbergoſſen auff 4. Finger hoch in be⸗ 
guemen verſchloſſenen Glaß / vnd im bal neo oder an der Sonnen / wie 
mans haben kan / weiter ertrahirt / vñ gar nicht außpreſſet / damit nichts 
grobs drunter komme. Die extractiones werden geſamlet / vnd in wol 
vermachten Glaͤſern behalten biß man die eſſentiam gar hat / denn 
zeucht man das Waſſer ab per balneum, vnd brauchts weiter. Man 
ſols nicht zur gaͤntzlichen trůckne abzihen / es ſey deñ daß der ſpiritus in 
3 ſubiecto fich in einen fixen oder beſtaͤndigen balſamum bege⸗ 
den. Dann wan befindet ſonſt alle extracta kraͤfftiger / wenn ſie jhren 
ſpiritum vnd liquiditatem behalten / doch mag der dritte theil oder die 
gelfft de Waſſers wider abgezogen werden / vnnd diß in ſo lindem bal- 
neo, daß nur das Waſſer bloß gehe / wie viel muͤglich. Kan mans aber 
alſo nit ſcheiden / ſondern hat ſich der ſpiritus eflentialis mit dem him̃ 
iſchen Waſſer alſo vereiniget / daß mans nicht wider abſondern kan 
laſit mans beyſammen / vnnd brauchts mit einander. Aber als dann 
mußt du im extrahiren nicht zu viel auffgieſſen / vnnd ja fleiſſig zuſe⸗ 
hen / daß nichte trůͤbes mit in die olſſentiam komme. Wenn ja etwas 
vnreines dabey noch were / vnnd die Element wollen vom erſten digeri⸗ 
* * 2 ren 


ee ui ET, 
1 


D. XND.R EX LIBAVII. ins 
ren nicht weichen / mußt du die extraction repetiren: Vnd diß brauchen Reustscie 
etliche zum ſiebenden mal / welches die andere reuolution der ſphæra- fphararum 


lecundi as 


rum iſt / darinn / vom Saturno anzufahen / man durch die andern ius. 


Planeten biß auff Solem kompt / oder auch in Luna bleibt. Die feces 


wirff nicht weg / ſondern calcinire / vnd bringe ſie zu einem eſſentialiſchen 
Salt / welches du ex Saturno in Iouẽ trans mutireſt / vñ entweder allei⸗ 
ne behalteſt / oder ſeiner eſſentz widergibeſt / damit es ein vollkommene 
Eliryr werde. Wann auch ein oͤhlich Subſtantz erſcheinet / mag man 
dieſelbe beſonders thun / oder fo man die eſſentz nicht wil in ihrer fluͤſ⸗ 
ſigkeit laſſen / ſondern eoaguliren / ſetzt man die drey principia wi⸗ 
der zuſammen / vnd behelt ſie alſo in einer forma coagulara, Der drit⸗ 
te Vnterſchied beſtehet in der Exaltation. Denn wenn man nun die 
quintam eſſentiam außgezogen hat / ſetzt man fie mit jhremlıquo- 
re eſſentiali eyn zu circuliren im Pelican / allda veredelt ſie vnnd fl 
giret ſich durch flettige reſolution vnnd coagulation biß ſie auffs hoch⸗ 
ſte kompt / oder nach dem es dem Artzt gefaͤllt. Darinn werden auch fies: 
ben circulationes verbracht / daß alſo diß der dritte Vmblauff der Ge⸗ 
firn oder Planeten in der kunſt iſt / davon die Artiſten viel zu ſagen wiſ⸗ 
fen. Alſo haſtu den grundt deß Fünftlichen fünfften Weſens / vnd verſte 
Heft wol dz dreyerley quintæ eflentiz in gen ere ſeyn koͤnnen: vna ex 
trahens, altera extracta, & hæc fimplex vel compoſita. Merckt 
auch das / ob wol dieſes der vollkommene Bericht iſt von den quintis eſ⸗ 


ſentiis abſolutis doch die Ertzt nicht alle zeit alle Grad anſtellen / ſon⸗ 


dern bereytten die eſſentias zur Practie nach dem ſie vermeinen / fit. 
werden tüglich gnug ſeyn / vnd kompt wol / daß man nur quintam ef- 
ſentiam extrahentem vber die Specerey geuſt / vnnd es nur bey dieſer 
ertraction bleiben laͤßt Aber damit haben fich die Betrieger nicht zu be⸗ 5 
helffen / die allerley grobe extracta für quintas eſſentias auß ſchrey⸗ dal gane 
en / nemmen ein ſtuͤck Rhabarbara, kochens in Brunnenwaſſer / drüs g 
eus auß | coagulirens zu einem Safft / auch wol gar trucken / vnd ge⸗ 
n darnach für es ſey quinta eſſentia, welches nit allein für fich falſeh / 
ſpndern auch nicht einem jeden dienlich. Den es iſt jm fein ſpiritus ent⸗ 
N zogen / 


— 
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rurgaotia zogen / welcher / ſo diß ertraet purgiren ſol / muß dabey bleiben Denn das 


couleur iſt die vrſach / daß viel purgantia alſo bereytet / weder in jhrem deſtillir⸗ 


duplici na- 


cura. ten Waſſer / noch im ſucco purgiren / weil der ſpiritus vom corpore 


geſcheiden wirdt. In gemeinen Apotecken findt man extracta purgan- 


tia coagulirt / ſolte der dritte theil fo viel thun / als ſonſt das gantze / das 
iſt / ein ferupel extracti fol. ſennæ, ſoſte mehr purgiren als ein quint / 
ja wol wenns recht bereitet / als em loth / aber es kehrt ſich vmb / vnd pur⸗ 
giret ein quint ſolchs extracts weniger denn ein loth / man geb jhm denn 
wider feinen oder eines andern purgãtis ſpiritũ. Daher wollen die Ertzt 
daß man die purgantia vielmehr infundiren ſoll / denn coquiren / es ſey 
deñ / daß ſie gantz ſtarcke ſchadliche ſpiritus haben / vnd alſo geartet daß 
beydes der ſpiritusvñ das corpus genugſam oder auch wol vberfluͤſſig 
purgiren koͤnnen für ſich / vnd geſcheiden / wie man denn ſolcher hefftigen 
purgantium viel findet: oder es ſey der ſpiritus ſo fix / daß er nit leicht⸗ 

lich zu reſoluiren. l a N 
Etlicher Blumen vnd Wurtzeln deſtillirt Waſſer purgiret / aber die 
feces nicht: in etlichen geſchicht das Widerſpiel. Etliche verlieren die 
krafft in beyden / das folgt auß ermeldten vrſachen / davon in dem com- 
mentario weiter. Aber damit wir wider auff die quintam eſſentiam 
ar kom̃en / ſagen wir / dz ein Kunſt verſtaͤndiger / welcher zugleich mit in der 
es c Natur der ſpecierum erfahren / vernuͤnfftig ermeſſen koͤnne / wie ferne 
ellen. er mit der eſſentia quinta procediren ſolle / oder auch wol koͤnne / denn 
es leßt ſich nicht jedes auff einerley Manir arbeiten / vnd find etliche alſo 
ſubtil / daß wenn mans wolte dreymal durch die ſphæram lauffen laſ⸗ 


ſen / es ſich gar verloͤhre. Man muß auß der Natur erkuͤndigen / was 


noch hinderſtellig iſt. Denn 7 die Natur angefangen zu elabo⸗ 


riren / der Meiſter vollführes mit Kunſt. Etliche hat ſie auch zimlich 


hoch bracht / alſo daß fie ſich einer eſſentiæ wol vergleichen. Das wirſt 
du in vielen edlen ſachen / als im Amber / Bieſem / Zibeth / herlichẽ Gum⸗ 

mi / ſubtilen Bluͤmelin / ic befinden / welche deſto weniger preparation be⸗ 
duͤrffen / je edler ſie die Natur beſchaffen hat. In den mineraliſchen / vnd 
was dieſer art iſt / hats offt viel muͤhe / denn die quinta eſſentia * 
nn 5 
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chen gar tieff in den Elementẽ: vnd muß fieofftperreuerberationes» 
4 ſublimationes, ſolutiones, &c. herauß bringen / werden auch gemei⸗ 
mlich in form eins coagulats oder florum behalten: wiewol man etli⸗ 
che aueh kan in einen liquorem, oͤhl / ſpiritum, &c. nach dem es eines 
jeden Natur leidet / oder es dem Artiſten vnd Artzt gefellig / bringen. 
Zu den quintis eſſentüs pflegen etliche auch die primam materi- 
am, ens primum, vnd tincturas zuzihen. Es mag wol ſeyn / daß man 
diſe arcana auch in quintas eſſentias bringt / aber doch habẽ ſie fuͤr ſich 
| Ihren vnterſchied / wie das in der Alchymiawirdtvermelder] alda man 
auch 5 det / daß man ſie auch gradirt / vnd bißweilen ſchlecht / bißweilen 
| kuͤnſtlich zi 


0 ube eitet / vnd alſo bald Finnen zu den extractis ſimplicibus 


ABEL | 


werdẽ / bald zu den quintis eflentiis. Ich wil mich deßhalbẽ mit 


PR? ien n. nd zancken / doch ſollen die reprehenſores wiſſen / dz nit einerley 
40 tit vnd eſſentz ſen / eme tinctur vnd quintam eſſentiam machen / ob 
fie wol in etlichen Rücken zuſammen fallen koͤnnen. 
Was weiter vnſen autorem belangt / wirdt ferner gemeldet werden / 
venn vir zur extraction kommen / davon bald hernach. EEE un; 
c. RE 6. 
Von Ertrastenondihremmenftruo. 


VER, a . 4 3 
ennet vnſer autor in ſpecie, durch den edlen vini ſpiri⸗ 


= Masextra- 


ezogene / vnnd in feine enge oder minderung gebrachte Aan 
ö erbandt Srobtaurfit deß Lebens füglich zu 1 * 
ich außgezogene elſentias, ohn zuſatz deß worts quinta, 
vnd diß am meiſten durch gebuͤrliche menſtrua, entweder 
n hinzugethan / ander auch auß ſhnen genommen. Deñ etliche 
en liquorem bey ſich / mit dem die Saͤffte außgedruckt werden / 
ien / Citronen / Pomerantzen / Weichſeln / ꝛc. nach dem ſie nun 
verden / vnd eine natur an ſich haben / nach dem werden ſie ge⸗ 
æſtimirt. Am gebraͤuchlichſten iſts / ein Kunſtwirdiges 
um in ſpecie zu nennen / wenn man die ellentiam durch ein 
3 men- 


# 
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menſtruum liquorem außzeucht / vnnd darnach das menſtruum ſe⸗ 
pariret / den Safft oder eſſentz / beſonders entweder trucken / oder noch 
ö feucht auffhebt. Derhalben ob gleich fonft auß ſafftigen dingen auch ein 
Safft gepreßt wirdt / als auß Weintrauben moſt / auß Waben / Ho⸗ 
nig / ꝛc. find doch DIE bey den artiſten kein kuͤnſtliche extracta, vñ fo man 
wolte auß den Trauben eine eſſentiam machen / die da ſolte dend amen 
eins extracti haben / muͤſten fie gedoͤrt / durch ein menſtruum außgezo⸗ 
gen werden / doch ſpannet man diß nit allezeit ſo gar eng / wegen deß nu⸗ 
tzes / vnd daß ſich auch die gemeinen ſucci vnd ſapæ, mit den extractis 
vergleichẽ / ſie werdẽ gleich coquendo, od exprimendo gemacht. Alſo 
weren Zucker / Honig / Weinbeermuß / Bir / Wein vnd diſer coagulata 
oder ſucci ſapales od inſpiſſati, auch etlicher maſſen extracta, die doch 
ſonſt bey den artiſten auch materiæ extractarum eſſentiarũ genennet 
werden. Weil mã aber die extracta ſpecialia bereitet / per infuſionem, 
coctionem, oder andere manirẽ / muß die eſſentz in den liquorem kom 
Liquor ani men · Dieſer liquor eſſentificatus ( wie etliche reden) oder eſſentia im- 
3 prægnatus, wirt nit allezeit coagulirt / oder ſeparirt ad ſuccũ coagula · 
zum. tum] welches die gemeinẽ inſpiſſirt heiffen ) ſondern nur circulirt / dz die: 
feces nur davon komen / vnd alſo die eflentia bey dem menſtruo pro- 
portionato verbleibt / vnd zugleich mit angewendet wirdt. Das gibt ein 
art der lule pen, ſyrupen, vinorũ medicatorum, &c. vnd damit folche- 
deſto lenger behalte werden / muß das menſtruũ, eine cœleſtem vñ vn⸗ 
zerſtoͤrliche Natur haben / es ſey deñ daß mans mit feinem alerectificire, 
Derhalben weñ man von dene xctractis redet / fellet nebẽ mit auch ein die⸗ 
fer Handel: vnd zwar wenn man ſie gleich inſpiſſiet hat auffs truckene / 
oder zu gebuͤhrlicher dicke eines durchſichtigen Saffts / welche Form 
kunſtgemeſer iſt in den vegetabilibus vñ animalibus: tregt ſichs doch 
offt zu / daß man ſie wider zerlaſſen muß / vnd in die weite bringen: Vnd 
werden als den eben ſo wol Iulepi, vina medicata vnd dergleichen / als 
zuvor / darumb man ſolche formen / weñ ſie recht prudenter angeſtellet 
werden / nicht ſo gar ſoll verwerfen / doch iſts der kunſt gemeſer 1 1 5 er⸗ 
orderns 
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forderns die præcepta chymica, daß man per ſe bey keinem extracto 
ſein vollig menſtruum laſſen foll / ſondern fie. alle ſcheiden / biß ſie zur 
gebuͤhrlichen dicke oder conſiſtentz gebracht werden / ſonſt wers vielmehr 
eine translatio deun extractio, daher ge oͤren faſt alle quintæ eflen- 
tiæ Lullianæ, die er nur ſchlecht per infuſionem materiarũ in quin- 

ta vini eſſentia macht. Es find zwar nicht grobe extracta (die extra- 
cta haben nicht einerley exaltation) ſondern wegen deß menſtrui cœ⸗ 
leſtis veredelt / find doch auch nicht gar recht eſſentiæ quintæ, wie 
auß vorgehendem Capitel zu vernemmen. Vnſer Autor rechnet ſie vn⸗ 
ter die extracta oder außgezogene ſaͤfft / vnnd bereitet ſie auff zweyerley 
weiſe: Die erſte iſt durch vini ſpiritum: die ander / durch eins jeden ei⸗ 
gen Waſſer / ſo ſern maus haben kan. In der erſten lehret er vor allen ei 
nen rechten vini ſpiritum, oder wie es andere nennen quintameflen- 
tiam (wiewol diß einen grad vnd reuolution hoͤher iſt deñ ſpiritus vini) 
zubereiten. Darnach wie damit zur extraction zu verfahren: zum drit⸗ 
ten / wie die extraction zu coaguliren / vnd zu einer form zu bringen. Spi- 
ritus vini wirdt auß Brandtenwein gemacht / welcher bey Chymiſten 
am fuͤrbuͤndigſten auß Wein oder Weinhefen gezogen vnnd rectifieirt. 
— ſpiritum, wenn er viermal diſtilliret worden / vnd 
rein auffbrennet / welches ein Zeichen / daß er nichts Waͤſſeriges bey 
ſich habe / alſo daß fo ein Tuch damit befeuchtet angezündet wuͤrde / 
nnd gantz mit verbrennete / keine einige feuchte koͤndte geſpuͤret wer⸗ 
den / nicht wie andere lehren / daß das Thuch vnverſehret bliebe / der 
ſpiritus aber verbrennete / denn das iſt ein Zeichen der aquoſitet im ſpi⸗ 
ritu, welche vom Tuch angenommen / daſſelbe vor dem Brandt bes 
ſchirmet. Dieſer ſpiritus iſt zu den extractis eben recht / vnnd ob wol 
andere biß zum ſiebenden mal die diſtillation repetiren / iſt doch ſolches 
zum extrahiren / oder extracta in ſpecie zu machen nicht noͤhtig / bleibet 
auch wol ein ſpiritus, aber doch quintæ eſſentiæ gar nahe / weil jhm 

nichts mangelt / denn die pelicanation. 


dweyerten 
extracta. 


Vini ſpiri- 
tus. 


Vnſer Autor ſetzt erſtlich die weiſe Brandte wein zu machen per 5 


veſicam cum refrigeriis & ſerpentinis. Darauß diſtilliret er (pi- 
| 2 


ij ritum 
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ritum vin in zwey Inſtrumenten gar kuͤnſtlich. Das erſte geſchicht im 
Kolben durchs papir vber den helm. Das ander in einer Viol auch vber 
den Helm / aber ohne Papir. Es wirdt das Papir (duppelt / auch wol 
vier / oder fuͤnfffach) darumb zwiſchen den Helm vnd kolben gethan / daß 
nur der Geiſt durchdringt / aber die aquoſitas behalten werde. Andere 
achten diß für vnnoͤtig / dañ man befindt / daß ſelten ein Wein od Bran⸗ 
tewein ſey / der nit das papir feuchte / vnd durchbore. Imo ich hab befun⸗ 
den daß im coaguliren der wäflerige ſpiritus, durch ein vierfach papier 
gedrungen / am Stein der drauff lag zu waſſer woꝛden war / darumb hat 
man meh acht auff den Helm vnd vorlag / weil die ſpiritus gehen / ſihet 
man im helm keine adern od tropffen · ſondern er ſam̃let ſich vnempfind⸗ 
lich in der vorlag / wie im Therebinthin / Ageſtein vnd andern / weñ man 
von dieſen ſpiritualiſch oͤhl macht. Das papir mag auch wol durch die 
menge der ſpirituum durchfreſſen werden / vnnd ſo es feuchte wirdt / iſts 
darumb nicht ein Zeichen / daß der ſpiritus waͤſſerig fey: Denn wenn der 
Kolben / oder Viohlen Hals in der Kaͤlt ſtehet / das Papir aber dicke iſt / 
ſaſſilet vnnd coaguliret ſich der ſpiritus daſelbſt eben fo wol / vnnd wirdt 
zu einem liquore, welcher feucht macht / gleich als weñ man in einen be⸗ 
reytteten ſpiritum, der feine Zeichen hat / Papier netzt. Doch ſolte 
der verus ſpiritus che durchdringen / denn am Papier geſtehen. 
Darumb verwirfft man diß zwar nicht / aber man ſagt es ſey gar 
eben auch nicht noͤhtig: vnnd weil es gar langſam in der allergering⸗ 
fien Waͤrm muß zugehen / damit die ſpiritus nicht confertim in 
Helm getrieben werden / vnnd mit jhrer coagulation / beydes das Pa⸗ 
pir feuchten / vnd ſtreiffen im Helm geben / ſihet man in ſolchem fal mehr 
auff die endtlichen Zeichen / man bereyte den ſpiritum per chartam 
oder andere weg / wie man zum beſten kan / nemlich daß der ſpiritus 
vini bereit ſey / wenn er ſeine prob hat im anſchauwen / ruch / geſchmack / 
verzehrung / in einem ſilbern Loͤffel ohn alles gemercke einer feuchten / 
vnnd den ſchwinder extraction vnd ſegregation vel leuiſſimo calore. 
Alſo kan man jhn in bal neo auch wol vber den Helm ohn Papir brin⸗ 
gen / vnd darff auch der Viol nichts. Gefelt es aber jemand nne 
en 
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Kolben vnnd viol zu procediern / iſts jm zuthun erlaubt. Ich habs 
anmal alſo ver ſucht. Emmen guten Brantewein goß ich in ein weite viol 
mit einem langen Hals / in deß mitten ſleckt ich ein Schwam an ein fa⸗ 
den oder ſehnuͤrlein gebundẽ / der Viol Halß bedeckt ich mit dreyfachem 
Pappier / vnd vermachts mit Wachs / darauff ein Helmlein / in gar lin⸗ 
dem balneo gieng ein Spiritus. Aber baldt brach das Pappier / vnnd 
gieng der Spiritus mit gewalt auff / wie ein Strudel: als das dritte Theil 
heruͤber / hoͤrt ich auff / vnd befandt auff dẽ reliquiis ein oͤhl / aber derSpi- 
ritus in der Vorlag hielt ſeine Prob im verbrennen / vnnd war ſcharpff 
durchtringendt / vnd gehet die ſchaͤrpffe zwar im Spiritu hin / aber wenn 
man auff dieſe weiſe eflentiam quintam macht / ſol gar ein liebliche 
Himiliſche Natur vnd Krafft geſpuͤret werden. Mehr vom Spiritu vini 
findeſt u in der Alehymia: vnnd ſol dich nicht jrren / daß mit dieſem Wort 
Spiritus vinĩ auch ein andre eſſentz genennet würde / wir verſtehen Dies 
ſes / davon geſagt / warumb aber folcher Spiritus gar keine Elementiſche 
oder wäfferige feuchte habẽ muß / gibt der autor dieſe Vrſach / denn das 


extractum wuͤrdt verfaͤlſcht / vnnd da man meinete / man het ein reine 
lautere Eſſentz / befindt ſichs mit Elementiſcher aquoſitet vermiſcht / 
denn weil dieſe ſchwer / bleibt fie in der ſeparation dahinden / man woͤlle 
denn das extractum gantz auß dörren laſſen. NEE 
Der Proceß auffs ertrahirẽ iſt deutlich gnug erklaͤrt im autore vnd 
geſchicht nach Art der Tincturen. Das Kraut / ſpecies oder was ſol er⸗ 
trahieret werden / ſoll gut / rein / trucken / vnd zimlich klein gemacht / oder 
zerſioſſen ſein / denn wie droben gemeldet / wenn man riechende ſpiritua⸗ 
hifche Ding gar zu lang vnd klein ſtoͤſſet / verlieren ſich die edleſten Spiri- 
tus) Was ein frembde Feuchte bey jhm hat / retundieret den Spiritum 
extrahentem gleich wie Waſſer dep Fewers Krafft / kan alſo nicht in 
das inwendige dringen. So ſol auch nichts frembdes bey jhm ſeyn / da⸗ 
mit die Eſſentz pur lauter bleibe Man fragt ob man auß boͤſen Stücken 
auch eſſentiam ziehe / vnnd meinen etliche der Spiritus neme nichts an / 
was nicht eſſentialiſch ſey: Wie auch andere eine Phantaſey haben / es 
neme quinta eſſentia ſalutaris fein ens e ſich / ſondern 7 
72 medi- 
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medicinale. Aber wie diß falſch iſt / alſo iſt jenes vnnuͤtz / willu nicht vers 
gebliche vnkoſten auffwenden / fo nimb gute erlaͤſene Stuck: die begeuß 
mit dem Spiritu auffz. oder 4. Finger hoch drüber : vermachs wol / 
ſchwencks wol vmb / ſetz es an eine geringe waͤrme / da der Spiritus nicht 
kan reſoluirt werden / ſondern nur zu wircken angereitzt wirdt / wenn ſei⸗ 
ne Farb ſich endert / magſtu es regen vnd ſehwancken / baldt wider ruhen 
laſſen / vnd wens dick gnug / Sauber vnd Rein abgieſſen / ohn alles preſ⸗ 
ſen. Auff die reliquias geuß neuwen Spiritum, machs wie zuvor / biß fo 
lang er ſich nit mehr ferbe / oder fo die Specerey wol zubekommen / vnd 
du auch gemeinet wereſt ein Saltz darauß zu ziehen / biß die meiſte krafft 
vnnd Eſſentz herauß / was nun im Kolben bliben iſt / weil es noch feucht / 
magſtu exprimieren / vnnd ſo es Krafft hat / fuͤr ein gemein extractum 
brauchen / wiltu diß nicht / ſo zeuch den Spiritum auffs drucken herab / 
die feces rtverberir vnnd zeuchs zu Saltz / das magſtu ſo du wilt / vnter 
das extractum thun / die geferbte eſſentiam vini ſamleſtu algemach 
von jeder extraction in ein Kolben / ſo ſich im ſtehen etliche groben feces 
geſetzt hetten / moͤchteſtu das lauter abgieſſen / vnd den Kolben ſaͤubern. 
Darnach zeuch in lindem balneo den Spiritum heruͤber / alſo das von 
jhm der dritte Theil / oder nach dem dirs gefaͤlt (nach der Kunſt ſolſtu 
es machen / daß es duͤnn vnnd flüſſig ſey / wie ein dun chfcheinender rei⸗ 
ner Safft) verbleibe. R FR 
Der autor hat zwo Formen. Ein iſt ein durchſcheinender Safft / 

der ander ein trucken Puluer. Aber in dieſem ſihe dich wol fuͤr / daß du 
nicht im Pulver die ſpiritualiſche Eſſentz verliereſt. Wiltu es dick ha⸗ 
ben / kanſtu es coagulieren / aber nicht in offenem Geſchierr / ſondern 
im circulatorio. Es ſindt wol etliche ellentiæ auch zu einem Puluer 
zu bringen / als die mineraliſchen / welche / weil ſie Spiritus fix os haben 
auch wol in offnem Gefaͤß / oder an der Sonnen expirando konnen 
getrucknet werden. Aber die vegetaliſchen vnd animaliſchen ſonderlich 
volatiliſchen leiden diß nit Ich wolt dir viel lieber rahten / du zoͤgeſt deinẽ 
Spiritum vini ab biß auff die conſiſtentz einer duͤnnen ſalſen oder Sapæ. 
vnd probiereteſt im abziehen den Spiritumofft / ober keine ſpiritualitet 

1 von 
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von der eſſentia mit fuͤhret / welches dir der Geruch vnnd ſchmack geben 
wirde. Wenn du nu ad legitimam conſiſtentiam foſſien wereſt / vnnd 
gienge etwas Krafft mit vber den Helm / vnd wolteſt doch eine truckene 
Eſſentz haben / deſtillierteſtu biß wie dicker Honig / aber das deſtillat faſ⸗ 
ſeſtu in ein beſondern recipienten vnd huͤbeſt es ſonderlich auff / den Safft 

nemeſtu auß dem Kolben / vnd lieſſeſt jn longo tempore paulatim er⸗ 
drucknen / wenn du es brauchen ſolteſt / moͤchteſtu es mit ſeinẽ eigenẽ Spi 

ritu temperieren vnd wider fluͤſſig machen: od drucken pilln od Puluer 

weiß gebẽ / oder mit einẽ andern miſchen. Etliche ziehen den Spriritũ ab 

biß auff ein oͤhl conſiſtentz / darnach gieflen ſies in reinẽ zucker. Andre mi⸗ 

ſchen Gummata, oder ſonſt sche ſaͤffte drein / daß es geſtehe. Wer extra- Exttactum 
&ü compoſitum machẽ wil / mag die ſpecies im anfang nach jrer pro, mold 
portion vñ vergleichũg zu gleicher operation miſchẽ / oder jetzt die eflen- 

tias contemperiren / weil ſie noch linde. Eine groſſe Narrheit iſts auß vn⸗ 

gleichen ſtuͤcken / welche menſtrua diuerfa bedoͤrffen / vnd mit einẽ nicht 

konnen ſoluirt werden / woͤllen ein extract machen / wie die thun / die Perle / nu 
Corallen / Goldt / Silber / edelſtein / zimmet / negelein / muſcat / blumen / ꝛc opium 
zugleich mit Spiritu vini auß ziehẽ wollẽ / wiltu ja diß thun / ſo preparire beſſr auß den 
ſene dz ſie ſo wol in proximam potentiam foſſien als dieſe. Aber beſſer 8 * 
iſts / du ertrahirſt ein jedes beſonders / vñ vermiſcheſt fie zu letzt. Alſo wer ven auß dem 
gut man neme nit edle ſpecies vermiſchet / wie man ſie in Apotecken hat puluers 
zum laudano opiato, vnnd andern / ſondern die ſimplicia derſelben / ee 
vnd elaborirt ein jedes wie es fein ſolte / vnd brechte darnach die elſenti- md propter 
as inein Elypir. In dem der Spiritus vini geſcheiden wirdt / ſihet man auen 
offt ein oͤhl entweder Schwimment vnnd reſoluieret oder Punck vnnd nacht gleich 
Granweiſe bey dem extracto. Diß machſtu bey der coagulation blei⸗ in Hahn 
ben laſſen / weil es fein balſam vñ arcanum iſt. Aber võ ſolchẽ anderswo. og 

Die gemeinen extraßhenten nemen an ſtadt des vini Spiritus brantwein / 
weleher feine volk omenheit durch auß nit hat / gieſſens in ein weite Fol, Sena 
„ drein allerley gemanck / binden ein papir vmbher / lutirẽs voracigeein 
auch wol an / ob wol der Spiritus durchs Papier vnd Pergamẽt Rn mahle 
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doch iſt ſznen dran nicht gelegen / denn ihr aqua ardens nicht viel Geis 


ſter hat / ſetzens auff cinen Ofen / oder auch wol in warme Aſchen auff 
den Herdt / oder in eine Capell / wartẽ der Farb / weñs wol dick / gieſſen ſie 
es ab per manicam vnd druckens auß / die Subtilen Puluer gehen mit 


dem Saffiigen durch / das coagulieren fie deſtillando in cineribus vel 


arena, da es offt / wann der Brantte Wein gut / gute ſtoͤß gibt / vnd ger 


het die Subtile Eſſentz mit ober den Helm / am boden bleiben die fe ces: 


finde jhnen gar kuͤnſtliche extracta. Die gemeinen aͤrtzt / die ſich vmb die 
Alchymiam nicht bekuͤmmern / verſtehen dieſe Himpeley vnnd Betrug 
nicht / oder wirdt jhnen ein blawerdunſt für die Naſen gemacht / daß fie 
es nicht achten / vnd in der viſitation vor gut laſſen hin ſtreichen. 
Mercke daß man die extraction durch den Spiritum aquæ pluuiæ 
od roris, oder gelegene waſſer / damit man hat wurtzel oͤhl gemacht / auch 
nicht verwirfft / wenn fie kuͤnſilch lecundum analogiam ſpiritus vini 


geſchicht / weil aber ſolche etwas Corporaliſcher denn der edle Spiritus 


vini, muß man ſie zu luͤckern vnd nit feſten oder fixen Sachen brauchen / 
vnd die maceration im balneo laͤnger wehren laſſen / ja auch wol in di- 
plomate feſt vermacht / etwas kochẽ / die expreſſio fol durch auß allhie 
verbotten ſeyn / es ſey denn daß man ſolchs extract nur materialiter ge⸗ 


brauchen / vnnd der andern durch Spiritum vini,premitteren woͤlle / alſo 
das in der erſten preparation nur die groben Elementa ſeparirt wuͤrdẽ / in 


der andern vom lucco die eſſentia extrahirt. 

Was den Brauch der extracten anlangt / vnd jhre Krafft / helt vnſer 
autor viel davon / wie denn / wo ſie recht gemacht werden / billich. Er be⸗ 
ruͤhmet ſie fuͤr bündig zu allerley Kraͤutterwein / dabey magſtu wol ein 


Compendi compendium der Syrupen / Julepen / eclegmatum, aceti cõpoſi- 
om t den ti, minæ vnd dergleichen verſtehen / welche auch alſo viel lieblicher wärs 


Syrupis, &c 


den zu brauchen ſeyn:verduͤrben weniger / vnd werẽ nutzer / nit daß ich die 
Syrupen vnd dergleichen ſachen verwerffe / ſondern den modüprzpa- 
rationis vnd conſeruationis gerne mochte / wo nit gaꝛ / doch zum Theil 
verbeſſert ſehen / vnd darzu muͤſten jren conſens geben alle Medici an 
einem ort oder Prouintz:ſonſt kans einer allein nit erhalten / er habe dann 

g eine 
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onderbare Apoteck / vnd die Practicalleine / auff einen Art da ihr 

ein jeder nach ſeiner art / kan der Apotecker ſein Apoleck 

Es iſt aber gleich wol auch d modus vnionis per fermẽta- 

8 tionem diuturnam zu betrachten / in welchem die heterogenea im- 
ia alle zu einer forma miſtionis foſen / wie in den opiatis: darumb 


meinen etliche man ſolte die Syrupos alſo conſeruiren wie fie beſchrißbẽ / 


vnd dur die entz bewehrt ſein / ſolte man ſie an den liquorem re⸗ 
er —— ein ſtuͤck entzogen / ꝛc. Aber darauff iſt 
die kurtze Antwort / daß man die ſuccos extractos, auch miſchen koͤnne 
vnd circulando in conſiſtentiamellis fermentiren. Lange brüß hits 
dert viel mehr deñ ſie foͤrdert / uudgeigenie erfahrung, wie man mit poche 


| e eee wird. 

1 3 ee, San KALT | 
| e er Bonden agu vita oder gülden 3 ; 
| N 230 ** . AN u Waſſern. 1 


5° erer die ander Art der extracten durch ihr engen Men: 

ſtruum / furnimbt / redet er etwas von dem Carfunckel oder guͤl⸗ 
s den Waſſern / auch aquæ vitæ, geben vnnd Hertz Waſſern ge⸗ 
nent g ee 5 j bey e deß 8 piritus vini. Es ſindt aber aquæ vi- 


t vnd ie een einer 
uinte een wie fie dei, 198 un een compo- 
55 ii Elyxiria genandt werden. Etlich heiſſens Gilden waſſer als 


eiſtẽ / wann Goldt darin ſolurt wirdt / oder die tinetur dar⸗ 


anbeſtreicher vnd vnerfahrne nemd biß weile goldeblettlin / gieſſen 
f ten wein darüber / zůndens an / ſtrewẽ Kandel Rücken dean bi 
Dede ad reiben ſie gar zu ein? Brey / biß dz Goldt zertriben wirdt / 
daran gie uſie ferner en Zunmetwaſſer oder aqua antipilepticam 
* PETER Aa Langij 


Lola dcr auch wolgliende&otbgülendrtun aufgelfchtimerden, 
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Langij oder dergleichen / daß heiſt ein Gülden waſſer nach jhrer Mey. 
nung. FC 
Goldtblaͤttlein in Honig Waſſer oder Brantewein zertreibt / vnd dieſes 
danach fuͤr ein Guͤldenwaſſer helt / aber es iſt nicht der rechten Art / dar⸗ 
zu die tinctur gehoͤret. Andre werden Gulden Waſſer geheiſſen / weil ſie 
guͤldiſche Krafft haben / ob gleich kein Goldt tinctur / oder Kalck darein 
Sands kommen. Alſo werden Carbunckel waſſer geheiſſen die wider die Peſtiletz 
dug Weft. dienen / vnd auch die Tinctur deß carbunculi haben / oder neben der few⸗ 
N rigen brennenden Farb die Hertz Krafft deß rechten philoſophiſchen Car⸗ 
bunckels auß dem Golde gezogen / werden mancherley weiß zu bereitet. 
a Vnſer autor verwirfft eine gemeine Art / in welcher man Brantewein 
w ber die Kraͤuter vnd fpecereyen ſchuͤttet / die macerirt / vnnd darnach in 
balneo vtcunq; diſtillirt / daß nur der Brantewein heruͤber gehe / dz an⸗ 
dere werffen fie weg / oder welcher Apotecker liſtig iſt / macht den Bauwrn 
ein Hertz Lattwerg davon / nur ein wenig Zucker / oder Honig hinzu ge⸗ 
than / welches wol / weñ es nur nit verbrandt iſt / jnen beſſere Krafft gibt / 
denn dz diſtillirte waſſer dẽ patienten / der die gantze compoſition theuwr 
gnug bezalen muß. f 8 
Es verwirfft aber dieſe Art vnſer autor darumb / weil ſolche laboran⸗ 
ten das beſt an boden laſſen / vnnd nur ein wenig alterirten Brantewein 
heruͤber ziehen: ſagt darzu / es koͤnne der geiſtliche Brantewein die Irrdi⸗ 
m tan der ſchen eſſentias nit mit vber den Helm fuͤhrẽ / weiler ſie nit mag als baldt 
eiarara auffloſen vnd man befinde dz die Krafft in fecibus bleibt / die doch ſolte 
Eng auch nach der Kunſt ein caput mortuum ſeyn; aber der diſtillirte Wein hab 
von Ham ein geringen ſchmacke der ſpecien. 1 1 
ern Dieſes ſoltu nicht alſo verſtehen / als ob der autor gantz verneinte daß 
latloſch ges die Krafft ober den Helm kommen koͤndte / oder die Eſſentz moͤchte auff⸗ 
in geloͤſet vnd fpiritualifch werden. Denn er hat droben ſelbſt gelehrt / wie 
eoryarire wi, DIE öͤhl vber DE Helm zubringen ſein / ſo macht er ja auch Zimmetwaſſer / 
insublima vnd tbirdt augenſcheinlich befunden / daß wann die extractiones nit mit 
a. gar lindẽ bal neo geſchiden werden / ir ſpiritualiſche tinctur mit vber den 
g helm gehet / meine meinung iſt / er verwerffe dieſe weiſe erſtlich cõparate, 
nemblich in veꝛgleichung mit der folgenden: fuͤrs ander in betrachtũg der 
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mmperitiæ vnd fauiheit / od auch wol betrug d laboranten / welche sit fo 
ceccghe geſtillatis viel Goldt / edelſtei in perlen / corallen / ic fordern / vñ zieh 

0 ch nur einen löslich tingirten Brantewein heruͤber / dz goldt vnd 
N E oͤnen ſie fein auß de fecibus bringt / oder eine edle lattwerg oder 
ſafft auß allen ſpecer eyen machẽ / man ſol wiſſen dz das balneũ ſo in ge⸗ 
mein nach art deß Branteweins linde gefuͤhrt wirdt / die ellentiã, ſie ſey 
denn gar volatil. ſch / nicht herüber treibt / ſondern nur ſcheidet. Aber ve- 
ſica cinis, arena, treibts / doch wie oben gemeldet / ſoltu gleiche Rück ein⸗ 
ſ chen /oder ſie zu gleicher ſolution bringe / vnd ſo was hinderſtellig in den 
fecibus, magſtu nachfolgen / vñ ferners mit newẽ materiren: wo die ſtuͤck 
nicht brandentzig worden / oder verderbt ſein. Ein feiner modus iſt / wenn 

man / wz ober den helm kom̃en lan / vñ ſonſt gleiche ſolution hat / mit ein; Frersttaw 


= 


| nander vermifcher in die digeſtion ſetzt / darnach durch die preß laͤſt/ das berde gan 


ub 
j wuißepreffeeisuie der mit gebuͤrlichẽ Spiritu vini, oder maluatico (od see 


‚andım füglichen ſoluente liquore, als Roſenwaſſer / Dorragẽ waſſer / wre 
aceto ſtillatitio)digerirt / vnd alſo gleich ein extractũ macht / dieſes fer⸗ 
ner in cineribus deſtilliret / alſo dz die eſſentz mit ſteigen muß / vnd wo ſie 
tit auffs erſte gienge repetirt mã digerirn vnd diſtillirn / doch dz die ma- 
teria in fundo nit verbrande wuͤrde / wz man aber fuͤr mineralia darzu 

g „ muͤſſen fuͤr ſich ſelbſt ſoluirt ſeyn / als zu einẽ waſſer 
tinctur / vel calce ſubtili, vñ hernach mit dẽ deſtillat er 
| ſche kan man mit d extracto ſachari wol tẽperiren vñ gleich ſigirẽ / 
7 das ſie nit zu gar volatiliſch / d mag nu folgen wer da wil. 3 a 
ſchlegts beſſer deñ es vulgo zugeht fuͤr / vnd bleibt bey ſeinẽ ertractionen / 
— — puluerirt vnd zerſtoſt er / geuſt dran Spititum vinioder mal- 
cum. Macerirt auff fein Monat / 9. 70. oder mehr Tag. Die Tin- 
am geuſt er ſeuberlich ab / davon mag man ein ſpecimen behaltẽ / das 
ander ſcheidet er im balnco auff ſeine dicke / dz iſt ſuccus extractus, den 
abgeſonderten Spiritũ geuſt er wider auff die reliquias (welehe moͤgen 
neuw etwas geſtoſſen werden) vnd procedirt / wie vor. Da bekom⸗ 
met er r. einen alteratum Spiritum 2. Ein extractum welches dünn 
vnd du hen wie ein koͤſtlicher Valſam / z. ein tingirten Spiritum 
ten Ya ij vit. 


— — — 
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e 


— — 


ESF 
tate g auf vite. Was das vierdte belangt / nemblich die Latwerg / ſo er auß den 
3 dreymal ex haurirten ſpecibus mit Honig vermeint zumachen / hat ein 

dor ſehlechtes anſehen / Were beſſer er reverberirt die feces zu Aſchen / vnnd 


zoͤge fein Saltz darauß / welches er ferner imbilieren koͤndte mit dem ge⸗ 
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fer bten Spiritu vitæ, ſo viel deſſen beduͤrfftig / vnd damit es eine Lieblig⸗ 5 


keit bekeme / mit dem extracto ſachari miſchen / diß wer meines erach⸗ 

tens ein beſſer elyxir, denn die Lattwerg auß dem Elementiſchen capite 
mortuo. = * 7 5 

In dieſen formulen findt man bißweilen mit vnter gemiſchet Coral⸗ 

Museraiſch len / Amber / Campher / vnnd jhres gleichen / werdẽ die Corallen beffer zu 
Seiden. vor calcinirt / vnd darnach mit aceto ſoluirt vnd extrahirt zu einem ſub⸗ 
n. tielen ſoluto, der Amber / vnnd Campher moͤchten auch wol in dar Ely⸗ 
Iꝛſter gehenget werden / ſonſt fuͤglieher in oͤhl zu ſoluieren. Es ſindt gleich 
von Natur Eſſentialiſch ſtuͤck / vñ wirdt der Campher gemeinlich durch 

die ſublimation geſeubert / doch ſo es einem alſo gefaͤlt / dieſe mit in die di⸗ 
geſtion zu thun / kan ers ver ſuchen / wiewol die ander Art beſſer wer / wenn 

emer auch ver meinet / es hetten die gantzẽ Corallt mehr heimlicher krafft / 

denn die caleinirten / vnd daß ſich ſolche durch jhren Spiritum in dz Diez 

ſtruum begebe / der mag wol erſtlich das Corallen puluer im abgezogenen 

Spicituvitæ tincto digeriren / vnnd darnach dieſen davon abgieſſen / die 


Eoralleu reuerberirẽ / ſoluiren / vnd zu einem alcali bereiten / dieſes auffs 


baͤlſt vnter den ſafft thun Alſo bringt er ſeine gantze eſſentz drein / treſehe 
fonſt dahindẽ bleibt / wie Gold / Silber / perlen / Edle geſtein / ꝛc. in Reuch⸗ 
fertzlin aſ ehen. . 
copſeruæ¶ Es wirbt gefragt / ob man auch con ſeruen mit Zucker zu bereitet 
mag vnter die Species miſchen / man treibe gleich aquam vitæ vber den 
Helm od nit. Mein raht wehre / man zoͤge die andern ſtuͤck zuvor auß / vñ 
was vber den Helm gezogen / oder nur effundiret were / darinn macerinte 
man die; conſeruen / auff ihre Zeit / vnd extrahirt ſie rein / auch wol pet 
circulationem Alſo bleiben die Spiritus gaͤtz beyſanen / vnd ob du fuͤr⸗ 
geben wolteſt / alle Conſeruen hetten ein wäfferigen Safft bey ſich / wel⸗ 
cher der elſentiæ ſchadẽ braͤchte / vnd die Spiritus niderſchluͤge / ſage = 
daß 
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daaß ein kleine quantitet ſo gar groſſen ſchaden nicht bringen koͤndte: Ja 
ſigirte vnd contemperirte ſie auff dieſe weiſe / wenn du dielelben nicht in 
in das gantze aquam vitæ theteſt / ſondern nur in ein theil / vnnd damit 
den Safft auß zoͤgeſt / darnach dieſes zu dem vbrigen goͤſſeſt. Wolteſt du 
die lpiritus wider erheben / vnnd das Waſſer veredlen / hetteſt du ein gu⸗ 


ten weg in dem Pelican circuliren. 
en E 
b . aa NV. 


n ae 4 71 
Vomandern Weg ertracta zu machen. 
Er erſte Weg war durch den ſpiritum vini vnd feines gleichen 
N menſtrua. Folget der ander durch eins jeden Stuͤcks eigen 
S aſſer / ſo mans kan haben: ſolches wirt auß gründ Kraͤutern 
ein wenig in vm bra gewelcket / deſtilliret vnd rectificiret. Etliche begieſ⸗ 
ſens mit eim wenig Wein: magſt auch etliche tropffen ſpiritus vitrioli 
drein fallen laſſen / ſo es die gelegenheit vñ brauch leidet. Du magſt auch 
Waſſer machen per velicam: ftufam ficcam oder balneum, wie dro⸗ 
ben gemeldt. Dürre ſtuͤck ſollen mit diſtillirtem Thaw waſſer oder {piri- 
tuaquæ pluuiæ cyngebeitzet vnd erfriſchet werden / wenn die noht nicht 
Wein oder dergleichen erfordert. In mineralibus hat es ſeine eigene 
Se Wenn nun das Waſſer bereytet / wirdt es mit ſeinem eigen 

atze geſchaͤrpffet / vber die Kräuter vnnd was man extrahiren wil / es 

ſey ſimpel oder componirt / goſſen / an der Sonnen oder analogo calore 
digerirt auff ſein Monat / aufgedruckt / vnd zum dritten mal auffs new 0 
voriger maſſen infundirt. Diefeerpreffion diſtillirt man per lacinias 
1 zweymal / daß die feces davon kommen. Das repurgirte oder filtrirte 

das iſt durch den Filtz oder lacinias abgezogene) lautere / ſegregirt man 

von dem Safft leniſſimo balneo per deſtillationem. Magſts auffs 

truckene laboriren / oder oonſiſtentia liquidiore behalten. f 
er Es ſaget der Autor / auff dieſe weiſe koͤnne man auch die electuaria, Fxtr G. E. 
E &c. extrahiren: vnd iſt von den Electunriis vnd pi- lun. 
ulis leicht zu verſichen / denn man ſie mit gebürlichen deßßillirten Waſ⸗ 
Dt Aa 1 ſern / 
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fern: oder auch wolauff diecrſte Baie mie Brandt wein oderaqus 


vitæ außzichen kan: vñ weiter filtr iren / coaguliren / was aber potiones 


vnd purgantia decocta anlangt / nach dem man ſie in zugedecktem ge⸗ 
faͤß hat ein weil ſtehen laſſen / drucket man ſie in einer Preß wol auß / fil⸗ 
trirt vnnd repurgiert ſie zu letzt folget die fegregatio per · deſtilla- 
tionem lentiſſimam. Auß dem Safft formire Latwergen / Pillen / 

Salſen / Getraͤncke / als gewuͤrtzte Wein / oder was dir anmuͤhtig 
Wenn man mit Waſſer extrahirt / hat die maceration laͤnger zeit / denn 
mit ſpiritu vini, denn er dringt ehe durch / vnnd zeucht in ſich. Doch 
fo ſich die Zeit mit dem Waſſer verweilen wolte / magſt du es in diplo⸗ 
mate clauſo verrichten / vnnd dich doch vor groſſer Hitz vorſehen. Es 
meinet der Autor es ſoll das extractum pilularum zu einem Puluer 
coaguliert auch purgieren. Das mag verſuchen wer wil / ich brauchts 
lieber in der conſiſtens eines zimlich dicken Saffts / zu einer harten Pill 
gebracht. Die vrſach iſt droben gemeldet / wer ſich nicht fuͤr der Bitter⸗ 
keit foͤrchtet / dem iſts gut mit ſpiritu vini bereitet / vnd in forma liqui⸗ 
da eyngegeben / es ſey denn daß der affectus oder diſpoſitio den ſpiri- 
tum nicht leiden wolte / dann magſt du deſtillirt Conſeruen waſſer / oder 
Sea waſſer / oder ſpiritum aquæ mit Manna deſtillirt brauchen. 
Conſicireſt du es mit feinem eigenen Saltz / wirdt es durchdringender / 
vnnd ſtimulirt mehr / oder an ſtatt deß Saltzs thue fo viel Tartari cry⸗ 
ſtallini darzu / auß ſolchen purgirenden Saͤfften machen etliche Pil⸗ 
len / mit zuthun Maſtix, Gummi, Tragacanthæ, balſamorum exa- 


Kutte la, romatibus, &cc. Etliche transferirens in ein Kůttenſafft / hen die ſpe⸗ 


werg. 


cies purgantes auß mit Brantewein / vnd reducirens ad quantitatem 
minorem denn vermiſchen ſie es weiter mit miua cydoniorum, oder 
gelaͤuterten Kuͤtten ſafft zu feiner rechten conſiſtentz cogirt / laſſens dem⸗ 
nach congeliren / mit huͤlff deß Zuckers / oder viſci cuiuſdam, wie in ge⸗ 
mein bewuſt. Wers wil durchſichtig haben / elarificirt den Safft deſto 
meh / vnnd gibt jhm eine farb mit Alaun. i 
Etliche nemmen wolriechenden oͤpffel Safft zugleich mit Kuͤtten 
Safft: hat ein jeder faſt was ſonderlichs / das er ſo heimlich helt / als 
5 were es 
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were es ein Heilthumb / vermeint auch es lege jm feine Reputatz / Wuͤr⸗ 


den / vnnd Auffnemmen gar dran / wenn ers nur einem Medico of⸗ 


* deß muͤſſen wir einem jeden feine Weiſe gefallen laſ⸗ 
an kan auch die purgantia in Kuͤtten Wein in diplomate 
decoquiren mit geheb vermachten iuncturis, vnnd calore blando; 


leriren vnnd adiectis debitis zu einer rechten 


exprimiren / 

Conſiſteng bringen Was mir iſt von Frembden zukommen hat gemei⸗ 

waͤſſerige Materien / purgiert mit phlegmate vermiſchet / vnd 
auf der Zung ein ſtammoniſchen Schmack gehabt. Den delicatis 
gibt die Mechiocana mit vini eſſontia extrahirt: Turbith, ſenna, dia- 
gridium &. ein extractum cydoniatum. An ſtatt deß oydoniati 
i auch der Tamarinden Safft / Manna / Dia prunis, &c. Item ſa- 

aſiorum, vinum citrium, pomorum arantiorum, granato- 
rum, dc c eben ſo wol in ein coagulat zu bringen bequem. Wer die Ge⸗ 
wuͤrtz leiden mag / thut darzu etwas von der Tinctura cinamomi, 
Zingiberis, croci Indici, &c. Vnnd find ſolche zu den fapis auß 


den malis perſicis, pomis, &c. auch noͤhtig. Sapa ex granis Ebuli 


& Sambuci, dienet auch zu ſolchen extractis. Man mag auch Wein 
Salſen nemmen vnnd vinum maluaticum mit der Manna diagri⸗ 


799 — doch mit der cautela, daß man jhm nicht zu heiß 


bvnnd wenns faſt zur dicke kommen / auſſer dem Feuwer geſtehen 


fe / vnnd nach gelegenheit etwas von Zucker / Maſtix vnnd derglei⸗ 
a 8 darzu thue. 
Wil du einen purgirenden Candelzucker haben / zerlaß den Zucker 
f eee wenn du jhn zur gebuͤhrlichen ie ei in di. f 


3 bracht haſt / laß Cryſtallen ſehieſſen. Das er: 
tract wirdt mit aqua ſtillatitia gauche! ö De 
ine andren filtrirt. 


N | 1 Car 


Pilln cx 


tract. 


Aydre purzi ⸗ 


gende ex&- 
tract. 
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S fest der Author drey extracta RE ch der 
Meinung / in dreyerley Arten / die eſlentiam purgantium fuͤr⸗ 
zuſtellen / vnd iſt die erſte art geweſen von Pillen / darauß ein ſafft 

per g er in vini ſpiritu vel aqua ſtillatitia competẽte, fürs 

e Haupt zu purgieren / dirigirt: darnach per d ple i 

filtrationem,pnd ſeparationem aquoſitatis. Der Safft wir 

der alſo geben / oder ad liccum coagulirt / alſo daß kaumderſechſte ehe 

bleibt. Es hat aber ein vnterſcheidt / wenn man ſpiritum vini nimbt / o⸗ 

der andere Waſſer / denn def ſpiritus geuſt der Autor an ein quint nur 

7. cochlearia, vnd digerirt drey tag in loco frigido, darnach geuſt er 

die tinetur von den Hefen / vnd ſeparirt den ſpiritum deſtillatione bal · 

nei. Aber wenn Roß marin vnd audere Waſſer an ſtatt eines menftrui 

extractorii genom̃en werden / befilet er daß maͤ die digeſtion oder putre⸗ 
faction im balneo auff ein Tag vnd Nacht richte / vñ zween Loffel mehr 
nemme. Item im Brandte wein darffs keiner Filtrirung / weil es nach 
art der tine turen — andern Waſſern iſts nohtig / alles dar⸗ 
vmb weil der ſpiritus vini gar eſſentialiſch / von aller aquoſitet geſchei⸗ 
den / hitzig / durchdringendt / wele für ſich nur das ſubtileſt annimbt. 

Aber die andern Waſſer auß Kraͤutern perveſicam gemacht / ſind ger 

gen dem ſpiritu zu rechen materialifeh/ond muß jhnen durch den calo- 

rem geholffen werden / ſollen ſie die eſſentz auß ziehen / darzu braucht 
man auch gemeiniglich die Preſſe / aber was grobes mit durchtrieben 
wirdt / bleibt nach der filtration / vnd wirdt alſo vom ſubtilen geſcheiden. 

Dieſe form zu extrahiren mag man in allen Rücken gebrauchen / ſo Pil 

lin art haben / vnd auch wol grobe extracta durch ſie weiter extrahiren. 

Die andre form extracta purgantia zu machen wirdt im Elleboron 
nigro beſchrieben: die dritte in der Rhabarbara / Ich wolte gerne ſa⸗ 
gen / der Author hett woͤllen zugleich mit den extractionibus diuerſis 


auch 
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auch dꝛeyerley grad der purgan tium weiſen / vnd auch auff die fuͤrneni⸗ 
ten ſtůcke deuten. Deñ man kan auß deß Rhabarbar verſtehen / wie man 
blanda medicamina vnd die ein luckere ſubſtantz haben / außziehẽ ſol⸗ 
Penn Nieß wurtz / wie man ſtarcke / vnd hefftige / welche zugleich mit 

es giftigen ſpiritus verdaͤchtig ſeyn / zubereiten ſolle / daß jhnen zu⸗ 

ch jre malignitet entzogen werde / vnd DIE auff zweyerley art: auß den 
Pillen / wie man vermiſchte / vnnd einer mitteln confifteng purgantia 
Lonne zu einer eſſentz bringen / welche auch in krafft gleich das mittel hiel⸗ 
te / zwiſchen der Rhabarbar vnd Nießwurtz Aber wir wollen / was er von 


der Nießwurtz ſchreibt / anhoͤren. Er commendirt erfllich jhre Krafft Den v 


hoch / auch ablq; chymica præparatione. als wolt er zu verſtehen ge⸗ 


gebraucht / vielmehr ſolte es preſtiren in feiner eraltation vnd extraction. 
Dieſes findeſt du auch beym Paracelſo im herbario in einem ſonderli⸗ 
chen Tractat / im ſiebenden theil feiner operum, durch den Huſer cols 
ligirt / vnnd zu Baſel gedruckt: Item im ſelbigen Tomo im 2. Capitel 
von den natürlichen Dingen / da er die ſchwartze Nießwurtz / den Alten 
ſo vber 50. Jahr / zueignet / vnd fie derhalben ſeniorem nigram nennet. 


Niefwurg: 
ben / es ſey gar ein edel implex, auch nur per ſe mit Zucker puluerweiß 


Denne Mepuung ftzcs fepeninder Fießwurg vier Element befchlof ve eg 
2 1 sem daß ſie als ein defenfiuum ſenectutis, darzu fie predeſtini⸗ won nung 
vier Element intectiones außtreiben / vnnd alfo in vier groſ ve ”t 


eiten / als epilepſia, podagra, apoplexia, vnd hydrope 


Ze gebraucht werden. Weil aber jede Kranckheit zweyerley 


iſt / corporaliſch vnd ſpiritualiſch / (das iſt zu verſtehen nach der Hippo⸗ 


eratiſchen medicin / effectiue vnnd formaliter / effectiuè zwar / was die 


cauſam ex humoribus peccantibus betrifft (moͤchte auch ſocialiter 
1 Vaußgelege werden)formaliteraber/wasdieeflentiam affectus anlan⸗ 
. uß man diß medicamenti auch zweyerley Form haben / wiewol 
ten Magis ſchuldt gibt / ſie haben zur eſſentialiſchen preparation 

Br vnwiſſenheit oder vnerfahrenheit nicht kom̃en koͤnnen:moͤcht auch 
nicht ſo gar nohtig geweſen ſeyn / weil er wil die Kranckheiten ſeyn in fi 
918 3 jrer eſſentz gifftig worden / alſo daß das: ri corpus 
nicht 


r 


Im pode- nicht mehr ſo fraͤfftig. Das corpus morbi vnd humores wil er purgi⸗ 
Sie fund © ren / durch die folia ſiccata, trita, vnd mit eim wenig Zucker vermiſcht / 


die wurtzel ſey 


das beſ axe · morgens vnd nachts ein pugil davon genommen / doch nach dem es eins 


de der alen jeden natur vnd gelegenheit erfordert: Er meldet / man habe voꝛzeiten die 


dend aug Wurtzel auch roh geſſen / nachfolgend / in Milch geſotten / vñ 
N andern vermiſchet. Die oſſentiam aber der — 
yt vermiſcht / ſpecificato vertreiben das iſt eſſentia ellebori extracta, vnnd wie er 


en / os am ſelben ort meldet / wirdt die alſo bertitet: die wurtelauffs grüneſt ge⸗ 
ae angſan nommen / vnd mit dem ſpiritu vini alle olitet / vnd feuchte herauß gezo⸗ 


Kr gen / den fpiritum zeucht er wider ab / daß dieeflenia allein bleibet / vnd 


morborum wol abgeſůſt werde: das ſoll ein kraͤfftige Purgatz vnd Chur ſeyn auff j 


 mvanit; n das corpus epilepticum, doch nicht ſchnell ( beſihe ob es reeht heiſſen 


> 5173 ſol corpus epilepticum, vñ nicht vielmehr ſpiritum oder eſſentiam) 
wurs ale ner wer diſe eſſeutz wil componirẽ / der mag darzu thun den ſpiritum medi⸗ 

wos mb ar cinale oder eſſentiam viſci querni,pyrethri,fem: paoniz; gleicher 

3 Dem / weiß außgezogen: vnd alſo ſetzt er in podagra das preſeruatiu / benedi- 

er rühmt 1. ctam, vnd acorum, welche auch mit koͤnnen in die extraction kommen ⸗ 
auen en Dieſes find man im erſten Buch von natürlichen dingen / alda zu mer⸗ 

geicen / vnd cken / daß er die ſchwartz Nießwurtz fuͤrnemlich den vber 50. jaͤrigen deſti⸗ 
hafte vleimũ nirt / vnd doch auch vermeint die menſes muliebres dadurch zu befoͤr⸗ 

een dern: Im Herbario truͤcknet er die bletter am ſchatten dureh den lufft 

zum ab im- von Orient / wie vnſer Autor auch / macht ein puluer drauß / das vermi⸗ 

Taro scb gas ſchet er mit gleichem Zucker / vnd ſagt die altẽ Philoſophi habens neben 

es eim oꝛdenlichẽ guten Regiment gebraucht zu langem leben vnd froͤlicher 
dn, geſundheit / wie wol ſonſt die Paracelſiſchẽ fantaſten vñ betrieger ſagen / 
ſie haben auß huͤlff deß lapidis vnd andern dergleichen lang gelebt / vnd 
commendiren jre vermeinte panaccas, terraſigillatas, vnd dergleichen / 

in jrer rafft zwar auch etwas wirdig / aber nach dem Amwaldiſchen fuͤr⸗ 

geben nichtig: Es wil daſelbſt auch Paracelſus, die newen aͤrtzt haben zu 

ſtreng geeilet mit dem purgiren durch Elleborum nigrum, da es doch 

nicht woͤll vbertrieben ſeyn / welches man in feinem wehrt leſt / wenn man 

nur auch patientes patienter curam tolerantes hetie. Deñ wo man 

jetzt 
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eötenemnichtafebafbe in einer Stunde oder Tag hilfft / wirdt er vn⸗ 


gedultig / vnd fordert ein andern Artzt / der jm die Sach geſchwindt ma⸗ 
a Die dolis deß puluers fol geweſen ſeyn ein halb 
ſuint te st ich alle Morgen (am andern ort ſetzt er ein Pugil auch deß 
Nachts) biß auffs 70. Jahr. Darnach eben ſo viel biß auffs do. aber 
ur vbe bean Tag ) se Bo: nur den fechften Tag ſo viel. Die 


1 wurzel colligirt er luna decreſoẽte in Libra & Venere: trücknet ſie in 
anbrawom Woteatifchen Winde (das iſt vom Mittag / ſetzt er / wirdt 


heiſſen ſollen von Mitternacht / oder will / es ſoll die Lufft von Mitter⸗ 
acht zum K aut gehengegen Mittag cuß er gibe fieroh per ſe ohn 
Tag ante inſultum morbi Epileptici, den Jungen in 
geſotte rde Alten in Wein ein halb Loth auff dreymal ze. Er 
ret feine M uns teſtimonio Hippocratis , daß diefe Wurtz 
is, das iſt / wie ers verſtehet fixen Kranck heiten ſoll ger 


ſucht vnn angewendet werden: in ſumma / er ruͤhmet ſie ad omne ma⸗ 


ö alſo / daß wer die Blaͤtter in ein Balſam bringen 
ein treffenlichen Schatz in der Natur Heimligkeit / wie 


e Weg: . waſ⸗ 


fimi wol vermacht: darnach ſeparirt erhumidum vnd pu- 
factum weiter das putrefactum von den fecibus, vnd reſeruirts in 
n beſonder oorpus. Sagt der Balſamus ſey alſo mit zweyen gradibus 
humido: aber 22. grad in putrefacto: vnd in dieſem die doſis nach 
Seeber nach der quantitet. Noch hoͤher ſolls ſeyn in ſeiner 
den ſo nachfolgendt die Arbeit reiterirt wirdt mit neuwer addition 


neuwen Krauts / vnnd fol nuͤtzlcher eyngenommen werden mit 

truckenen. Item er preparirt die Wurtzel alſo mit jher correction. 

4 — Vierling wol zerhacket Fleiſch / ꝛ. Loth Muſcatnuß / langen 

quint / dar zu das Waſſer / vnd vier Loth wol zerſchnit⸗ 

Wurzel: dieſes alles mit ein ander in diplomate balneo bullien- 

iR 6. Stunden / darvon die Bruͤh goſſen / die reliquias weg 
geſckůtt / das b * * F | 


Wb | Den 


Hag. 29. 
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Den ballamum componirt er biß weilen mit dem balſamo naturali 
ein halb ſcrupel auff 2. Loth alſo in einander temperirt / daß gar ein eſ⸗ 
ſentz werde. Setzt der Balſam c onſeruire / hab ſein krafft nicht im laxri⸗ 
ren ꝛc. Mehr magſtu bey jm felbft an erwehnten vnd andern orten leſen. 
Ich habs darumb hieher geſetzt / daß du es mit vnſerm autore conferi⸗ 
ren koͤnneſt / vnd vielleicht wirdt es dir gefallen feine præparationes auff 


Balſam gericht / vergleichen: Aber vnſer Autor hat droben folche ex- 
tracta, ſampt ihrer mehrung im exempel deß Peterlins beſchricben / 
wiewol Paracelſus ein wenig anderſt redet. Denn wie die Wort lauten / 
putrificirt ers nit an der Sonne / ſondern in funo oder balneo. Der li- 
quor wirdt von den reliquiis abgoſſen / vnd außgedruckt / weiter damit 
dic feces vom außgedruckten kommen / filtrirt mans vnnd coagulirts 
deſtillando, oder decoquendo / wers nicht filtriren wil / der neiie den 


liquorem, vnd deſtillire das waſſer davon / oder coagulirs per coctio- 
1 nem: 
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nem: den Safftertrahireer per Spiritum vini, nach Art der tincturen / 

davon endtlich den e gezogen / bleibt der Ballamus. Alſo kom⸗ Balſawus 
men die leces auch von der Eſſentz. Wer es nicht einfach / fondern dup⸗ Elle igel 
lt / od 05 ren. machen wil: nimbt die expreſſion vnd putreficirt damit 

newes Kraut oder Wurtzel / vnnd ſcheidet purum ab impuro wie vor / 

pi d 62 um dritten / darn ach protedirt er exaltando ad Balſamum wie 

geſagt / extrahendo per Spititum vini, oder filtrando. 

| „Die ander e etractio wirdt von vnſerm artiſten quinta eſſentia 

SR ieum Ellebori nigrigenendt. Die Wurtzel mit Wein gewafchen 

vnd zerſtoſſen / ſetzt er mit Wein i in ein Kolben in balneo auff 24. ſtundt 

| per cadus zu gleich / mit inacerirt / vnd deſtillirt / vber den Helm gehet 


er / das hebt man auff beſonders was im Kolben iſt / preſt man 
ponirt jhn mit Roſen vnd Negelein: Macerits mit einan⸗ 
Darauf za funbf ga e Spiritum vini drauff / vnd ſetzts in die 
digeſtion in balneo auff 3. Tag / darnach nimbt mans auß / druckt den 
iquorem durch ein Tuch von den fecibus. Geuſt jhn in einen Kolben 
mit einẽ alembico, vnd zeucht im balneo davon ein aquam vitæ, wie⸗ 
wol der autor drobẽ wolte / cs fliege die Eſſentz nit vber de Helm / du muſt Aqua vita 
22 balneo oder in der Aſchen doch per gradus machen: ſo vbem Sem. 
het der Brantewein mit der ſubtileſten Eſſentz heruͤber. Dieſes nieß⸗ 
Baffer / quinta eſſentia genandt / hebe fleiſſig auff. Es ſcheinet 
als ſolt es mit deß Paracelſi Worten zuſtimmen / da er ſagt / man ſoll 
e von den fecibus ſcheiden / vnd reſeruiren. Aber weil 
er deß Balſami in ein Corpus reducirt / gedenckt / muͤſte man noch weiter 
mae von der Eſſentz ſepariren / das alſo mehr zuverſtehen / denn 


1.4 
| 
1 
t iſt / darzu reimen ſich die Gradierung / denn was in dem liquido 
grad hette / das bekem im coagulat zwantzig grad mehr / nemblich 
ein Loht un coagulat wer fo ſtarck / als eylff Loht in liquore. Aber es fan 
auch auff die vorige Form referirt werden / nemblich daß deß liquoris 
digeſti 22. Loht kaum fo viel vermoͤchten / als deß Balſami z. Loht / oder 
nach der Menſur / das / ſo man deß humidi haͤtte 22. theil / bliben im coa⸗ 
gulat nur zwey Theil / darauß die Proportion e Feten A 
ai uj ers 


— 


Ein Nießwurg 
Satz. 
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ſers vnnd Elementiſche feuchte in der Wurtzel zu verſteſen. 
Weiter damit gedachte quinta eflentia Ellebori in jhrer Krafft ges 


geſtaͤrckt werde / ſetzt vnſer autor neuwe Wurtzel mit jhrem Wein ins 
balneum vnd deſtillirt den Spiritum heruͤber / dieſen ſamlet er zu dem 


erſten:der von Anfang war herab gangen / was im Kolben blieben trans⸗ 


ferirt er in ein ſteinern retortam, deſtillirt per gradus biß N s hoch 


vnnd reverberirt alſo alle feces in eine Aſchen / die zeucht er zu Saltz mit 


vorbehaltenem geſambletem Waſſer im balneo anfaͤnglich ſegregirt. 
das Saltz gibt er in ſeiner doſi mit der quinta eſſentia 9 
dam valetudinem alle Monat / vnd wie ſeine Wort ferner lauten. Dies 
ſe ertraction oder Bereitung mit de m Spirituvini möchte man auch 
nach der erſten weiſe deß Paracelſi anſtellen / wuͤrde aber nicht ſo hoch 


Wurtzel / da ſte am volkommeſten vnnd beſten nemen / duͤrr machen / 
Puluern / Spiritum vini druͤber / nach Art der tinctur extrahieren / alſo 
daß Safft vnd oͤhl bey ſammen blieben / zu letzt den Spiritum davon de⸗ 
ſtillirn leniſſimo balneo, die Eſſentz edulcoriren / daß iſt vom Brante⸗ 


wein Geſchmack liberiren / das verrichten etliche digerendo in ſole re⸗ 


balnco macerando vnd abſtrahendo zu weg bringen. Di 
Paracelſi Meynung. Aber vnſer autor machts Subtiler alſo / daß es 


licto foramine paruo, man koͤnts auch Enge dulcisin 
jefes wer deß 


der quintæ eſſentiæ gar nahe kommet / vnd in gewiſſem Grad auch kan 
alſo genennet werden. Was das Saltz / das vnſer autor lehret machen / 
anlangt / behelt ſolchs etwas vom Tartaro vini, daß es alſo nicht gar 
einfältig. . rm ohren a 


er in die Vorlag auß der retort treibt / meldet er nicht / ich ach⸗ 
te / es ſey euſſerlich zu Kraͤtz / vnd andern gebraͤchen // 
ſonderlich in Gliedt ſchwulſten / an⸗ e 

zuwenden. W 
CA. 


— — 


bracht. Denn wie ich deß Paracelſi Wort vernemen kan / ſolt man die 


* 


* . ²˙ 
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 DepritteXrt purgantia zu extrahiren / 
Bis 2 8 in der Rhabar bar fuͤrgeſtelt. 


EZ Jeſe gorm iſt nicht einfältig / wiewol ſie unis liegen 
E 2) angeſtellet werden / der autor ſetzt zwo correcturen hinzu. Eine 
Q omit einem Hertz Safft / die ander Liebligkeit halben mit eine Zu⸗ 
cker / auß grünen friſchen Ochſen Zungen vnd Borragen blaͤtter druͤckt 
er ein Safft / den repurgirt er per lacinias oder filtrũ. Ein halbpfundt 
vber 4. Loht zerſchnitten Rhabarbaræ electæ: in diplomate geſotten 
vnnd digerirt auff 4. ſtunden wol vermacht: durch ein ſtarck Tuch ges 
zwungen / vnd purum ab impuro ſeparir t / die feces exiccirt / vnd Pul⸗ 
uer weiß auffgehaben zum durch fallen. 

Dien Safft mit gepuluertem Kandel zucker pee in ofnẽ Tiegel 
vber lindem Fewer / haſtu die Saͤfft von friſchem Kraut nicht / nimb jhr 
deſtillirt Waſſer dafür / weñ du aber dieſes nit wilt vergeblich verrauchen 
laſſen / magſti es perdeftillationem in balneo biß auff die conſiſtentz 
eines Syrupi abziehen / doch gar linde / vnd auffheben / den Safft in Zu⸗ 


cker Kandel faſſen ohne weiter Fewer / damit die purgierende Krafft nit 


3 dus nutzen wilt / ſo nimb deß abgezogenen waſſers / wie viel 
vnd du gnug erachteſt / zerlaß den Safft darinn / thue ein we⸗ 


| = Tartari cryſtallini, vnd extracti cinamomi, oder gar auſſerleſen 


Zimmet puluer / oder aq. cinamomi darʒu / daß iſt ein gut medicamẽ- 


tum den delicatulis, vnd haſt nichts an der purgierendẽ Krafft verlorẽ / 


deñ der Spiritus iſt im waſſer / der ſafft im Zucker / wer wil / mag zugleich 


auch mit der Rhabarbar den zimmet einſetzen / wiltu purgierende ſtrutzel 
oder morſellen machen / mmb den Rhabar bar Balſam oder ſafft in ble u. Mm 
dick gebꝛacht / roͤpffe in ober de gekorntẽ zucker vñ walt jn darin / formier z 
nach deinem gutduͤnckk Morſelle groß oder klein / laß gemach erdrucknẽ. 


Alſo magſtu mechiocanã mit dem aqua cinamomi mit gutẽ wein od 
aqua vitæ deſtillirt außzihẽ vnd bereiten: Scammoniũ, Turpethũ vnd 
che preparix mit aqua ſtillatitia ex ſucco vel vino * 

ber 


200 ee en * i Er 
Aber Eſulam, mezereum vnd ihres en mit W ne 
vnd angelicæ oder nucis Moſcatæ vnnd Z ingiberis i et 
on / thu Maſtix darzu / oder ein geleutterten kůttenſafft. Mit dem d 
cto foliorum ſennæ vi paſſularum, extrahirt man cafliam fiſtul ılar 

pruna dulcia, vnnd was denen verwandt. In der coagulation / laß 

mannam mit eingehen / vnnd einwenig Tattarts o oder wolge 0 

Niter / oder Nieß wurtz Salz. e a” „ 

SZerſtos die paſſulas „thue guten Zimmer darzu: vnnd feide ſie mit 
maluatico in vaſe duplic i, preß auß / diſtillihrs biß zu einer £ i 

vermiſch mit der elſentia Ellebori, Eſulæ, Rha barbari, od 
dir gefaͤlt: Zucker oder Manna drunter: laß algems⸗ ch dri ck 
Kuͤttenſafft. ff 


Car XVIIL wenn W er 
e 


een Zahn 2 im Roßmarn ar == 1 


N. 


grieff erzehlet / wie man Waſſer / oͤhl / Saltz / quintas e 
extracta corroborantia, & alterantia, Guͤlden vn 
Waſſer / vnd extracta purgantia ſolle prepariren: ſetzt er ei ever⸗ 
zeichnuß oder ſyluam eſſentiarum ex ſimplicibus, — el 2 
ſer vnd oͤhl betreffendt / wo zu vnd wie ſie zugebrauchen / 
Kunſt ſonſt vnvolkommen wer / welche nicht allein ſoll lehren arbeiten / 
oder la boriren / ſondern auch zu menſchlichem Nutz den medicanten d 
praxin in die Handt geben / das verſtehet nun ein jeder leicht. Die kraͤfft 
aber ſindt auß der experientia multorum ſeculorum genoiſſen von 
gantzen am allermeiſten / denn das iſt der Artiſten Regel: die kraͤf 
gantzen Stück haben / liegen in der Eſſentz verborgen / was man nun er⸗ 
fahren hat im Brauch der gantzen / das gebührt per ſe den eſſentiis, 
welche ſo o ſie recht bereitet vnnd gegeben werden / ſollen nicht allein das 
thun / was man in integris befunden ſondern nach jhrer a 
jhnen 


Mar dem der autor allerſey wie fi chs hat ſchicken m 


ae „„ 8 2 Sue W 
. a - 


Ds 
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ſhnen ſhre Krafft nicht ſchwechen ſolle / ſondern mehren) viel mehr weil 
die ſolutio ſchon geſchehen / vnd ad actum primum gebracht / auch kei⸗ 
me impedimenta mehr / ſo viel an jhnen / vor handen / der Medicus wol⸗ 
le ſie nur pe rite vnnd prudenter anwenden. Es pflegt aber der autor, 


N wenn er gelegenheit hat / auch etliche Kunſtſtůck auß de integris mit ein 


umiſchen / das Exempel haſtu im Roß marin / welcher in ein compo- 


f he den Zaͤhnen wol gebraucht wirdt:das kanſtu für dich gnug⸗ 


ſam verſtehen / was er vom Weinſtein oͤhl / Spiritu ſulphuris, Spiri- 
tu vitrioli vnnd dergleichen / ſagt / wirſtu alſo befinden / vnnd daruͤber 
noch eine ſtarcke hæmodiam vom ſulphuris vnd vitrioli oleo, welche 
den Neruen nit zum beſten dienẽ / vñ egen Starck / ſonderlich die callos, 
Huͤner augen / vnnd andre. Doch hat jhm Craro das Vitril oͤhl vnnd 
Waſſer nicht vbel gefallen laſſen / ſonderlich in faulẽ Zahnfleiſch / Item 
wenn die Zahn mit einem ropho bewachſen hilfft Spiritus lulphuris. 


Wolteſtũ aber ja die faulen vnd loͤcherichten ſtinckede Zahn herauß ha⸗ 


ben iſts nicht noͤtig dieſe Stück zubrauchen Nimb Wehrauch oder ma⸗ 
Körner / ſteck ein fuͤglichs in die Luͤrke deß Zans / trags Tag vnnd 


1 Se es herauß / waſche das Maul mik eim wenig g/ 


ſaltzen Waſſer / decoctæ ſaluiæ; oder decocto ceruini cornuvſti; auß / 
ſteck ein ander Korn ins Loch / das thue / biß der faule Zahn ſtuͤckweiß 
auß felt / vnnd diß ohn ſchaden / jha viel ſicherer / denn wenn man ihn 
mit der fanie oder Fett von kleinen Laubfroͤſchen / die man im Graſſe 
Finde / beſtreicht / von welchem er fol ohn allen Schmertzen auß gehen / 
alſo daß man jhn koͤnne baldt mit den Fingern heben / ſonſt iſt zu den 


ſcchwartzen zehnen das gebrante Hirſch Horn ein gut ſtuͤck / Item ge⸗ 
. brandt Fiſchbein (os ſepiæ ygebrandt Krebsſtein / Canarien Zus 


cker mit Honig / ꝛc. Wem das Zahn fleiſch abgangen / ſol 
* 


. Rautten keuwen / vnd den Mundt m 
e Geiß Milch außwaſchen. 


Ce Tın 


— 


202 Erklarung 
| Car.XIX.. 
Vom Johans oͤhl. 


In gemein nimbt man Baum oͤhl darzu / etliche ein friſches / etliche ein 
gar altes vnnd ſcharfes / diefer autor nimbt recht das Terpentin oͤhl ! 

das zu Wunden vnnd Lendenſtein beſſer / gefaͤlt dirs / fo brauch alſo zu 
tingieren das oleum Philoſophorum vnd Petroleum, oder Dannen 
Hartz oͤhl oder deſtillirte Balſam / wie man das oleum carauitæ oder 
ſarpionum Matrhioli vom hyperico vnnd ſcorpiis mit andern Stuͤ⸗ 

cken für allerley Gifft macht / beſihe den Matthiolüm. Es gehet aber 
langſam zu / de koͤnteſtu auff dieſe weiſe fuͤr kom̃en / vñ es allezeit bereitẽ / 
wie ichs Herrn Leonhardo Doldio poliatro zu Nuͤrnberg vermel⸗ 
det / vnnd in vnſer Apoteck angeordnet Man kan die Tinctur auß den 
Blumen ziehen / vnnd jeder Zeit zum oͤhl / zuvor deſtillieret thun / die an⸗ 


dern Stuͤck in einem andern Theil macerirt geſotten / geleuttert / mit dem 


vorigen vermiſcht / zu letzt die Scorpionen drein / deſtillir ein Theil vbern 


ARE 


EA IB iſt ein magiſterium vnnd zu gleich ein Extract / den e 
wordt die verborgene Krafft ins oͤhl gebracht / in dem es mit den 
IV Blümlein circulirt wuͤrdt. So gehet auch die Tinctur drein / 


Helm: oder brauch nur den Spiritum Terebinthinæ für oͤhl: ſo darf? 


ſtu nicht hundert Jar nach dem oͤhl warten. Die Paracelſiſten werden 
bey dieſem erinnert / daß ſie die olea per infuſionem bey den 
Galeniſten im Brauch / nicht verachten weil ſie bey = 

rechten Alchymiſten auch gefunden 


CA. 


porirs ſecundum artem. 
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BR e 
Bey der Salb von Walwurtz Blättern 
10 5 zu mercken. | 


ERBE \ { 
Je Artiſten offen die grünen kraͤuter / wurtzeln / Vlumẽ / oder was 
deß iſt / mit Schmaltz / was es nu ſey / als Butter / Hundts ſchmaltz / 


. 


1 5 Br 5 
Ochſen klawen Schmalz / Fettmarck auß den Deinen / Nieren ſch matt 
von jungen Voͤcklin / Netz ſchmalt / Katzen ſchmaltz / c. alſo daß alles ein 
Farb vnd conſiſtentz wirdt / diß maceriren ſie auff etliche Tag im Keller / 


darnach gieſſens ein wenig Wein / oder Roſen waſſer / oder Eſſig / nach 


dem die Salb werden ſol / darzu ſiedens am Fewer / biß man keine waͤſſe⸗ 

rige feuchte mehr dar inn ſpuͤhrt / das merckt man baldt / wenn etwas auff 

die Glut getroͤpfft / 8 7 praſſeln oder ſpratzen verbrendt. Darnach 
gieſſens durch ein Seige Tuch / vnd pꝛeſſens auß / ehe es geſtehet / mag 


man darein ruͤhren allerley koͤſtliche Schmaltz / olea, Balſamos, tinctu- 
ras. Sindt die Krauter duͤrr / reducire ſie in Eſſig oder Wein / nach dem 


ſie kalt oder hitzig / vnnd machts darnach wie vor / eine gute wund Salb Munten. 


wirdt / wenn man perficariam vnd Tabacum americanum grob ge- 
ſtoſſen in Waſſer oder Safft / von Ruprechts Kraut in diplomate 
kocht zu einẽ Brey. Darnach in Tax ſchmalß ſtoͤſſet / Johans Blumen 
Safft dar 1 einkocht / auſpreſſet / vnd ferner Balſamum fulphu- 
ris ſolutum ſpiritu Terebinthinæ vnd fperma ceti in einem fuͤpfern 


Geſchierr zuvor alterirt / oder tinctura veneris colorirt / darein miſchet / 
wil mans zu einem Pflaſter haben / thu man Tanne Hartz vnd Wachs 


darzu / bi ß weilen laͤßt man die Schmaltz auſſen / vnd nimbt Semmel⸗ 


broſen in Milch gekocht dafür / man muß aber oͤhl darein miſchen / ſo du 


zu Peſtileutz beulen eine ſolche Salbe wolteſt / koͤnteſtu Zwibeln vnd Ty⸗ 
riack / oder electuarium de ouo, oder Diaſeordium Fracaſtorii 
vnd puluerem ſaxonicum ſtoſſen / kochen / außpreſſen / Balſamum ful- 
phuris vnd oleum carauitæ darzu thun / ſols eine dichtere conſiſtentz 

haben / nimb Hartz vnd Emplaſtrum Diaſulphurꝭ ſo viel genug / incor⸗ 


Ce ij CA r. 
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| Vom Zimmet oͤhl. pag. 6. 
S iſt von oͤhlen droben gnugſam geredt / darauß man zu vernemen 
wje die ohl ſollen außgezogen werden. 


Vom Zimmet vnnd was ſich jhm gleichet / ſetzt der autor fuͤnff weg / 
den i. durchs Inſtrument præmiſſa digeſtione cum aq. Borr. & bu- 
gloſſ. in balneo: den andern vber den Helm in balneo auß dem Kolbe : 
den dritten per retortam: da gibts ein brandig oͤhl. Muß per multas 
macerationes cum aqua roſacea vel alia in balneo recti 3 — 
deſtillirt werden. Iſt derhalben muͤhſelig / vnd der erſte weg fuͤrtraͤglicher 

denn 4 per deſcenſum, das gibt auch ein brandicht oͤhl vnd gehet nicht 
ohn Gefahr zu / da die Fugen nit wol rt / vnd die Gefaͤß feſt ſindt. 
Gefelt mir dieſer Weg im Zimmet nicht. Die fuͤnffte Form wirdt per 

aſcenſum vnd inclinationem verrichtet / jenes gibt ein Waſſer / dieſes 


& wirdt aber der Zimmer zuvor preparirt per vaporationem ex 
aqua borraginis vel ſimili. Man hengt den groͤblich zerſtoſſnen Zim⸗ 
mit an ein hecklin im Deckel deß diplomatis, das Waſſer thut man inn 
Kolben / vermachts geheb / ſeuds in balneo, wens genug hat / nimbt 
mans auß / ſtoͤſt den Zimmet baß / mercke wenn er oͤhl gibt / ſo geuß das 
Borragen Waſſer ex fundo dran: preß es auß / ſeparir das oͤhl / den li- 
quorem geuß wider vber den Zimmet / magſt mehr waſſer darzu thun / 
ſetz in kolben / deſtillir in balmeo oder cineribus ein Waſſer heruͤber / in. 
eineribus eꝛſcheinet gemeiniglich oͤhl mit / dcolligirt man / die reliqui 
werden vber den retorten diſtilliert / da gibts mehr oͤhl / aber brentzlich / das 
rectificiere wie vor / du theteſt beſſer wenn du ſolch oͤhl beſonders auffhoͤ⸗ 
beſt / vnd es nicht zum vorigen miſchteſt. Wiltu / ſo calcinire das caput 
mortuum; vnnd zeug den ſalem auß / denſelben mit dem Waſſer zur 
brauchen Das Waſſer hat bißweilen ſichtig oͤhl auff jhm / bißweilen 
verborgen / das bringſtu herfuͤr wenn du es im Viol deſtilliereſt / oder in 
balneo digerireſt. Etlichen gefaͤlt die aprication / was e 1 

iplo- 


ß diploma mit den Haͤcklin / laſſen jhn etliche ſolche alembicos cæcos 

auß Glaß machen. Andere brauchen: auch zihnerne Gefaͤß es iſt ein fein 

Muſter im Dampff zu kochen. Man nimpt Kaphan fleiſch in ftü 

uten / hengts an Schnürlin oben an den ale mbic mit Seas, 
er zwerch belegt / in dem Kolben Roſenwaſſer / Borragenwaſſer / 


ſeudt mans in balneo, biß genug hat / d as Fleiſch iſt gut zu genieſſen / 
ſonderlich ſo es mit Naͤgelein / ZJimmet vnnd dergleichen beſteckt. Die 
Bruͤh im grunde iſt fürein deftillacum caponis zur ſtaͤrckung zu ge⸗ 
1 Es gibt einen guten Tranck mit Roſenzucker / oder Violen 

cker durchtrieben. Man kan auch auß dem fleiſch mit Mandeln vnd 

ucker Marciban machen: oder mit der bruͤh Kandelzucker zerlaſſen / et⸗ 
liche gute ſpecies darzu gethan / vñ Zeltlin gemacht. Oder nim̃ dieſelbe 


taͤfflin: vnd danit ſie nicht zu hitzig / nimm Violen conſeruam darzu. 
Iſt den Schwind tſuͤchtigen / vnnd die febres tabidas haben / gut. Es 
muß aber die Bruͤh nicht fett ſeyn / ſondern zuvor alles Feiſt vom Fleiſch 
ſeparirt. Nimm auch Waſſer gnug zum kochen / vnnd verwahr die Fu⸗ 
gen wol. Alſo macht man für die tabidos, vnnd Lungenſuͤchtigen / auch 
Krebs waſſer / Froſchwaſſer / Schneckenwaſſer / ꝛc nur das beſte Fleiſch 
davon genommen / vnnd zuvor mit gutem Wein wol auß gewaſchen. 
Nach der decoction / wirfft man die Subſtantz hinweg ohn außpreſſen / 


L Pelicanation mit ſtettem auff vnnd niderſteigen. Das Ge⸗ 
mem ſeine rechte Hohe haben / vnnd das balneum 
al: arten werden / nach dem die materia 

hart vnd feſt. 
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Im Dampff 3 
ck tochen. 


. eks oder was einem gefellig. Wenns vermacht iſt / 


aluaſier / vnd Zimmet waſſer / mach mit Canari Zucker krafft 


dann die vaporation zeucht nur die ſubtile Eſſentz darauß / vnnd iſt 


106 Erklarung 
| Car. XH. 


Von den oͤhlen / durch Mandelohl außgezogen. — 5 


S' ſetzt der Autor / dieſer modus fe allen Specereyen vnnd Ge⸗ 
7 wuͤrtzen gemein / bewehrts aber nur mit dem Saffran / vermei⸗ 
Vnendt es ſolt mit Pfeffer / Muſcat blumen / Ambra / Bieſem / Zi⸗ 

beth auch alſo gehen / wiewol nicht ohn auſts ß. e 
Es iſt aber zu mercken / daß diß vielmehr in faſt geiſßlichen / luů⸗ 


ckern / vnd ſubtilen ſtuͤcken ſtatt hat / denn in allen: vnd ſo man wolte die 


ſen weg generaliter ſetzen / muͤßte man nicht eben Mandeloͤhl nem men / 


ſondern in gemein oͤhl / es ſey von Mandeln / oͤhlnuͤſſen / Welſchen nuͤſ⸗ 


ſen / Terpethin / vnnd wie es eines jeden gelegenheit erfordert. Was die 
Mandeln betrifft / iſt erſtlich zu mercken / daß der weg oͤhl per expreſ⸗ 
ſionem zu machen / der Scheidekunſt nicht zu wider ſey / wiewol er nicht 


vollkoͤmmlich / denn es wirdt nicht ein eſſentialiſch / ſondern materia⸗ 
liſch oͤhl durch ſolchen weg alleine / vnnd damit es ad eſſentiam ge⸗ 


bracht werde / er forders weitere elaboration vnnd exaltation. Dar⸗ 
nach wenn die Samen oder Kernen alſo friſch außgedruckt / auch wol 
zuvor vber dem Waſſer gedaͤhmet / oder beſprengt / vnd mit Wein oder 


andern liquoribus angefeuchtet werden ( wie denn in gemeinen Apotes 
cken darauff geſehen wirdt / daß wenig Mandeln viel oͤhl geben) gehet 


mit dem oͤhl auch eine phlegmatiſche Subſtantz / neben der Elementi⸗ 

ſchen aquoſitet / die dazu kommen. ir 
Sind alſo ſolche oͤhl nicht pur vnd lauter / ſie werden denn rectificis 

ret / doch koͤnnen ſie alſo für ein medium oder menftruum der ertra⸗ 


tion gebraucht werden (wie fie auch in der Artzney nicht vntuͤglich) 
vnd diß fuͤrnemlich auff zweyerley weife: Dann etliche zihen die Man⸗ 


deln ab / hacken ſie klein / thun darzu ſubtile Specereyen / gepuͤluert oder 


zer hackt / als von Blumen / ſubtilen Kraͤutern / Samen / Gewuͤrtz (nem 


lich Pfeffer / Naͤgelin / Zimmet / auch Biſem) machen ſtratum ſu⸗ 
perſtratum, laſſens in vermachtem Geſchirr auff ſeine zeit en 
darna 
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— preſſen ſie es mit einander auß / vnnd brauchens alſo für ein 
Wir l Wande Specereyen etwas dichter vnd fefter ſeyn / als daß 
man durch ſolche maceration vermeinte das oͤhl herauß zu bringen / als 
grober immer / Caſſien / Muſcat nüß / Imber ſꝛc. moͤchte der Artiſt dieſe 
zuwor ſonderlich in dem diplomate vaporario, davõ zuvor in canellen 

oder roͤhelin oͤhl geſagt / prepariren / vnd als dañ zu den Mandeln thun. 
Alſo koͤndte man auch auß den ſpiſſigen Gewuͤrtzen nach dieſer art oͤhl 
machen / nicht allein in ſimplicibus, ſondern auch compoſitis, wo die 
ſtuͤcke gleicher natur. Den die mineraliſchen geben alſo kein oͤhl / wiewol 
man eee ee nee wie in dem ſchwe⸗ 
fel / arſenico vnd dergleichen. Aber der Artiſt muß nit auff jeden weg al⸗ 
les zu machẽ ſich vnterſtehen / ſondern eim jeden fein gebür thun / daruſt 
hat auch die kunſt nit eins / eee re regulas. 
Der ander weg durchs Mandel oͤhl / oder Safft / verhelt ſi ied wiedie⸗ 


ſer . iſt aber ebẽ die art / wie man drobẽ das Johaus blu⸗ fol. 


men oͤhl machte / vnd ligt nicht daran / ob gleich allhie das balneum zur 
ma eee Sonnen waͤrm. Item im 
Johans oͤhl / Terpethin / allhie Mandel oͤhl. Mau pflegt auch wol gut 
VBaumohl in beyden zu brauchen: Vnd ſo man wil die eſſentiam auch 


auß dem Joh ans oͤhl bringen / geſchicht das auch per ſpiritum vini, 


welcher die tinctur an ſich nimbt / vnd darnach widerumb verlaͤßt / wenn 
man kuͤnſtlich damit vmbgehet. Eben auff die weiſe wirdt auch Cam⸗ 
pyyher oͤhl gemacht / nemblich mit ſuͤß Mandel oͤhl an der Sonnen ſol⸗ 
u ar vini abgoſſen / oder in cineribus deſtillir / vnnd zuletzt 


Eo frage ſich aber ob ſochs oͤhl oder tinetur auch per ſe ſimplex ſey / 
vnd nichts vo dem Handeloh mitſich führe Meine meinung iſt es zihe 
der ſpiritus vini nit allein die tinctur deß Saffrans in ſich / ſondn auch 

andelſaffts. Darumb kans nit alles des Saffrans ſeyn. Weil es 


aber kunſt vdlich vnd eine feine ohliſche tinctur iſt / oll ſie icht verworfs 


fen werden. Was den Amber vnnd Zibeth betrifft: werden darauß viel⸗ 
e ee Den ſie zerlaſſen ſich in oͤhl / vñ weil ge 2 


108 Erklärung 8 
gehen fie darein / wie auch Haloſanthos oder Walraßt. Es wirdt aben 
der Amber vnd Zibeth ſonſt in koͤſtliche oͤhl per ſe gebracht / vnd ſoluirt / 
darff auch keiner ſonderlichẽ ertraction / ſondern nun einer repurgation / 
weils natürliche eſſentiæ von den Elementen ſchon geſchieden ſeyn / wie 
pers ek Campher vnd dergleichen Stuͤckk. 
Dieſer weg per ſolutiones, erſtreckt ſich auch auff die Gummata 
vnd was in oͤhl mag ſoluiret werden / denn alſo zeucht man darnach auß 
den folutis per vini ſpiritum jhre tinetur / wie auß dem Schweffel / 
wer auch die deſtillirte balſamos auff dieſe manir wolte rertiftciren:koͤn⸗ 
te ſolches auch thun. Es iſt aber zu mercken / daß wenn der lpiritus vini 
auff das ſolutum goſſen iſt / vnd mit jhm wol digeriret / (man muß offt 
regen vnd miſchen z vnd die tinctur an ſich gezogen / daß man jhn entwe⸗ 
der nur per ſubductionem vel effuſionem ſepatiren koͤnne / oder auch 
wol in cineribus deftillando. Jenes nit nicht ſo vil frem̃des oͤhl mit 
ſich / vnd thut der tinctur / ſonderlich welche von ſubtilen Blumen vnnd 
Gewuͤrtzen iſt / minder ſchaden. Die cineres treiben die tinctur mit dem 
ſpiritu ſtarck ober den Helm / vund geſchicht diß auch wol im balneo 
wenn es zu ſehr erhitzt eſt. Es gefellt mir das ſegregiren beſſer / als das 
deſtilliren / doch wirſt du ſehen / was ein jedes feůck nach ſeiner Natur ers 
fordere. Der lpiritus wirdt von der tinctur ſeparirt leniſſimo balnei 
calore, ſonderlich wo die tinetur oder das oleum gar ſubtil / wie im 
Campher / welches mit geringer hitz ſteigt. In ſolchem mußt du keinen 
gemeinen Brandtewein nemmen / ſondern quintam eſſentiam, ſonſt 
ſteigt viel he die rinctura ſpiritualis, denn der Brandtewein / oder blei⸗ 
bet zum wenigſtẽ eine elementiſche aguoſitet bey der tinetur vom Bran ⸗ 
tewein / der noch elementiſch iſt: welchs nicht Kunſt gene. 


Es laſſen ſich aber etliche tincturen alſo außgezogen auch in ein ca- 


gulat figiren als im Schwefel / von welchen man den lpirirum vin mit 
dem fpiritu Caphuræ vnd Terebinthinæ gar ſcheiden kan: vnd alſo 
die tinctur trucken behalten / Pilln oder Puluer weiß zu brauchen: Vnd 
iſt diß eine behende exaltatio der florum ſulphuris, welche denn zu ſol⸗ 
cher tinctur ſollen genommen werden / vnd in Leide eee a 
PB eiten⸗ 
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Seaitten geſchwůren / vnd andern ein fürtrefflichersarcanum alſo berei⸗ 
tet / denn wenn man die Hores per fe brauchet. Wolteſt du jn aber ja m 


forma liquida haben / mache es alſo / wie von 

denles laßt ſich der Schwefel auch in andern ohlen ſo 

communi, oleo roſaceo, amygdalino, &c.) vnd zeuch den ſpiritum 
ab biß zur olitet / die ſchoͤn Carfunckel roht iſt. Haſt du aber luft vnnd 
zeit / ſo ſeparire auch dieſes: thue es in ein retoͤrtlin / oder auch in ein kol⸗ 
ben / vnnd zeuchs beſonders in ſein receptacul / biß zu einer Honig dicke. 
Dieſes coagulir folgends expirando, zu einer harten oder Wachs con⸗ 
ſiſtentz / wie dirs gefaͤllig. Das abgezogene behalt in ſeinem geſchirr ſon⸗ 


derlich. Wenn du nun wilt die tinctur nicht drucken / ſbndern reſoluirt 


haben: nimm von einem jeden fo viel als dir geliebt / iſt die tinctur zu puͤl⸗ 
ern / ſo reib ſie drunter oder für ſich / vnd vermiſche ſie mit dem Balſam / 


darinn zergeht er baldt auff linden Kolen / oder in warmer Aſchen / vnnd 
vereinigt ſich wider mit jm. Aber dieſe Kuͤnſtlin find mehr delectatio⸗ 
nis vnd arbitrü denn neceſſitatis, vnd dienen bißweilen auch die Kuͤnſt 


zu verbergen / vnd heimlich zu halten / damit nicht baldt ein jeder Kluͤg⸗ 
ling dem Meiſter ins Werck falle / vnnd meine er habs alles erhaſcht. 
Was von ſolchen tincturen in den Leib gehoͤrt / wirdt mit Maluaſir ge⸗ 
den oder ſo der nit ſtatt hat / mit zucker in form einer pillen / od Latwerg / 
magſts auch in Violen Zucker / Roß marin zucker vnd dergleichen brin⸗ 
gen. Wie aber mit dem Schwefel / alſo mit dem arſenico, Gagate, ele- 
&ro, nitro, vñ dergleichen / allein daß du acht auff die ſolution haſt:deñ 
es laſſen ſich etliche leicht ſoluiren: etliche muͤſſen lang ſteden / vnd damit 
die ſpiritus nicht entgehen / wirſt du dich nach weiten Violen vmbſehen / 


die man beſſer un zumachen / denn die abgenommenen Kolben: Es cir⸗ 


"list ſich auch der ſpiritus darinn / vnd reuerberando fol, 
8 uiret er beſſer / doch ſihe was die Gelegen⸗ 
heit leiden wil. 
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Ine beſondere art oͤhl auß animaliſchen / fuͤrnemblich die glieder 
| von Fleiſch betreffendt / zu machen. Iſt aber gleichwol auch nicht 
A lauter oder ſimbel. Man nimbt Brandte wein vnd Fleiſch / oder 
was der art iſt / jedes ein halb Pfundt nach ſeinem Gewicht vnd Maß / 
darzu ein Achtel lautern Terpethin / klaren Sandtgrieß / fo auß gewa⸗ 
ſchen vnd außgetrucknet / ein halb Pfundt / oder bar Handt voll dar zu: 
in balnco digeriret auff neun Tag: nachmals per retortam deſtillirt 
in der Aſchen / das oͤhl vom ſpiritu in balneo geſeheiden / vñ fo es brend⸗ 
lentzt / recti ficiret. f 5 
Es ̃iſt nicht noͤhtig den Sandt mit in Kolben zu materiren zu thun / 
wenn du die materiam in die Retort transferireſt / magſt du den Sander 
0 3 die elementiſche terreſtritet im Retorten be⸗ 
0 alte. a e e l 
Auff dieſe weiſe macht man oͤhl auch auß der Leber / Hertz / vñ andern 
animaliſchen fleiſchlichen / ja auch auß mineraliſchen vñ vegetaliſchen / 
vnd iſt ſehr braͤuchlich bey den fallenten die Kraͤuter vnnd Gewuͤrtz oͤhl 
alſo zubereyten / wie auch Schwefel / Agtſtein / vnnd andere oͤhl / welche 
zwar in jhrem Werth nicht zu verachten / denn ſie fuͤhren die tincturen 
‚ der Ding / die mit dem Terpethin / Hartz oder Holtz (Tannen Hartz 
oder Holtz / Lerchen baum / Fiechten / Wechholder / ꝛc.) mit ſich / vnd 
geben gute euſſerliche Balſam / oder wo ſie recht bereyttet / moͤgen ſie 
auch zu innerlichen Wunden / Geſchwuͤrung / Vergifftungen / ꝛc. ge⸗ 
nutzt werden. Aber darinn iſt der Falſch / daß ſie für pur / lauter außge⸗ 
ben / vnnd zum tewreſten verkaufft werden: betriegen alſo ſolche labo⸗ 
ranten den Medicum, vnnd Apotecker. Wil aber jemandt dieſe alſo 
machen / ſoll er redlich damit vmbgehen / vnnd dem Medico den mo- 
en gut dum nit verhalten, Dieſe art gibt auß den Gummatibus ſchoͤne Bal⸗ 
Satan, ſam: nimm der Reißlein oder fetten Rinden von der Amerisanifchen: 


Thuja, 


N 


ns 
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Thuja, welchen man den Baum def Lebens nennet / oder vom brau⸗ 
nen gitter holtz / citrus phaenicea genandt (welche vor zeiten / wie Ho- 
merus vnnd Plinius bezeugen / in Tempeln vnd Opffern zu raͤuchern 
ſehr gebraͤuchlich) oder von Cypreſſen / oder gedoͤrte Wacholder ſpaͤhn / 
wie viel dir belibt: hacke fie klein / wie Saͤgſpaͤhn / miſche darunder Bens 
gzoin / das gummi liquidäbar, Anime vnd ſtorazẽ calamiten (welche 
faſt einerley Natur) feuchts mit ſpiritu vini gar wol an: Sandt dans 
vnder / durch eine Retort in der Aſchen per gradus getrieben / den fpiri- 
tum vnnd aquoſitet ſeparire vom oͤhl / vnnd ſo du vnterſchiedliche oͤhl 
wilt haben / fahe ſie vnterſchiedlich mach dem fie gehen:aufl oder fepa- 
rire ſie hernach ſonderlich. Rectificirs cũ aqua roſacea in balneo per 
aſcenſum, ober inclinationem wie dire beliebt. Das iſt ein guter Bal⸗ 
ſam / das Hertz vnd Hirn mit allen lebhafften Geiſtern ee ͤnur 
euſſerlich auff die Puls / vnnd ort der Neruen / als Schlaff / ꝛc an geſtri⸗ 
chen Wolteſtus auff vorige manir machen / ſo ni Terpethin vnd Cy⸗ 
preſſen / oder Thyæ ſpaͤhn gar klein zerhackt nicht gefeylt oder geraſpelt) 
mach ein oͤhl davon. Mit dieſem ſoluire die Gummata. Das ſolutum 
zeuch mit ſpiritu vini zur tinctur / wie oben gelehrt Ein oͤhl zu boͤſen 
Schäden! Frantzoſen / vnd dergleichen wirdt / wenn du Frantzoſen Holtz 
in ſpiritu vini auff ſein Monat gebeitzt / nimmeſt / vnnd thuſt darzu 
flores ſulphuris, ein wenig Gruͤnſpan / Dannen hartz / vnnd geroͤſtet 


3 


Saltz / mit etlichen ſtuͤcklin Bley / deſtillirs im Sandt per retortam, die Bar an 


hl rectificir. Es halten etliche viel drauff / wenn man in ſolehen Bal⸗ 
ſamiſchen oͤhlen / ſo auch per ſe ex reſinis e Gummi deſtilliret werden / 
Bley mit vnter miſchet / wie in andern oͤhlen / ſo innerlich zu brauchen / 
den Weinſtein. ' ; \ 
Alſo magſt du Balſam machen auß Myrrhen / Weyrauch / Wech⸗ 
holder Hartz vnnd dergleichen / allzeit Terpethin oder Dannen Hartz 
oder die fetten Rinden vnnd Reiſſer / oder jungen Schoͤß hinzu gethan / 
wie du deß Bericht findeſt / in vielen deſtillir Buͤchern. Solchen Wuͤrtz 
ohlu vnd Balſam pflegt man biß weilen ein corpus zugeben / damit fie 
. Dd ij beſtaͤ⸗ 


E. 


fire, 


es 
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digte Bal beſtaͤndiger bleiben / vnd ſtaͤcker riechen. Man nimpt weiß Wachs oder | 
2 er aul das Fette von den jungen Geißnierlin: zerlaͤſt das in einem meſſinen 
1 ſchaͤlin in heiß Waſſer geſetzt: ruͤhret etliche troͤpfflin oͤhl oder Balſam 

darunder auſſer dem Feuwer / biß ſichs vereinigt vnd geſtehet. Etliche 

nemmen pomatum darzu: oder miſchen jung Geißfett / vnnd weiß 

Wachs zuſammen / daß es eine mittel conſiſtentz bekomme. Du mußt 

aber fuͤrſichtig damit vmbgehen / daß dir im miſchen die ſpiritus nicht 
verriechen: wie mir denn ſolche mixturen find fuͤrkommen / ſolten balſa⸗ 
miſch ſeyn / rochen aber weiter nichts denn eine Fettung / noch ein groͤſ⸗ 

fer Betrug iſts / wenn man nicht friſche / ſondern garftige oder faullen⸗ 

tzende fette darzu nimmet / vnd beredet die vnerfahrnen es ſeyn balſami. 

Wems gefellt / der nemme weiß Wachß / pomata oder Geißnieren / o⸗ 

der Netzlin fett / werffs ins oͤhl daß er zerfreſſen werde / hebs herauß / vnd 

thu es in ein ſilbern oder guͤldin / oder zihnen Geſchirlein. Subtile fpiri- 

tus machen das Wachs / damit die Glaͤſer verſtopfft werden / auch zu 

einem vnguent oder Balſam. nr 

Weiter wirdt oͤhl auß carneisauch per deſcenſum gemacht / deß 
haſt du vnden ein Exempel im Tax oͤhl / col. /. Es ſoll aber daſſelbe in 
balneo rectificirt werden mit vini ſpiritu oder füglichen Waſſern / wie 

braͤuchlich. e f a, 


Can XXL 
Frantzoſenholtz oͤhl. l 
Vß Hoͤltzern / Rinden / Beinen / Gagate, Electro. Iateribus, 
Dannenzapffen / Zirbelnuͤſſen / Cyprefmuͤſſen / Welſchnußſchelf⸗ 

f fen / Hirſchhorn von Spißhirſchen / Wechholderbeern / Swen: 
baum Beeren vnnd Stauden / ꝛc. pflegt man oͤhl vnd Waſſer per de- 
ſcenſum zu machen. Aber ſie ſchmecken ſtarck nach der Brunſt / es ſey 
dann daß du ſie wol rectificireſt. Allhie deſtillirt der Autor das Franto⸗ 
ſen oͤhl durch die Retort mit Maluaſier / welches feine gradus 577 

f an / 


urn 


wa 
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kan / vnnd darumb deſto beſſer iſt / wiewoles auch gar fügfich durch die 
veſic gemacht würd. Was den zuſatz mit Maluaſir betrifft / wer nicht 
viel dran gelegen / man brauchte dieſen oder ein andern guten Wein / wie 
auch Spiritum vini, wenn man ſie wider alſo ſcheidete / das in der Chur 
kein mangel braͤchte. Dei es wollẽ etliche / der Wein diene dieſer Kranck⸗ 


heit nicht / wiewol Matthiolus darwider / doch in compofito. Es wurd 


ichwol das oͤhl vom Spiritu alteriret / welches nicht fo gar kan gs 
ſcheiden werden / du woͤlleſt denn auch deß oͤhls Geiſter in die Schantz 


ſchlagen / der Spiritus auß Regen oder Tawwaſſer gezogen / oder auß 


wegwarten vnd fumaria deſtillirt / gebe zur Chur ein gelegener Men⸗ 


ſtruum / weñ du im diſtilliren mit dẽ Grad die recipienten enderſt / vnd dz 


erſte / andere vñ dritte oͤhl // beſonders aufffaͤheſt / darfſtu nit ſo viel muͤhe 
im rectiſteiren / das letzte wirdt außwendig gebraucht / die andern innen 
mit Zucker / oder einem gebuͤrlichen de cocto zum ſchweiß vnd alterati⸗ 
on das ſpecificum morbi ( das iſt auff Galeniſch den morbum eſſen- 
tialiter zu curiren) auff zuheben. Wie man auß dem capite mortuo 

aturno Iouem machi / iſt offt geſagt. Dieſer wirdt mit dem waſ⸗ 
ſer / ſo vom oͤhl geſcheiden vnd rectifieirt / zum Schweiß foͤrdern eingebẽ. 
Was vom Guaiaco geſagt / applicire auff alle dergleichen / ohn daß du 
jedem ſein gebuͤrlichen Zuſatz gebeſt. Es laͤſt ſich nicht alles mit Wein 
arbeiten / vber die retort deſtillir gleicher weiß den Schwartzen / gelben / 
weiſſen Agtſtein / Wachs / Baͤch / Judenleim / ꝛc. Alſo auch das gigeloͤhl / 
vnnd andre welche nur in der Preparation vnderſcheiden / denn man 
gluͤet die Stein (ſie ſein Ziegel oder andre) laͤſt fie oͤhl in ſich ziehẽ ( Nuß⸗ 
oi / Baumoͤl / vnnd dergleichen) das deſtillirt man zwey oder dreymal / 
allzeit neuwe Stein drinn extinguirt. Man koͤnt auff dieſe weiſſe auch 
Metalliſche Goldt / Silber / Kupffer / Eyſen oͤhl machen / waß ſich nicht 


glüͤen laͤſt / als bley / Zinn / Wißmat / Spißglas / Oueckſilber / marcaſiht 


oder Kiß ſo flüſſig / ꝛc macht man gar heiß / vind ſckůtts drein / diß offt 
widerholt / trans ferirt die Krafft ins ol / vnd alterirts nach feiner Natur / 


wegen der Hitz machts auch ſubtiler vnd ſchaͤrfer: vnd welche Stuͤck es 
laꝛden koͤnnen / ale eee Saltz ee thut man 
RE d 


1j mit 
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mit in die retorten / vnd deſtillirt das oͤhl davon heruͤber / auß Kolen vnd 
arenen eee ee, ae 
daß mans baldt daͤmpffe mit naſſen Tuͤchern / ober das Gefäß gefchl, 
gen / ob ſich die oͤhl entzuͤnden: oder wuͤrff die ſtucklin feinfürfichtigeime 
zeln hinein mit einem Kluͤffel / was grob iſt / nach dem es das oͤhl gnug 
imbibiret / muß man ſtoſſen / zu graupen oder groben Pulver. Man hat 
ſich auch vnterſtandẽ auß Anweiſung ſolcher reſtinction / auß den liqui- 
dis, vnd andern dingen ohl zu machen / Wenn man Terebinthin oͤhl / 
oder petroleum, oder Wacholder oͤhl anzuůͤndt / vñ mit Zucker daͤmpfft / 
darnach deſtillirt / gibts ein Zucker oͤhl: viel beſſer gefchicht diß mit dem 
Brantewein / vnd wacholder Geiſt / dampffſtu dz petroleumod Bran⸗ 
tewein mit der terra Sigillata oder Hiſchhorn puluer / vnd waß derglei⸗ 
chen ſein mag / ſols ein oͤhl geben wider Gifft geartet / zerlaß Campher 
in Terpenthin oͤhl / geuß Spiricum vini dran / zuͤndts an / laß ein wenig 
breũen / biß es erhitzt / ſtrew baldtviel zucker mit zittwaͤ vñ gebrãdt hiꝛſch⸗ 
‚Born Puluer vermiſcht / drein vnd daͤmpff es / deſtillir es ober ein alem 
bic, oder retort / ſcheidts / vnd rectificir es / du magſt ehe dus einſetzt wol 
mehr Spiritus vini, odeꝛ dergleichen darzu thun. Iſt ein Alexiphar- 
macum. N 
Ae. XXV. 5 e 
Von Brantewein auß Wacholdern. 
Pb vielen Sachen werden ſtarcke brennende Spirtrus gezogen 
theils waͤſſeriger conſiſtentz / theils oͤhlig / theils mittleꝛ Natur. Auß 
etlichen zwar per ſe wie auß Baumoͤhl / Terpethin Hartz / Agt⸗ 
ſtein / Gagatſtein / Wacholdan Wein / Weinhefen / Dier / Bier hefen 
vnd dergleichẽ: auß andern mit zuthun der Hefen von Wein oder Bier / 
als auß Maltz von Gerſtẽ / Haber / Weitzen / Treſpen / ꝛc Itẽ auß bilſen⸗ 
ſaamen / Wacholderbeeren / attichbeeren / Holderbeeren / vnd ſoleher vie 
len / davon in der Alchymia weiter. , 
Es iſt leicht zuverſtehen / das was ſonſt kein brennenden Spirirurn 
oder deſſelben ſo wenig hat daß man jhn nicht ohn Zuſatz ſcheiden kan / 
wenn 


je a er 
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wenn mann ihm Hafen / darauß auch per ſe ein Brantewein wirdt / zu⸗ 
ſetzt / deſtillirt vnd rectiſteirt / der Spiritus für ein brennende Waſſer zu 
halten. Aber er iſt dem ſimplici per ſe nicht zu zuſchreiben / ob ſich wol 
etliche ruͤhmen / ſie koͤnnen auß reiffen ſafftigen vnd noch friſchen Hol⸗ 
derbeeren einen lieblichen Branden Wein machen / ohn alles prepariren 
oder zuthun / welches / wiewol es ſonſt geſchehen mag / ich doch jnen glau⸗ 
ben wil / wenn ſie es preſtiren / Solche Spiritus ‚fo innerlich zugebrau⸗ 
chen / angezuͤndt vnd mit Kandel Zucker Puluer gedaͤmpfft / biß ſie zu 
einer oͤhlichen conſiſtentz kommen / dienen den keichenden wol / vnd erwe⸗ 
cken keine Heuptfluͤß / oder tentiren das Heupt nicht. Wiltu es beſſer 
temperiren / vnd keine entzuͤndung erweckt / ſo nimb an ſtadt deß ſchlech⸗ 
ten Kandel zuckers / den tingirten / ſo mit violt oder Roſen ſafft gar ſchoͤn 
yflegt zubereitet vnd candiſirt zu werden / fo dernicht vorhanden / nimb 
die gemeinen Viol / oder Roſenſafft taͤflin / loder treibe ſolchen abgeleſch⸗ 
ten Spiritum, durch eine viol conſeruam. ö 


8 Cr XXV 
Oleum caluariæ humanæ. 


A5 den Schetteln von Menſthen ſo geſundt vom Leben zum Tode 

gebracht / vnd gleichwol nit in der Erdẽ oder Lufft verweſen / vnd lan⸗ 
ge zeit allerley witterung außgeſtanden (die Medici in anatomiis foͤn⸗ 
nen die beſten haben / denn was die paracelſiſten von der Sonnen ſagen 
wie die ſolle ein ſonderliche mumiam dariñ wircken / vnd auff jhre exal- 
diationẽ maturando bringen / hat nicht viel grundt) Item auß den 

ſcheddeln von Hirſchen / ſampt den en / brennet man nuͤtzliche 
oͤhl per retortam, wie es der autor lehrt. Sie werden klein zerfeilet / 
oder zerſtoſſen (wenn man ſie hacken koͤnte wie Holtz / wer es beſſer) mit 
Maluaſier angefeuchtet / macerirt vnd im Sandt vber den retorten des 
ſtillirt cum gradibus ignis. Wenn das oͤhl brentzlecht wirdt vnd ſtarck 
ſchmeckt / macerirs mit aqua roſacea in balneo, vñ deſtillier weiter per 
retoxtam oder alembicum, biß es zugebrauchen. Etliche d 

527 olche 
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weiß vnd rein genug / rectificirs mit aqua dulciſtillatitia, wenn ſein ey⸗ 
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ſolche oͤhl mit Saltz vermiſchet / vnd wider deſtillirt biß auff den vierten 
Theil / der im Kolben bleibt / das vbrige beſonders auffgefangẽ / braucht ö 
man euſſerlich. Was defeendirt wirdt / ſehmeckt noch haͤßlicher / vnd hat 
viel muͤh im torrigiren Es iſt ſehr bewehrt funden in allen zerruͤtungen 
deß heupts / ſonderlich in Epilepſia, paralyſi, hemiplegia, & c. bißwei⸗ 
len per Te,bifitweilen mit dem Bibergeil oͤhl gegeben / man bringts auch 
in ein vnguent mit Ambar vnd Zibeth / auch wol Bieſem / vnd ſalbet da⸗ 
mit die Naſenloͤcher / Zungen / Ohren / Schlaͤff / Scheitel / Vehſen / ꝛt. 
Wems alſo zu thewr / der neme die Faͤttigkeit von Bibergeil / vnd laß es 
per ſe ſich mit ein ander vereinigen zu einem Balſam / wiltu es eingeben / 
brings in Zucker taͤflin / wie Bornſtein oͤhl / oder gibs mit Salbey / vnnd 
Rauten / oder Roßmarin Zucker. e 
Das oͤhl von jungen Hirſchgewey onnd Scheddel iſt an ſtadt eins 
Bezoars wider Gifft / Feber / Schlag / hinfallẽdts / Wuͤrmer / Krampff 
ꝛc zugebrauchen / vnnd ſonderlich in kindtsblattern vnd flecken nuͤtzlich / 
da mans mit vngriſchem Golde vñ Zucker Balſam vermiſcht eingibt. 


Magſt Fleckenkraut Waſſer oder Hirſchhorn Waſſer darzu thun. 


Wiltu ein compoſition machen / ſo nimb den Scheddel vom Men⸗ 
ſchen / vnd einen von eim Spißhirſch mit feinem Geweyꝛthue darzu vi- 
ſcum quernum, peonien Wurtz / vnd Bein vom Elendt: Item Cypreſ⸗ 
ſen Holtz vnd Koͤrner von linden / alles klein zerhackt / vnd in vino rore 


marinato, ſaluiato oder pœoniato auff feine Zeit geweicht (wenn du 


den ſpiritum ſaluiæ, vñ liliorum conuallium mit ſpiritu vitriolige⸗ 


ſcherpfft nemeſt / würd es temperirter) deſullirt / ſeparirt / vnd rectifeirt. 


Gibs mit dem extracto liliorum conuallium ſacharato. N 
Von ſolchen deſtillatis gehen auch Waſſer heruͤber / Item man 
macht Saltz auß den reliquiis, die bereitte alſo. Brenne dz caput mor⸗ 
tuum mit friſchen beinen vermiſchet / in einem Haͤfner oder Ziegelofen / 
daß es gar Muͤrb vnd weiß wirdt / zerſtoß vnd zeuchs mit ſeinem eygen 
( vnſer autor nimbtſonſt gemein) Waſſer auß / wie man die Laugẽ pflegt 
zu machen / das Waſſer ſeparir / vnd behalt das Saltz fuͤr ſich. Iſts nit 


gen 
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aſſer zu wenig were / moͤchteſtu den Spiritum poeonie darzu ne⸗ 
men. Es ſchmeckt aber gemeiniglich ſtarck / das rectificir durch kleinen 
ießling Sande offt gegoſſen onnd laſſen durchtrieffen. Oder machts 
wie folgende mit dẽ Menſchẽ kott Waſſer im balneo. Aber im Schlag 
vnd hinfallenden darff man ſich deß geruchs halben nicht beſorgen. Diß 


Waſſer mit ſeinem ſaltz vermiſcht wirdt zur preſeruation nützlich geben 


allzeit vor dem voll vnd Newmondt / auch drey Tag vor vnd nach / wie⸗ 
wol etliche die paroxyſmos in den quarturen auch befinden / du magſts 
auch in Linden Blüt waſſer geben / ſonderlich mit etlichen tropffen Spi- 


l ritus vitrioli, oder facharo Lunæ wider die Lunaticos bereitet / ein 


wenig reſch gemacht. Einem erfahrẽ Medico geben die vmbſtaͤnde vnd 
‚gelegenheiten allerley Anwendung an die Handt / daß es nicht noͤtig viel 
davon zuſchreiben. Etliche ruͤhmen fuͤr ſolche gebrächen / gar ſehr das 
vͤhl vnd S piritum deſcenſorium ex ligno coryli, das den Schlange 
zu wider iſt Dieſes koͤnte auff gleiche weiſſe wie dz Guaiacum vñ Hirn 
ſchedel bereittet werden. Es beduͤnckt mich Herr Rulandus hab davon 
ſein oleum Heraclium vnnd conferuam antepilepticam gemacht / 
welche er ſehr ruͤhmet wider das hinfallende / item Zanwehe / Wuͤrmer / 
ſchwere Gebuꝛt /ꝛc. davon in centuriis. Dichte feſte hoͤltzer habẽ ein Ni⸗ 
troſiſch ſaltz in jnen / wie auch Plinius nitrum auß einer aſchen macht / 
dieſes Natur bleibt im oleo vnnd Spiritu deſcenſorio, welche daher 
ſewrlecht ſchmecken vnd alumnoſiſch / denn es zickt ſich auff Alaun mit 
Niter vermiſcht / vnd iſt den gelaͤrten bekandt / was man alumen catini 
genandt. Niter aber iſt bey Salpeter / vnd hat für die wuͤrm / febres, faͤu⸗ 


len (daher Epilepſia offt entſtehet)ſchleim / Stein / verſtopffung / ꝛc. eine 


fuͤrbundige Krafft / vnnd vertreibt daher auch das Zanweh von fluͤſſen / 
wuͤrmen vnnd Faͤulung. Auß dieſem Grunde mag man von kraͤfften 
folcher oͤhlen vnd Waſſern weiter ſchlieſſen / wie dann das auch der Agt⸗ 
Rein bekandt macht / daß bey Niter Saltz vnd Salpeter ein oͤhliche ſub⸗ 
kia bezeugen die Hiſtorien: vnd hab ſolches in meinem Buch de 
bituminibus mit vielen erwieſen / ſonderlich bey dem Walraht vnd Ha- 


i 
loſantho. 
EM Merck 
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Merck weiter das cötra Fd 8 ein ſonderlich gezeimd Ba 
wößin diefen ligt / vnd haben mit den mineralien groſſe eee 


CAT. XXVII. 


Vom Blut ond Hong. 


Dnvife beyden Eſſentz fehreiben bie Paraceläiften wunder 
Ding / wo 9 5 einer Phantaſey vnd boͤſen confequeng / denn 
waren grundt. Wer auß dem Blut / ſo von Weiden ene, 
will ein waſſer ht 1915 falg machen / diß zu dem caduco zutebrau 
fol Hertz blut eines gefunden Menſchen nemen / oder anders das 3 95 
cochymiſch / das iſt / welches / nach dem es geſtanden / durchauß einerley; 
Jarb hat / vnd mit allen zeichen geſundt erſcheinet / davan geuß das gelbe 
Waſſer hinweg. Das Blut vermiſch mit poeonien ſaltz / oder gebrandt 
Hirſchhorn ſaltz / vñ einem wenig Spiritu virrioli,oder ſulphuris, ma- 
terirs auff zo. tag / darnach deftillir das Waffer heruͤber / die feces zer⸗ 
treib vnd gib jnen jr eygen waſſer. Maceris oder püͤtreficirs auffs ueuwe 
deſtillirs / vñ diß magſtu zum dritten mal thun / biß dz ohlerſcheine. Die 
feces teuerberir vnd zeugs zu ſaltz / das Waffer ſcheidt vom oͤhl / du kanſt 
mit dem balſamo ſachari miſchen / vnnd jn inwendig brauchen zu ufau⸗ 
len febribus, Epilepſia vnd dergleichen. Das Saltz gib mit einem Tre⸗ 
finech von Einhorn / Hirſchhorn / Eiendebein ( welches etliche pflaͤge in 
Lauge zu maceriren / biß es ſieh ſtoſſen vnd reiben laſt / wie ein Stein vñ 
Zucker. Die Lullianiſten miſchen das Blut mit Saltz / putreficirens per 
mẽſem: deſtillirensꝛ. mal. machẽ darauß s- Eſſ. per circulation, dʒzes 
werde wie Brantewein. Alſo procediren ſie mit eyren / Caphanen 1 
derem gleiſch . Mit Milch venfahrẽ fie gleicher weiß. Wilſtu ſalẽ calu 
riæ darzu thun / ſchadets nicht. Auff dieſe weiſe kanſt du auc 
Vlut bereiten. Es iſt den Menſchen / welche nicht Canibaliſch leben 
fuͤhren / ſolche Artznen / weñ ſie es wiſſen nicht anmutig. Vnd muß doch 
ein Artzt auch auff die affection ſehen. Man hat aber eine experientz von 
Turtelteuͤblein 3 Sol ja das wedicamentũ Blut ſein / moͤcht es 
von 
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bon dieſem beffer bereitet werden. Man hat aber doch auch andre / ja ſo 
‚Für bündige ſtůck dazu / dz es nit noͤtig den Menſchẽ derhalbẽ zu ſchlach⸗ 
ten. Es wil mich bedüͤncken die Lullianer vnd Paracelſiſten ruͤhmen viel 


von der mumia liquida microcoſmi „monarchia vnd prima mate- 


lia vnd ſeindt doch wenig dis ſolch wyſterium jemaln gemacht haben / 
we er die groſſe Krafft in die experientz bracht. Es iſt aber leicht ein 
* moc u 2 


lum für zuſchreiben auß der Theorie / wie ich auch gethan. Doch 
wil ichs vnſerm autori zu gefallen glauben / er habs gemacht / weil er et⸗ 
lich mal ſich vernemen laͤſt / er habe alles ſelbſt gemacht vnd erfahren. 
Jener Bawer hatte viel Artzney feiner Tochter für den caducum 
vnd ſpaſmum braucht / aber alles vergeblich / biß er in Stall lieff / die 
Lob Pfuͤs auff ſchoͤpfft / mit Waſſer miſchte / durchſeigete / vnd der Pas 
(ielitin gab. Da verließ ſie der morbus vnnd wuͤrdt nicht mehr geſpuͤrt / 
viel haben den Kuͤhmiſt alſo preparirt / geben aber ohn Frucht: etliche 
Be Heylſam. Iſt der Balfam nicht allzeit im Buch allein 
gu ſuchen. 8 ee 
Den Honig betreffende / ſchreyet ein Paracelſiſcher fo dapfſer davon / 
e quintam eſſentiam habe / doͤrff man ſich 
vnib audere quintas eſlentias nicht bekůmmern / denn den Menſchli⸗ 


koͤnne weder jn noch au ßwendig etwas ankommen du koͤnneſto 


mit dieſer quinta eſſentia in kurzer geit / wunderlieher weiſe curirẽ. Iſt 
dem alſo: auß mit allen andern Chymiſtereyen vnd Apotecken. 


„Lieber warumb aber ? Es iſt / ſpricht er / von allen Blumen das 


Subdeileſte vnd Edleſte. Nichts. Beſihe meinen Commentarium 
& elle. So ſindt etliche viel Blumen / darauff keine Biene kommet. 


Etlichs Hoͤnig iſt gifftig / etlichs Bitter / . Was aber das Honig waſſer 
vnd ol betrifft / laß ich mir gefallen / daß man das beſte / ſo auß den Wa⸗ 
ben für ſich ſelbſt rinnet / zur Eſſentz nemen fol. Vnſer autor deſtil⸗ 
lürts mit Sandt vber den Helm in der Aſchen per gradus. Cohobirt 
zum dritten mal (das iſt wider auff die feces reducirt / vnd nach dem es 


ewas irt / wider deſtillirt) zů letzten rectifieirt ers fuͤnffmal in bal- 


neo, vnd ſcteidet das waſſer võ oͤhl n brennen die 9 
| e ij alſo 
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alſo daß das weiſſe Waſſer erſtlich / darnach in einer andern das Gelbe 
mit dem oͤhl auff gefangen werde. Andre deſtilliren erſtlich das luͤfftige 
Waſſer im balneo ober den Helm: darnach in der Aſchen / zum dritten 
im Sandt / die andern liquores, doch muß nach der beſten weiſe allzeit 
das erſte Waſſer wider drauff gegoſſen werden / damit eines mit dem 
andern gehe. Man braucht an deß ſtadt auth deſtillirt Waſſer. Beſihe 
davon die Alehymiam vnnd andre Bücher / wer die grad recht regieren 
kan / der deſtillihret im Sandt / waſſer vnd oͤhl ohn groſſe Mühe. Es iſt 
aber dieſes ein noͤtig præceptum in allen oleis vber den Helm zubrin⸗ 
gen. Fehlt offt die Kunſt den vnerfahrnen / welche / wans ihnen nicht als 
baldt gerahten e man habe nit rechten bericht geben. Man 
braucht das ſcharffe Waſſer zum Goldt Kalck aufloͤſen / vnd Etzung. 
Die Weiber machen jr Haar Gelb damit / von andern beſihe den auto 
rem ſelbſt. N 
N CAT. XXVIII. 


| Wachs oͤhl. 


Nſer autor hat eine Muͤhſeliche preparation / andre nemen das 
ale vom Honig in der putrefaction geſchieden / werffen 
Fleyblaͤchlin darein / oder Sandt drauff deſtillirens in wol ver⸗ 
lutirtem Kolben vber den Helm / der ein kurtzen weiten Schnabel hab 
er gradus ignis. Erſt gehet ein Waſſer: darnach ein dicke materi / zu 
tzt das oͤhle / das wirdt rectiſieirt in balneo per deſtillationem cum 
aqua hyperici: die recipienten muͤſſen verwechſelt werden / wenn diuer- 
fz eſſentiæ gehen / das dicke wirdt von newen deſtillirt / als weñs ein new 
&mplex wer / man thut Sandt / Aſche / oder Saltz darzu: oder 
an ſtadt derſelben Bley / das Fewr wil nicht vbertrieben 
fein / wenn du diß recht regiereft / iſt nit van * 
noten / ſo offt rcpetiren. 


Car». 
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Ef 8 / ; Car. XXIX. 
| Myrrhen oͤhl. 


Fer ir 
’ Er Author gehet artig gnug damit vmb / Paracelfus ſoluirts 
a Amit Eyerohl / welchs er zugleich mit macht. Das mag man re⸗ 
Ceedrtificiren deſtillando cum vini ſpiritu per retortam: oder 
nach art der tincturen mit dem ſpiritu außzihen / vnd darnach den fpiri- 


ſpiritus herab gezogen wirdt / daß nichts denn bloß oͤhl bleibt. Dieſes iſt 
it in aſtmathe, pleuritide, fœtu mortuo, febribus putridis, peſte, 
&c.in difficili partu, oder todten Geburten gibt mans mit Maluaſier / 
Zimmetwaſſer / vnd Poley waſſer / legts auch auff den Nabel mit Agt⸗ 
ſtein oͤhl. In phtiſi vermiſche es mit der tinctura ſulphuris, vnnd gibs 
mit Reinfall oder Caphan bruͤh. 


CAT. XXX. 
ke Maſtyr öhl. 2 
Deen one per deſcenſum wil nicht jederman gut fuͤr den 


Maſtix duͤncken. Er fleuſt gar leicht / vnd kan alſo ohne groſſe muͤß 
gantz durch das Blech in vnderſten Hafen fallen / ich geſchweig daß er 


3 833 er ein brennenzendes oͤhl gebe. Doch befindet ſichs daß 


leichen Hartz im Feuwer (ſo es recht regieret wirdt) einen oͤhliehen 
dixitum gibt / welcher das vbrige ſoluirt. Du kanſts mit einem beſchla⸗ 


genen Kutturff ae e eee recipiente ein enges 


mit einem wenig Waſſer in ein ander Geſchirr mit Waſſer ge⸗ 


fest / mit Ziegelſtein vmblegt / vnnd breyte Ziegel ober außgeſchnitten 


Blech fuͤr ein Herdt gebraucht. 
Beſſer iſts mit Wein oder Brandte wein (Etliche nemmen deſtillirt 


Waſſer dar zu) jhn digernen / vnd darnach per arenam gradatim de⸗ 


ſiilliren. Trauweſt du di in arena nicht / zeuch erſtlich im balneo die 
| 155 Ee ü phle- 


tum ſegregiren in balneo, das nennet er ericciren / nemlich wenn der 


5 ar EN a II „ 


a VVV 
phlegma( doch zuvor mit Salt gemiſehet / vnd ein ſtůcklein Sley drein 


Eſſeng auß 
Ediengefteint 
v2 Perlen. 


N, 


geworffen) darnach in cineribus primo igni ein oͤhl / noch ſtaͤreker ges 


het ein roth oͤhl / das fahe beſonders auff. Zu letzt gehet ein grobe dicke 
materia. Mehr findeſt du im commentario Alchymix. 


c * v. * XXI. f 3 8 8 £ 


ir 


Spiritus & oleum Terebinthinæ. 


wein dran / der ander e vnd Cryſtallin ſaltz darzu: 

Wide geuſt einer waſſer dran: od waſſer vñ Brantenwein mit 
einander / ꝛc. beſihe die Alchymiä:in kuͤpffern veſicẽ deſtilurt pflegt gruͤn 
zu werden / das iſt zu Wunden gut. Den ſpiritum, gelb vnnd roht oͤhl 

ängt man jedes beſonders / vnd rectifieiyts etlich mal cum aqua deſtil- 
lando. Wenn du Terpenthin oͤhl an die flores fulphuris geuſt mit ei⸗ 
nem wenig Campher / vnd zerleſt es in einer Viol / gibts den balſamum 
ſulphuris. Davon zeuch die tinckur mit ſpiritu vini. Der ſpiritus Te- 
rebinthinæ fol ſonſt allen Edlen ſteinen Fönnen feine Eſſentz außziehen / 
welches wol ſeyn kan / wenn ſie Air Ma preparixt worden: Aber dar zu 
braucht man auch ſpiritum vinia 


um: oder ſpiritum ex alcali vnd dergleichen / wie an ſeinem ort in der 5 


Alchymia bericht wirdt. 


Der gemeine weg iſtdie Gemmas mit Salpeter zu caleiniren / nnd 


mit vini fpiricu das ſubtile auß zuziehen. Was bleibt / call imiret man 


wider / vnd zeuchts auß / biß man nichts mehꝛkan. Der ſpiritus wee | 


gezogen: die elfentia auffs new reuerberirt vnnd attenuirt / im Ke 


ſoluirt / coagulitt / vnd alſo auffgehaben. Du magſt ſie auch erſtlich al 5 


ciniren mit aceto radicato oder ſucco limoniorunn ſtillatitio it ſeſ⸗ 
nem Salt geſcherfft / oder mit ſpiritu ſalis gemme,fpiritufalistarta- 
ri; aqua mellis corrofiua, &c. darnach abgeſuͤſt / reuerberirt / extrahirt 


vnd ferner exaltirt / biß es im Wein oder Waſſer wie ein Saltz zergehe/ 
Etliche 


darauß macht man gemmas potabiles. 


Er Jeſe macht man mit manchertepsufegen: Einer geuſl Brante ; 


caliſatum, oder acetum ſtillatiti- 


PET, 333 S TE Fe 
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Eil die Edlengeſtein Perlen / Corallen e. mie Salße⸗ 
er in rei Be calcem foluiren fiein balneo oder imo oder 
:ellafupertabula vnd geben ůr diß ſey das oͤhl davon. 


aby /ſonder mehr zum Galpeter 
f Sr. XX XII. 


Bo ” 2 6, 8 per ſolutionẽ cum 
| iricuvini.Darzu fellet dievierdte art mit eyn: nemlich wenn man im 


vnd deſtillirt fie wie das oleum magni magiſterii oder benedictum. 
Das erſt oͤhl per deſcenſum, rectifieirt er repetita deſtillatione per 
retortam mit Riſelſtein graupen vermiſchet. In dem Euonymo wirdt 

| — man in dieſem fal das rectifſ ren nicht 

den magſt 

Durch die Retort hab ich etlich mal / wie auch ſchwart Agtſtein / 
ganzen doch mit Saltz vermiſchet. Gehet erſtlich leniore igni ein 
en 0 r, e weiſſen Agtſtein / der erſcheinet auff 
| Ain de Vorlag (du mußt ein weite ee haben br 


m Prien beſchlagen daß der en ach daß 
kan. Wenn du es dann wider verlutiren wilt / zerbricht der Retorten 
el gemeiniglich. Derhalbẽ hab ichs müffen in einer Waldeburgi⸗ 
ſchen retorten machen / vnd alles zuſammen heruͤber gehen laſſen / aber 
im raab mit ſpiritu vini oder aqua ſtillatitia, gehet der lautere 

ſpiri- 


€ BeDuDich abe fr. Esi r cue. g 


Agtſtein oͤhl. 8. 
rley weg leder Auer für mn Agefein abi Der erſt iſt per 


dauon das ſubtile geſcheiden / gluͤende Ziegelſtein außleſchet / 


m 


. 7 r 1 * * 
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fpiritus vnnd Öff auch vber den Helm / doch beffer Dusch die Rector ds 


faul Waſſer / ſo im receptacul vor geſchlagen / iſt erſtlich gar wei 
Milch farb / wirdt darnach gelb / vnd ſchmeckt ſtarck / ee Aires 


stificireft/ifte nit wol zu brauchen. Auch das oͤhl vnd ſpiritum mußt du 
offt rectifitiren mit friſchem Waſſer / biß du ſhm die ſtarcke ſaltzigte vnd 


nitroſiſche auch brennentzende qualitet nemmeſt. Doch wer es nach der 
erſten rectification zum Griß vnd Lendenſtein anwenden wil / dem thut 
es auch gut / durchkreucht aber vnnd alterirt den gantzen Leib / nur zu 
3. Tropffen in Wein eyngenommen / vnnd iſt alſo gut in boͤſen Luͤſſten 


vnnd Peſtin. Das dicke oͤhl lan in euſſerlichen Schwuͤlſten gebraucht 
werden / wo man nicht wil ein oleum lateritium darauß machen. ks 


iſt aber ſeiner Subſtantz halben dem Juͤden leym / oder Bergwachß 
gleich. Auß dem ſchwartzen Agtſtein gehet ein Carfunckel rohtes ſehr 
brennends oͤhl / darnach ein petroleum nigrum ferner ein pici bi- 
tumen, das wie Wachß am Liecht ſchmeltzt / hat eine Conſiſtentz wie 
weich Wachß / ſihet an etlichen enden gegen dem Liecht rohter durch⸗ 
ſcheinendt: ſonſt ſchwartz vnd dunckel Gar wenig feces bleiben hinder⸗ 
ſtellig / denn es gehet faſt die gantze quantitas in ein liquorem. Wenn 


das oͤhl anfaͤhet zu gehen: befinde ſich der Agtſtein im Kolben alſo er⸗ 
weicht / daß er wie ein feuchte Manna oder weicher Leym anzugreiffen: 


welches ich befunden / als mir einmal im Werek ein glaͤſine Retort zu⸗ 


brach. Es gehet auch ein fett naphtiſch Saltz davon / welches vom Feu⸗ 


wer zerſchmeltzt wie Salpeter. | Bi 

Vnſer Author deſtillirt den Agtſtein durch die Retort mit Sandt / 
vermiſcht im ſande. Ereipirt alles in eine vorlag / rectificirts dreymal in 
balneo macerando & deſtillando, allzeit das deſtillirte wider auff 


das vberbliebene: Zu letzt was lauter heruͤber gangen iſt / weſchet er in 


Roſenwaſſer. Das iſt wol auch ein feiner weg / aber wenn man das gantz 
zuſammen hat laſſen gehen / fans auff einmal wider durch ein Retort 
mit lindem Feuwer in der Aſche geſcheiden werden / vnnd darnach vom 


Waſſer etliche nemmen Eſſig) deſtilirt / mit deß autoris weg / moͤchteſt 


du wol in 2. Monat nicht fertig werden. 


Etliche 
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> rlichedefiittirenden Agtſtein mit ſcharpffer Lauge / vnd rectiſter⸗ 
nens mit Meerſaltz / iſt nicht ſonderlich zu loben. 

Mir Kißling vnd Eſſig / oder reiner Aſchen oder mit Brandtewein 
macerirt darnach Kißling graͤn darunter gemiſchet / vnd durch die Re⸗ 
sort deſtillirt / wirdt auch von Artiſten probirt. 

Die dritte weiſe mit dem Brandte wein ſetzt der Autor für die lange 
weile / vnd bekendt er habs nicht verſucht / wirdt gleichwol auch von an⸗ 

beſchrieben / vnd vom Paracelſo magiſterium Carabes genant: 
Bun geſehen / fo wirdt der Agtſtein nach der maceration fem lin⸗ 

de: das alſo wol zu glauben / es gebe ein ohl auff die weiſe. Man muß a⸗ 


N ber gar außerleſenen Agtſtein auffs kleinſt reibẽ / mit viermal diſtillirtem 


Brandtewein / der ſein oleum noch bey jm hat / begieſſen / vnd in cinere 


calido, oder arena mediocriter calente digeriren. Als denn erſcheinet 


daß oleum ex ſpiritu vini auff hm. Zeuch in leniſſimo balneo den 
ſpiritum ab / daß das oͤhl bey dem Puluer bleibe / geuß neuwen drauff / 
vnd machs wie vor. Alſo 540 fe der Agtſtein i im oͤhl deß ſpiritus, vnd 
wirdt ein ſolutum / welchs an Krafft nicht gering. Es hilfft aber die ſtaͤ⸗ 
tige Warm zur ſolution gar wol / vnd macht daß der Agtſtein die feuch⸗ 
ten deſto che zu ſich nimbt / vnnd ſich in ein liquorem begibt. Es iſt ſonſt 


wol bekandt / daß fette mineralia im oͤhl ſich reſoluiren. Item in ſolchen 


macerationen kans geſchehen / daß die partes aerez erſt zu oͤhl werden / 
In dieſem ſoluiren ſich darnach die andern: Wolteſt du aber baͤlder ein 
ohl machen / ſo nimm Terpenthin ohl / vnd guten Brandtenwein / vnd 
procedire wie vor: oder ſoluir den Agtflein im Terbenthin oͤhl. Zeuch 
mit dem ſpiritu die tinttur auß dem loluto, vnd ſeparir zu letzt den ſpi- 
ritum davon biß auff die vlitet / die man durch ein Baumwollen kan 
e laͤutern. 
Wie aber vom Agiſtein im dritten modo gemeldet wirdt / alſo ſetzt 
aracelſus auch von C ummhatibus, ab Wunden Opopanax, &c, 
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Vom ſublimirten Schwefel / klos ſulphuris 
genannt. f re 
Ser Author beſchreibt die Diſpoſition vnnd Proceß deß ſublimi⸗ 

rens fleiſſig genug / darff nicht viel Erklaͤrung. Was aber den 
Schwefel betrifft / wirdt der zur Artzney vnd Alchymiſtiſchen Tinctu⸗ 
ren mancherley weiſe ſublimirt. Vnſer Author ſihet auff die Artzeney / 
vermiſcht jn mit gleichem Vitriol / vnd diß darumb / ee 
eine Correctur bekomme / das Hirn / vnd ſpiritus animales nicht zu be⸗ 
leydigen: Item ein ſtaͤrckern Balſamum allerley Schaͤden zu heylen 
gebe: Zum theil daß durch den colcotar, die jrdiſche Vnreinigkeit im. 
grundt bleibe. 

Es nemmen aber etliche nicht friſchen Vitrill / ſondern caltinirten / 
nemlich zu einem Pfunde Schwefel achtzehen oder zwantzig Loth vi⸗ 
trioli. Man pflegt auch zuvor den Schwefel zu prepariren / vnnd mit 
Eſſig oder Meyentaw zu ſieden / oder mactriren. Im ſublmiren braus: _ 
chen etliche viel Höfen oder Toͤpff ob einander: etliche ein blinden 
Haͤlm / der doch oben ein Loͤchlin hab: die andern ein geſchnabelten / wie 
vnſer Author. Den blinden ſetzt man nicht ehe auff / es ſey denn der ſpi⸗ 
titus humidus hinweg / vnnd ſteige der truckne / wiewol die feuchten 
ſpiritus auch mochten durchs Loͤchlin verriechen: Doch nicht fo wol 
als patente orificio. Aber davon in der Alchymia vnd jrem cõmen. 
tario ferner. ö 

Was einmal auff ſublimirt / wirdt wider mit neuwem Vitriol per⸗ 
miſchet / vnd ſublimiret. Vnſer Artiſt will / es ſoll ſieben mal geſchehen / 
ſonſt hort man in der dritten ſublimation auff / vnnd betrachtet / ober 
ſchoͤn roͤßlich / oder gelbroht ſihet. Den rectificirt man mit aqua Teria- 
cali, auch mit Roſenwaſſer / nach dem man jhn wil brauchen. Wilt du 
ein ſolutum drauß machen / brauch die Kunſt im Agtſtein vermeldet, 
Alſo zeucht man jhm auch die Tinctur auß mit Terpenthin oͤhl / wie⸗ 
wol etliche Kuͤnſiler den ſpiritum vini mit Salmiac sehärpfie 
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dar zu brauchen: Andere zihen die Tinctur mit vrina auß / rectificiren 
ſie cum aceto. Viel loben den liquorem Tartari als ein appropria- 
tum. Das ſolutum wirdt bißweilen mit colcotar vermiſchet / vnnd 
durch eine retort deſtillirt: Zu letzt rectiſicirt / fo iſts ein recht ſchwefeloͤhl. 
Wenn Schwefel mit Mercurio ſublimiret wirdt / vnnd man recht 


iſt mit der Sachen vmbgangen / wirdt darauf der Mafculus vnnd au- 


rum philoſophorum, welches in feine primam materiam gebracht 
viel Heimligkeit in jhm verborgen hat. > 
¶ Mean macht auch ein Zinober nach gemeiner weiſe / den man zu Chy⸗ 


miſchen Tincturen / Farben / Frantzoſen vnd andern braucht. Ambaldte 


dep Paracelſi Sehtjung / hat darauß eine vermeinte panaceã gemacht / ab 
vnd viel Leut betrogen. Davon liſe in meinen teutſchen vnd lateinifchen-nacca. 
Schrifften / ſonderlich in quarto ſingularium von der panacea. Er 


hat zwar newlich wider (als anno 1601.) zu Studtgart ein gifftigen 


Paß quill vnd Tractat de terra ſigillata, drucken laſſen / darinn er wie 
ein vnbeſunnener Menſch mit ſchmaͤhworten vmb ſich wirfft 

Es jrret mich aber eines offentlichen Landbetriegers wuͤhten nichts. 
Seine Panacea iſt nichts deſto weniger zu einer vanacea worden. Der gencdians 
Author der jhm zu gefallen den Paßquillen gemacht / werd ich gruͤndt⸗ Figulus der 
lich bericht / ſoll zum Ehebrecher vnnd Fluͤchtig worden ſeyn: wiewol Prien 


macher vnter 


auch ſonſt nicht viel guts an jhm geweſen. Wunder iſts / daß man zu den Nauen 


Studtgart den famolum libellum hat drucken doͤrffen. O. lucheij zu 


Die ander Sublimation deß Schwefels mit feinen additamentis Stubtgaut 
wir dt fuͤr beffer zu Lungen geſchwuͤren vnd Faͤulung geachtet. Ich ach⸗ 
te aber / es wer dieſe muͤh nicht gar hoch noͤhtig / wenn man die beſten flo 
res ſulphuris in eine Tinetur brachte / vnnd darnach bal ſamum aloes 
vnd myrrhæ mit jr vnirete / vnd darzu die tincturam Croci thaͤte / du 
kanſts auß den ſimplicibus vernemmen / wie ein kraͤfftig arcanum vnd 
Eh xir es wuͤrde / wenn die tinctur auß den floribus durch denſpiritum 
Terebinthinæ camphuratæ ſoluirt per ſpiritum vini gezogen: dar⸗ 
nach mit jhr die drey eſſentiæ componirt wuͤrden. Ei ae] 
Es meldet neben mit der eee chen ae. 
2 f 1 durch 
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durch dieſelbe ſublimation. Denn wie erliche den ſublimatum Mercır- 
rium Pgiren / aſſo den ſulphur. Denn der colcotar, der fir iſt / ſoll dem 
Schwefel halten / daß er deß Fewrs gewohnt. Das wollen andere durch 
cine Kalcklauge verrichten / vñ ich verſuchte es ein mal. Aber ich befandt / 
daß deß Kalcks zu viel ward / daß für jm ja der Schwefel nicht rauchte / 
ſouſt bliebe er in feiner art / wie vor / etliche woͤllen jn vom croco Martis ö 
ſublimiren vnd ſigiren. Andere ſagen gar viel vom oͤhl ex ſoda Gallica : 


drauß / durch ein Waſſer auß der fode Saltz vnd ſpiritu vini vero ge⸗ 
macht: welche ſolte zum trans mutiren gut ſeyn / wie man auch ſolchen 
preparirten Schwefel un Fewr arbeitete auff den ſchlag des lapidlis biß 
zur perfection. Es iſt nicht ohn daß der ſulphur auch bey den 
mit ſale alcali, oder in mangel dieſes mit Salpeter ſublimirt worde 
Etliche nem̃en Alaun vnd Saltz / ſublimiren jn ſo lang biß er weiß wirt. 
Ich kan aber dariñ den Mercurium philoſophorũ Saar 
quid quærunt ſapientes) nicht finden. Verſicht auch die Philofophi 
viel ein ander ding / weñ ſie von dem backen eee 


Br MT „A SF Zn u = „ wer 8 2 * 
E 7 — n = 
1. NE 

n 58 — . 

3 : 

* 


D. ANDR. LIBAVIT. 229 


Die tinctur anlangt / iſt davon auch ſonſt geſagt. Aber zu metalli⸗ 
ſcher Arbeit / muß der Schweffel vor in ſeinẽ aqua fort figirt fein / etlich 
mul darinn macerirt vnd davon gezogen / darnach reuerberirt. Erſt iſt er 
| Schwartz / wirdt darnach Weiß / Gelb / Roht / darauf die tinctur ertra⸗ 
hirt per vini Spiritum alcaliſatum ſale ſodæ gallicæ. Ich wil nicht 
darwider ſein das Allcali gallicum beſſer dazu diene / denn Hifpani- 

- eumyoder cinis clauellatus, welche im Fewr fluͤchtiger. 
Etliche gedencken auch deß Cryſtallin Schweffels / oder Cryſtallen 
om Schweffel / dieſe woͤllen ſie machen durch den Spiritum oder ole- 
umvitrioli ſoauff Kupffer gangen bricht. Sagen dieſe Ceyſtallen flieſ⸗ 
ſen im Fewr ohn Rauch / daß wer ein zeichen jhrer fixen Natur / vnd het⸗ 
ten alſo ein ſignum perfectæ tincturæ ad albedinem, weil fie follen 
— fein. Zwar Schweffel ſtralen ſchieſſen leicht im ſoluto. Wenn nun 
e e ee Schweffel ſoluiren vnnd figieren koͤnte (er iſt 
xatorius ſonſt / ob er auch metallice figiere / laß ich den artiſten 
ee nach Art der Metallen / moͤchte ſolches glaubt werden. Es 
wirdt aber ſchwerlich ſine mercurio zugehen / darumb ſihe von was 
Sc weffel man rede. Wie Schweffel mit kupffer vermiſcht vñ concor⸗ 
porirt / ein wunderliche Veilfarb gebe nach Gebri Meynung / koͤnnen 

rannte 


CAN XXXIV. 


Von den floribus Antimonij. 
S fleifig in Beſchreibůg der Handgriff. 


Omi im Schweffel / kan ein incipient ein muſter haben / wie man 
Okuͤnſtlich fol ſublimieren. Der Salmiack / den er zuſetzt / wirdt 
Einfliggar ex vrina & fuli gine, wie an feinem Ort in der Alchy⸗ 

mia gelehrt wirdt. Er iſt der Adler / welcher mit ſhm die Eſſentz aufffuͤh⸗ 

ret / vnd in die Hoch treibt / nicht allein im Kolben vnd alembico, ſon⸗ 

5 N Kugel: das magſtu e es gibt vernuſchte 


ij flores 


flores weiß vnd roßt / zum Theil gelb / andere manieren werden dir in der 
Alchymia fuͤrgeſtelt / vnd legen ſich die flores gar gern amEyſen an / mit 

welche dz Spißglas eine ſonderliche Gemeinſchafft hat / wie den Buͤch⸗ 

= fen Kugel vnd Ofengieſſern bekandt (es thuts der Schweffel auch / vnd 
er iſt Spißglas ein art der fchweffeliche Marc aſithen / mit mercurialiſcher 
and £ıfen Materi vermiſcht / daher Dioſcorides ſagt / daß ein Bley / das iſt der 
8 Regulus, welcher dem Wißmat enhlich / darauß werde / wenn man jhn 
hamm zu hart brenne) darumb etliche nicht vbel thun / die zu ſolchem Wercke 
Eyſene Helm nemẽ. Daß aber der autor ſagt der rechte Grad deß Feu⸗ 

da gm wers ſen / wenn man Anfangs am glaͤſin Haͤlm (der mag auch ſteinern 
unisheier ſeyn / wie denn etliche darfür Häfen oder Toͤpff nemen) kaum ein Finger 
den im Mit · leiden moͤge / das zeichen aber volbrachter Sublimation ſey / wenn der 
* Helm an der Hitze nach laͤſſet / da er doch je lenger im Feuwer / jhe heiſſer 
werden ſolte / iſt den Spiritibus zu zuſchreiben. Denn wenn die hitzig 
auffſteigen / afficieren vnd erhitzen fie den Helm. Wenn ſie auffhoͤren zu 
ſteigen / remittirt die waͤrm / ſonderlich weil der Helm im Lufft ſtehet / vnd 

vom Fewr nicht geruͤhret wirdt. Wenn der Kolben bricht / gibts ſtarcke 


— Spiritus, die heiſt der autor einen gifftigen Rauch. Nun iſts gewiß das 


die flores nichts anders ſeyn / deñ ſolchs Rauchs coagulat / daher ſchlieſ⸗ 
ſen etliche / das Spißglas hab Huttenrauch / Cobaldt vnnd Arſenick bey 
ſich. Woͤllen auch es komme daher die gifftige purgierende Krafft im 


vitro Antimonii. Dovon werde ich / ob Gott wil / im commentaris 


en: handeln. Biftuein Natur verſtendiger / ſo fihe nicht an / was dieſer oder 


umount jener ſagt / ſondern was du in d Natur findeſt. Spißglas iſt ein zuſam⸗ 


bonne. men geſetzt Mineral oder vnvolkommen Metall / das fein Sulphur, a- 


tramentum, vnd Mercurium wiewol gar vnartig vnnd vnrein / Spi⸗ 
ritualiſch vnd ſchr flüchtig hat / wie das zu beweiſen durch die Kunſtl die 
eine brennende Subſtantz / einen Mercurialiſchen liquorem, ein Bis 


trilliſch Saltz vnd colcotar, darauß zeugt. Du weiſt aber was gemei⸗ 


ner Sublimat fur Krafft hat. Der iſt auß Vitrill vnnd Oueck ſilber / 


gemeinlich auch Saltz gemacht: vnd iſt doch der Stuͤck für ſich keins 


nicht gifftig. Wende 
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Mercke auch dieſes / daß man mit Salpeter auß dem Antimonio 
ein ander Glas macht / welchs weder gifftig iſt / noch purgirt / Item daß 
man die flores von den gifftigen falgigen Geiſtern affo ſcheiden koͤnne / 
daß ſie durchauß keinen effectum virulentum haben. Betrachte dar⸗ 
neben / wie man das vitrum purgans koͤnne tractieren / daß es ſich auff 
den ſcopum artiſicis ſchickt / vnnd der Kunſt folgen kan. Auß dieſen 


gruͤnden magſtu vom Antimonio judicieren wie dir die Vernunfft 


1 i 8 matt Flores ibi 
Die ſublimierten flores werden figirt durch ſublimationem ſeopi EDER ge 

inuerfi,oder per accidens. Es folder Saltz Spiritus, vnd was gar zus 
fluͤchtig / davon geſcheiden werdẽ / das koͤnte man auch in offenem Fewr 

thun. Aber die Spiritus raubẽ die eſſentz / darumb muß man ſie daͤmpf⸗ 

fen vn zwingen in verſchloſſenen Gefaͤß / da das auffſteigende wider ge⸗ 

fungen vnder dz fixe geriebẽ / vnd mit jm zu einer Natur gebracht wirdt / 


n 5 ſich vnempfindtlich die gar flüchtigen geiſteꝛ / wie auch 


im reiben. Alſo wirdt das vbrige zum figieren geſchickt / vnd artig darzu 
bracht / das es nach ſeiner Natur im Feuwer bleiben kan / ſonderlich aber 

in vaſe clauſo ( denn es iſt nicht ein ding claufo vafe bleibẽ vnd apertoꝛ 

wie du im Cinober ſiheſt vnd ſublimat per aquam gradatoriam fixirt / 

welche in offnem Jeuwer baldt rauchen / aber in verſchloſſenen Kolben 

nicht leicht darzu zubringen ſeyn ) Dieſe flores werden vnter dem fir 
gieren / welchs gar offt muß wider holt werden / Blut roht / darauß zeugt 

nan hernach per Spiritum vini die tinetur / von der Seuerinus ſagt / es Ting ura 


ſey deß Antimon ii hoͤchſte pᷣdeſtination zur Artzney / vnſer autor ſol⸗ Anti onij. 


arte pet tapulã zukinẽ Dalſam / denn es hat noch falg Natur beyſich / zul dong 
wegen deß Salmiacks / den Balſam rectiftcirt er durchs Regenwaſſer / 
das iſt ſeine duleiftcation / dadurch jhm die ſcherffe deß Salmiacks vnd 
Empyreuma entzogẽ wirdt. Es were beſſer maͤ braucht diſtillirt waſſer / 
damit die eflentia keine frembde Miſtur bekaͤhme / das Regen Waſ⸗ Risenware. 


rr iſt ein miſtum imperfecte, darinn das coagulat der halituum vnd 


vaporũ, daher es auch zu eſſig werden kan / vnd nutꝛirt als ein compoft- 
tus potus. Etliche elaboriren auch die weiſſen flores vnnd heiſſen fie 


fix Os, 
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Mores anti. fixos, das mag geſchehen durch aquam ouorum,inder macerationvñ 
en albi repetirten deſtillation. Man dulcificirt ſie auch perlotionemexaqus _ 


rofacea wenn ſie ihr ſaltzige vnnd Mercuxialiſche Spiritus verlieren / 
ſindt ſie Diaphoretici, darauß magſtu ſchlieſſen woher es komme / daß 
die flores incorrecti, weũ ſie gran od halb gran weiß eingenom̃en wer⸗ 
den / alſo geſchwind vnd haͤfftig wircken: nemlich vom Saltz geiſt / rohen 
peſrige wir · Mercur ialiſchem vnnd atramentoſiſchen Spiritu welcher confpirati 
er on nicht beſſer / denn ein venenum. Noch findeſtu Landtfehren / Juden 
Tae vnd dergleichen Buben / die ſolch medicamentum fuͤr ein heylſam Eſ⸗ 
um, ſentz ruͤhmen / woͤllens auch Ruhm haben / daß jhr medicamentum ſo 
kraͤfftig / daß es auch kaum auff die Zung genommen durch erbrechung 
purgiere / vnnd die gantze Natur erraͤge / welches die Galeniſchen faulen 


— 


rtzneyen nicht vermoͤgen / den mag folgen / wer da wil / vnd deß ſchadens 


erwarten. 


Flores Antimonii albos ſol niemandt gebrauchen / ſie ein denn der \ 


Kunf vnd Wirckung vorgewiſſert. 
er l, Man macht auch ſonſt viel dings auß dem Spiß glaß zur Mediein 
. vnd Alchymia / wie du in meinem commentario vnnd arte chymica 

finden wirſt. Ich hab ſelbſt darauß die flores weiß vnd braun gemacht. 

Einen calcem fixam diaphoreticam, vitrum purgans: vitrumDia- 


phoreticum: Regulum: Ein rote tinctur: ein gelben calcem, Ein gi 
nober Farb / vñ deſtillat / ic. Es laͤſt ſich in allerley Farbẽ wunderbarlich 


verkehren / Recht Mercurialiſcher / ſulphuriſcher / vnd atramentoſiſcher 
weiſe / welche Stuck gleich vor principia metallorum neben dem Ni⸗ 
terſaltz zuhalten / das Sulphur vnd atrament in einem begriffen / wie dit 
Erfahrung zeugt. Davon magſtu auch den Tractatum Alexandria 
ſuchten laͤſen / doch cũ iudicio, Denn er hat wol etwas im Spißglaß 
laborirt / aber vrtheilt nicht recht von feiner Natur. Wie das zuerwalſen 
wer / wenn man diſputieren wolte. Deß ſchlags ſindt viel deß Paracelſi 
Lehriungen Spißglaß hat eine Verwandiſchafft mit dem Wiß matti 


deß wunderbare Natur auch in der Hands du ben erſcheinet. Aber davon 


in metallicis, welche du magſt leſen. © 
CA. 
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i k, CA. XXX V. N 
ne Von den loribus ſalis Armeniaci, 
Almiack wirdt zur Alchymia vnnd euſſern ſchaͤden inn waͤſſeri⸗ 
oer Form zugebrauchen / am meiſten ſublimirt / die flores werden 
Agquila alba (wie ſtibium Aquila nigra, vnnd Aquila rubra = 8 
auß Silber oder auß ſeines gleichen) ꝛc / genennet / wegen der ſpirituali⸗ bea. 
ſchen hoch vber fich ſteigenden vnnd ſcharfen Natur / man braucht das 
Saltz zu dem cement / coloritz / vñ aquafort, das daher den Namẽ Regis 
¶ denn aquila iſt regina auiũ, vnd louis deß Königs dienerin / od Bott⸗ 
ſchafft / wie die Poeten fabuliren / fleugt am hoͤchſtẽ / ſihet am ſcherffſtẽ ) 
vnd Regalis bekom̃et / ſol fuͤrnemlich das Goldt vñ ſublimat aufloͤſen / 
den andern Metallen nichts thun / wiewol etliche artiſten nit woͤllen das 
mans zũ aqua regia brauchẽ ſolle / weil es gar zu ſcharff vnd zerſtoͤriſch / 
diß hat ſeinen verſtandt. Das Saltz findt man zwar natürlich in ZEthi- Gaumlas. 
opia vnd Aegypto vnter DE ſandt / daher es ſal Ammoniacus genendt / 
oder armeniacus, weil es erſt auß Armenia von Kauffleutten bracht. 
Et hat aber die Krafft dep Niters / welcher eben an denſelben ohrten ges 
funden wirdt / daß alſo Salmiack / vrin ſaltz / Sal alcali, Sal lignorum 
firmorum, weiden aſch Saltz (dann die weiden fein auch Nitroſiſch / 
e Salpetriſchen ſafft mit jhrẽ nutriment alſo daß bißweilẽ 
auch Salpeter auß jnen ſchwitzt / wie D. Rhawwolff bezeugt) Sal Tar- 
cari. Salpeter / Meer ſaltz / Sal naphticus, Stein ſaltz / Halmirax, flos 
ſalis, ſchaumniter / Borax, &c. mehr oder weniger mit ein ander vberein 
koſmien Der art iſt auch das Metalliſch ſaltz / fo auß den mineralien ge⸗ 
zogen wirdt. Iſt gemeinlich Saltz vnd Niter in mancherley proportion 
beyſafien / dazu in etlichen eine bituminoſiſche Faͤtte ſchlegt. Dieſer ſal⸗ 
miack wirdt nit allein ſublimirt / ſondern mit fale fuſo, oder gegluͤetem al fuſur. 
vnd zuſaſen geſchmeltztẽ gemeinen ſaltz / vnd damit die keces vnd jrrdi⸗ 
ſche materia deſto che im Grunde behalten werde / ſetzt man im Anfang 
eien ſintter ( welchs vnter dem ſchmiden abſpringt / vnd ſonſt zur Artz⸗ 
ney / Item Meſſer zuſtoͤhlen / ꝛc. braucht wirdt) darzu 8 ges mis 
8 chen 


251 = 2 | Erklärung . | | 
nein pfundt ſalmiac vnter anderhalb pfundt gefloſſen ſaltz / vñ ſub⸗ 
limirens baldt ohn den ſintter. Aber vnſer e ee — 
ſublimation dep Salis fuſi nicht / auch in der andern nicht / doch melder 
er deffen in der dritten. Darauf zu vernemen nach feiner Meynung ſol 
die erſte ſublimation von Eyſen flauden geſchehen / die ander vom lale 
fuſo, wie auch die folgendẽ biß auff g. oder 2. die Gefaͤß muͤſſen weit fein? 
denn Sal miac ſtoͤſt wie Salpeter / vnd zerſchmaͤttert die engen Glaͤſſer 
darumb im cement regal jm ein töchlin gelaſſen wirdt ſo er nit fir iſt. 

Wie die flores in ein liquorem verkehrt werden / iſt deutlich gemel⸗ 
det / man mag ſie auch in eine Blaſe thun / vnd vber warm Waſſer hen⸗ 
cken Andre feuchten ſie mit Brantewein / ſoluirens in balneo in viola 
vel cucurbita: dz deſtillirt man zu einem aqua fort. Wie der liquor in 
medicina zu adhibiren vñ ſonſt zur conſer uation der ſafft vnd deſtillir⸗ 
ten Waſſer anzuwendẽ / wirdt auch vermeldet. Es ſolte aber die conſer⸗ 
uatio durch eins jeden eygen Saltz geſchehen. Aber man achtet den fal- 
miac, per artẽ ex vrina gemacht / fur ein vniuerfal conſeruatiu. Die: 
veterinarii haben den ſalmiac lernen brauch? zu den fällen der Pferde 
Augen / welche ſie damit loß aͤtzen vnd abziehen / darnach iſts trans ferirt 
worden auff den Menſchen / vnd etlichen alſo geholfft worden / das konte 
durch die flores auch verrichtet werden / aber mit guter vorſichtigkeit / 
damit man nit auch die augenhaͤutlein verlaͤtze. Viel weñ ſie Zahn wehe 
haben / von feule / Wuͤrm vnd dergleichen / legen aqua fort drein / dafuͤ n 
kan der flos deß Salmiacks genommen werden. ei 


CA r. XX Xv I. 
Vom Arſenit. e 


7 Jeſer iſt Natuͤrlich vnd künſtlich. Natuͤrlich finder mann? 
auß der MeynungGebers / gelb vnd roht / kuͤnſtlich wirdt er mit 
SSaltz bereitet / vnd weiß. Ein ander Ding iſt Hütten er : 
eal- 


k 
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Realgar genennet / oder Cobaldt, doch ſindt dieſe ſtück alle gifftig / wer⸗ 
den zu den Metallen vnd Mediein braucht. Cardani Meinung iſt ges 
weſen / es ſolt der Arfenic die materia lapidisphilofophorum ſein / das 
er beweiſen wil / durch ein ſibilliniſch oraculũ, aber faͤhlet jm. Es iſt nit 
ohn / die philoſophi haben dieſen Namen jhrem geben / wie auch 
den Namen Sulphur: aber Myſtiſch vnd geheimnuͤß weiſe. Geber ſagt 
Arſenic ſey com par ſulphuris, vnd wie dieſer eine rote tinctur gibt / alſo 
der Ar ſenic eine weiſſe. Arfenicum differtà ſulphure (ſpricht er) quia 
eſt albedinis tinctura de facili, rubedinis difficilime. Figitur ſicut 
ſulphur: vtriusqʒ; ſublimatio melior eſt ex metallorum calcibus. 
Non tamen ſunt materia perfectiua huius operis. Habent autem 
adminicula perfectionis in cafu, Eligitur lucidum, ſquamoſum, 
ſciſſile, c. Auß dieſen worten beſihe / ob du ſchlieſſen koͤnneſt / es gehe 
weder Schweffel noch Arſenie in die compoſition deß lapidis: aber doch 
ſindt es Mittel / dadurch man zur volkommenheit kommen kan / darum̃ 
fo man den philofophifchen Mercurium mit Schweffel laborirte / ſolt 
es zur roten tinctur nutzen / aber mit Arſenico zur weiſſen. 
Wmarumb aber vnſer autor in ſolchem gifftigen mineral laboriret / Der ae 
verorſacht ihn der medicinaliſche Balſam / der in hm ligen fol nach der nico. 
paracelſiſchen meinung. Es iſt nit ohn / es wirdt darauß ein gut medi- 
camentũ zũ Krebs gemacht / wie auch auß dem Antimonio, vñ andn / 
davon drobẽ. Ob er aber alſo heilſam vñ vnſchaͤdlich ſey / dz man koͤñ eim 
1. — lb. ohn ſchadẽ eingeben / oder dz jhn Hans Graman Paracelfi 
ehrjung koͤñe in groſſem gewicht freſſen / laß ich jn erfahre. Sols alfo ein 
herꝛlich ding ſein zu Auſſatz / frantzoſen / kꝛebs / öhlſchaͤnckel / wolff / fiſteln / 
ꝛc. wirdts nit geringe Krafft vnd wirckung haben / vnd weils keinen Ver⸗ 
ſtandt hat zwiſchen dẽ faulen vnd gantzen zu vnterſcheiden / ſondern ope⸗ 


rirt nur für ſich naturaliter, iſt zubeſorgen / es werde deß magens / wenn 


es werden: ſchonẽ. Iſts war / daß er ſo ein groß Gifft iſt / vñ ſei⸗ 
ne eſſentia iſt ens veneni, die præparatio aber ſol eine eſſentz gebẽ / vbeꝛ⸗ 
rede mich niemandt / daß ich jhn eſſe / vnd obs trans mutiert wirdt / quia 
alteratum ſequitur naturamqalterantis, & non quoduis tranſit in 


G j quod- 
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quoduis fed i determinatum: wer mirs doch verdüchtig Sagſtues 
wir dt jhm der gifftige Spiritus genommen / ſo bleibt nit mehr Arſenic / 
— cadauer, denn die Krafft lag in der Eſſentz / vnnd war ein 

groß Gifft. 

Es pflegt aber das cadauer noch ein inclination zubehalten / daduꝛch 
es wider ad naturam aſpirirt / wie man in der Salpeter erde / Alaun er⸗ 
de / Vitrilerde / Eyſen erde / Wißmat hall / vnd andern / ja auch in Spiß⸗ 
glaß / gnuſam befunden. Was Tyriack vnd ſchlangen fleifch anlangt / 
hat es damit viel ein ander gelegenheit / vnd laſſen ſich gleichwol auch die 
ſchlangen nit alſo eſſen / wie Karpffen oder Hecht / ob jn gleich das Gifft 
genommen wirdt / es ſey denn daß die Natur ein verborgen Alexiphar- 
macũ bey ſich hab / wie die Hirſch / oder conſuetum in naturã abierit. 
Doch iſt in ſolchen ſtůcken anderer weiß gar viel medieinaliſche Krafft / 
welche doch daher nichts commendirt wirdt / dz mans ohn ſchaden eſſen 
möge: denn ſolchs viel mehr ein nichtige amwaldiſche panacca wer / deñ 
tin arcanum nobile. Beſihe aber den proceß vnd Hantgriff. ; 

Der autor meinet / man ſolt jhn ſublimirt haben / aber man darff es 
nit / weil maus ſchon alſo bereit ſindet / diß geſchicht durch ſteinſaltz / man 
nimpt oppermẽt vñ ſaltz gleich viel / ſublimirts / darauß wirdt ein bleichen 
oder gelber ſublimat / das heiſt man auch gelben Huͤtten Rauch kuͤnſilich 
bereitet. Aber auß dieſem mit newem ſaltz vermiſchet / vñ diß offt gethan / 
wirdt ſublimando endtlich der weiſſe / den man auch durch ſichtig Cry⸗ 
ſtalliſch machen kan durch weitern zuſatz des Saltz eben auff diſt weiſe / 
wie man auch den Mereurium macht / vnd helt mans dafür dieſer Exy⸗ 
ſtalliſcher Arſenic ſolt die materia lapidis ſeyn / das mich nit beduͤneken 
wil: doch ein jedẽ in ſeiner Kunſt vngetadelt Wer die tinctur drauß ma- 
chen kan / der verrichte es. Auß ſolchẽ ſublimirten Arſenick wolt ich eum 
mal eine Prob haben: Aber er floß mir faſt mit dem Salpeter all ru. 
cken davon / weiles ein druckener Spiritus iſt. Gefiele mir weiter nicht 
zu periclitiren / weil man zu den ſchaͤden ander Ding haben kan. G. 
beri Proceß von den calcibus metallorum per fe Sublimirt ge. 
falt mir beſſer: oder man neme gantz Natürlichen. Per Een 

117) 
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n weiſe / die behalt er wenn ers nicht laſſen kan. 
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Axtiſt gleich wol ſetzt / er hab das Werck verrichtet / macht auch auß dem Arfinie Zu 
butyro oder coagulat einen liquorem, vñ ſpricht darzu / es ſey der arſe⸗ 3 
nit ein Hütten rauch / der / wenn er ein wenig erwaͤrmet / fleugt vnd kan nico , ede 
das Feuwer nicht leiden: ſey aber durch den Salpeter (der gleichwol auch a 
auch im Feuwer raucht) in offenem (nicht in beſchloſſenem) Feuwer fi⸗ de 
girt worden: iſt mein gedancken / es bleibe in ſolcher arbeit vom arfeni- 
co gar nichts / oder ja nicht viel / ſondern es ſey das gaͤtze coagulat nichts 
anders / denn ein precipitirt oder figirt Salpeter / welcher / nach dem er 

feine Geiſter verloren hat / im Feuwer beſtehet vnnd fleußt / wie ich offt 

geſehen / als ich im Spießglaß gearbeitet. Dazu ſtim̃et daß ſolch ixum: 

in ein Waſſer zerfleuft wie Saltz. Das hat ferner auch die Tugendt 

wider die faulen Schaden / wie jeder man bewuſt. Ich wil gleichwol diß 

nicht wider eins jeden experientz geredt haben. Es moͤchte etwan ein weg 

ſeyn / durch welchen man koͤndte den arſenit per fe alſo bereitten. Aber 

dieſen modum betreffendt / da man 6. kur Salpeter vnter 20. Lot arſe⸗ 

nit reibt / anzuͤndet vnd verrauchen läßt / biß aller Dampff vnd ſpiritus 

davon kommen / vnd diß mit neuwem Salpeter gar offt widerholet: iu⸗ 

dieire ich / wie geſagt Es meinet der Author in folgenden brennen ſey der 

Rauch nicht mehr gifftig. Recht. Denn er deß Salpeters iſt / vnd nicht 
mehr deß Arſenici es were den etwas võ dieſem noch hinderſtellig Deñ 


der Huͤttenrauch iſt durch vnnd durch flüchtig vnnd gifftig . Ich ver⸗ 


ſtehe den ſublimirten / davon das ſixe theil ſchon geſchieden ft: Darumb 


wie klein auch feine portz wer / wer ſie doch gifft. Aber im dritten vnd fer⸗ 


nern brennen wirdt kein gifft geſpuͤrt. Folgt / der arſenie ſey gantz weg / 
vnd nur das ire theil deß Salpeters hinderſtellig. Wenn dem nun alſo: 


koͤndteſt du zu dem arcano wol neher vnd mit minder gefahr vnd vnko⸗ 
ſten kommen / wenn du den Salpeter / welcher im Spißglaß ſchmelnen 


oder calciniren hinder bleibt / colligireteſt / vnd den ferner im Feuwer re 


€ N et claufo (poſſes addere Tartarum ) zum fluß 
dienſtlich machteſt Dieſer würde auch etliche Balſamiſche vires von 


dem Antimonio an ſich genommen haben. Aber es gefellt eim jeden 


Gg u Es 


ge 


Ander art Ars 
ſenic zu prepa 
riten.· 


Erklarung 5 i 

Es zeiget aber der laborant noch eine weiſe den Arſenie zu prepari⸗ 
ren. In der ſolt du die diſpoſition deß Reuer berir oͤfeleins mercken / von 
welcher du auch in meinem commentario finden wirft. Iſt gar bes 


quem zu vielen Sachen / als zu cementiren / zu ſehmeltzen / zu ſigiren / 
caleiniren / incineriren / ꝛc. Vergleicht ſich mit den Glaßoͤfen / vnd mag 
auch zum Alchymiſtiſchen Glaß / Edelſtein / Farben / Schmaldt / ꝛc. ge⸗ 


braucht werden. Der Arſenic / der in dieſem ofelein bereytet wirdt / ſolte 
mehr für fir zu halten ſeyn / dann der vorige / denn es hilfft ihm dar zu 
glimmer vnd Kalck / bekommet auch Saltzes Natur auß dem Kalck / 


vnd dem was er bey jhm hat. Die Schweffeliſche Fettigkeit verbrandt / 


vn 
ein 


dgehet der ſpiritus im Rauch weg. Beſihe derhalben ob mehr / denn 
Nineralifche Saltz tafel bleibt / welche auch wie Saltz zergehet. IR 
ein art ſalis fuſi in fuperficiemex calce ſublimirt. b 
Talcum ſoll ein Arabiſch Wort ſeyn / vnd glintzende Sternlin bes 
deuten. Die Chymiſchen Bergleute nennen alſo einen Stein von 
Glaͤttlin oder Schupen zuſammen geſetzt / welcher im Feuwer durchs 
auß beſtaͤndig iſt / vnd verendert ſich nicht. a 
Etliche find weiß / dicke vnd bruͤchig / wie vnſer Frauwen Eyß oder 
Spar kalckſtemn an zu ſehen (lapis ſpecularis genennet) Etliche find 
gruͤnlecht / vnd wenn ſie nicht zu gar dicke / laſſen fie ſich biegen. Auch 
die Blaͤttlin laſſen ſich zuſammen legen vnnd wickeln. Solchen fin⸗ 
det man in Meißniſchen Berggruben. Ein Jeſuit meldet / man fin⸗ 


de in der neuwen Welt einen Stein / der ſich biegen laſſe / der iſt die⸗ 


fer art. Sonſt iſt noch ein ander Muſter / gleich von Schupen zuſam⸗ 


men geſetzt / das glingert wie Sternlin. Dieſe Schupen werden offt | 


durch die Waſſer zertrieben / vnd zerſchrotten / wirdt gimmer vnd Ka⸗ 
Ben filber genennet / wiewol etliche Silberfarb / etliche Goldtfarb / an⸗ 
dere ſchwartz oder blaulecht / c. Die Latini heiſſens micam vnd Ma. 
gnetin. Von dem weiſſen Talck vnd Kupffer macht man weiſſen Meſ⸗ 
fing / oder Conterfein. Weil aber Talck im Feuwer haͤlt / pflegt er ge⸗ 
meinlich in den Sublimationen zugeſetzt zu werden / damit er das jrdi⸗ 
ſche behalte / vnd die ellentiam volatilem fahren laſſe: oder auch con 

trarıa 
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traria intentione, daß er fluͤchtige eſſentias, als Mercurium ſubli- 
matum, halte vnd figire. Man caleinirt jn mit Kunſt / vnd macht ein fi⸗ 
gir waſſer drauß. i 8 
Die Arſenic tafel oder amuletum contra peſtem wirdt von den delete taſa. 
aracelſiſten enechdon genannt / wiewol dieſe compoſition nicht al 
in Arſenic hat / ſondern auch Kroͤtten / Diptam vnd dergleichen. Sie 
wirdt vor vielen beruͤhmet: Vnd ſoll Babſt Adrian ſie kraͤfftig befun⸗ 

den haben: Man ſchreibt auch ſie hab bey etlichen das Gifft vom Her⸗ 
hen fo ſtarck gezogen / daß auch Blätterlin worden ſeyn. Doch wollen. 
andere / es hab das arſenicum durch feine Schaͤrpffe diß verorfachte 
Denn es ſoll exulceriren / wenn mans auff bloſe Haut kommen laͤßt / wie 
es dann auch eins auß den Cauſticis iſt. Davon wirft du mehr finden 
im commentario Chymico, da auch diſputirt wirt / auff was weiſe es 
preſeruire- b 5 | 
Der Balſam zum Krebs nicht von arſenico factitio, ſondern vom Orrem 
naluͤrlichen non mit Ruß vnd gantzem Salmiac / iſt ſchaͤrpffer 
denn butyrũ arſenici, vnd hat eben das iudicium, nemlich die eſſentia 
arſenicifſihe / vnd werde durchs Few zerſtoͤret / aber doch Saltz bleibe. 
Wilt du das zum Krebs brauchen / wirſt du grauſame Schmertzen be⸗ zum Krebs 
finden / biß er getoͤdtet wirdt. Darnach heylet man jn per balſamum 
ſulphuris, oder wie ein gemein geſchwaͤr. Die ſchmertzẽ machẽ offt ſorg 
einer inflammation / darumb man die defenſiu fleiſſig dabey braucht: 
Wers nicht wil auß ſtehen / der fahe es auch nicht an / es gereicht ſonſt zu 
euſſerſter gefahr: Daher bey den aͤrtzten eine Meynung entſtanden / der 
Krebs ſey vnheilbar / weil er mit ſcharpffen exacerbirt wirdt / auff linde 
Mittel nichts gibt / ſondern darunder weiter vmb ſich nee dieſe 
Meynung hat die Forcht vnd Kleinmuht neben der Vngedult der Pas 
tienten / wil nicht ſagen von etlicher Vnwiſſenheit / vervrſacht. VBeſihe 
aber doch / ob du robuſta oder tenera corpora fuͤr dir haſt. Item loca 
= e carnoſa, deſperata oder ſanabilia, daß du nicht ein no 


dile medicamentum imperita vſurꝑatione diffamireſt. 
2 7 3 C A B. 1 


1 


Vom Mercurio ſublimatoo 


Er Author lehrt jhn wol machen / aber der inis coſmetious 
azu er ſhn braucht / ſt nicht einer Kolben wehrt / ich wil ſchwei⸗ 
gen ſo vieler Muß / Gefahr vnnd Vnkoſten. Darumb er auch 
ſchminckens halben andere Mittel / fo geringlicher vnd ohn ſehaͤdlchen 
zu brauchen verzeichnet. Er hat aber auff etwas ferners geſehen / 
daß auß dem Sublimat gemacht wirdt / wiewol er auch fuͤr ſich man⸗ 
nigfaltig zu brauchen / vnd zu vielen Dingen Metalliſch vnnd in der 
Artzney gar nutz Die mit Metallen vmbgehen / wollen darauß / weiß 
nicht was für Tineturen machen / haben fo lange dran figirt / daß zu 
letzt ein Fabel drauß worden. Weil man aber doch vermeinet / es muͤſſe 
in dieſem das arcanum ſtecken / welches in allen Kranckheiten ein vn⸗ 
uerſal / hat man aquas Mercuriales, ſales, olea vund dergleichen dar | 
auß zugericht / ſonderlich zu euſſern Schäden. Die Paracelſiſten ba 
bens auch in Leib eyngegeben / ad renouationem, vnd wider das Po. 
Mercurius dagram, Icterum, Colicam, Waſſerſucht / Contractur / ꝛc. Wie z 
„ ſehen in lapide philoſophico, vnd Mercurio vitæ Paracelſi, welcher 
Spigug. doch zu Prin in Mehren landt einem hydropico Mercurius mortis 
war in kurtzer Zeit. Etliche treibens durch die Retort in rin oͤhl / das coa⸗ 
guliren ſie / ꝛe. Andre machen andre Sachen drauß / davon in der Alchy⸗ 
mia, das oͤhl davon zu euſſern ſchaͤden / iſt nicht boͤß. Man braucht den 
Sublimat auch mit etlichen Waſſern vnnd decocten für abſehewlieh 
kratz / vnd gliedweh / welche jn in ſalben nuͤtzen / ob er wol auff die Schen⸗ 
ckel geſchmirt iſt / die empfinden doch bald ein vitrill geſchmack auff der 
Zungen: Item ſie bekommẽ ſchwartze Zaͤhne / es iſt von feiner behendig⸗ 
keit vnd ſubtilen krafft nicht gnug zuſchreiben / wenn man jhn offt mit 
Steinſaltz We ſchoͤnCryſtalliſch / das geſchieht wol nem 
mal. Darnach ſublimirt man jn per ſe, daß er gantz ohn alle leces auff⸗ 
ſteigt. Alſo iſt er recht purgirt / vnd wird jm auff dieſe weiſe die bie 7 


W ur < ER e 
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riſche fettigkeit / die jrdiſchen lordes, vnnd vberfluͤſſige Feuchtigkeit be⸗ 
nommen / daß er hinfort zum coaguliren vnd figiren tuͤchtig. ö 

Von dieſen ſoll geſagt ſeyn: Eſt eeuc quærunt ſa- 
pientes. Er ſol auch biß weilen das argẽtum philoſophorum genen⸗ 
net werden / wie der vſi fur aurum. Obs war oder nicht / kan ich dich nit 
berichten. Dencke ihm ſelbſt nach. Eins ſage ich dir / daß die principia 
metallorum in jm verſchloſſen ligen / vnd magſt dich auff dieſen in der 
prima materia gründen. Wie jhn aber Dolden ee 
er ein Azorh werde / magſt du bey jnen nachſuchen. Vnſer Autor / damit 
es jm nicht allein vmb hůbſche Geſichte zu thun ſey / transmutirt jhn in 
ein liquorem, das er ohl nennet / vnd brauchts zu euſſern Schäden / wie ana 
in ſeinem Buch zu ſehen. 

Dieſen liquorem magſt du weiter deſtilliren per retortam, daß es 
ein oͤhl gebe / welchs doch widerumb zu Saltz coagulirt wirdt / in wel⸗ 
chem Saltz gar groſſe geheimnuß ſtecken ſollen. Etliche arbeitens alſo 8 dub. 
ferne / daß es nicht mehr kan roagulirt werden. Im deſtilliren legt ſich mati 
ein ſonder eſſentz an / wie ein lind Saltz oder federweiß an zu ſehen. das 
Fan man auch machen / weñ er mit aqua regia macerirt / vnd davon wis 
der ſeparirt wirdt. Die Lac virginis drauß machen / bringens ſo ferne / Lac virgi- 
daß es das Queck ſilber coagulirt / vnnd das Goldt auffloͤſt. Zwar es iſt ai 
feine gewaltige durchdringende Krafft genugſam bekandt / vnd iſt in im 
das Feuwer / deſgleichen in der gantzen erſchaffenen Natur nicht zu fin⸗ Wunder few 
den: wie denn auch das Queckſilber für ſich / ſeins gleichen nicht hat: rn“ 
Wenn du wilt ein gering / grob Exempel der Krafft deß Sublimats ſe⸗ 
Hen: Ver miſch fein Puluer behend mit lebendigem Queckſilber. 
Es macht auch das Goldt ſehr zart / vnd ſchmeidig. Aber 
N davon genug / ſo fern was dieſen auto- f 
remanlangt. 


Sb N NO. 
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IN "NOMINESACROSAN- 
€ TE TRINITATIS 


ARS. eie 
Proæmium. 


32: Ach Ppilofopbifiher art fan dude Runffmie 


Characteren / heimlichen Worten / Himmliſchen Zei⸗ 

chen / Figuren vnd Gemälden gantz tunckel / oder andre 
D weg vnvernemlich / durch parabel befchrieben werden. 
Wem mans aber goͤnnet / dem ſchreibt mans klar vnnd 
einfältig/wiehernach folgen wirdt. Wem nun diefes Gott alſo goͤnnet / 
der dancke jhm darfuͤr hertzlich: Bitte von jhm Weißheit vnnd Ver⸗ 
ſtandt. Foͤrchte ihn / da ers erlangt / diene er feinem Nechſten / vnnd der 
lieben Armut. ep fonbertich von herzen ſi ta demühtig / vnnd drucke 
ein Sigel auff feinen Mundt. 


Andi. Libauij Additio:. 


Jeſes Buͤchlein de arte Hermetica, das iſt / vom Stein der 
Philoſophen / dadurch die vnvolkommene Metallen zur Voll⸗ 
ommenheit gebracht werden / wie fie Hermes der Egyptier / 
Trifmegiftus genannt / ſoll erfunden vnnd beſchrieben haben / hab ich 
von einem guten dreundt nicht ohn Muͤh vnnd fonderliche pactata, 

&c. bet ommen. ; 
Weil es denn gareigentlich von der Kunſt reder vnnd handelt / ond 
dadurch kan verſtanden werden / wie man die vberauß beruͤhmte vniuer⸗ 
ſal mediein zubereyten fol: Hab ichs zu dem vorigen thun wollen / 
nicht der meynung / als wolt ich viel Leut reich machen / oder in jhnen 
die alte verſtorbene Luſt zur trans mutation der Metallen wider er⸗ 
neuwern / 
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neuwern / vnnd aureos montes promittiren: ſondern nur der theorie 
vnnd fernern nachbenckens halben: ob jrgendt einer moͤcht funden wer⸗ 
den / von Gott alſo erleuchtet / daß er Menſchlicher Geſundtheit da⸗ 
durch dienen koͤndte. Omnes natura ſcire deſideramus, ſagt der Phi- 
loſophus in der Metaphyſic. Wenns nun gleich nicht zu wuͤnd⸗ es 
ſchen were / daß man durch ſolche Kunſt fo lang lebet / als Neſtor, vnd en 
ſo reich würde als Crozfus : ſo were doch die ſcientia fein / vnd gereich⸗ dencuch aa 
te zur Ehre Gottes / der hohe Wunder in der Natur gepflantzet / vnd das geben. 
Menfchen Kindern / ob ſie wol ſchaͤndtlich von jhm abgefallen / doch 
auß lauter Gnad ſolche Kunſt verlihen / dieſelbe zu ſeinem / Gottes 
deß Allmaͤchtigen Lob / vnnd Nutz deß Nechſten zu gebrauchen. Man 
fan auch durch ſolch nachſuchen endtlich darzu kommen / daß man 
nicht ſo gar blindt vnnd generaliter, wie viel Phantaſten thun / vom 
Handel waſche / vnnd wie die ſtulta opinio dictirt / daher lalle: ſondern 
etwas neher in die naturæ ſingularis potentiam vnd effecta ſehe / vnd 
vrtheile / ob denn ſo viel alte vnnd neuwe Philoſophi alle Welt be⸗ 
trogen haben oder nicht / vnnd obs der Natur gemäß ſey was ſie ge⸗ 
ſchrieben / oder ſonſt ein heimlichen cabaliſtiſchen verſtandt habe. Weñ 
ich dieſes erhalten koͤndte / wolte ich mich beduͤncken laſſen / man het⸗ 
te die Mühe vnnd Zeit nicht vbel angelegt / ob gleich weder ich noch du 
koͤndten zu dem endtlichen Stein kommen / vnnd viel Tonnen Goldt 
machen. 
Wer der Author dieſes Buͤchleins ſey iſt vnbewuſt. Man vermeint 
es ſey ein dꝛider laͤnder geweſen. Er fegt aber in feiner Voꝛrede / wie zwey⸗ 
erley weg find dieſe Kunſt zu beſchreiben: Einer figuͤrlich vnd myſtiſch: 
Der ander außdruͤcklich / vnnd mit deutlichen verſtaͤndigen gemeinen 
Worten. Auff die erſte manir findt man vnzehlich viel Buͤcher: Ja es 
meinen die Artiſten / wer deutlich von der Kunſt ſchriebe / vñ ſie offenbar⸗ 
te der würde geling ſterben / weil die Welt folcher Heimligkeit nit wehrt 
ſey / dieſen muß man jre Gedancken laſſen. 
2 Es hat dennoch Gott das myſterium æternis ſeculis tacitum, 
nicht Seeine oder Goldt betreffendt / ſondern die ewige glori vnd Se 
' Hh ligkeit 
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ligkeit der armen Welt offenbart / unnd fie alſo geliebet / daß er feinem 
eingebornen Sohn für ſie in Todt geben. Er wirdt in dem Zeitlichen fo 
neidiſch nicht ſeyn / wie er denn den Europeifchen Koͤnigreichen einen 
trefflichen Stein feiner Weiß heit / nemlich die Fundgruben von Gold / 
Silber / Edelgeſtein / vnd andern / in der neuwen Welt nicht mißgoͤnnet 

/ ſondern vnſaͤgliche Schaͤtze darauß geben / welche nicht leicht ein 

ymiſt mit ſeinem la pide wirdt machen koͤnnen. Doch iſts gleichwol 
war / wie auch Hoghelandæus ſchreibt / daß ſolche Kunſt den Leuten / 
fuͤrnemlich jrem Meiſter / das Verderben bringen koͤñte / nicht zwar per 
ſe, ſed ex accidente, auß Boßheit der Menſchen / die alſo lte ge⸗ 
ſtiegen / daß keiner ſeyn wuͤrde / er wolte die Kunſt oder das Goldt vom 
Lehrmeiſter haben. 

Ich hab viel ſpeculirt vnd geſchrieben von dieſem Handel: Ich muß 
Gott dancken / daß mir niemandt geglaͤubt hat / es wer mir ſonſt zu 
ſchwehr worden / meine ſpeculationes nach eines jeden begirden ins 
Werck zu bringen. Aber gleich wol hab ichs darumb nicht ge ſchrieben / 
ſondern nur de potentia naturæ diſputirt / ob jemandt zur War heit 
kommen koͤndte: Wil auch jetzundt proteſtiret haben / daß du mich nicht 
für ein Goldt macher anſeheſt: ſondern will dir nur meine Meynung 
zu verſtehen geben / allermeiſt auff der Natur vermoͤgen vnd begierd die 
Artzney zu erfahren gerichtet / du magſt darnach weiter trachten / vnnd 
auch wol deine gedancken zu werck richten / oder nicht. Die ſes aber ſoll 
von mir nach vermoͤgen auff den andern Schlag / wie es dieſer Author 

verheiſt / geſchehen. Wirdt dir auch alſo nicht geholffen ſeyn / ſo dencke 


Ars Herme 


tic bit nur die Kunſt ſey dir nicht beſchehrt / vnd laß davon. Wiſſe auch / ob ſie 


nihtin em je, dir gleich eyngetrichtert würde / daß du jhr doch nicht allzeit fähig: 


b 


den Sp ſeyeſt. Es iſt eine gar ſubtile Philoſophia, die kein grob ingenium 


wie ſiih viel 


worin, dernemmen mag. So hat fie jhre phrafes vnnd Kunſtwoͤrter daß 
den. du fie verſtehen lerneſt / wirſt du dich in die diſciplin begeben muͤſſen / 
vnnd Filius Doctrinæ werden. Aber wer kein geſchwinder Phyſicus 


nicht iſt / dem iſt zu rahten / er bleibe drauſſen / vnd gehe nicht in Platonis 


auditorium, 
Es iſt 


IT. 
N 
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Es iſt auch noch ein clauis, jha das fuͤrnembſte principium zu ſol⸗ 
eher Kunſt zu kommen / welches dieſer autor Gottes gunſt vnd Gnade 
nennet / zu der man kommet durch Gottes Furcht vnd beten / principi- 
um ſapientiæ Timor Domini: Et ſi cui deeſt ſapientia, petat eam 
à patre luminũ. Darnebẽ muß ein guter fürfag ſein / die Kunſt zu Got⸗ 


tes Chr vnnd Nutz der Armen vnd Krancken anzuwenden. Diß finde 


feine Erinnerung / darauß ſcheinet / dieſer autor habe nichts vermeſſen 
oder fraͤffentlich ſchreiben woͤllen. Daß er aber ſagt / du ſolſt ein Siegel 
auff deinen Mundt drucken / verſtehet man gegen die malitiam mundi. 
Dann wolteſtu viel davon ſchreyen vnd pralen / wuͤrde dirs zum ſcha⸗ 
den gedeyen. Sonſt iſt wol zugelaſſen / De ſapientia loquö inter ſa- 
pientes. 
n 
Præparatoria ad artem. 


ESfindefichen Heupt tall darunder eins geiſtlich iſt / nach den 
Planeten / wegen jhrer Krafft genennet. 


Vnter denen ſindt perfecta, die einen beftändigen Sulphur haben / 
O ͤvnnd Y. Etliche ſindt Maͤnlin: B. LT. F. O. Etliche Weiblin / 
N. & H. Spiritus iſt Mercurius, jhrer aller Natur vnd Vrſprung. So 
lehrt nun diß Buͤchlein / wie man die vnvolkommene Metall / auch vol⸗ 
kommen: vnd den Geiſt beſtaͤndig / das iſt auß dieſen fünffen gut / richtig 
vnd tuͤchtig O. vnd Y. durch Gottts Gnade machen fol. . 


as AdditioLibauij 


VOn dem Wort vnd definitione metalli hab ich in meinen ſingu- 

T laribus geſchrieben / wie denn auch im ſupplemento Alchymiæ. 
Da magſtu weiter ſuchen / dieſer autor ſchreibt dem der verſtehet was 
metalla ſeyn in ſpecie, vnnd zehlet doch ein ſfuͤck darunter / welchs für 

| „bij ſich 


QAueckſuber. 
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ſich kein Metall actu iſt / ſondern werden kan / weil es jhre prima mate⸗ 
ria iſt: verſtehe alſo / das Metall eigentlich genandt werde / ein minera⸗ 
liſche Subſtantz in der Erden auß Mercurio geborẽ / vnd zu einer form / 
die ſich im Fewr arbeiten / vnd ſchmiden laͤſt. Etliche rechnen auch Wiß⸗ 
mat vnd Spißglaß / ie vnter die Metall weil ſie auch Mercuriale prin- 
cipium habe. Weil aber diß viel mehr ein Baſtart / vñ abortiuũ meral- 
lum, ſaſſens andre unter den Marcaſiten bleiben / wie auch den Zinck 
Gelff / ꝛc. Was die compoſition anlangt / folgt die auß den ſimplicibus, 
vnd gehoͤrt hieher nicht. Es werden aber die ſieben Matall getheilt in 6. 
corpora vnd einen Spiritum. Die corpora in volfoffiene ſ vnd vnvol⸗ 
kom̃ene: Maͤnlicher vnd Weiblicher art. Der Spiritus iſt ein Zwittur: 
vnd weil er kan tranſmutationis ſubiectum ſein / gehoͤrt er mehr zu den 
vnvolkom̃enen Wenn ich die Natur betrachte / duͤnckt mich das Queck⸗ 


ſilber ſey zwar für ein metall zu achtẽ / aber potontia aliquanto remo- 


tiore welchs iſt ſehr vnartig vnd ohne coagulation. Es hat jm die krafft 
deß figirenden ſulphuris gemangelt / hat zwar zween ſulphura bey ſich 
ein internum vnd externum; aber feiner iſt maturum, vnd actiuum 
ad formam. Darzu hat es zu viel vnbeſtaͤndiger feuchte. Sol er coagu⸗ 
lirt vnd figirt werden / muß man jm die durch die Kunſt oder Natur ne⸗ 
men. Alſo ſag ich / daß diß Waſſer Silber wie es in gemein fuͤr ſich iſt / 
vñ in der Natur gefunden wirdt / nit die rechte prima materia merallo- 
rum ſey / ſondern nur jhr Bildt / vnnd Mißgeburt davon / dem magſtu 


weitter nachſinnen. 


Sulphur. 


Die volkommenen Metall werden definiret daß ſie die ſein / welche 
einen beſtendigen Schweffel oder fixum ſulphur: Die vnvolkomme⸗ 
nen / welche einen vnſtxen fluͤchtigen vnd verbrinlichen habẽ. Verſteh du 
nicht ſulphur commune, wiewol dieſer auch moͤchte ein Mißg 
vnd Bildt deß metallifici genendt werden. 


Die Philoſophi ſagen / der ſulphur ſey das andre principium 
metallorum, mehr formale, denn materiale, habe in jhm die ver⸗ 
borgene Krafft vnd Hitze / die metalla in jhrer gebuͤrlichen * zu⸗ 

; wircken. 
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wircken. Iſt darumb auch pater genandt. Er wirckt aber nach Art. 
feiner diſpoſition vnd gelegenheit der Materien iſt er rein vnd beſtaͤndig / 
vnd hat dergleichen materi: wirdt das beſte drauß: iſt er anders diſpo⸗ 
nirt / vnd die materia auch / pariter impariter, nach mancherley weyſe / 
wirdt mancherley Metall / vnd kan geſchehen / daß in einer materia oder 
corpore materiæ, variæ diſpoſitiones ſein / daher die Metallen in einẽ 
ſubiecto offt minutis portionibus zuſammen fallen / jha offt ſindt fie. 
eins / oder alle beyde / ſo vnartig / daß ſie degeneriren / vnd Baſtart Metal⸗ 
len / Farben / Stein vnd dergleichen machen. Man wils dafuͤr halten / 
daß fie ſich bißweilen in Saͤffte begeben / die zu Stein geneigt ſeyn / da⸗ 
her gemmæ, nach Art der mineren entſtehen ſollen / werden auch gar mme 
viel edel Geſtein in fundt gruben neben den Metallen funden / wie dann 
auch die Baſtart gemmen / die man Fluͤß nennet / welche nichts anders 
ſeyn / denn der Edelſtein abortus, oder Gleichnuͤß / die wegen deß ohrts 
vngelegenheit / rohen Saffts / defect der gebuͤhrenden Krafft vnnd deß 
formirers / haben muͤſſen dahinden bleiben. Alſo philoſophiren die Alchy⸗ 
miſten von jhren Metallen / nicht auß bloſen gedancken / ſondern gruͤndẽ 
der Natur / welche auch in der aufloͤſung vñ tranſmutation ſampt andn 
paſſionibus erſcheinen / weil aber nun gleichwol die vnvolkommenen 
Metall die formam metallicam haben / neben der materia, ſindt aber 
entſtanden propter erratum, aut in diſpoſitionem aut auerſionem 
motus, &c. vñ man befindet / das ſie eine inelinationem vnd familia- 
ritatemgegen einander haben / laſſen ſich auch arbeiten / wirdt eins ins 
ander verwandelt / vnd was der argumenten mehr ſindt: iſt man endlich 
auff die Kunſt kommen / wie auß den vnvolkommenen koͤnten volkom⸗ 
mene gemacht werden. Diß verheiſt nun der autor in dieſem Tractaͤt⸗ a 
lein / vermittels Goͤttlicher Gnade. Mercke das mans fuͤr ein myſte- igen 
rium haͤlt / wenn die ſieben Metallen nicht mit jhren eygenen Namen 
genennet vnd gefchrieben werden / ſondern nur mit Caracteren deſignie⸗ 
ret vnd mit der Planeten Namen außgeredt. Metall nach 
Der autor ſagt ſie werdẽ nach den Planeten geneñet / wegẽ jrer krafft: pianeten ges 
das verſtehen etliche falſch alſo / als wenn ſie von den Planeten gemacht vent. 
f 5 wuͤrden / 


Mercurius, in der ranfinutationrefpiciret. Was die Mediein anlangt / hats einan⸗ 


ſt vñ 2 7 F 3 . 
Natur prin- liſch vnd nit Jrrdifi ch / das iſt / durch die Natur vnd Kunſt gleich zu eine 
eipium me · Aſtraliſchen Mercurio worden. Sonſt wuͤrden dich die principia hu⸗ 


tallicum. 


85 in den fundt gruben / darinn man die metalla noch liquida ſindt in 


ar 


CAP. II. 
f Cautela. 5 
dert bang; N Je zu iſt nun zu betrachten allein von noͤten / das Rernwer vnd Hitze / 


tur einge⸗ 


Hang. welche die Metallen in der Erden erkochet vnd zentig macht: Nicht 
| der 


— 


PT 
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der Sonnen /oder def weltlichen Feuwers Hit: ſondern das heimliche 
Few / welchs Gott der Herr drein gepflantzt hat. Ein Geiſtlich Few: 
Ein vnſichtbar vnd vngreifflichs Fewre Ignis ſapientix. 


50 ‚Additio Libauii. 


5 As auß Krafft ſeiner Natur (welch iſt ein inwendigs princi-- 
g pium von Gott in ein jede ſpecꝛem gepflantzt vnd geſchaffen: 
nicht auß zuſammen Rottierung der Element entſtandẽ / wies 
wol in dieſen die elſentiæ ligen) geborn wudt / vnd von imien auffwechſt / 
wie ein Kraut auß fein Samen in feiner matrice der Erden / muß zwar nor aclu- 
e e vnd in eine Bewegung gebracht 
werden: Nihil enim potentia exiſtens ſeipſum producit in actum: 
Sed ab alio actu ad motum impellitur: Item es muß das externum 
adminiculum dabey bleiben biß der motus ad finem kompt: Aber da⸗ 
von es ſeine ſpeciem vnd Natur bekompt / das iſt inwendig Man nenet 
es eine ſamliche Krafft / vim plaſticam, Naturã caloris cum Spiritu prineipium 
in corpore enituræcontentã, welche eine proportion mit him̃liſchen ſeminart 
kraͤfften der Sternen hat / von dieſer redet hie der autor, vnd wil dz man 
auff diß agens wol acht haben ſol. Es kan kein Menſch die Natur ſchaf⸗ 
fen er muß ſie zu vor geſchaffen auß der Natur nemen. Aber dureh ges 
ſchickete regierung kan er jren motum fort bringen. Weñ du nu ex ter. 
na adminicula artificialiter anwenden wilt / muſtu auff die bewegung 
deß inwendigen ſehen / vnnd deinen motum darnach richten / wie auch 
wenn du wolteſt im Backofen Eyer außbruͤeten. 
Wenn du nun das principal haſt / iſts leicht das euſſere / das in Ge⸗ 
walt der Kunſt ſtehet / darnach anzuſtellen. Du ſolt nicht Blinde in 
Tag hinein arbeyten / als wenn dirs nicht faͤhlen koͤnte: ſondern auff alle 
articulos der Natur Bewegung acht haben. Darumb ſtellen die phi- 
loſophi das Exempeleins Kindts in Mutter eib für / vnd heiſſen dich 
das fleiſſig betrachten. n 2 
18 ar E Ji Der 


u — 
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Der Sonnen Hitz vnd Elementiſch Fewr machen kein Meral / vol 8 


bringen auch keins / darumb weiſet dich der autor dahin nicht / doch ſindt 
es en externa. Geiſtlich / vnſichtig / vngꝛeifflich S 
was man mit den Sinnen nicht empfindt / ſondern vernuͤnfftig ſchlieſſen 
muß: daher ignis rationis oder ſapientis artis genendt / Weil es auch; 
ſapienter wilꝛegirt ſein heiſts auch ignis ſapientiæ & intellectus. 

| Fe, = 


Was im Wack für Sten ſn 


S wirdt gemacht auß Leib / Seel vnd geiſt. Dieſe drey ſindt aber 
ͤein ding auß einer Natur oder materien: vnnd werden dieſe drey 
ding von den Artificibus drey Stein genendt / der erſte Stein if: 
fein Goldt das iſt der Mann / vnd die beſtaͤndige Seel auß dem Mercu⸗ 
O. er F. rio: J. Der ander Stein iſt fein Silber / der beſtaͤudige vnd gar gekoch⸗ 
maturus. te N- welcher ein beſtaͤndig corpus an ſich genom̃en / vnd iſt das Weib. 
S. 850 Der dritte Stein iſt dieſer beyder Geiſt / von dem ſie gezeugt ſindt: Iſt. 
2 J. Das iſt das ſubiectum vnd materia lapidis. Was Theophraftuss 
in ſeiner tinetur meine / da er ſagt / das Lewenblut / deß Adlers glut / weiß 
ich ſonder Ruhm auch. 1 | R 


Goldt iſt die 
Seel. 


Radio: 


On dreyen Steinenvegerabili,änimali, minerali, finde man bey⸗ 

Vesta. dlen dicser auror zeigt ahnies fin nichtwiel pecies ( Ars inmul- 
plicis. potẽ- titudine non conſiſtit) ſondern ein ding / darinn drey kraͤfften / habi- 
tie. tudines oder potentiæ liegen / die drey werden gleichwol mit vnterſchie⸗ 
denen Namen genennet / als Leib / Seel / Geiſt: Mann / Weib / Materia: 

Aurum phi- Goldt / Silber / Mercurius: das Goldt iſt Männlich! Formaliſch / Acti⸗ 
Jofophorä. uiſch / Fewrig / ſolariſther / hitzige / druckener Art / wirdt auch Schweffel 
verglichen. Iſt in dem einigen ding nichts anders / denn W 
geiſtliche 


8. 


U 
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geist. e gew / welche Natur ſo du nicht haſt / kanſtu nichts außrichten. Aurum ſe. 
8 ſeminas aurum, non metes. Das Silber Weiblich / kalt vnd — 
feucht / juxta virtures & potentiam paſſiuam. In dieſen beyden fin riam in ma 
deſtu die vier Element verborgen die auch in progreflu operis muͤſſen teriam in- 


herauß kommen / vnd mit ihren Zeichen erſeheinen / anzufahen von der „erden e 
kaͤlte vnd feuchte / vnd in der Hitz vnd druckenheit auffzuhoͤren / wie denn ducere ex 


die Welt auch gemacht iſt. Ehe aber die per fectio vltima erſcheinet / P° 


ma 


werden dieſe im Circkel reuolturt / vnnd wirdt wider auß dem hitzigen 
vnd druckenen / Kalt vnnd Feucht / ꝛc / vnnd bleibt doch immer ein ding / 
eendern ſich nur die difpofitiones drinnen. 

Mercurius wirdt das ſubiectum genendt / in welchem die altera⸗ 
tiones auff ein ander folgen / vnd in welchem ſie beſtehen. Goldt wirdt 
der Seelen vnd virtuti formatiuz verglichen. Silber dem Leibe / dariñ 
die Seel iſt / als in propria ſecundum ſubſtantiam integrantem 
materia. Merqurius wirdt ein Geiſt geheiſſen / von welchem jene beide 
entſtehen / das iſt der Anfang dep Wercks iſt / nichts denn ein geiſtlich 
Waſſer / in dem ligen nach der porportion Leib vnd Seel / werden auch 
in progreſſu motus herauß bracht / darumb ſolſtu in der arbeit verne⸗ 
men / das der Mercurius philoſophorum, wenn er Kalt vnd feucht er⸗ 


tentia 
texiæ. 


* 


Was toͤdten 


ſcheinet / getoͤdt / vnd ſey die Seel von jm gewichen. Dieſe wirdt jm wider vnd wer 1, 
eingoſſen / weñ die ſolariſche waͤrme vñ eg a angehet. Zuvor bendig mache 


wars ein corpus inamime: ietzt iſts an imatũ ucht in dieſem ge⸗ 
um auch Sulphur ‚falem vnd Mercurium. Wenn Sulphurſo⸗ 
riſcher art iſt / geſellet er fich zu dem Golde vnd Seelk. Der Mercurius 


in 


ſey 


iſt der Geiſt. So muͤſt lal in humido frigido ligen. Aber etliche haben 


alem vnnd ſulphur für ein principium formatiuum, das alſo drey 
vnder zween Namen / Sulphur & Mercurius, begriffen. Das gantze iſt 
Mercurius philoſophorum genendt. 
Aquilæ albæ exaltatæ gluten / erplicirt dieſer autor nicht. Es iſt aber zus 
vernemen / das Sulphur, Sol, leo, anima, ignis internus vegetabi- 
lis, mas, virtus, & ſemen maſculum, &c. ein Ding ſey: widerumb 
1. Ji ij Mercu- 


dieſer tuuſt 


Was Paracclſus wil verſtanden haben durch deß Lewenblut / vnd 1 
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Mercurius, aquila exaltata, alba, fœmina, aqua frigida humida, 
&c. auch ein ding. So wuͤrde nun Paracelſus woͤllen / man ſolte deß 
Mercuri glutinoſam eſſentiam nemen / vñ dz componieren mit fan- 
guine ſolis oder Sulphuris: wiltu es außlegen nach den Nie i 
vnius rei; iſts ſo viel geſagt / ex frigido humido fac calidum ſiccum, 
ex mereurialivolatili,leoninülfixum dz heiſt eine magiſche comyo⸗ 
ſition / wie auch Hermes wil / daß man fol volatile figieren vnnd wide⸗ 
rumb per circulum, daß auß zweyen eins werde / auß einem zwey / vnd 
wider eins darinn es beſtehet / das iſt auch quadrare circulum, auß ei- 
nem vier produciren / vnd dieſe vier wider in eins reducierem 5 


CAP. IV. a 
Von der Compoſition der drehen. 


0 Vn muß weiter betrachtet werden / wie in der Natur deß Men⸗ 
ſchen ohn Menlichs vñ Weiblichs Geſchlechts naturliche ver⸗ 
miſchung / nichts vermehrt wuͤrdt: alſo muß auch Mann rund 
Weib Sol & Luna zuſammen genom̃en / vnd in jhrer Natur in N vers 
einigt werden / daß ſie ſich mit einander vermiſchen vnnd den Samen 
zeugen. 8 8 N i 
Das Exempel Mannes vnnd Weibes zeigt daß die Steine erſtlich 
ſollen vnterſchiedlich beſtehen ein jedes in feiner Natur: darnach 
ein jedes feinen Samen in tertio aliquo tanquam matrice conftriren 
Es werden nit die gantzẽ veꝛmiſchet / ſondern der abgezogene ſamen / 
Maͤñlichs vnd Weiblichs Geſchlecht / die nicht die Kunſt erdacht hat / 
ſondern die Natur gegeben / vnd wenn ſie gleich gantz vermifchet wurden 
vnd in einem zuſammen kaͤmen:muͤſſen ſich doch wideꝛ von einander / vñ 


in der Natur die ſamen laſſen / die darnach von ſich ſelbſt pulluliren. ks 


muß kein corpus dabey bleiben / darum haſtu die gnugſamẽ merckzeichk 
def Mercuri philoſophorũ, das anſchen iſt eine mercurialiſche * 
alſo 


| 
f 


= 
Ä 3 


Me rein gut O. ſieben mal durch „ 
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alſo geartet / daß in jhr naturali appetitu & familiaritate conſpiriren 
duæ ſeminarię virtutes agẽs & patiens, alle beyde ein rertium zu ge⸗ 
neriren geneigt. Man ſihet nicht mehr denn eins / vnd ſind doch in dem 
zwey / drey / vier beſchloſſen / wie du in dem Zeichen N. verſteheſt. Vier 

find die Elementa oder qualitates: drey ſind / Sol, Luna, T. anima, 
corpus, ſpiritus: qwey ſeynd / mas & fasmina, are 

Andere Philofophi brauchen das Gleichniß vom Weitzenkorn / 
welches etwas neher iſt / darin find Männliche vnnd Weibliche Krafft 


beſchloſſen vnd mit einander vereiniget / darauß wirdt ein neuwes gezeu⸗ 
get in der Erden agẽte calore; alſo / daß das alte verweſet / Sitque cor- 


ruptio vnius generatio alterius. Darauff mache dir deine rechnung 
weiter / vnd befihe ob der philoſophiſche Verſtandt mehr auff zertheilete 
coniuges, oder vereinigte in einem ſich zihe. 

f | Ca». V. 

Præparatio Solis. 


ſen / vnnd von aller frembden Vnſauberkeit gereiniget. Laß 
von den Goldſchlaͤgern auffs allerdůnneſt ſchlagen. Diß iſt der 


Same deß Manns / hat Lufft vnnd Few in jm / iſt die beſtaͤndige Seel / 
vnd der vnverbrennliche ſulphur deß Mercurii.. 


a Additio. | 
Ser tgornennernatärtich Goldt / das man durch Spißglaß rei⸗ 
nigen vnd ſchlagen kan. Heiſts aber doch den Samen deß Mañs / 
welches vor der Mann ſelbſt war. Baldt nennet ers ein vnverbreñlichen 
Schwefel deß Mercuri, vnnd beſtaͤndige Seel. Solte doch nur ein 
Ding ſeyn / auß einer Natur mit den andern zweyen. Es iſt nicht ohn / 
daß das Goldt ein Mereurius coagulatus Maſculus genennt wirdt: 

das, Queckſilber aber Mercurius crudus, das Silber Mercurius coa- 
Ji 11 gulatus 


4 


r_ . * 
25% Von der Sermetiſchen Tinetur | | 
gulatus fœmineus, vnd alſo dieſe drey ratione materiæ eins weren. 
vide Lu Aber alſo muͤßte man alle Metallen zuſaſſien kuppeln / das wuͤrde nicht 
clauiculam. Mercurius Philofophorum genandt werden / denn die corpora ver⸗ 
einigen ſich mit dem ſpiritu nicht innerlich / ſondern nur euſſerlich / dar⸗ 
vmbkoͤnnen eee ee, W 
pientum nicht geſchehen ſoll / deñ nur magice oder allegorice ( magſts 
ole 5 405 „virtualiter, 825 nennen.) Mane 9 
cken ſeyn (ich wil dir allhie nichts eynreden / es gebuͤrt ſich auch nicht) der 
Author wolle dir deuten / du ſolſt an der Goldt arbeit mercken / wie der 
Männliche Samen / in dem Mercurio beſtehendt / muͤſſe befchaffen 
ſeyn / nemlich daß er an beſtaͤndiger Krafft vnnd Reinigkeit / wie auch 
fewriger luͤfftiger art vnnd andern Tugenden / ſich wol mit dem beſten 
Golde gleichen koͤnne / welches perfection am meiſten in der prob anti- 
monii vnd extenſion geſpuͤrt wirdt. Weñ es dieſe zwo probẽ haͤlt / wirt es 
in den andern nit fehlen. Wiewol Alexander Suchtenius damit nicht 
begnuͤgt geweſen iſt. Doch weil du auch das corporaliſche Goldt bedoͤrf⸗ 
fen wirft / iſt dir gleich mit auch ſeine Reinigung vorgeſtellt. Auff die⸗ 
fen Schlag machen etliche ſolch Goldt zu einem Mercurio, wie Lul- 
ius lehrt / den vereinigen fie mit dem Mercurio crudo. Darumb muß 
mans zum ferment haben. Du ſolt wiſſen / daß in dieſem Stuͤcke die 
partner. artifices nicht einen Weg Wenn du es auß lauterm Mercu- 
rio, der doch die guͤldiſche Eigenſchafft in jhm hat / machen kanſt / ſagt 
Geber, biſt du zu einem hohen Geheimnuß kommen. Wo nicht / vnnd 
du wilt das Werck abbreuiren: ſo brauch das ſemen auß dem Golde 
gezogen / als baldt im anfang. Aber beſihe daß du die preparation 
deß Mercuri recht erwiſcheſt / davon ich dir nicht 
viel ſchreiben kan. Du mußt es ſelbſt a 
erfahren. 3 1 


— 
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n Car VI. 8 
Præparatio Lunz.. 


Vt fein ſilber auch ſiebenmal gereinigt / vnd auffs ſeineſt zuge⸗ 
8 8 richtet: auch in gar dünne Blaͤttlin geſchlagen / iſt der Weibli⸗ 
Ogg che Samen / vnd ein gar gekochter Mercurius, ohn daß er noch 
ein vnreiffe vnbeſtendige Seel in hm hat. : 
be e Additio. j 
ass Silber war zuvor corpus vnd fœemina. Allhier iſts nur 
L der Samen / vergleichs mit einander wie vom Golde geſagt. Seine 
præparatio vulgaris geſchicht auff der Capell durchs Bley: Darnach 
im Scherben mit einem wenig Glaßgall auff fein verblaſen. Sie⸗ 
ben mal aber diß widerholen / wuͤrde einen zu viel duͤncken / denn es gar 
ſproͤde davon vnnd vngeſchmeidig wirdt. Du magſts reinigen auffs 
beſt du kanſt. Gegen dem Goldt gehalten iſts auch vnvollkommen / 
denn es mangelt jhm am ſiren Schwefel. So iſt der Mercurius auch 
ſo gar rein nicht. Daher es dann kompt / daß das fein Silber eine 
ſchwartze Linien macht auff dem Pergamen. Item nimbt im Feu⸗ 
wer ab / wirdt leicht entfuͤhrt von raubifchen Mineralien / welches den 
Abtreibern / Feinbrennern / Goldtſchmiden / Probirern wol bewuſt⸗ 
Doch iſts dem Goldt alſo nahe verwandt / ſonderlich was das beſte iſt 
denn es iſt / wie Goldt / alſo auch ein Silber beſſer denn das ander) daß 
es mag weiß Goldt genennet werden / vnd in Goldt verkehrt wirdt durch 
die Tinctur deß Goldts wie das gnugſam bewehrt. In gemein mangelt 
jm an der Farb firation / pondere, vnd dilationis amplitudine: vnnd 
weñ es tingirt vnd figirt wuͤrde / hett es an andern auch kein mangel. 


CA p. VII. 


* Præparatio Mercuri. 
Een Silber oder Mercurius, der von ſeiner frembden vnd boͤſen 
eri purgirt / iſt die edle vnnd ſchoͤne Natur aller Metallen / 51 
5 au } 


* 
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auß ſie werden / Iſt auch aller Metallen Schluͤſſel. Dieſer wirdt gereis 
nigt auff zweyerley weiſe. Der erſie ſo zur Mediein gehoͤrt / muß dure 
den Heim ſiebenmal deſtilliret / gereinigt / vnd durch den motum geſtaͤr⸗ 
cket / vnd deſto kraͤfftiger werden. Der ander / daß man ſehr viel haben 
muß / wjrdt allein mit Saltz vnd Eſſig zum allerfleiſſigſten gewaſchen: 
So nimm nun drey Pfundt / da man jhn haben kan) deß natuͤrlichen 
(vulgo ungfraw⸗ oder Vngeriſchen oder ſonſt guten reinen) Quetk⸗ 
fübers / ſublimir es ſieben mal in die Vorlag / da was vnreines bleibet / 
thue das allzeit weg / rectificir jn durch zwey theil calcis viuæ, vnnd ein 
5 bekompt er eine blauwe Farb vnnd groſſe 


e Ace ehe 


Der Author iſt der Meymung die ich droben angezeigt hab nemlich 
daß der gemeine Mercurius nur ein Baſtart ſey / vñ nicht die rech⸗ 
te materia metallorum, darumb ſetzt er der Mercurius, ſo rein iſt von 
den lordibus vnd andern vnartigen qualiteren / ſey die Natur darauß 
die metalla gezihlet werden: Doch vnterſchiedlich nach dem er in ſei⸗ 
nem Grad diſponirt iſt. Das find zween Mercuri vnnd doch einer 
Natur. Der gereinigte wirdt der gekochte vnnd reiffe genennt / wel⸗ 
cher propiorem potentiam ad coagulationem & corpus hat / 
vnnd iſt in inwendigen hitzig vnnd trucken. Der ander ift Mercurius 
crudus. Ob diß der duplus Mercurius Bernhardi ſey / oder nicht / 
magſt du nachſuchen / du haſt gut anleytung von dieſem autore. Geber 
ſagt vom ne viuoses koͤnne wol figirt werden / ſey aber nicht die 
medicina Philofophorü in natuta ſua: poſſe tamen juuare quan® 
doque ſimiliter in caſu. Wenn er aber ſoll preparirt werden / muß m 
etwas mangeln / das nennet vnſer Author eine frembde vnnd boͤſe ma- 5 
teriam. Geber ſagt / man můſſe ſeine jrdiſche Grobheit auffs hoͤchſte 
purgiren / vnd ſeine Waͤſſerigkeit hm nemmen. Darumb deſtillirt er 
jhn von Talck / Eyerkalck / weiſſen Marmor / glaß puluer / vnd aller ley 
preparirt Saltz. Der Kalck gefellt ihm für allen / wenn er ſo offt ſubli⸗ 

a mirt 
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t wirdt / daß er ein guten Fluß gibt / vnd eine ſehr weiſſe helle Farb 
— 
An einem andern ort ſett Geberus eben das / was allhie vnſer Labo⸗ 
rant. Man muß ihm die vberffluͤſſigkeit nemmen / ſagt er / denn er hat in 
jhm ein Grunde zur Zerſtorung / nemlich eine jrdiſche vnnd verbrenn⸗ 


N te 
ge ar 


liche 1 doch ohne Flamm vnd waͤſſerige Subſtantz. Die ſchwartze Erde 
vnd Vnreinig keit gehet leicht auß ſym / nemlich wenn man jhn weſcht. 
Weil wir aber in ihm zweyerley perfectton haben / nemlich daß wir 
eine mediein auß fhrien machen / vnnd perficiren: muß man jhn auch 
in zweyerley Grad prepariren. Daher iſt noͤhtig / daß er auff zweyer⸗ 
ley weiß gereyniget werde: Der eme iſt per lublimationem zur ine⸗ 
diein / die man allhie verſtehetſ. Die ander durch die ablution zur toagu⸗ 
lation / welches ſoll in Eſſig geſchehen vber dem Feuwer in einem Ha⸗ 
fen / mit ſtaͤttigem ruͤhren / daß er gar zertrieben wirdt / biß der Eſſig 
verſeudt / darnach waͤſcht man die Vnſauberkeit ab. Die Sublima⸗ 
tion magſt du bey ſhm leſen in libro de inuentione veritatis, da er 
Alaun / Vitril / Salpeter / vnnd gemein Saltz / mit jhm vermiſcht. 


Ob er aber dieſe Sublimation meyne / oder die andere vom Kalck / iſt 


nicht leicht zu ſagen. Es iſt noch eine verborgene ſublimatio davon 
Arnolddus ſagt / ſie geſchehe nicht per diſtantiam, ſondem per vir. 
tutem, diß muß der ſulphur verrichten Ob nun dieſe durch die bloſ⸗ 
Ten Wort abgebildet ſey oder nicht / magſt du nachdencken. Es pflegen 
ſonſt die Philoſophi ſo bloß nicht zu ſetzen. "25 | 
Wenn vnſers autoris Wort gelten ſolten / muß er nicht ſublimiret 
werden / ſondern vber den Helm in die Vorlag gehen. Damit ſtimmet 
die Epiſtola Thomæ de Bononia; welcher wil / man ſoll jhm ſeine na⸗ 


tuͤrliche Feuchten nicht nemmen / wie Amoldus thut / der jhn ſubli⸗ 


mirt. Es iſt gleich wol auch Lullius in libro Mercuriorũ, vnd Iohan- 
nes de 2 nut Arnoldo eins. Aber Lullius in claui- 
cula gedenckt deß nicht. Es mag ſeyn daß mans auff beyde weiſe recht 
e Dong ſihe zu / daß du ihn wolreinigeſt / vnnd ſubel genug ma⸗ 


* Kk Wenn 
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5 eon der Sermetiſchen inet.” 


Wannduſhm diecuſſeeſch warte Bnreinigfeitnimöft. Iten bie: 

vberflüſſige feuchte ( nicht die natürliche) entzeugſt: Item ſeine Erde 

ſcharpff vnd ſubtil macheſt / daß er durchdringe / vnd eine Neigung zur 

Hitz vnd Truckenheit bekom me: Haſt du jhn recht bereitet / du ſubli⸗ 

mirſt / oder deſtillirſtjhn. Doch nimbt ihm die innerliche in Diſpoſi⸗ 

tion nichts denn der wahre ſulphur, Sublimatio & deſtillatio vulga- 

ris, koͤnnen nur das euflerliche. Myſtica ablutio non fit aqua vel Hu- 
more elemẽtali. Quia Mercurius(inquit-Geberus)propternu 
caufas exterminationis permittit fediuidi in partes compoſitio- 

d nis ſuæ: quia aut tota ſubſtantia ex igne tecedit, auttota in ill 
4 permanens ſtat: notatur in eo perfectionis cauſa. Laudetur ex- 
o altiſſimus qui dedit illi ſubſtantiam & proprietates, quas non 
abet res vlla naturalis, nec in vlla „ e Ipſe 
oſt quod ignem ſuperat, nec ſuperatur ab es, ſed requieſcit in eo 
y amicè eo gaudens. Hæc ibi. Conſidera & hze: Puriſſima argentix 
viui ſubſtantia, qua perficitur medicina, elicitur ex corporibus & 


argentoviuo ſecundum naturam, cüm ſint repertasvnıus na- 
turæ. In corporibus autem difficilius reperiuntur. In argento 
viuo propinquius, non autem perfectius. Cuiuſcunque igitur 
ſit ſiue corporum, ſiue Mercurii , medicina fiet lapidis pre- 
ciofi. Er meinet es ſey nicht dran gelegen / worauß du den aller reinſten 


Mercurium ziheſt. ' Ki: | 
Du koͤnneſt ſhn aber auß zweyen natürlichen Dingen nemmen / auß 
den corporibus perfectis, oder auß dem Mercurio, das wer Mercu- 
rius de Mercurio, das iſt ſpiritus Mercurii, der durch vorgeſagte 
preparation gemacht wirdt. Denn es iſt ſonſt Mercurius per ſe ein 
folcher ſpiritus durch vnnd durch / wie Geber ſchreibet / wirdt der⸗ 
halben nicht auß einem Non ſpiritu vnſer ſpiritus efficirt / ſunden 
ſpiritus ꝑurus ex impuro, aſtrum ex corpore, &c. gezogen. Im 
roſario ſtehet / man ſoll Mercurium machen per Mercurium vel 
per aquam Mercurialem. Jenes zum nnen 


1 e 
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uerſal / ſonſt wirdt auch geſagt: Man ſoll ſhn nicht durch den Mer- 
vurium machen (nemlich ne ſondern per 
Mam philoſophicam. Bi? 

Das iſt nun dieſer We 7 den dir Geberus zeigt auß dem Mer- 
-utio pes r myſticam vel philoſophicam ſublimationem. Den 
Veg auß den corporibus, findeſt du bey dem Lullio in clauicula, 

vol auffs particular vnd abbreutatur gericht. . 
| ichts zu fchreiben. Belibts dirs aber darob weiter zu conf 
en ver ſtehen / daß du ein Fütus Docttin æ ſcgeſt / wir du 
Verſtandigen Bericht finden. 

vid phraſin vuſers Philoſo ibetriff / heiſt er dich 
V ien / das du in der Natur ndeſt. Weiſet dir auch 
a gern vnd andere. Im Paracelſo liſt man von Iſtria, 
Ich gebe ir zu bedencken / weil du weiſt / daß vnter andern Vrſachen / 
aß die Metall vom beſten degeneriren / auch dieſe eine ſey: Nemlich 
aß der Or vund matrix, darinn ſie geboren werden / nicht zum be⸗ 
ſten diſponirt: Ob du nicht den Mercurium recht in Vngriſche Gold⸗ 
| igwercken chen ſolſt. Ohn zweiffel haben ihn die alten Saracenen 
vn Aden bre Goldtgruben gezogen / vnnd Geberus hat den 
hen gebraucht. Ob man aber bey ſolchen das Queck ſſüber fin⸗ 
fit du weder der Eraſtiſchen Fantaſey folgen / noch tieff ſpe⸗ 
| Es iſt gnug am tag daß Vngriſcher / Crabatiſcher / Spanni⸗ 
ſther / Arabiſcher / ja auch Indianiſcher / wie Monardes bezeugt / gra⸗ Mercurius 
ben mirdet vnd di vmb die Goldtberge / darauß er offt durch die Waſ⸗ da zur metate 


Das iſt die materi, man ſage was man wolle In der ganßenmine⸗ = 3 
ne Natur haſtu vr gleichen nicht: findeſt auch nichts dz die ei⸗ nn 2 
chafft zum werck habe. Wort ſind es vñ Cabaliſtiſche redẽ / weñ die ang at wy⸗ 

ophi ſagen: jr Mercurius ſeꝝ nit Queck ſilber. Es iſt war / aber ant 

do pt er von jm her / vnd iſt in der Subſtantz nichts anders / nur al⸗ coniundio 
lein da die kunſt auß einem natuͤrlichen e Mercuri- cum ſulphu 


re matura- 
ij um nao 


ſchem naten 0 
wirt / vnd Goldt mit ſich fuͤhret. Enge 


Fr 
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deem edgbelhn pes gnubeber zuin bbs eden € 
Wismußaberdiß zugehen? Du haft auß vnſerm autore vnd Gebro: 
vernommen / er müffe durchs Feuwer gear beitet vnnd geiſtlich werden / 
daß er ſeine leproſiſche Natur verliere / vnd in ein himmliſeh Weſen ver⸗ 
kehrt ey. Das Feuwer verbraͤndt an jhm / was es kan: der Kalck vnnd 
einſtein waſchen jn ſauber: alle beyde aber machen ihn trucken / hir 
1 „ nes 
begirig. Es find aber zwey Feuwer: Eins Myſtiſch / das ande 
eltlich. Das Weltlich kan nichts weiters thun / denn euſſerlich re 
nigen / das andre reiniget jn inwendig. Die euſſere eit hilfft nicht 
1 e eee Fi DR 
Mercurius „ i eee ee der‘ 
Sachen flei N Weck aber auch einig⸗ 
keit die minora mineralia Belffen fonnen 9 die baren la- 
lia recht weiß an zu wenden / alſo / daß jhm zwar die euſſere / aber nich 
die innere Natur feuchte / zerſtoͤret werde / der hat auch ein guts Mittel 
Es ſagen die Philoſophi, daß jhr Stein fey fal fuhlis, vnd jr Wap- 
ſer acetum acerrimum, vnnd was der Namen mehr ſeyn: nicht daß 
du es ſo Kindiſch verſtehen wolteſt / wie in der andern Bereytung 5 ch 
5 Dencke jhm etwas tieffer nach / ſo wirſt du fal fi f 


0 AP. VI LI. 
Von der Compoſition. 


Imm zwey Loth deß purgierten vnd „ 
vnnd zwey Loth deß duͤnn geſchlagenen Silbers / iſt vier Loth. 
Hiezu drey theil deß erſt ſublimirten Mercuri, thun zufar 
men ſechtzehen Loth / reib diß wol zuſammen in einer Schalen / 
daß es ein Amalgama wirdt. Hic ask 32 
ſunt notanda. nn 


Addi- 


— Additio. 


85 garen ag ersufsmmenrese e ne vnd 
darnach dreymal ſo viel / biß es 76; werden. Darzu iſts wunderlich zus 
ren / das er wider der andern Phitofophen Wort vom geſchmideten 
dt vnd Silber redet. Das wolte Hermes nicht thun / ſondern ſagt / 
ate eius eſt Sol. Mater Luna: portauit illud vẽtus in ventre ſuo. 
Nutrix eius terraeſt. Er errinnert dich aber eins heimlichẽ verſtandts / 
die —.—. multa ſunt notanda. Es e 


90 


en. Sie reden 0 mb Wenn du nun wolteſt Lullium 
ch den Arnoldum verfichen / wer es eben / als wenn du ein myſteriũ 
ine 7 doch heine 


chen ne m auf ac autor nit Pr ei ge: 
e ſindt die parabolæ am me explicationis? 

roben hat vnſer autor geſagt / der ſey drey flein in einem / vñ 

drey Mercurialiſch:alſd daß der Stein Sulphur, Seel / Goldt / 

Mas / vnd wie er ſonſt heiſt / deß einigen dings / materien oder Natur / in⸗ 


nerlich Hitzig Fewor vnd Lufft / oder mänliche 1 5 ef: 
ectiua,, 
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fectiua, ap e eenelus n ſey / darzu die innerliche Gatbegung 
entſtehe: Re der Stein / ſilber / corpus, femina, &cc. ſey in eben demſel⸗ 


n Mercurialiſcher Natur / die neigung zu einẽ Leib / oder a 
titus 3 — vel ad fxum corpus: das iſt potentia wa 


& paſſiua· die vom agente impregnirt wirdt / vnd in jhr ein 
Natur gebihrt / war im Anfang Kalt vnd Feucht: aber von 
feuwerigen Sonne / iſt ſie erwdrmet vund kompt endtlich 
Hitz nach Art deß agentisſolis. Dieſe beyde Steine werden g 
vom dritten / der Mercurius heiſt / welcher doch nichts eniger mit 
ſhnen eine Natur iſt / in welches krafft jene ligen gleich verborgen / werden 
aber durch den motũ offenbar vñ gleich von dee ve ee 
hyſici alfo auß / ex potẽtia in actũ producirt per actũ conformem. 
0 iſt die ö Venn n en Cas 


anders werden kan. Alſo haſtu / was der autor zu notieren notige 


tet. Halt aber dieſes præcẽptum gegen deine. preparation. Nam præ· 


turale, durch Kunſt in ein Mercurium ſapientum wandeln. 
mach alſo / durch addition vnd Sub traction / daß er dieſe Eygen 
bekomme / vnnd ein Theil gedoppelt habe an Sole & Luna, das ander 
Theil trifach / daß ſol nun Rebis ſein auß zweyen dingen / Sulphure de f 


parando ſit com poſi itio $ apientum. Du ſolt aan - 


Mercurio, vnnd hat doch der Mercurius ſein inuiſibile Sulphurbey 


ſich / 


8 vnnd as 1 ae ee 
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kanſtu diß verſtehen: iſts gut. Wo nicht / weiß ich dir nichts mehr 

igen: vnnd magſt dich ferner bey verſtaͤndigen vmbſaͤhen. ER 

Wos ſonſtandre compolitionesanlange) zugt beydes Geberus ti: 
Bernhardus „ &c. vnd vnſer autor, daß es ein doppeler Mercurius Michelium 
ey. Habe dirs auch auß der clauicula Lullii furgeſtaͤlt / in welcher ſunt cit. 
ch Mercurius corporum, vnd crudus, doch gereinigt / commit⸗ 
irt werden. Ein ander Philoſophus ſagt / Wenn ich nicht Goldt ſe⸗ 
h b 0 r nerederemartemefeyeram: Aber es wirdt jhm fein Glantz 


5 Duffndſt auch viel de compoſitione Elementorum, welches nit 
ar der gemeinen phyſie ſondern Magiſch oder Myſtiſch zuverſtehen. 

Natürlich Goldt vnd Silber ſindt im vniuerſal ein fermentũ, Goldt 
auff Rohe / Silber auff Weiß da wirdt auch eine compoſition / im par ⸗ 
ticular iſt wider ein andre auß Goldt oder Silber ( denn man muß ſie 
nicht mit einander miſchen / iſt auch nicht nötig ) Aber nicht in jhrer 
corpulentia. Weiter iſt eine compoſition in der imbibition davon du 
„ Item in der Mulliplication / Proiection vnnd 


oda Went Amalgana heiſſe / wiſſen auch die Goldiſchmidt⸗ Amalgema. 


| cr wii ſt iſt / alſo iſt auch das Amalgama. 

Es hat r Michaelius genandt / damit auß gelacht. Aber 
man findts eben in dieſer Kunſt auch bey dem Thoma vnd andern / weñ 
du es recht verſteheſt / hat es feine gelegenheit vnnd iſt nicht Vnrecht. 
Man 3 auch mit dem Goldt vnnd Silber nicht wollen Paſſie⸗ 


m 
Bacalaureus gefagt haben. Wol gut. Es ligt aber an meinem wil⸗ wagen gg 
len 1 Ich hab bißher fleiſſig darinn ſtudieret / die Geheimnuͤß anch aus 


eee denn du Baccalarie in deinem Donat, das ichs Cr macht. 


wi auch etwas vom Lapide wiſſen / fol ein Tabingiſcher Die Tübinger 


Bi 
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vnſer ochloͤblichen Keyſern preſtirt worden / daß man bel 

. Sam sc aan Sun 
vor dem Benedifchen Raht geſchehen iſt / da man hat Dueikfilber in 


Goldt ee ben e gardena Das ich aber 


chreibe / geſchicht mir zur Vbung / vnd andern / die vielleicht den 
1 es gedacht / zu einer Anleitung / vnd iſt mi 
ratii Wetzſtein / der vor ſich ſelbſt nicht ſchneide 


2 — 
Vom Setißonp fein 3 


As Glaß muß vnden einen runden kuglichten boden ound ei⸗ 
nen zimlichen langen weiten Hals auch faſti mitt. 


Additie 1 | 5 


werden allhie genenn 

Wenn ſie alle hufaiiengefägt werden vnd de Mercurium befe 
ſen / vergleicht mans einem Ey. Diehölgerne Buͤchß iſt ee 
le:das Glaß / die innere Haut / das weiß iſt Mercurius: der 3 
darinn begrieffen Mas vnd fœmina, Sol & Luna: doch viel mehr Sol 
oder ſolaris & ſulphurea yirtus. Die Aſche kommet zwiſchen 9 


Be E N 


Ein * tionibus D. Libauii.' 265 


vnd Büche im Anfang. Andere aber nemen Baummolldarfür / die 
Wsrfach ist / daß gleich wol ein komentum ſein muß / welches einen ge⸗ 
ringen calorem halte / wie ein fimus oder balneum, den man im An⸗ 
kiss en Darnach ſindt es auch munimentavitri. Das 
virſtu bey dem Bernhardo verfichen durch die geſpaltene Eyche vnnd 
ſchoͤnen Stein mit der Eychen vnibfangen / darumb werden 8 u⸗ 
ren gemacht / das iſt eine Art der Ofen zum Purrefici wol 
u im Anfang es auch ſonſt beſchlieſſen magſt / daß keine vnvern ffti⸗ 
beftiadräber kompt / vund es verwuͤſte oder auch flregende Voͤgel / 
die viel wiſſen woͤllen vnnd alles erſtanckern. Das iſt die fontina. Das 
Glaß mag ſonſt auch eine Viol ſeyn / mit einer andern Viol bedeckt. 
Etliche nemen ſcheidtkoͤlblin / andere machens anders. Es ſey wie cs 
wol / muß es nit zu enge / noch zu weit ſeyn / vnd weil ſich der Mercurius 
jmmer durch Zuſatz mehret / muſtu deine Rechnung darauff machen: 
Welchs in der mit deß Halſes einen Abſatz hat / daran das vbergeſtuͤrtz⸗ 
te bleibe / iſt gar fuͤglich zum auff vnd zu machen / damit nichts vom las 
timent hinein falle / Item dich der außriechende Spiritus wicht belei⸗ 
dige / oder auch wenn die Spiritus ſollen circulirt werden / nicht entge⸗ 
hen. Etliche wollen von keinem auff vnnd zuthun wiſſen: ſondern ſchlieſ⸗ 
ſen die gantzen Quantitet in ein rundt Violglaß ! vnnd drehen ſeinen 
Halß zu auff Hermetiſch / oder ſchweiſſen jhn am Feuwer zu / wie ein je⸗ 
der das zu verrichten tweiß / das hat feinen Verſtandt vnd Zeit. Mit vn⸗ 
ſerm auto re immer auch Greuerus; welcher wil man muß es biß wei⸗ 
len reſpiriren laſſen / damit es nicht erſticke / vnd braucht ein Exempel von 


den vegetalibus, vnd ob man vom kindt in Mutter Leib beſchloſſen / ſa⸗ 
gen wolt / hafftet dieſes doch nicht: denn die Natur hat mancherley an 
Vel dadurch es kan erpiriren vnd diß bezeugt auch das weinen in Mut⸗ 4 

terleib / das offt gehört worden / vnd doch vhn Lufft nicht geſchehen kan. 
Ich wil mich aber in den Hader nicht legen Es hat vrſach warumbs ci 

o / der ander auff ein andre manier macht / vnd geſchicht doch bey⸗ 
So betracht dieſer die erſte Zeit / der ander die folgende. Des 

Geh deen kan dieſe ſeyn: 

11 Was 


K 


RE 


x 8 266 Vonder Sermetiſchen Tinetu. | 
5 Was die Violen / Scaphæ, ouum philoſophicum, ſthalen / matriCe. 
+ ces, &c. für ein Form haben / findſtu in meinem commentario vnd bexß 


andern. Die hoͤltzene Buͤchß richtet ſich nach dem Glaß. Rundt iſt ſie / 
2 wenn man zugeſchweiſte vñ gedrehete vio⸗ 
a 8 5 len braucht. Die Aſche ſol darumb auß⸗ 

| 8 geſotten ſeyn / auff daß jhr ſcharff Salz nit 


an groſſen calorem gebe / denn eenüß «fol 
ſich auch nicht zuſammen backen / welches 
N geſchicht / wenn das Saltz ohn ſtatte waͤrm 
= Ei dabey gelaſſen wirdt. Vnd obs gleich hie 
* ein andre gelegenheit hat denn mit den capellen / auff welche die Dietall 
immediate, aufgenommen die dünne klaͤre / welche doch nicht viel wis 
der das Saltz im gang hilfft / geſetzt werden / iſt es doch der Kunſt gemaͤß / 
alles fein lauter vnd rein halten / du magſt druͤber lachen oder Sauwer 
ſchen. Warumb die Buͤchß in der mitten ſoll auffgethan werden koͤn⸗ 
nen / verſteheſt du ſelbs. Es ſagt der Autor in der mitten / vnd nicht oben 
an der Firſt. Wenn du dieſem Rath folgen wilt / muſt du das Glaß niche 
in einen Hafen oder Capell ſetzen / welche nicht in der mitten von einan⸗ 
der gehet / es ſey denn / daß du nicht dieſes Glaß / ſondern ein lange Viol! 
welcher Halß herfuͤr ragt / brauchen wolteſt / das ich in deine erfahrung 
1 ſtelle. Du ſolt ferꝛner eine ſolche ſtaͤtt erwehlen / dahin du die Duͤchſe ſe⸗ 
f tzeſt / die weder feucht ſey / noch von der Waͤrm / die der Sonnen Hi 5 
eus wunder chen moͤchte / beruͤhret werde / darumb darffſtus in kein Keller / oder bal 
uche putre- neum, oder naſſen Miſt ſtellen Nͤauch nicht auff den Ofen ͤdarinn Feu⸗ 
5 art wer iſt / ſondern an ein mittelmäffig ort / da die Element kein exceß haben. 
minus Frigus enim deſtructiuũ eſt nõ generatiuũ, maxime ſi excedit: E 
ein pars (üb putrefactio debita requirit competentem calorem, &c. Hum 
Munnalisi non debet foris eſſe;ſedintus, c. Du fanſt ein Geruͤſt. 


r 


machen oder Haͤußlin an ſtait eines oͤfelins / Nr 
* darinn es verſchloſſen 4 180 


Ein Tractat cum additionibus D. Libauii. 267 
PR ( EN CAP. X. Is i 
wu Von der putrefaction. 


Af es alſo on einig Feuwer ſtehen ſieben Tag lang Auff den ach⸗ 
ten Tag / vernewe jm ra vnd das Fewr / dz iſt: ſetze im noch 
Y Lolh deß erſt purgirten ercurii zu / vnd alſo fort vnd fort / alle 
auff den fuͤnfften tag noch 2. Loth / biß noch Y. theil Mercuri dz ſein 
36. Loht / zu dem Amalgama kommen ſind. Alſo haſtu in ſumma 48. 


Loht Mercutii 2. Loth Solis, vnd 2. Loth Lunæ, vnnd in allem 52. Loth: 
Hie durch wer den die Corper putriftemrt vn gefeulet/ welche geſchicht 


vom anfang der erſten eintraͤnckung in neuntzig tagen / vnd wirt darauß Mercuries 


Miercurius Philoſophorum, die rechte prima materia, davon alle Philofo- 
. phorum 


N Philo ſophi ſchreiben. > couſtat ex 
5 corporib. 

3 putteſactis 
Additio Eſpiren 


Mercuria- 


Ohn einig Fewer ſtehen laſſen / iſt jm kein Elemẽtiſch Fewer anwen⸗ * 
den. Man behelts nur in einer Stuben oder Vaporario, darinn einer 
natürlich bleiben kan ohn Froſt vnd Hitz: doch hat es ein innerlich Fewer 
vnd wirt auch das zugeſchlagen Waſſer Fewer genennt: darauß verſte⸗ Dran Zewen 
heſtu daß in dieſem Werck drey Fewer ſeyn das erſtiſt ein weltlichs / das 
man allſie nicht bedarff / das ander iſt potentialifeh oder virtualiſch: das 
dritt ſpiritualiſch( vom virtualiſchenhaſtu drobẽ gehoͤrt / das es die krafft 
der Seelen / ſulphurs oder Goldes ſey: welehe allhie noch nit erſcheinet / 
liegt noch in der tieffe verborgẽ. Das ſpiritualiſch iſt der zubereite Mer- 
curius, der allhie einem Miſt verglichen wirdt / daꝛumb dz er in jm die vr⸗ 
lach hat / davon die corpora ſibi commiſſa faulen / vnnd ſich auffloͤſen. 

Auß dẽ Ariſtotele lerneſtu / wie das jenige / ſo faulen ſol / muͤſſe inwen⸗ 


dig allgemach ſeinẽ terminum, de es a ſiccitate vñ calore hat verlihrẽ 


L ij vnd 


. 


& 
N 


cuxii. 


menten vnd andern civeumſtantibus gefchicht/das verrichtete 


zun Jenlung enigem gemacht 0 fang 
beſſer fort. Du magſt diß bey dir ſelbſt weiter diſputinenn. 


— * * * n 


bret jm das Feuchte Lane Waſſer gleich imbibirens: 


laſſens da nach 


K 
ek 


man 


Die Quantitat deß additamentierſtraͤckt ſich auff . Theil gegen 


der Quantität der corporum. So wahren zuvor dabey 3. Theil Das 
iſt der numerus Duodenarius, davon Alanus alſo ſchreibt: Nimbeim 
Theil Maler Goldt oder Suber / oder dunn geſchlagen Goldt oder ſil⸗ 
ber (deñ je mehr es ſubtil iſt / je ehe ſie zu Mercurio werden) vnd thu es in 
12. the Mer tin ofen Hermetis. Thue darzu hinein ra. theil Mercurii optime pur- 


gati, vnd machs zu einem Amalgama, vnd ſetz ein wol ver macht in einer 
druckenen geſotenen Afchen / daß die Aſche die mater ien alle bedecke vnd 


dann weiter mach ein maͤſſig Fewr / ꝛc. Item vnd ob du zůũ corpus nünſt 


3. theil Mercuri, vnd ein theil corpus ſo haſtu des Mercurii zu wenig / 
alſo das du nicht z. Monat damit putrefirieren kauſt / ſondern das waſ⸗ 
fer Mercurii verzaͤhrt ſich baͤlder in die auimam ſolis vel Lune, denn 
es ſolte · Darumb ſo iſts wolgut / daß man anfaͤnglich neme e 
Mercurit, vnd ein Theil corpus, vnd vermacht in die Aſche ſatze / end 
laß kochen z. Monat / ꝛc. Seen dt 205 
Dieſe Wort laſſen ſich anſehen / als ob ſie iuxta lite rar ſolten ver⸗ 
ſtandẽ wrerdt / vnd ich wil nit dar wider fein / doch muſtu deine mater ias 
dapienter preparirt haben / wie droben geſagt : ſonſt rich teſtu niehts 
auß. Ich habs verſucht wie ee ſiehet / vñ die potentiä naturæ gemerckt. 


Hab 


r — — n 2 
2 
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ie Stuͤck darzu auff reineſt purgirt: vnd verhielt ſich niche 


e meinen / es ſey nichts denn deß Mercurii Vnretugkeit. Ich 1 
Weben vnnd weiß wol was dieſe lordes fuͤr art haben. 
Aber jene ſchwärtz hat von tag zu tag zugenom̃en / b ich ſie wol hab al⸗ 

abgeſondert / dz find eſtu aber auch bey dem ee uw 


fülphurauriö Item / Alenmder von Suchten ſchreibt eben das von ſei⸗ ii wee u 
gem Mercurio antimonii. Als ich auch nicht bedacht war das Werck n 


zu vollfuͤhren / denn es wolte ſich nicht coaguliren / noch ineinander zie, on e o 
f es ſchwamm die ſchwaͤrtz allzeit oben : zoch ich den hinderſtelligen ofortiis- 
örper wider herauß / vnd attenuirt ihn aqua regia; darnach wider hin⸗ ec 
m. Da erhub ſich erſt noch viel mehr ſchwaͤrtze / gar ſubtilvnnd vnem⸗ i. 
ndtlic zanzugreiffen / eben als wañ du einen ſubtilen Ruß von Wey⸗ 
rauch ta Das bericht ich dich nicht darumb daß du es auchalſo 
machen folt. Es war mir nur vmb das Experiment zu thun / obs auch 
iurtaliteraalſo angiengt / wie der Autor ſchreibt. Das befand ſich alſo / 
vñward der ſulphur ſolis: hab aber zur coagulatiõ auff diſe weiſe nichts 
verrichten koͤnnen: vnd mag wol ſeine Handtgriff haben / die einem an⸗ 
dern beffer bewuſt ſeyn denn mix / doch habens andre auch alſo verſueht / 
hat ihn aber nicht gerahten wollen / wit fie ſchreiben. l 
Meine Gedancken ſtyn wie von anfang / daß die rechte 5 er 
ſubtiler fin / vnnd werde nur grob durch die corporaliſchen D repre, Theobal- 
ſentirt; welche gleichwol auch ihren n weg haben aber es iſt elek 
den Kb erh eeptn gebührlich das Werck vollzihen. 8 
e Val Autor 15 nicht mehr denn ein einige io 110 chymig dif- 
5 hat ven Goldt / Silber / vnd Mercurius, Leib / Seel vnnd Huf 5 5 vr 
gen: vnd find dieſe die Ahle Krafft deß Maͤnnlins vnd Weſbline / kr 1010 15 
nit ſichtlich / ondern verborgen / werden aber in Actum TER e chs farben berro⸗ 
| Srabohfeh Falte oher du aber dirſe Krafft nemimen ſolt / vnd zu⸗ oa de aden 
fammen vereinigen / haſt du droben auß dem Gebro gehoͤret / der für preparation 
eins den Mercurium genennet / fuͤrs ander die corpora per lecta, in jc⸗ are 
nen ligen ſie fern: in dieſen nah. Sind aber En 2 4 Da umb 
ij die 


helande 
ſchreibtde Al 


a geſehen vnnd abgeſondert — 


dus deHog 


# 270 Von der Hermetiſchen Tineur 
dri die Saß men auß den Metallen gezogen / vnd mit dem preparato Mer- 
2 pn en ourio vereinigt / iſt wol eine ſubtile Kunſt: Aber noch ſubtiler iſts / mit 
gangen / ae dem einigen Mercurio, der die Krafft Solis vnd Lunæ in jhm empfan⸗ 
25 ſchwehr. a 5 den gantzen Metallen / wie allhie der litera lautet: haſt 
dis f lnso. du auch die Warheit Denn es ſind ja Mercurialiſche Stüͤrk / vnnd ha - 
Io Mercu- ben das in jhnen / das du ſonſt ſucheſt: aber die ſeraturæ ſind gar ſtarck / 
b ut det. vnd gibt viel Hinderung / wegen der alienitetẽ die dabey ſind / vnd ich ach⸗ 
da qui dici- 3 b - 8 
turbhiloſo. te es ſey diß die vrſach geweſen / daß meine Beni nen fort 
phorum. gehen / weil mein Mercurius zu feucht war: Vnnd ob ich ihn wol offt 
durchs Feuwer geiagt hatte / doch war er noch nicht perfect. S Hl 
magſt du ſchlieſſen was dir zu thun ſey. Auß meinem defectfanft du fer 
hen / was dein Werck erfordern wolle. Dencke auch auff ein ſolch Mit⸗ 
tel: Wem der Mercurius die Faͤulung verbracht / vnnd die ſchwaͤrtze 
geben: ob du jhm nicht muͤſſeſt die vbrigen Feuchte / die er in der Faͤulung 
F bekommen / durch neuwe Preparation nemmen / vund jhn zum coaguli⸗ 
5 ren geſchickt machen / wie denn auch die terram nigram ſitientem. 


5 Beietrachte was Lullius in feiner clauicula ſchreibt / vnd halte es gegen 
dieſes. 1 
er * 
ß Vom capite corui. . 


Enn aber nun viertzig Tag vergangen ſind in ſolcher Putre⸗ 
a faction: ſo wirdt die materia oben ſchwartz / wanns in ſolcher 
gat nicht ſchwartz wirt / iſs vnrecht. Dieſe ſchwaͤr tze iſt der ans 
fang der waren tinetur / vnd der rechte Sahmen. Solche ſchwaͤrtze / dir 
die Eheleut in jhrem coniugio gezeugt / vnd caput corui, aliiſque plu- 
ribus nominibus genet wirdt / bringe von dem Mercurio auff? 
beſte vnd ſubtileſte als dir muͤglich / vnd thu ein es 


des beſonders / oder auch durch * 
ein Tuͤchlin ſepa⸗ N 

riret. 1. 

Addi- 


. 


j Ein Tractat cum additionibus D. Libauff, 27 _ 
en | Additio, & 
ey Nevkreigtagfinbner eee Alſo hab ichs auch 
befunden in meinem experiment. Aber ſie kompt nicht auff einmal: 5 
ſondern gar langſam nach einander / wirdt gar viel. Erſcheinet ſie nicht / Da verſche sg 
ſagt der Author / hab mans nicht recht gemacht. Das iſt ſes ſeyn die d d e, 
eorpora zur auflöfungnit recht preparirt geweſen / vñ der Mercur ius be, am dt 
ze. faul / feucht / gꝛob. Er ſolte aber ſcharpff / ſubtil durchdꝛingẽd: Tas tv Ren; 
die corpora aſtraliſch ſryn / fo hetten Sol vnd Luna im Mercurio ton⸗ 1 0 
iungirt eine rechte Eelipſin erhden Wenns nun nicht fort gehen wil / ſo ua vie. 
ſcheide ſie wider ( Ich rede jetzt nach der litera vnd dritten art: Du haſt 
ja vernommen / daß ich auff dreyerley weiſe gedeutet hab) in ein Kolben 
alles mit einander. Davon den Mercurium etlich mal heruͤber gezogen 
mit gantzer quantitet: was jedes mal fur ſordes bleiben / die thu weg / vnd 
zu letzt reinige den Mercurium wider per tartarũ & calcem, die cor- 
Porarepurg / vñ mach ſie geiſlicher per aquam regiam, glüheſie wol 
auß / vnd macerir ſie in liquore Tartari: gluhe ſie wider auß vñ coniun⸗ 
gire fie auffs neuwe. Diß ſchreib ich nach meinen Gedancken. Denn mir 
hats nicht beliebt weiter in der Kunſt zu experimentiren / weil ich die po- 
tentiam naturæ geſehen. Weiſt du eine beſſere rectiftcation / iſt dirowol 
verguͤnnet die zu brauchen. Wer aber im Mercurio allein arbeit / darff 
dieſer Ding aller nicht: Ich ſag im Mercurio allein / gedoppelt / auff 
zweyerley weiſe / davon oben. 
Wie du das caput corui ſoſt vom waſſer ſcheiden / ſtellet dir der au, Der Naben 
thor zu bedencken heim / gibt doch anleitung / es konne durch ein Tuͤch⸗ lan e. 
Hin geſchehen. Das hab ich alſõ gemacht / vnnd befunden / daß allzeit der 
Mercurius hindurch gehet / aber die ſetwaͤrtze bleibt im Tuch: hengt ſich 
auch etwas an / daß mans nit gantz kan wider davon bringen. Ich habs 
auch mit einem Federkiel gemacht. Item im Waſſer gehet es luſtig an. 
Denn die ſchwaͤrtze ledigt ſich vom Mercurio, vnd weicht inne Waſ⸗ 
ſer:ſetzt ſich darnach / wenn der Mercurius davon / zu grundt / das Waſ⸗ 
} fer kan man abgieſſen: vnnd die ſchwaͤrtze trucken machen. *. 
€ Mn kr 
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272 — En 
beſſer daß kein Waſſer darzu komm: ond hat diß auch vnſer Autor dro⸗ 
ben verbotten. Mag wol auch diß ein Vrſach ſeyn / daß das capur cot⸗ 


i ob ichs glrühwolgnugſam cciret fein eigen Waſſer | 
wolte wider augreiffen . 


1 a deß Goldes wer vnnd eme Tinetur hette / wolt ich wu villa Go 


2.5, aquam regiam drauff da verwandelt es ſich in ein roth Puluer, Ha 

5 aber zum tin ngiren nit verſucht / koͤndt auch noch nit tingiren / weils nic 
ſtgirt. Aber in morbis mags wol ſeine Krafft haben: wicwol au ht — 
nicht in exaltatione. en ich wolt erfahren obs flüchtig wer ode 

265 nicht. Denn es ſoſte auß dem firencorpore gezogene cik 

worden: war aber doch ſchwehr / vnd fankezugrumdt, elbe 
Feuwer Es bekam Flügel wie der Mercur ius / v d floht 
iſt warzunemmen / daß es der Vogel ſey / der beg Nacht fle 
myſtici philoſophi paraboliſch davon reden. Da haſt du abe 
tentiam nature, welche mit den tedender Philofophorum 
. ñ15j 1 Sande | 
Erfahrung. tte 
zun mmh c Se K li: 105 nun eg 

Manheim immu V e dun en 


Na Er O 5 heit haben / daß er i⸗ N 
wa eee N | 
Rn OK Bi 8 
n n mg e 10. 
nn Ch hab mit r- 75 ifener au ger 
7 2 IH 1 0 0 Rupelcifi l ken 
ragen den fa Brauchen, S0 
ace ane ANNO annetift. ra 
u ER Kehl. 19 20 e 


du um o Der an ang zur Coagulation. e 9 
arm meet. 
hr rächen zumaſſn zum erſten gar ſchwache vnd gelinde Hitze. So w 

WI nun 
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nun die Truckenheit die Feuchte vberwinden. Außgang dieſer acht tag / 
wirdt dieſer Samen / oder diß Land ſehr durſtig ſeyn nach ſeinem Waſ⸗ 
ſer oder Regen. N i 
Additio. 


Die ſchwaͤrtze ſo bißher iſt caput corui genandt worden / heiſt ſetzt i a 
eine ſchwar tze finſtere Erde / ein geboren Kind / ꝛc. der abgefonderteMer- corum 
curius wirdt Regen / Taw / Jungfraw Milch / ꝛt. genennet. Da ſiheſt r fr pure · 
du auch nun die abwechßlung vnd ſcheidung der Elementen. Denn erſt Pen == 
iſts aller kalt vnd feucht: Da iſt Erde vnd Waſſer ein Klumpen. Jetzt rr. 5 
verendert ſichs allgemach in drucknem Lufft / biß zuletzt fewrige Natur maneate 
bekompt. Alſo wars erſt ſchwartz / finſter vnd trüb / darauß wirdts allge⸗; Terre ted 
mach weiß / hell vnd lauter. Bißher iſt ſolutio vnd volarilitas geweſen / dirur aqua, 
ee e vñ ſiratio: Das ſoll Hermes mit dieſen worten & bi 
geme int haben / da er ſagt : Nutrix eius terra eſt: id eſt, conſeruatur & aer, qui ab 
conſtans eſt in fixatione, Aſcendità terra in cœlum, iterumq; de- aquatipara 
ſcendit intertam, hoc eſt, ex fixo factũ eſt volatile, &volatileredit e ik 
in ixum.Ex coagulato ſoluitur, ex ſoluto denuo coagulatur, &ſic Räs,denuo 
habet naturam corporis ꝭ ſpiritus inferiorum & ſuperiorum. gu per- 

Wie es ſoll eyngeſetzt werden / verſteheſtu leicht. Die coagulatio ge ci ea g 

ſchicht in eineribus. Dazu laͤßt man eine Capell machen von Thon. cliciarut. 
Die ſetzt man auff den tripodem arcanorum gerad vber das Loch das 
im mittel Boden iſt / gericht vnd mit einem eiſſenen Blech eyngefaſt. In 
der Capell iſt Aſchen: darinn das Glaß / welchs oben etwas herfuͤr gehet / 
daß man die Farben ſehen kan / daran Wr operculũ, daß es alſo 
gar beſchloſſen in der fufa ficca ficher. Vnter der Capel auff dem Roſt 
ſtehet die Lamp oder Liecht oder Kohlen feuer / das gericht an die Ca; 
pel ſchlecht / vnd gar genaw feine gradirung haben muß / wie denn folgen 
wir dt im anfang deßgradts in cineribus ( wirpt in dieſer arbeit für den 
andern gerechnet / ſoll aber ſonſt den erſten mit nicht vberſehreiten) wirdt 
die Materi drucken: Es iſt aber dahin zu rechnen / als ob du etwas de 
lacte virginis darzu gethan hetteſt. Denn die ſchwartze Erde hat noch 
73 ; Mm etwas 


274 Von der Sermetiſchen Tinetut 
etwas bey ihr / vnnd wirdt anfänglich ernehret von ihrem Safft / den 
fie auß der ſolution gezogen. Wenn diſer verzehret / oder coagulirt / heiſt 
mans terram ſitientem, vnnd muß ſie imbre vel rore madian imbu⸗ 
iren / diß geſchicht in acht tagen. 5 n 
CAP. XIIII. > ni 
Imbibitio. . 
Emnach ſo ſihe mit allem fleiß / wie viel der fehwär in deinem 
glaßſey / vnd ſetz jr nach deinem gutduͤnckẽ der feuchtigkeit / oder 
deß abgeſonderten Mercuri fo viel zu / daß die Truckenheit die 
Feuchtigkeit vberwinden kan: Vnnd merckeja / daß der Druckenheit 
mehr ſeyn muß als deß Mercuri, davon man fein eigen gewicht fegen 
kan. Der Augenfchein vnd die Vernunfft muß es geben. Laß ſich dieſes 
beyds 2. tag in kalter aſchen / ohn einigs Fewr mit einander wol vereini⸗ 
gen. Darnach ſetz es wider acht Tag vnd Nacht auff deinen Ofen / vnd 
laß es wider coaguliren. Diß thue in der ordnung / maß vnd beſcheiden⸗ 
heit / biß aller Mercurias, den du erſtlich auffgehaben / ſey gantz vnd gar 
eyn( oagulirt vnd wol gebrannt. 

Hie iſt zu mercken weil die ſchwaͤrtz nach jeder eintrenckung groͤſſer 
wuͤrd / daß du auch jmmer mehr vnd mehr eyntrencken / vnd das Fewer / 
ſo viel es leiden kan vnd wil / ſterckeſt / doch daß der Mercurius nicht das 
von fliege. Es muß ſonderlich hie nicht gecilet werden / Dar ff auch in die 
neuntzig tag. . 

Additio. 


N On dem gewicht ſagt Bernhardus / auß den alten Philoſophis, daß 
Oman in dieſem werck muß acht haben auff das gewicht def fulphu- 
ris welcher im Mercurio iſt / weil das Element deß Fewers / das im rech⸗ 
ten Mercurio dominirt / die materiam digerirt. Man muß wiſſen / wir 
viel der andern drey Element das Feuwer koͤnn vberwinden. Ex codice 
vetitatis ; Wenn jhr ewre conjunction fonder Gewicht vernemmet / ſe⸗ 
het daß nicht zu viel ſey eins gegen dem andern / ꝛc. Ex Albugaſale, die 


jrdiſche gewalt vbet feinen widerſtand / nach dem widerſtandt / den a 
* ie 


” 
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ſchied deß ponderis vervrſacht die krafft deß agentis, &c. auß der phy⸗ 
fic ſolteſtu verſtehen / daß man einem ſchwachen magen wenig zu daͤwen 
gibt / einem ſtarcken mehr / vnd alſo eim jeden was er verzehren kan / alſo 
iſts hie auch. Im anfang iſt diefer ſulphur noch zart / der kan gar mes 
nig dauwen. Rechne du es aber auß / wie viel er koͤnne vbertragen. Es iſt 
nicht allzeit ein gleich pondus der ſchwaͤrtze / auch nicht gleiche ſtaͤrcke. 
Iſt ſein viel vnd ſtarck / gib jm nach feiner gelegenheit. ; 

Wer du vonder imbibition/oder nutritiõ in der kunſt auch zu gemei⸗ 
nen ſtuͤcken / als weñ die chyrurgi ſarcocollam nutritam machen / vnd 
die Chymici jre fales vnd ſulphura mit jrem aqua oder liquore imbi⸗ 
biren / etwas verſteheſt / kanſtu was hie geſagt wirdt / leicht aſſequiren. 

Die innerliche Hitz / die nun jmmer mehr vnnd mehr erſtercket / vnnd 
auß der waͤſſerigen feucht emergirt / vnnd Luffts Natur bekompt / wirt 
von der euſſern erregt / aber mit ſolcher beſcheidenheit / daß uach dem lac 
virginis von feinem in fante eyngetruncken / nicht gezwungen werde es 
wider zu geben vnd vberſich zu ſtoſſen. Du weiſt daß der Mercurius 
fluͤchtig iſt. Er mag leicht erwaͤrmet werden / ſo gibt er ſich in die hoͤhe. 
Aber das iſt wider deine intention / deñ du wilt nit ſcheiden / ſondern coa⸗ 
guliren. Da muß das patiens bey dem agente bleiben contactu cor- 
porali & miſtione per minima, ſonſt wirt keine cõuerſio. Weñ man 
nun ordenlich ein theil nach dem andern eyntrencken ſol / lauffen bey 90. 
tag drauff / wie auch in der ſolution. Dieſe tage werden alſo natuͤrlich ges 
rechnet / aber es find etliche artifices alſo behendt mit jren præparatio· 
nibus, daß ſie darauff nicht ſehen / vnd haltens für kein edictum præto· 
rium. Nennens ſchlecht ſeinen menſem, er hab wenig oder viel tag. Es 
lehret fie aber der motus materiæ / wie ſtreng fie fort fahren ſollen Zehꝛt 
das Kind feine Milch bald auff / vnd wirdt bald wider durſtig / mußt du 
es bald wider ſpeiſen. Dieſe ſpeiſe wirdt in die ſubſtantz deß nurriti ver⸗ 
wandelt / vnd wil hinfort auch geſpeiſet ſeyn: vnd wie ein Knab mehr be⸗ 
darff deñ ein Wochenkind / vnd immer eins fraͤſſiger iſt denn das ander: 
alſo gehts hie auch zu / wirſt derhalben wol ſehen / in wie viel tagen ſichs 

ſchicken wil / vnd gar auff coaguliren. 
5K Mm ij Car, 
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allumſit 46 
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. Enn nun das Waſſer alles mit dem corpore eincoagulirt 
iſt: ſo koͤndte man jm gute ſtarcke / vnd doch leidliche Binaeber 


vnnd würde der Körper weißlich fcheinen / vnnd etlich 
Lunatingiren diß aber wer deß Wercks vnnd Laboranten schaden. 
Darumbfoll der proceß widerumb folgender geſtalt ernewert werden. 
Nim das gebrandte weiſſe corpus, fo viel deſſen iſt: vnnd ſetze noch drey 
theil deß erſten gereinigten Mercuri darzu . Reibs in der ſoluir ſchalen 
wol durch einander. Thue es in das erſte / oder demſelben gleichs Glaß / 
fo wird der feuchte Mercurius den eoagulirten au vnnd wider⸗ 
rn ein ſehwartz corpus ſetzen / welchs find lich vnd ei oleum 
u ph uris. 
Wenn aber der Mercurius vnd das corpus zehen tag ohn weltlich 
Fewr geſtanden / vnd ſich nicht vom coaguliren ſoluiren / vñ zur ſchwaͤr⸗ 
tze ſchicken woͤllen. So iſt der Feuchtigkeit zu wenig / vnd der ſulpkhur zu 


na ſtarck. Allein muß betrachtet werden / daß auch nicht zu viel Feuchtig⸗ 


deſtillari. 


Arfenicum: » 
ſublimatũ: 


Elyair. 


keit darzu komme / vnd die coagulation deſto länger verzogen werde. 
Welñ nun in rechter adminiſtration oben wider eine ſchwartze Aſchen 
fanden wirdt:ſo muß man ſie abſammlen / vnnd den Mercurium da⸗ 
von theilen: die Aſchen wider in ein ander traͤncken / vnd fo viel von noͤh⸗ 
ten / eincoaguliren / in allen puncten vnd zeit wie zuuor mit rechter maß 
vnd proportion / daß die truckenheit das naſſe vberwinde / vnd in jhre ge⸗ 
waft bringen mag. Es muß auch nach jeder eintrenckung die materia, 
the ſie zu weltlicher Hitz kompt / zwen tag in kalter Aſchen gelaſſen wer⸗ 
den / vnd ſich mit einander wol durchziehen. Vnnd weil das corpus ge⸗ 
ſterckt iſt: kan auch das Feuwer groͤſſer / vnd die coagulation in 35. oder 
40. Tagen geendet werden. Letzlich brenn es wol / daß es 


ſchon waß wade Alſo iſt diß Werck bi ß ö 
zur Fermentation verfer⸗ 1 1 
tiget. Wie 
x Additio 
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de een eine Addiere eee een ai 
Diß iſt repetitio praxeos eiuſdem mutatismutandis ,. em all 
Fh keine corpora wie dort / ſendern das Sulphur oder wriſſen 
Schweffel der Philo ſophorum der wirt ſoluirt wie zuvor / aber weil 
der Schwefel in groͤſſer quantität / muß das Waſſer auch mehr ſeyn 
wirt doch die proportio tripla gehalten. Etliche brauchen ollhie nicht 
den Mercurlum auß dem ſublimath / oder deſtillat welches iſt der 
erſte / ſondern den andern gewaſchenen / weil der Schwefel fo ſtarck / das 
er ſeine cruditatem wol vberwinden kan / doch ſol man nicht leicht vom 
præcepto artificis ſchreitt / ſo man der kunſt nit wol erfahren. Iſt ſouſt 
leicht zu verſtehen. Deß erſten wercks ende war ein weiß coagulatum / 
das etliche terram Philoſophorum, oder calcem nennen / andre cine 
rem de cineribus vnnd deßgleichen / den andern calcem heiſſet man 
auch zin: Denn der erſte im coaguliren iſt ſaturnus, auß dem wirdt 
zin / durch die ſtatige kochung vnd nurrition. Das heiſt auch ablu⸗ 
tio Karonis, Ignis & ag othabluunt Laronem, Few iſt die innerliche Ablario- 

wireEendefrafeDiediefeuchtigfeitoßerwindet vnd vom weltlichen va⸗ 
prifchen calore exeitirt wirdt / Aoth iſt Jungfraw milch / das iſt der doch 
VHercurius der die corpora ſoluirt / vnd von jnen hat ein temperament 
kommen / denn in dem er ſoluendo gorpora occupirt iſt / quia omne 
gens à patiente repatitur & alteratur, wirdt er durch die corpora 
erwaͤrmet / vnd maturirt / Item kriegt ein principium fixionis. Dum 
ſoluit, coagulatur, & c. Alſo iſt er zur coagulation vnd nutrition ge⸗ 
ſchickter / davon er zuvor ein grad abwar / warum̃ es aber ablutio genent 
wirdt / iſt die vrſach / denn es wirdt weiß / da es vorhin ſchwartz war / wel⸗ 
ches in gemeinem Welt lauff die Lotores verrichten. Was nu deß erſten 
wercks ende iſt das iſt deß andern anfang. Es ſagt der autor, wenn man 
den Latonẽ oder Sulphur Embryonatum (denn alſo wirdts auch ge⸗ 
nent) wol breñet / koͤnne er tingieren vnd Silber mache. Das meinen an⸗ 
dre / es konne ein theil ſieben theil oder zehen tranſmutieren. Davon hab 
ich kein beſtaͤndigen bericht. Es iſt ja noch nicht fir / vnd wirdt aller erſt 


© 
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für Bley geacht / wuͤrde alfo nur Bley drauß werden / darzu fo ein Then 
koͤnte zehen theil tranſmutieren / ſolte einen duͤncken / es würde als dann 
in dem andern opere keine ſolution geſchchen / ſondern eine tranſmuta⸗ 
tion / weil nur 3. Theil Mercurü zu dem gantzen genommen werden: 8s 
ſey denn daß ſolehs dep Fewrs mangel hinderte. Aber ich laß diß in ſei⸗ 
t beruhen. Hilfft dir Gott darzu / wirſtu baldt die Warheit fin⸗ 


nem 
den. Wenn nun widerumb eine coniunctio geſchehen iſt / hebt man an 
wider zu ſublimieren / vnd die ſchwar tze Erde auß zu ziehen. Das iſt denn 
extra&io& ſublimatio philofophorum.Sublimario efeuirt den fül- 

hurin ſuperficiem: ſchwimbt das leichte Puluer oben auff dem Fin⸗ 
horn waſſer / oder aceto: Generalius iſts auch extractio: aber ohn euſ⸗ 
ſerlich Few / denn es wirckt hie nichts denn das ewr im menſtruo oder 
mercurio verborgen. Das ſchwartze Puluer heiſſen auch etliche Dra- 
conem natum in nigredine ſua, nach schen Tagen mchret man das 


Waſſer proportionaliter biß deſſen noch neuntheil hinzu kommẽ / 7 


TU — 


rauß verſteheſtu / daß dieſes wercks Glaß vnd gefchirr muß groͤſſer ſeyn 

denn des vorigen. Es admonirt aber der autor, daß du deß aceti nit 

viel nent / auff das fich deine coagulatio nicht zu lang verziehe / der 

ben hat er das pondus aquæ ſequentis nicht exprimiren wollt / ſondern 

deinem iudicio vnd arbitrio befehlen. Solutione peracta ſcheide die 

finſtre vom Licht / vnd diß mit guter vorſichtigkeit imbibire wie am er⸗ | 

ſten vnnd coagulire ope caloris externi , weicher jetzt in den andern 

grad geſetzt wirdt / denn der mareri iſt viel / ſo iſt das corpus etlicher 

maſſen fixer worden / vnd iſt in eine beſtaͤndigere Erde auffgeloͤſt / Item 

der Mercurius, der in der ſolution geweſen / iſt auch zu der coagulation 

geneigter. Etliche ſetzens in Sandt. Aber es iſt gnug wenn du dz Fewer 

vmb ein grad ſterckeſt / vñ vom anfang deß gradus allgemach zum ende 

ſchreitteſt / zu letzt brent mans doppel haͤrter denn das erſt: vnd iſt nu 

fixa, arſenicum fixum, Elyxix: welches dem Zinn verglichen / vnd no 

Scannum. njcht perfect iſt. Aqua aliquantulum dealbatur, ſagt Rofarium, Eti- 5 

ſtud eſt Elyxir. f * 
Nota daß diß auch heiſt ex elemento aquæ & terræ facere aerem 

Erdt vnd Waſſer war es im anfang / das waſſer iſt von der erde gezogen 


* 2 
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per deſtillationem: vnd bliebe die Erde in der erſten operation ein mes 
nig weiß oder graw. Nun ſolt man die Lufft / als das ander Element auch 
von der Erden ziehen / das hat nit koͤnnen geſchehen ohn fein eygen Waſ⸗ 
ſer / darumb hat man das Waſſer wider ober die reuerberirte erde gegoſ⸗ 
fen / ſie putreficirt / vñ wider deſtillirt. In fine deſtillationis iſt die Lufft 
mit dẽ Waſſer vereinigt kom̃en: welche beyd doch ein coagulat fein / vñ 
durch die imbibition mit einander incorporirt / weil dieſer Stein luͤfftig 
iſt / oder der Lufft in Hitz vnd er feuchte kan verglichen werden / 
heiſſen es die paraboliſchẽ philofophi £ufft) vnd das iſt die außziehung 

N das Feuwer ſteckt noch in der Erden / kompt zuletzt / da⸗ 
L n 1 


CAP. XVI. 
Fermentatio ad album. 


Om obbemeldten wolgebrenten weiſſen corpore. Nimb den 
halben teil / oder fo viel du wilt vnd kanſt. Thue dar zu fo viel rein 
vnd zum hoͤchſten purgirt Silber zum ferment der weiſſen tin⸗ 
ctur. Wenn das Silber rein fleuſt / ſo thu ſo viel Elinirs oder 2 
e es wol durcheinander / fo wirdt der Weiſſe Sulphur 
das Silber vnder feine Krafft bringen / vnnd vberwinden / diß alles bren⸗ 
ne wol. u 
Lyrir iſt eine communis materia auff weiß vnd roht / darum̃ wir die 
auch auß beyden principiis ſolari & Luminari gemacht / wiewol 
andre Philoſophi ſagen / das Goldt ſey Zwituriſch / vnd werde durch 
den Mercurium zu ruck gehalten / daß es auch ein gemein elyrir werde. 
Ich wil davon nicht diſputieren. Nimbs allein oder alle beyd:die ſchaͤrff⸗ 
e man ſol das Goldt allein nemmen / weil in vngleichen 
iſturen eine vngleiche ſolution vnnd coagulation iſt. Das Elyxir 


com- 
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commune nimpt man halb zur weiſſen / vnd halb zur roßten T 
doch n ich gefallen vñ ver moͤnen / den einer vermag viel anz 
ander wenig: Weñ du aber wartẽ koͤndteſt / biß die weiſſe R 
rote verkehrt wuͤrde (denn Silber iſt Golt potentia vnd ma 
kochung / daher es weiß vnd rot / was vnftx blieben) doͤrffeſt d 
nicht: Nemeſt aber von dem Elyxire wie viel dir geliebte / v 
reteſt daſſelb / das ander reſeruirteſt du biß zur notturfft / 
Ferment vnd Elyrir / Item qua proportione zutompe 
lich gefage Das Silber muß gar fein gebrennt ſey 
Tigel vber ein Windofen / wenns zerſchmoltzen / r 
puluerweiß drunter / vnd brennts beydes mit einander ſtarck / 
den das Feuwer beyde nach art deß Silbers. 5 


UD eo ME 
Fcclipſis Lunæ & Tinctura alba. ie 


eiae 


En igebrannten Corper ihu in eine Schale geuß derandrg 
A ulheil deß erſten purgirten Mercnrio 5 die Feuch 


heilpef esfienpurgirten Mercnrü.oder jo meg daß die Fenz 
,, [haft 36] SM 
ond Geiſtabermal mit einander gebürlich wereiniget dieſes gibt wide 
umb ein ſchwaͤrtze vnd aſchen / die num mit Vernunfft ab / brenn 
traͤncke / feuchte vnnd coagulire fie ſo lang / biß die Feuchtigkeit gan 

gar vom Truckenen verzehrt iſt / Solches wirdt alles in vier tzig tagen 

Argentum · vollendet. Es er ſcheinen auch darunter wuͤnderliche vnnd mancherley 
arben! doch muß es zu ktewolgchranntwerden daß es ſchon weiß ſeh 

4 2 


wie Schnee / ſo iſt die weiſſe Tinckur vollkommen. Nec 


a ze 2 Additio. i m etc e 
Ds Capitel,if leicht auß den vorgehenden zu verſtehendenn er 
ST” ebendas Werck wie von anfang ohn daß du anſtaktdeße 
das Elyrir ſetzeſt / vnd alſo widerumb drey ding in eins bringſt / 


3 


lyrir iſt Seel / die allhie dem Leib widergeben wirdt / vñ heiſt corpusami- 


2 ea Keen Mercuri genoſſien / darnach 10 en 
mans ins Glaß gechan hat / get an den vbrigen hinnach / Nimbt nit 
ſovielals im Anfang / damit die ee ſich nicht verweile / wens | 

unn in der putrefaction auffer dent e, e . 

plis Lunæ, das iſt / ir ſttavürtze / ſanilt die befondtre / biß du ſie alle haſt. 
darnach ſtelle deine coiunction vnd coagulation mit ordentlicher imbibi⸗ 
tion vnd Regierung deß fewers an / wie droben. 

Der autor ſagt man ſol die Erde brennen / das iſt / du ſolt ſie . oder / 
eee oder weniger Tag im Glaß allein vbers Fer ſetzen / 
d. de. Darnach gibt man jr ſren. Himmel thaw zu driucken / 
vndceagultrt ſie ordenilich wie vor. Es wirdt allhie die ſchwaͤrtze im coa⸗ 

gulieren allgemach verendert in eine weiſſe / wie auch das Feuwer geſtaͤr⸗ 
. weiſe erſcheinet / wenn man jhr das Fewr intendic⸗ 
Kin cauda pauonis ſehen / dz find fuͤncklin im Glaß von wun⸗ 
i en. Darauff folgt die beſtaͤndige ſilber weiſſe Farb / vnnd 
Ban Tinctur / vnd weiſſe medicina, vnd doch noch nicht das 
ehr ache e 


au 99650 RB Car XVIII 


Cauda pa- 
Bonis. 
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wa war — 


mund t theil deßren gewaschenen Dawekfilbers / chu 
7 iegel / vbers Fewr. Mach jhn heiſi / wenn er anfahet Proiectio w 
zu rauchen: ſowirff ein theil der jetzt verfertigten Tinctur drein, 
Ruͤhrs wol mit einem Holß durcheinander. So windts ein ſubtil Pul⸗ 
uer / dieſes el lieir zum andern mal ſo geben dir die Hundert theil / 
0 755 kinfeh edes Hundert / das ſindt zehen Tauſendt / mach — aber 
Mercurium thu in ein Tiegel ober ein Windofen d 2 
. Wende vnnd raucht 5 von dem n a. 


1 


h 
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22 Vonder Sermetiſchen Tinctun. £ 


> theildarein. Rahrs wol / fo wird aber mal ein fubeil Puluer. Numb sank 
1 — — 


e dernmultiplicatein e, 


* 


ber drauß werden. Were dein werck etwa ſt / ſo muſtu der 
tincturdeſto mehr nehmen. Wo nicht / vnndes ad vnguem perfect. 
vnd du es exaltirt haſt / deſto weniger. EN 


E 


Wer das Silber zu hart vnd ſproht / nimb mehr Mercurii, Di 


dieweſſſeinckur. Dei 


O VErnn dieſem alſo iſt / wie der Autorſchreibt gůbt eo in vnſüͤg / 
25 x lichen ſchatz / das rechue du ſelbſt aus / vons2. Lothen am ans 
fang zum andern vnd drittenmal repetirt / vnd repetendo aus 


giret: Wiewol man nur gar wenig perffeiret / doch ſetze es Pr 
tinctur bis auff die multiplication bracht / vnd heite der nur ein 
Dis einige gibt 100. both in der erſten multiplication. Wider diſes 
en Loth 100. Loth / wer im Silber] -oocooo. Loth. Ich achte aber 
nicht das dis ſo leicht zugeht. Die Alten gedaͤncken noch eines Kunſt⸗ 
ſtuͤcks in der proiection, davon magſtu bey ſhnen laͤſen vnd es erfahren. 

Es ſetzt aber der Autor eine gute admonition darzu / daß du acht has 


AR 


ben ſolt / was deine tinctur vermoͤge. Es iſt wol zugedencken / es koͤnne 
leicht ein erratum mit einfallen. Sp find die artiſices nicht einerley ge⸗ 
ſchicklichkeit vnd gleich erfahren / daher / wie droben gemeldet Geber 
ſagt / da etliche wolten Silber machen / geriht jhnen Bley oder Zihn / da 
Golt / ward Eiſen oder Kupffer draus / das möchte einem allhie aueh 
widerfahrẽ. Sonderlich find man auch in der Natur vnterſchieden Sil⸗ 
ber an der feine. War umb ſolt es ſich nicht auch in der Kunſt zutragen? 
Obs gnug ſey / das man zur Vmſchmeidigen mehr Mercuri ſatze / 
zu gar weichen mehr tincturæ, wirſtu erfahren. Ich achte es koͤnte aue 
wol an niche gerahten / wenn das Elyrir ſeine rechte perlection und 
qualitates nicht hätte, Was aber dit zeichen ſind / die es juſt vnd perfect 
lein andeuten / find man bey andern. Die 
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Die Artifices pflegens erſt auff die prob zuſetzen in gar geringer 

quantitat / ehe fie was groſſers anfahen / wie die e  vine 
N eee Wache 


Car XIX. 


Von der rohten e 


es auffbeh altenen weiſſen Sulphurs oder Ehyrre rind fe vi 
du wilt. Las gleich ſo vil fein Goldt / oder des roten Ferments 
Sfliſſen. ‚Schütte das Elyri drein / Menge es wol durcheinan⸗ 
N wir ds ein ding vnd Elyxir. 
Las es etlichetag wol brennen / darnach ſetze hm drey theifpurgirtes 
Mercurij 11 Menge es wol vntercinander. So wirds auch alles ein 
ch mus ſolchs ohn weltliches Sec daß fiche eliche 
tage vnteremander erfeuchte vnd ſchwaͤrttzlich wer 
Endlich damit ins Fewer / vnd jhm immer ſarcka hi gegeben / daß 
die ſchwartze farb verſchwinde / Als denn werden mancherley farben er⸗ 
Icheinen / vnd das Corpus endlich ſchon weis werden. Fahre mit der 
weltlichen hitze fort / ſo wirds gelb: vñ in groſſer hitz roth / zu letzt ſo ſchoͤn 
als ein Rubin / weñ du durch Gottes fonderliche gnad vñ ſegen / vnd ges 
dultigen fleis dis zil erlangſt: ſo haſtu den hoͤchſten ſchatz in dieſem 
Jammerthal. Zr es damit wie mit dem weiſſen Elp⸗ 
e ein theil deſſen auff 100. theil Mer- 
f curij. 5 theil 109984. 
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Daßgecde. e eee en Golde zu verg leichen / hoher denn gemem fil 


234 N ARD 
| en er Ar. An“ 
Ndicſem Capitckwiͤdt e t / mul ipü⸗ 
Re: vnnd tranſmutatio beſchrieben / vnnd ey 
weils auß dem vorigen zuverſtehen. Jetzt kompt das vierdte Ele⸗ 
ment in feiner fewrigen rote / das Ferment iſt fein Goldt / das ſchmeltzt 


3 


g 1 man auffm Windtofen / oder vor dem balg / wirfft fo viel Elyxirs darein. 


nas . Nuͤrets / brennets wol / denn es kan jetzt nicht mehr auß dem 8 
— darnach reibt mans vnder drey mal feier purgati, laͤſts in 


der Aſchen putreficiren o u eufferlichegg nie sent 


Eccipßs: Eeclipfisfolis. Weñ die f Sp g 


5 Sols. Erde ſe ſetzt man ino Kon n deñ im an 


ſie drucke / gibt man jr ſreygen waſſer zudrincken d von jr kommen iſt / 
Draco de. vnd friſſet alſo der fligẽde drach / d jetzt vnten im laß auff dẽ růͤckẽ ligt / 
ub eim eigen ſchwantz Das geſchicht auch ordentlich / wie droben / nach! 11 
ſucceſſion der Element / in der deſtillation / durch die Grad des 


Wenn das Waſſer alles verſchlungen / vnd coagultrt / heb r 
zu werden / da erſcheinen wider umb die ſchonſt fen Farben kbar 


€ N Kalte mean leſts im N 8 
gibt jhm den dritten U dar en vier dten / das iſt / of⸗ 
ne en Geſaß 1 N 805 edel roh: 
ein te köimpt. Diß foll das rechte Bniuerfal ſehn in allen Kranckheiten 
amnerlale WELCHE ac ener werden So fern gehet auch die medica 
conſideratio. h 
N 13 9.0 nnn 
Wer aber wil Sn machen / Wee e wu fft ein cheif 
in hundert theil heiſſes Queck filb ers: werden darauß 100. theil medi- 
cinæ, der aber ein Theil auff ro o. werden auß dem gontzen 0000, 
Wenn nun dieſes ein Theil ſolte 1209989. Metcuriiin Gold verwar 
decke /vñ jenes nurquintln wehren eneſtünde 12099540000. te 
beftes 


Ein Tractat cum additionibus D. Labauii. 2855 
beſtes Goldes / dz ſtelle ih der Experientz heim. Mag auch wol ein heim⸗ 
lichen Verſtandt haben / vnd die augmentation mit begriffen ſeyn. Es g 
were freylich ein grauſamer ſchatz dieſes Lebens / wenn die beatitudo no in at on 
in guter Geſundtheit vnd Reichthumb ſtuͤnde: wer auch war daß einer aok aan 
koͤndte durch diß Mittel ſo lang leben als die Patriarchen / wie die Pa⸗ 
racelſiten narren. Ich beſorge wenn einer gleich auff dieſe weiſe reich 
vnd geſundt were / würde er in frieden nicht bleiben. Es ſolte aber einem Cuip2* <- 
dieſes faſt den Handel verdächtig machen / daß Bernhardus ſagt / er et bearus. 
habe den lapidem viermal in ſeinem Alter gemacht. Es muß jhm viel 
auffgangen ſeyn in Kranckheiten vnd milder Handreichung / oder er 
hat nicht viel auff, einmal gemacht: oder die Aug mentation nicht 
gewuſt. Ich achte es ſey nur von der fer mentation zu verſtehen / vnd 
nicht vom anfang durch vnd durch. Etliche Philo ſophi melden auch 
allhie von den Zeichen der Perfection / vnnd wie man die errata ſoll 
verbeſſern: Item was für ein remedium zur proiection gehoͤre. Denn 
gen / es tingire nicht / es ſey denn zuvor tingirt: vnnd machen die 
ultiplication nicht durch IMercurium fordern durch ſilber Kaick / in 
r weiſſen tinctur / durch gold Kalck in der rohten / melden auch von tau⸗ 
ſend theil Zu ſatz / alſo daß / ſo einer ein Quint deß rohten Puluers harte) 
koͤndte ers zur trans mutation nicht brauchen / er haͤtte dañ 2000. quin⸗ 
tät feines Goldes. Es ſollen aber transmutiret werden / wie auch N 


Fr 


agt / dit metalla imperfecta, vnd das Queck ſilber. Jene wer 


m Gebro fonderfich preparist. Etliche reinigen ſie nur / vnd amalga⸗ 
mrẽ ſie mit hy drarchyro, darũber thun fie die protection. Es find auch 
etliche die fürgeben Mercur ius ſey alleine nicht wol zu tra mutiren: ſon⸗ 
dern man muͤſſe ſhm Eiſſen zuſehen / er werde ſonſt gar weich vnnd vn⸗ 
ſchmeidig. Andre halten diß fuͤr ein Zeichen einer vnvollkommenen me⸗ 
dirin / deun ſonſt ſoll der Pharmacopola Taruiſinus vnd Paracelſus 
auch den Mercurium per ſe in das beſte Gold verwandelt 
bhbhlaben Aber davon weiter zu diſputiren / . 
N wil mir allhe nicht ge⸗ . . 


buͤhren. 
= Rn i Car. 


«ir 
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a Vorder amerſſhen Ene 
* Ca» XX. 5 
Augmertatio vtriuſq; ur) perperun. 


Imm deß letzten Puluers das zweymal mit 100. helleren. 

Nrüiiſt vermehrt worden / von weiß oder rot / ſo viel du wilt. Geuß 

drüber Mer curium, daß die Feuchtigkeit vberhand bekompti 

und oßndiles Feeraufffohuiert vnd eine ſchwaͤrtz gibt. Diefefchwärge 

ſamble / wie oben gelehret / vnd gib jhr jhr eigen Waſſer zu trincken / coa⸗ 

ulir es in Weltlichem Feuwer / vnd krenn es wol. Als dann gib ihm ſein 

ent / Silber oder Goldt / wie zuvor / vnd brenne es wol. Setz dies 

fim drey theil fo ſchwehr Mercurii zu laß es einwenig ohn Feumer 

ſtehen / miſche es wol durch einander / ſo wir dt es alles ein Ding. Die 

brenne widerumb ſehr wol / wie zuvor auch geſchehen vnnd gelehret: fe 
iſts wider ein Elyxir. Das vermehre nun widerumb amt hundert then 

Mercuri, vnnd thu ſolches dreymal wie zuvor / ee der Goldt 
vnd Silber: Vnd ſolche Widerholung kanſt du alle g 


25 A 


andern / iſt alſo ein ewig Werk. Deo gloria. e * 
- Additie, 1 ee 
Suach anders denn eine repetitio vonder fecundac opera- 


tione anzufangen / vnd biß zur Tinctur oder Transmatation ze 

vollführen: ohn allein daß allhie das multiplicirte Elyxir procalce - 
ba genommen wirdt. Daß es ehe von ſtatten gehe / iſt Fa 5 
den die Kraſſt der Tinckur ſchr groß / vnnd das innere Feuwer 
‚tig. Es iſt aber doch wunderlich zu vernemmen / daß es fich fo esel 
viren laͤßt / vnnd hat doch ſolche Staͤrcke / daß es oo. theil Merci 
ſolte in Goldt oder Silber verwandelt haben: ich wil geſchweigen n 
drey theil mit denen es ſoluirt wirdt. Ich finde aber dieſe rationen. 
daß es nemlich dem Mercurio gar hoch verwandt / vnd derhalben fich 

une von ihm ſoluren laͤßt: iſt dar zu auch nicht ſo feſt wie dae Goldt. 
Sa ſo wirds nicht in actum bracht vom neuffen Fewer. — 

mu 
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muß es mehr leiden denn agiren. Wenns aber erhitzt wirdt war 
vnd coagulirt es feinen Mercurium ſchleunig / nach dem jhm der ar 
Merck auß der augmentation / daß allhie Mereurius erudus per 
cetum & ſalem lotus fan ſtatt haben / das kondte im anfang niche 

yn: Denn die corpora waren zu hart vet oſſen / allhie iſt alles ſpi⸗ 
titualiſch. Eben auß dieſem ſchlieſſe daß der Mercurius Phileſopho- 
zum můſſe auß dem vulgari gezogen werden / denn ſonſt were es res pe- 
regrina, wenn man zu letzt wolte hydrargyrum Brauchen / vnd hätte 
6 er anders genommen. Nıhilheterogenei & peregrini de- 

er accedere. Ich wolte auch gerne ſchlieſſen We 
meynen / es kommen von anfang weder Natürlich Goldt zum Werck / 
noch deß Goldes tinctur / ſulphur oder Mercurius. Aber es iſt ein ſub⸗ 
tile inuention / welche deß Goldes Krafft der Natur nach in den Mer- 
eurium bringen kan. Mache du es wie dus am beſten vermeineſt zu tref⸗ 
Hude undſche von Golt / daß es zu ſtiner Ehr vnd der Ehriſtenheit 


* 


er XII 
Vſus ad medicinam. 


An Je zwey Elyxir weiß vnnd roht / ehe ſie mit dem Mercuriovon 
FI Hundert zu hundert vermehrt werden / vertreiben vnd heilen alle 
Franckheit. Vide Arnoldumde villa noua, da ein vnheilſa⸗ 
me krauckheit ein Jahr gewehret hat / ſo vertreibt ein Senffkornlin 
ſchwe taglich eyngenommen / dieſelbe in zwoͤlff tagen. Da es aber ein 
alter Schade / ſo heylet es den in einem Monat / von ſieben tagen zu 
ſieben tagen eines Senffkorns ſchwehr eyngenommen. In ſum⸗ 
0 ma es heylet alle verlehmte Glider / den Auſſatz / 


et Waſſerſucht / podagram sreiffens: 

be die Gicht / fallende 

. Suche / ic. 

> | Hermes 


en 


_ Hermes ſpricht / wenn du von onfermelyxir eynnemmen wirſtein 
Senffkorn fi rer Fo 
Haar auffallen / vnd ſchwartze wider wachſen / vund alſo wirſt duju 
vnd ſtarck werden / vnd mit Gottes vnnd dieſer Kunſt Hötff dein Leben 
W Verſtahgtnuß wirdt alſo geſtaͤrcket / daß nicht davon 
zu ſchreiben. 7 r 

Geber vnd Hermes zeugen / wen man diß Pulutrs ein wernge 
ner Frauwen in Kinds noͤhten an die Naſe haͤlt / ſo wirdt ſie a 
Kindes ohn beſchwehrung entledigt. Es benimbt aut 
let alle Gebrechen deß Leibs / vnnd iſt eine medicin v 


heimlichkeit in der Natur verborgen. ee | 
l Biß hicher dieſer Author. 85 9 45 N 
ae; R 
Additio. BR; 


„ ͤ˖ͤ 8 D en Me 
As ende dieſes Büchlirs iſt das beſte vnd ficherfierdarzu auch dirſe 
Kunſt mag gelernet werden / vnnd ich achte ver mittels Goͤttlicher 
Gnaden / koͤnne man auch ſo ferne kommen / daß man nemlich auß den 
dreyen hoͤchſten mineralien / in jhre erſte materias vnd aſtra gebracht / 
ein fuͤrtrefflicher mediein mache / als ſonſt auß keinem metalliſchẽ ſtͤck / 
es verhalte ſich vmb die Trans mutation wie es woͤlle. Daß aber ſolche 
muͤſſe groſſe Krafft haben / kanſt du auß der Natur vnd erfahrung der 
dreyen wol ſchlieſſen / ſonderlich wert ſie durch innere vnnd euſſere Feu⸗ 
ver alſo offt ſeyn exaltirt worden. Daß fie auch ſicher möchten gebrau⸗ 
chet werden / prudentia c peritia accedente, iſteben auß dem grundt 
kündtlich. Was Mercurius vermag / vnd wie man jhn nuͤtze / hat man 
genug erfahren. Er iſt vor ſich ſelbſt in feiner puritet kein venenum, 
ſondern wenn er mit andern mineral bus minoribus componirt wirdt. 
Vnd ob er gleich ſeiner Roheit / Waͤſſerigkeit vnnd Kälte halben ſolte 
ſchaͤdlich ſeyn: wirdt jhm doch dieſes alles entzogen in der preparation 
vnd craltation. Es iſt auch bekandt / daß dem gemeinen leproſiſchen 


. 
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ſchadlichen Queck ſilber dureh das Goldt vñ Goldtſchweſel geſteuret 
wirt. Vom Goldt vnd Silber iſts nicht noht zu reden. Wann denn die 
cõponentia für fich gar wol zur mediein anzuwenden / werden ſie nicht 
koͤnnen außgeſchloſſen werden in ihrer comunction⸗ purification vnnd 
eraltation / nur daß man peritè damit vmbgehe. Darnach in ſpecie 
davon zu reden / iſt die frag zu was Kranckheiten denn folche medicin nuͤ⸗ 
tze. Die Artiſten ſagen zu allen / das lautet Neat de wenn ſie hin⸗ 
zu ſetzen das Wort vnheilbar / wie deß Paracelſi Lehrbuben davon 
ſchreiben / iſt dir betwuſt. Aber die wahren Philoſophi, folgen dem Ga⸗ 
leniſchen Schlag / vnd theilen die anligen alf ee 0 
matiſche (man redets auch alfo: affectiones vnnd affectus: Eſſentia 
morbi, ſymptomata, cauſa, &c.) weil nun dieſe medicin ein ſpecificũ 
iſt / iſt ſie furnemlich auff den morbũ ſpecificum das iſt ellentiam 
morbi gerichtet. Welcher morbus weil er ein vrſach iſt ſeiner ſympto- 
matum, ſo ferne nicht was anders mit zuſchlegt / nimbt er zugleich mit 
auch ſymptomata eſſentiam morbi comitantia vel ſequentia, 
quatenus adhuc ab eo eee in | e 
8 Was die cauſas morbificas anlangt / vnd humores aliaq; in cor- 
pore ſuperfſua , ſo ferne dieſelbẽ geiftlich / ſo ferne vermag ſie ſolche artz⸗ 
ney zu gewaltigen / wenn man ſie recht anwendet: vnd geſchicht bißwei⸗ 
len die cura per fe, bißweilen per accidens, wie denn auch den Galeni⸗ 
ſchen bewuſt / daß auff dieſe weiß ein artzney koͤnne zu contrarlis dienen. 
Die feces alui vnd andre grobe impuritates werden entweder per 
robotatam naturam abgetrieben oder man hat purgantia dazu. Alfo 
was der chirurgiæ befohlen / in Wunden zu verbinden / verfaulte theil 
abnemmen / ꝛc. das bleibt jhr auch: A 
Diß iſt kurtz die meynung nicht der Paratelſiten / ſondern der Alten / 
vnd nimbt der Hippocratiſchen medicin nichts. Was aber vom vniuer⸗ Duale. 
ſal geſagt wird / iſts alſo zu verſtehẽ / nicht daß es auch fataliter in mor- 
dem delinentes morbos heilen konne: denn das wer dem alten decre- 
to diuino zu wider / ſondern die / welche von Gott zur Heylung prede⸗ 


finirt ſeyn: Item es iſt eine hy perbola vnd argumentum à maiori 
Rin Oo acl mi- 
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ee 


ad minus dahep/ond ſoll auch alſo verſtandẽ werden / wie die alten Hip s 
daben / vnd sn alten Hip⸗ 


pocratiſchen Galeniſchen vnnd Arabifchen Artzt Panacas haben ind 
generalia medicamenta. ade dd e e e e 


Es ſoll auch das wort vniuerſalis nicht alſo aufgelegt werd den / wie 
der Panacee kramer von ſeinem Puluer vnnd terra ſigillata ſchreibet / 
als ob dieſe tinctur einig vnd allem alles vermochte / was in Kranckhei⸗ 
ten muß verrichtet werden / ſondern man muß auch andern das jhrelafe 


ſeu vnd die praparantia vndadiuwantia,itembonam Diertamschiz 


rurgicasalsfchrepffen / aderlaß / ꝛc· wo dieſe noͤhtig / nicht bey ſeit ſetzen > 


Weis ſoll ſie aber vnheilſame Kranckheiten curiren e Diß wort iſt nicht 


auff Paracelſiſch zu verſiehen: ſondern was andern Mitteln nicht wei⸗ 


chen wil / vnd doch fonfi kan geheilet wer den / wenn · der Patient vnd ex. 
terna darzu ſtimmen / vnd zu foͤrderſt es Gott geſaͤllig daß der Patient 
ſoll liber it werden / (denn erlichs find pœrnæ diuinæ, dawider fein bu 
ma num remedium hilfft: wie jener Medicus ſoll zum Antiocho ge⸗ 
ſagt haben: vnnd wil Hippocrates daß in Kranck heiten etwas diuini 


22 


mit onserlauffe) wider welches ſonſt fein Mittel / denn placationes di- 
uinæ, vnnd ſoll darauff der Patient bald anfänglich — 


dann heylet es die ſchaͤden / die auff die vegetalia vnnd an imalia nichts 
geben ſals podagram, quartanam, hydropem, elephantiaſin, he- 


miplegiam, epilepſiam, &c. 


* Esiſtauch due zu merken / daß ſldche Arhney biß welen woldie 


eſſentiam morbi extirpirt hat / aber doch bleiben ſymptomata imme 


dicabilia, welche nachmals für fich morbi ſeyn: als weñ epilepſia mit 
jren conuulſionibus, oder ſpaſmus etwas zerriſſen / oder diſtor quirt 

haben / das hernach nicht kan wider erſtattet werden / eben als wenn eim 
ein Zahn auß geſchlagen waͤr / oder der kalt Brandt ein glied hinweg ge⸗ 


nommen hett. Da heylet ſich wol was die Epilepſiam, ec. betrifft; a⸗ 


ber das verderbte wirdt nicht allzeit erſtattet. Es gehoͤrt auch ein groſſe 
Vorſichtigkeit zu ſolchen ſpyritualiſchen Artzneyen / denn ſie ſind nieht 


alſo klug / wie die Paracelſiſſen wollen: ſondern agiren naturaliter für 


ſich / vnnd wo viel materia peccans iſt / da reſolunts viel / vnnd macht 
| N es mie 
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ks mit jr ſpiritualiſch / wie der Mercurius: In dieſem kans durch vnfleiß 
vnd vnvorſichtigkeit geſchehen / daß ein Apoſtem transferiret wirdt an 
den ort / da es wol wurgen konte: Item einem vollen Epileptico eynge⸗ 
ben / fans auch wol Epilepliam mehren wie dem Paracelto giderfah⸗ 
ren. Nobiles & igneæ neee vlum prudentem. Ei 

ne ſophiſterey iſts / daß fie entweder in fatalibus den termin foͤrdere / oder 
in andern ſchleunig helffe / es hab der Patient ein vollen oder laͤhren 
Bauch. Es mag wol ſeyn daß Gott drüber verhenge / vnd hats alſo des 
ter minirt / daß einer fein Leben ſolte durch eine hefftige Artzney laſſen 
vnd diß geſchwindt: aber diß entſchuldigt den nicht der fie geben / oder 
muhtwillig genommen. Denn es ſolte nicht ohn verſtandt gefehehen. 
Man gibt auch für daß der / ſo auff dieſe Angney ſtirbt / ſeine naturliche 
Fgalh behalt / vnd nit bald ſolle verweſen konnen / wie man an etliche Bal⸗ 
ſiamirten ſicht / darwider rede ich nichts. Denn ſo es iſt ein ſo koͤſtlicher 
Balſam / der der Natur zu huͤlff kompt / die ſpiritus, humidumradis 
cale vnd calorem ſtaͤrcket / auch keine Faͤule zuleſt / muß mans paſſi⸗ 
ren laſſen: doch auff den ſchlag / wenn der Patient ſolcher Subftangen 
noch in jm een eee 
ſtranglatu vteri j catarrho ſuffocatiuo, apoplexia, &c. weil das 
medicamentum feine naturliche feuchte oder waͤrm machen kan. 
Es ſoll etwan ein Paracelſiſt ſeyn / der gibt für / ſeine chymica arca- ere 
ma zu tommendiren / Paracelſus ſey nicht geſtorben / ſondern ſitze zu fen / laden 
Saltzburg in Grabe noch lebendig / doch gleich in eim Sehlaff als con; vor comme 
niuirete er: vnd diß auß krafft der arcanen / die er vom 5 vnnd an⸗ 
dern offt gebraucht. Ich wil ehe glauben / der alte Juͤde Ahaſuerus gehe 
noch ſeither Chriſt! Geburt auff Erden / denn dieſes / wiewol der Juͤde 
kein glaubwirdig teſtimonium hat / vnnd die Scheifft davon jhr ſelbſt 
zu wider iſt: ¶ Der Juͤd ſoll nicht haben koͤnnen wider gen Jeruſalem 
kommen / ſey jhm vnmuͤglich geweſen / vnd doch vber etlich hundert Ja⸗ 
ren hab er Jeruſalem alſo zerſtoͤrt gefunden / daß ers nicht gekañt. Item 
‚fell auch allen bericht der geſchicht in Orient haben geben koͤnnen / vnd 
cp doch vber lich hundert Jahr wider e, f 
3 Ser uicht 
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292 Von der Hermetiſchen Tinerut 
nicht gekandt: ſoll auch haben koͤnnen ſagen / wo ein jeder Apoſtel gelest / 
wie er hingerichtet / ꝛc. Einer nennt jhn Burtadæum, der ander anders) 
Solcher vngereumbten lügen ſchaͤmen ſich die Paracelſiten nicht / vnd 
7 doch in groſſem anſehen bey fuͤrnehmen Leuten. Es ſoll aber den 
ten nicht mehr zugemeſſen werden / denn fie wollen verſtanden haben / 
Arnoldus de villa nova ob er gleich die tinctur hoch gehalten / hat ihr 
doch nicht fo vil zugeſchrieben als die Maracelſiten / vnd iſt er ein Gale 
nicus Medicus geweſen / welches Bücher noch vorhanden. Er hat das 
zeugniß / daß er ere ee eee e 
RE Big ae 9 
er geredt vnd geſchrieben / wird er nicht alles in feine erfahrung geſſellt 
n/fondern auch den Alten zugeſchriehen er 
Nun tregt ſich in langen Jahren durch vil Medicos in vilen franckæ 
heiten vil zu Vnd ſolte man nur von der Rhabarbar nachfragen / man 
fotee wund in allen Kranckheiten hoͤren / Es hilfſt offt ein Medicamen- 
tum diſen / aber nicht jenen / vnd doch in einer Kranckheit / welehe in allen 
beiden geheilet wird / aber diuerſis medüs. Ich kan mich noch nicht be⸗ 
reden laſſen / daß die tinctur alle hydropas in omni indiuiduo, etiam 
curabiles, ſolte wegneſen / doch ſtell ichs in die erperientz. Die poſteri 
thun offt ihren proauis einen guten zuſatz / vnd machens wie die Kauff⸗ 
leute / die ein feines Steinlin oder Kraͤutlin in India / das in vn ſern Lan⸗ 
den vnbekandt iſt / finden / damit ſie was ſonders für andern zu haben ge⸗ 
acht werden. Vnd ſchlegt offt die opinio vnd ĩimaginatio das iſt die f. 
ducia, vnd das credere ſo hart mit ein / daß es anfänglich wunderlich 
wircket / ehe mans kennet. Aber wenns iſt bekandt worden / gehts jhm wie 


deß Ambalds Panace / da iſts nicht einer hinckenden Mucken wehrt. 


Es ſchreibt auch vnſer Autor, wiewol nicht auß eigener erfahrung / 
ſondern auß andern / eine Kranckheit eins Jars werde durch die tinctur 
in zwoͤlff tagen geheilet / daß alſo ein tag ein Monat gilt. Obs auß den 
erfahrung genommen iſt / oder auß der proportz der confection deß la⸗ 
pidis vnd feiner erhoͤheten krafft: Iſt nicht leicht zu ſagen. Ich deneke 
man habe die rechnung gemacht von der zeit de Elyxirs 1 

* 9 
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viertheil Jahren haben muß / wie ein Kind in Mutterleib ( wiewol 
per fein wollen / das ſie vermeinen / es . auch wol 
laͤngſamer gemaeht werden / nach dem der Meiſter iſt) Aber die exalta⸗ 
tio per multiplicationem vnnd augmentationem fompt auff 6. 
Wochen / 4. Wochen / z. oder 4. tag dc. nach dem es offt erhoͤhet wird. 
Alſo werden Jar in Monat / Monat in tag verwandelt. i 
So vil von der Hermetiſchen Kunſt / G Ott gebe daß wir ſis bekom⸗ 
men vnd recht brauchen. Dr GLorıa. 


| Regiſter aller Materien ſo in dieſer alchy » 


miſtiſchen Practic begriffen. 
* a C. See, 
eee folaz7 Culæ fixa was. 3 27 
NAmalgama 203 Caput corni. 2570 
Aqua vita Keyſ. Friderichs . 20 Capus Mortuum. 265.120. 
Aqua vita M. Galli. 27 Cauda Pauonis. r 
Aua uitæ was 24 Circkel fewer. e. 
Ars Hermedica was 2 „ D. ech 
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